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Moskauer flngriff auf das englische Pfund
Unser lagesspiegvl

Die sowjetrussische Staatsbank unternahm in
USA . einen Angriss aus das englische Psund.
Als Folge der Francabwertung setzte in Paris
ein panikartiger Sturm auf Sachwerte ein.
Die französische Presse bezeichnet die Franc¬
abwertung als Geste der Verzweiflung.
Der französische Finanzminister kündigt eine
Beschlagnahme der Goldbestände in Frank¬reich an.

Nationalistische Flugzeuge bombardiertenBilbao.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach zu
den Vertretern des deutschen Bergbaus.
Die Grabbe -Woche wurde mit einer Feier am
Grabe des Dichters eröffnet.
Unser Gauleiter kehrte an Bord des KdF .-Schisses „Sierra Cordoba " von einer Nor-
wegensahrt zurück.
Die Berwaltnngsakademie Bremen gibt den
Vorlesungsplan des dritten Semesters bekannt.
Die Behörde für Wohlsahrt und Versiche¬
rungswesen regelt die Ausgabe der Bezugs¬
und VerLilligungsscheine für Oktober , No¬
vember und Dezember.

flmerlkas finanimmlster greift ein

«Kds."-Norwegirnfalirer heimgekehrt
Unser Gauleiter befand sich an Bord der „ Sierra

Cordoba"

Bremerhaven , 27. September.
Die beiden KdF .-Dampfer „ Sierra Cordoba"

und „Der Deutsche" trafen in . der Nacht zum
Sonnabend , von ihrer letzten diesjährigen Nor-
rvegewfcchrt kommend , in Bremerhaven ein . Die
Passagiere kehrten mit Sonderzügen in ihre Hei¬
matgaue zurück. Besonderes Interesse erregte die
Heimkehr der „ Sierra Cordoba " , die außer »00
Arbeitern von Großbetrieben aus allen Gauen
Deutschlands mit Dr . Ley auch zahlreiche
Reichs - und Gauleiter,  unter denen
sich auch Gauleiter Rover  befand,
an Bord hatte . Am Freitagabend wurde
die Fahrt mit einem großen Vetriebsappell an
Bord abgeschlossen, an dem gleichfalls die gesamte
Mannschaft , soweit sie dienstabkömmlich war , teil¬
nahm . Dr . Ley hielt eine längere Ansprach ^ inder er sich insbesondere mit der sozialen Lage
der Seefahrer und den aktuellen Problemen der
Seeschiffahrt überhaupt befaßte und weiter auf
den künftigen Ausbau feines großen KdF .-Werkes
zu sprechen kam. Um Mitternacht schloß ein
Zapfenstreich , ausgeführt von der Kapelle des
Borkumgeschwaders Boelcke, die lange Reihe der
Veranstaltungen ab , die während der Tage der
Reise in der üblichen frohen KdF .-Weise den
Passagieren Stimmung und Frohsinn gab.

Die Leiden KdF .-Schiffe werden zunächst in den
Bremsrhave -ner Häfen aufgelegt und für die kom¬
menden KdF .-Reifen überholt werden . — Zu dem
Empfang hatten sich auf der Kaje zahlreiche Ver¬
treter der örtlichen Behörden und der Partei aus
Bremerhaven -Wefermünde sowie Formationen der
SA ., SS ., der HJ . und des BDM . eingefunden.
Dr. Ley, die Reichs - und Gauleiter wurden beim
Vonbordgehen von der auch zahlreich erschienenen
Unterweser -Bevölkerung herzlich begrüßt.

volfchewiften am Werk
Washington , 28. September.

Der amerikanische Ainanzminister Mor¬
genthauteilte in einer Sonderpressekonferenz
mit, daß die sowjetrussische Staatsbank nach
dem Abschluß des Abwertungsabkommens
zwischenden Vereinigten Staaten, England
und Frankreicheine Million Pfund Sterling
auf den Markt warf, um die Währungs¬
stabilisierung zu verhindern. Der Erfolg
dieses Vorgehens sei der Psundsturz von
502 auf 401 im Verhältnis zum Dollar ge¬
wesen.

Morgenthau erklärte weiter , daß er den
Stabilisierungsfonds der Vereinigten Staaten
dazu benutzt habe , um die von Sowjetrußland auf

den Markt geworfenen Eoldpsunde auszukausen
und so ein weiteres Abgleiten des Pfundes zu
verhindern . Der Finanzminister stellte fest, daß
das sowjetrussische Vorgehen der einzige Fall sei,
bei dem eine Regierung , eine Bank oder eine
Einzelperson versucht habe , aus künstlichem Wege
den ausländischen Geldmarkt in den Vereinigten
Staaten zu beeinflussen . Er hasse, daß dies nicht
wieder vorkomme und daß kein Land mehr den
Versuch machen werde , unangemessene Valuta¬
vorteile zu erlangen , um hierdurch die Be¬
strebungen nach stabilen Wirtschaftsverhältnissen
zu behindern.

Seit Beginn der Währungsverhandlungen in
den ersten Septembertagen stehe er , so führte
Morgenthau weiter aus . Tag und Nacht mit dem
im Hydepark weilenden Präsidenten Roosevelt in
Verbindung . Am Sonntag werde er dort eine
längere Konferenz mit dem Präsidenten haben.
Es wird angenommen , daß Roosevelt durch die
Währungsfrage veranlaßt worden ist, in der letz¬
ten Zeit nur wenige Tage von Washington fern

zu bleiben . In einer zweiten Pressekonferenz
stellte Finanzminister Morgenthau noch fest,
daß er den Stabilisierungsfonds bis zum
Aeußersten  benutzen werde , um Franc , Dollar
und Pfund zu stabilisieren.

-r-
Die aufschlußreichen Erklärungen des

amerikanischen Finanzministers lassen er¬
kennen, - atz den bolschewistischenMacht¬
habern jedes, aber auch jedes  Mittel recht
ist, den Frieden und die Ordnung der Welt
zu untergraben . In Spanien wird geplün¬
dert und gemordet, in USA. torpediert man
von Moskau aus zur Abwechslung einmal
die Währung.  Der Kommunismus un¬
ternimmt es, mittels großkapitalistischer
Manipulationen „unangemessene Valuta-
Vorteile zu erlangen " — hier müssen nicht
zuletzt den irregeführten ausländischen Ar¬
beitern  die Augen endgültig aufgehen!

Nach fram-BwertuW Sturm auf Sachwerte
»kiner der schlimmsten Zusammenbriiche der parlamentarischen öeschichte"

Paris,  26 . September.
Die Francabwertung bildet in Paris ganz

allgemein das Tagesgespräch. Das in der Be¬
völkerung verbreitete Gerücht, daß die Ban¬
ken längere Zeit geschlossen werdestwürden,
wird vom Finanzministerium als unrichtig
bezeichnet. Dagegen trifft es zu, daß Beamte
der Devisenabteilungdes Finanzministeriums
in den Großbanken bereits Nachforschungen
nach Devisenguthaben anstellen.

Am Sonnabendnachmittag setzte ein An¬
sturm auf Sachwerte ein. Alle Geschäfte
waren überfüllt; stellenweise konnten die
Verkäufer dem Andrang der Kunden kaum
standhalten. Die Warenhäuser geben be¬
kannt, daß sie trotz der Franc-Abwertung
keine Preiserhöhung vornehmen würden.

Auf den strotzen Boulevards sah man eine lange
Reihe von Kraftdroschken , dicht besetzt von lachen¬
den und singenden jungen Leuten .^ Die Insassen
schwenkten gelbe Fahnen und riefen den zahl¬
reichen Fußgängern zu : „Freut euch mit uns!
Umarmt euch! Man hat uns betrogen !" Es han¬
delte sich offensichtlich um eine Kundgebung rechts¬
stehender Kreise.

Der frühere Ministerpräsident Flandin , ein
Fachmann in sinanz - und währungstechnischen
Fragen , verurteilt die Abwertung und sagt
ihren sicheren Mißerfolg voraus.

Dem „Temps " will es nicht einleuchten , daß
das sogenannte internationale Währungsabkom¬
men die Stabilisierung des Franc verbürge . Die

Regierungen von Washington und London hätten
lediglich versprochen , soweit als möglich die so¬
genannte Ungleichung des Franc nicht zu stören.
Ein solches Versprechen sei gewiß beachtlich , aber
eine bindende  Zusage liege nicht vor . Im
Gegenteil , beide Regierungen versicherten , daß sie
auf währungspolitischem Gebiet gezwungen seien,
ihren inneren Bedürfnissen Rechnung zu tragen,
mit anderen Worten , daß sie ihre Währungs¬
unabhängigkeit  zu behalten gedächten.
Wenn man also von „Angleichung " spreche, so
vergewaltige man den Sinn des grundsätzlichen
Abkommens . Man habe es mit einer Abwer¬
tung schlechthin  zu tun , ohne Rückkehr zu
einem internationalen System fester Währungen.

Die Zeitung „Liberte " läuft Sturm gegen die
Volkssront , die die Abwertung einer energischen
Herstellung der Ordnung vorziehe . Frankreich lasse

jetzt nach seiner Politik auch seine Wirtschaft vom
Ausland ins Schlepptau nehmen . Die Abwertung
des Franc sei in aller Stille entgegen allen Ver¬
sprechungen der Regierung vorbereitet worden
zum Schaden der großen Masse der Sparer , der
Ruhegehaltsempsänger und der ehemaligen Front¬
kämpfer . Das Parlament werde am Montag einen
der schlimmsten Zusammenbräche der parlamen¬
tarischen Geschichte abzuurteilen haben.

Das „Journal des Debats " schreibt , die Re¬
gierung habe das Gegenteil von dem getan , was
notwendig war . Sie suche sich so aus der Klemme
zu ziehen , in die sie sich und damit die Franzosen
gebracht habe . Sechs Monate Volksfront¬
regierung hättendas Ergebnis zehn¬
jähriger Arbeit zur Erhaltung der
Währung vernichtet.  Das Parlament stehe
vor einer äußerst ernsten Frage . (Siehe auch S . 2)

veschwWigungsversuche vlums
Ver französische Ministerpräsident verteidigt die srant-flbwertung

Paris , 26. September.
Der französische Ministerpräsident Blum gab

am Sonnabend den Vertretern der Presse eine
Erklärung zur Franc -Abwertung ab . Er betonte,
daß er die Presse an Stelle des Finanzministers
empfange , der sich ein wenig erhole . Die gleich¬
zeitige Veröffentlichung in London , Washington
und Paris sei ein beachtliches Ereignis . Zum
erstenmal in der Geschichte der drei Großmächte
hätten diese der öffentlichen Weltmeinung durch
ein öffentliches Bekenntnis von ihrem Willen
Kenntnis gegeben , gemeinsam sich für die
Wiederherstellung normaler Wirtschaftsbeziehun¬
gen in der Welt einzusetzen , um zur wirtschaft¬

„wir bauen weiter an üeutWands Zukunft
Kundgebungen des l-eneralinspektors für das deutsche Strastenwesen Vr. rodt

Berlin,  28 . September
Anläßlich der Verkehrsübergabe des 1888sten

Kilometers der Reichsautobahnen an diesem
Sonntag hat der Eeneralinspektor für das deut¬
sche Straßenwesen Dr . Todt  folgende Kund¬
gebungen an alle an dem großen Werke beteilig¬
ten Stellen gerichtet:

An die Arbeitskameraden an den
Straßen Adolf Hitlers !" Drei Jahre,
nachdem der Führer vor den erst«n 7̂00 Arbeitern
in Frankfurt am Main den ersten Spatenstich für
das gewaltige Werk der Reichsautobahnen voll¬
zog, wird der tausendste Kilometer dem Verkehr
übergeben . In nicht ganz 900 Arbeitstagen haben
deutsche Bauarbeiter und ihre Kameraden der
Brückenbau-, Baustoff - und Baumasch ineninbustrie
diesen ersten grüßen Abschnitt des Bauprogramms
fertiggestellt und damit ein Werk geichapen , das
nicht nur in Deutschland anerkannt wird , lonvern
auch wesentlich dazu beigetragen hat . das Ansehen
deutscher Leistung in der ganzen Welt zu starken.

Ich spreche allen Arbeitskameraden ^ der Indu¬
strie und Verwaltung den Dank de?. r5"hrers für
diese gewaltige Leistung aus . Mrt 1888 K,to-
meter fahrbaren Strecken ist ein wichtiges Te,I-
,i-el erreicht . Deutschland hat heute sthon die besten
-tragen der Welt . In treuer Pflichterfüllung , »n
gegenseitiger Hilse und in unwandelbarem Glau¬
ben an unseren großen » uhrer bauen „
an seinen Straßen , an Deutschlands Zulun,r.

An die „Ge se llschaft Reichs a u t o b ah-uen und die obersten Bauleitungen  .
Mit der Fertigstellungder ersten 1000 Kilometer
Reichsautobahnen ist ein Teilziel der gewaltigen
Aufgabe erreicht, die der Führer dem deutschen

Straßenbau und besonders dem Unternehmen
.Rcichsautobahnen " gestellt hat . Befähigtes Kön¬
nen . vorbildliche Gewissenhaftigkeit und vor
allem immer wieder unermüdlicher Fleiß
bei allen Mitarbeitern  im Unternehmen
Reichsautobahnen haben die Durchführung der
bis fetzt erreichten gewaltigen Leistung ermöglicht.

Ich spreche hiermit allen Mitarbeitern in der
Gesellschaft „Reichsautobahnen " den Dank und
die Anerkennung des Führers für diese Arbeit
aus . Wir wollen weiterhin mit dem Werk
wachsen. Wenn es bei den ersten 1000 Kilometer
aalt die Ansangswiderstände zu überwinden und
eine technisch und kulturell hochwertige Leistung
zu erzielen , so besteht die Aufgabe bei der Pla¬
nung und Ausführung des nächsten Bauabschnit¬
tes darin , durch die gewonnene Erfahrung eine
noch größere Vollkommenheit  zu er¬
reichen .' Jeder einzelne muß hierbei einsichtig und
verständig Schwächen und Fehler der bisherigen
Leistung ' erkennen , Besseres sehen und erfassen,
die höhere Vollkommenheit durchsetzen und so an
seinem Teil zur S t e i ge r u n g der Leistung
beitragen.

Wir wollen auch gesinnungsmäßig noch stärker
zusammenwachsen zur großen Gemeinschaft der
Werkleut « an den Straßen des Führers und uns
bemühen , in Dienst - und Pflichtauffassung , in
Betriebs - und Biirogemeinschaft und auch außer¬
halb des Dienstes als Werkleute des Führers
Nationalsozialisten zu sein ."

An den Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Bauindustrie.  Sehr geehrter Herr
Dr . Vogler!  Seit dem ersten Spatenstich am
23. September 1933 bei Frankfurt sind drei Jahre
vergangen . In unermüdlichem Fleiß hat der

deutsche Bauarbeiter in den Betrieben der deut¬
schen Bauindustrie an einem Werk geschaffen, das
weit über unsere Zeit bestehen wird . Mit der
Fertigstellung der ersten tausend Kilometer ist
ein erstes Teilziel der vom Führer gestellten
Aufgabe erreicht . Die deutsche Bauindustrie , schon
in früherer Zeit stets zu außerordentlichen Pio¬
nierleistungen bereit und befähigt , hat bei der
Fertigstellung dieser ersten 1000 Kilometer
Reichsautobahnen in knapp . 900 Tagen höchste
Leistungsfähigkeit und bestes tech¬
nisches Können  bewiesen : ihre Arbeit ver¬
dient höchste Anerkennung.

Die erfolgreiche Durchführung dieser großen
Arbeitsschlacht wurde auf selten der Bauindustrie
ermöglicht und gewährleistet durch die arbeits-
gewohnte Betriebserfahrung und das technische
Können der Betriebssichrer , außerdem aber durch
die Tüchtigkeit der meist in langjähriger Arbeit
zusammengeschweißten Gemeinschaft des be¬
währten Stammpersonals der Ingenieure,
Meister . Vorarbeiter , Facharbeiter , Maschinisten,
Vaubuchhalter und Stammarbeiter , die wie
Sturmtrupps den Angriff vorangetragen und die
Gefolgschaft mitgerissen haben . Die Bauindustrie
kann auf diese Arbeitsleistung , aber auch auf ihr
Personal stolz sein . und es ist nur zu wünschen,
daß die einzelnen Arbeitsgemeinschaften in stolzem
Zusammengehörigkeitsgefühl  bci-
einanderhleiben.

Den Dank für die beständige Beschäftigung an
einem so großen Werk wird die deutsche Bau¬
industrie dem Führer weiterhin durch vollen Ein¬
satz, hochwertige Leistungen und Bekenntnis iu
nationalsozialistischer Gesinnung in ihren Be¬trieben abstatten ."

lichen Befriedung zu gelangen , die die Voraus¬
setzung für die politische Befriedung sei. Das
Vorgehen der drei Großmächte werde von diesen
nicht als ausschließlich betrachtet , denn sie hoff¬ten , daß alle Völker sich ihm anschließen würden.
Es treffe nicht zu, daß die „Währungsangleichung"
Frankreich von England und Amerika aufg'e-
zwungen worden sei. Die ersten Besprechungen
zwischen den drei Mächten lägen sehr weit zurück,
die erste Fühlungnahme habe im Juni dieses
Jahres stattgefunden . Von Anfang bis Ende
seien die Verhandlungen in freundschaftlichem
Geiste geführt worden.

Blum ging dann auf die Währungsreformals
solche ein. Die Schwierigkeitder Aufgabe liege
darin, zwei wenn nicht gegensätzliche, sö doch ver¬
schiedene Ziele in Einklang zu bringen. Man
dürfe die technische Auswirkungeiner Währungs¬
angleichung, in erster Linie also die Kapital-rückkehr  nach Frankreich, nicht hindern.
Andererseits aber sei der Wunsch selbstverständ¬lich, gewisse Erzeugnisse der Spekulation  zuentziehen. Außerdem habe man die Preis¬frage  nicht aus den Augen verlieren können.
Er — Blum — sei überzeugt, daß durch die
Währungsangleichungdie Herstellungskosten ver¬
ringert werden könnten und daß durch die
Kapitalflüssigkeiteine Senkung des Zinssatzes
möglich sein werde. Er sehe keinen Grund dafür,
daß die Währungsmaßnahmeder Regierung das
Anziehen der Einzelpreise zur Folge haben müßte.Trotz allem berechtigtenOptimismus in dieser
Richtung bezeichnete der Ministerpräsident
gewisse vorbeugendeSchutzmaßnahmen  zu¬
gunsten des Verbrauchersais zweckmäßig.

krkliirungen
des französischensinanzminisL-rs

Paris , 26. September.
Am frühen Morgen des Sonnabends empfingder französische FinanzministerVincent Au r i o'l

Vertreter der Presse, um Erklärungen über die
Währungsentente abzugeben. Er sei überzeugt,
daß bald andere Mächte sich dem Abkommen an¬
schließen würden. Um soziale Ungerechtigkeiten zu
vermeidenund den sozialenFrieden zu festigen,
werde die Pariser Regierungdem Parlament die
Beschlagnahme des Goldes  zum jetzigen
Kurs. Maßnahmen zugunsten der Kleinrentner,
der ehemaligenFrontkämpferund der kleinen
Ruhegehaltsempsängersowie die Anpassungder
Gehälteran die Lebenshaltungskosten vorschlagen.
Sie werde mit allen Mitteln eine ungerecht¬
fertigte Preistreiberei verhindern unter An¬
wendungzollpolitischer Maßnahmen.

„beim ersten sind wir frei...!"
Moskaus jüngster Erfolg in Paris

* Bremen, 27. September.
„Geste der Verzweiflung", „regelrechter

Betrug " und dergleichen mehr liest man als
Schlagzeilenüberschriften in der französischen
Presse zu der von der Pariser Regierung be¬
schlossenen Währungsangleichung , die für den
französischen Franken eine dreißig-
prozentige  Abwertung bedeutet. Und
Demonstrantenzüge ziehen über die Boule¬
vards der französischenHauptstadt mit grim¬
migem Humor und rufen : „Freut euch mit
uns , man hat uns betrogen ."

Es mag im Zug der Entwicklung, welche
die französischePolitik seit dem 8. Juni die¬
ses Jahres nahm, das Währungsabkommen
den Regierenden Frankreichs heute als durch¬
aus notwendig erscheinen: es mögen, han¬
delspolitisch gesehen, Vorteile aus dem jetzt
beschlossenen festen Verhältnis zwischen
Franken , Pfund und Dollar zu erhoffen sein,
e in es st e h t f e st : der französischeSparer,
der den Hauptbestand der französischen
radikalsozialistischen Partei in Frankreich
bildet, der französische Arbeiter und kleine
Angestellte, der fast durchweg sozialistischge¬
wählt hat , sieht in der neuen Währungs¬
maßnahme seiner Regierung lediglich die
Frankenabwertung  und damit eine
Schmälerungder Ersparnisse,  eine
Kürzung des Einkomme  ns , empfin¬
det also eine schwere Enttäuschung durch die
Regierung , von der er alles eher als eine Ver¬
schlechterung seiner Lebenshaltung erwartethat . Und nicht nur enttäuscht, sondern ge¬
täuscht  fühlt er sich durch die Regierung,
die ihren Antritt mit dem feierlichen Ver¬
sprechen, unter keinen Umständen an der
Stabilität des Franken zu rütteln , genom¬
men hat.

Wie gesagt: im Zug der Entwicklung der
von der Volksfront gemachten Politik mag
die Frankenabwertung heute als notwendig
erscheinen: die Politik der Volksfront selbst
aber war zweifellos von Anfang an ver¬
fehlt, wenn sie nicht bewußt  zur Abwer¬
tung des Franken führen wollte.

Als den größten Sieg der Gewerkschaften
feierten die französischen Arbeiter im Som¬
mer dieses Jahres das Abkommen, das mit
einer durchschnittlich 12prozentigen Lohn¬
erhöhung und Einführung der Vierzigstun¬
denwoche den großen französischen Streik
beendete. W i r nannten es damals (im Leit¬
artikel der Nummer 159 der BZ. vom
9. Juni 1936) eine fragliche Errungenschaft
und sagten die zwangsläufig daraus er¬
wachsende Verteuerung der Lebenshaltung
in Frankreich und die baldige Abwertung
des Franken voraus . Wir wollen es der Zeitüberlassen, wie bald neue Streiks aus der
mit der Frankenabwertung erwachsenden
großen Unzufriedenheit der Massen, neue
Erschütterungen der französischen Wirtschaft,
neue Lohnerhöhungen , neue Preissteigerun¬
gen und schließlich im Bannkreise solchen
Unheils neue Währungsexperimente der
jetzt beschlossenenFrankenabwertung folgen
werden und .möchten lediglich abermals dar¬
auf hinweisen, in welche bedauerliche Ent¬
wicklungsphase die französische Politik un¬
ter dem Einfluß der innerhalb der Volks¬
sront tonangebenden kommunistischen Par¬tei geraten ist.

Die Moskau völlig hörige kommunistische
Partei Frankreichs will nichts anderes und
kann nichts anderes wollen als die Ent-
wicklung, die sich im Hexenkreise Lohn¬
erhöhungen — Preiserhöhungen — Fran¬
kenabwertung — und dann wiederum Lohn-
erhöbungen usw. bewegt und zuletzt mit den
erbitterten französischen Rentnern und den
verzweifelten französischen Arbeitermassen
das ganze französischeVolk dem Bolschewis¬
mus zutreibt . Bedauerlich nicht allein für
Frankreich selbst, sondern für ganz Europa,wenn das zielbewußte Unheilsspiel der Kom¬
munisten innerhalb der französischen Volks¬
front in Frankreich weiterhin in seinem ver-
bangnisvollen Wesen und seinem letzten
Ziele unerkannt bleibt. Bedauerlich, wenn
dem französischen Volke jener Wea nicht er¬
spart wird, den das deutsche Volk in der
Nooemberrepublik gehen mußte , wo zuletzt
die Abwertung der Mark den billionsten
Teil ihres Goldwertes erreichte.

Das Spiel Moskaus bei der gesamten
wirtschaftspolitischen Entwicklung Frank¬
reichs seit den Wahlen liege ebenso klar zu¬
tage wie bei der politischen Entwicklung seit

Volkerbundssitzung in Genf, wo
Wallach Finkelstem , der sich Litwinow nennt
als .Hecht im Karpfenteiche alle jungen Soff-
nungskeime auf Völkerbundsreform und
europäische Befriedung brutal zunichte
machte, ganz folgerichtig,  ganz zieln
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bewußt und leider auch ganz  zielsicher
angesichts der politischen Hilflosigkeit seiner
Gegenspieler, die, weil sie Moskaus Spiel
immer noch nicht begreifen wollen, mehr und
mehr zu wehrlosen Schachfiguren in der
Hand Sowjetjudäas werden.

Es ist schon richtig, wenn die französische
Presse den Abwertungsentschluß für den
Franken eine Geste der Verzweiflung nennt.
Ist er doch tatsächlich nichts anderes' als der
unfruchtbareVersuch, von dem ungeheuren
Mißerfolg einer verfahrenen Wirtschafts¬
und Finanzpolitik loszukommen. Es ist schon
begreiflich, wenn die in ihren Ersparnissen
geschmälertenRentner, die in ihren Löhnen
gekürzten Arbeiter von Betrug sprechen. Ist
doch das, was mit der Frankenabwertung
ihnen widerfährt, das gerade Gegenteil,
dessen, was man ihnen feierlich verspro¬
chen hat.

Wie immer nun die Regierung Blum sich
mit den kommenden Folgen ihrer Abwer¬
tungsmaßnahmen abfinden mag — schon die
morgige Kammersitzung wird dafür ent¬
scheidend sein — wir wünschen nur, daß
Frankreich daraus lernen möge, wie sehr
auch in der Politik — und gerade in der
Politik — das Gesetz „Beim ersten sind wir
frei, beim zweiten sind wir Knechte" — seine
Geltung hat und wir wünschen ferner und
vor allem, daß aus dem Erkennen des
Frankreichheute so drohend überschattenden
Wittern Moskaus den Regierenden Frank¬
reichs noch ein Ausweg erwächst, der ihnen
erlaubt, ihr Land und Volk vor dem Ab¬
grund zu bewahren, dem es heute so offen¬
sichtlich und ach so blind zustrebt. Der unge¬
heuerliche Versuch Moskaus , das Abwer¬
tungsabkommen durch einen Valutaangriff
auf das Pfund gleich am ersten Tag zu tor¬
pedieren, müßte eigentlich auch in Frank¬
reich stark zu denken geben.

Außenpolitisch  hat die französische
Regierung soeben in - Genf von Moskau
einen harten Schlag erhalten, finanz '-
politisch  wird Frankreich durch die
Frankenabwertung unermeßlichen Schaden
erleiden und innenpolitisch  gerät es
gerade durch diese Abwertung in gefährliche
Wirren, neue Erschütterungen, und neue
Streiks . Das hat es alles Punkt für
Punkt  Moskau zu verdanken, Moskau,
das sich sehr wenig daraus macht, wenn mor¬
gen Herr Blum vor der Kammer gestürzt
wird, Moskau, das nur das eine  Ziel in
Frankreich hat, mit seiner kommunistischen
Gruppe lachenderDritter über den Parteien
zu sein, um über die sich streitenden franzö¬
sischenVolksgruppen hinweg in Frankreich
herrschenund das französischeVolk bolsche-
wisieren zu können.

„Geste der Verzweiflung" oder „regel¬
rechter Betrug"! Moskau ist alles
recht,  was ein anderes Volk verdirbt,
wenn der Bolschewismus nur zum Zuge
kommt. 1. 6. v.

kedüchrnisfeier am Krade Krabbes
Detmold, 26. September

Die unter der Schirmherrschaftvon Reichs¬
minister Dr. Goebbels  stehende Grabbe-Woche
in Detmold wurde Sonnabend vormittag mit
einer feierlichenEhrung des Dichters an seiner
letzten Ruhestätteauf dem Friedhof an der Wein-
bergstraßewürdig eingeleitet. ZahlreicheVertre¬
ter der Partei und des Staates sowie der Glie¬
derungen der Bewegunghatten sich dazu eingesun¬
ken. Um das Grab Erabbes und seiner Mutter
waren SA. und HJ. aufmarschiert. Hinter dem
Grabstein nahmen drei Sturmfahnen der SA.
Aufstellung. Kurz vor elf Uhr traf der Ver¬
anstalter der Grabbe-Woche, Reichsstatthalterund
Gauleiter Dr. Meyer,  mit seiner Begleitung
ein. Das Musikkorps des FliegerhorstesDetmold
unter Leitung von MusMeiter Flemming
spielte zu Beginn der Feierstunde Musik aus
Wagners „Rienzi". Dann nahm der Bürgermei¬
ster der Stadt Detmold Keller  das Wort. Er
würdigte den großen Sohn der lippischen Landes¬
hauptstadt als Kämpfer seines Volkes.

Dann sprach im Auftrage des Präysidenten der
Reichsschrifttumskammer, Staatsrat Hanns Iooft,
der Vizepräsidentder Schrifttumskammer, Mini-
sterialrat Witz mann - Berlin. Er würdigte
das Ringen des Dichters, der seiner Zeit voraus
künftige Entwicklungengesehen und in seinen
Werken in großartigen Visionen gestaltet habe.
Die deutsche Gegenwart wisse um seine Leistun¬
gen und seinen Wert. Dies Wissendürfe man
nie wieder erlöschenlassen.

fronl-flbMttung- „erste der Verzweiflung
Leteikte Meinung über die französische„Wälzrungsangleichung"

Paris,  26 . September
2n politischenund parlamentarischenKreisen

erwartet man für Montag eine sehr lebhafte
Kammerausspracheüber die von der französischen
Regierung beschlossenesogenannte Währungs-
angleichung. Die Rechte, die der Abwertung von
jeher ablehnend gegenüberstand, wird sich auch
diesmal heftig gegen sie wehren. Das Schicksal
der Regierung und darüber hinaus der „Volks¬
front" wird im wesentlichen von der Haltung der
Radikalsozialistenund Kommunisten abhänge».
Da die Parteipolitik aber aus diese finanzpolitische
Frage hinüberspielenwill und auch die Elemente
der Volksfront, die grundsätzlichgegen die Ab¬
wertung eingestellt sind, sehr wohl wissen, was
von ihrer Haltung abhängt, rechnet man in poli¬
tischen Kreisendamit, daß der Negierungsbeschluß
von der Kammer angenommenwerden wird.

Im Senat werden sich noch stärkere Widerstände
geltend machen als in der Kammer. Der rechts¬
gerichteteAbgeordneteDenais bezeichnet den Be¬
schluß der Regierung als eine Geste der Ver¬
zweiflung.  Der ehemaligePostministerMan¬
del geht sogar noch weiter, wenn er erklärt, die
Abwertung sei ein regelrechterBetrug. Auch der
ehemalige Finanzminister Georges Bonnet ver¬
wahrt sich dagegen, die Währungsangleichungals
einen Erfolg hinzustellen.

Ein Blick in die Blätter der verschiedenen Rich¬
tungen genügt, um zu erkennen, wie hoch die
Wogender Leidenschaft am Montag in der Kam¬
mer gehen werden. Nur drei Blätter , die Volks¬
frontorgane „Populaire" und „Peuple" sowie das
„Petit Journal ", suchten die Vorteile, die Finanz¬
minister Vincent Auriol von seinem Plan er¬
wartet, in den leuchtendstenFarben hervorzu¬
heben. Die gesamte übrige Presse verhält sich
abwartend. Die kommunistische„Humanits" er¬
klärt, daß die Kosten der Währungsoperation
ausschließlichvon den „besitzenden Klassen" ge¬
tragen werden müßten. Im übrigen dürften die
Kommunistender Regierung jedoch keine Schwie¬
rigkeiten bereiten.

Ueber die Haltung der Radikalsozia¬
li  ste n heißt es, KriegsministerDaladier habe auf
die Frage „Eoldausfuhrverbot und Abwertung"
erklärt: „Als Minister bin ich mit der Regierung
solidarisch, aber als Vorsitzender der Radikal-
sozialistischen Partei und ihr Sprecher lehne ich
die Abwertung ab." Die radikalsozialistische
„Ere Nouvelle" stellt mit Verwunderungfest, daß
die Volksfrontregierungnoch zu einem Zeitpunkt,
als sie bereits Verhandlungen über die Abwer¬
tung aufgenommenhabe, in der Oeffentlichkeit
immer wieder die Unantastbarkeitdes Franc be¬
teuert habe. Ein anderes radikalsozialistisches
Blatt , die „RepubliquS", bezeichnet den „Mittel¬
stand" als alleiniges Opfer der Abwertung. Man
habe nichts für ihn getan, und die neue Wäh¬
rungsmaßnahme werde nur ihn vernichten.

Der „Matin " erklärt, mit der wenn auch ge¬
tarnten Abwertung siege die Vernichtung der
Verträge, und eine Umwälzung im Wirtschafts¬
leben der Nation habe begonnen. „Ami du
Peuple" fragt, ob Vincent Auriol etwa die Er¬
klärungen vergessen hätte, die er in der Kammer
gegen eine Abwertung abgegebenhabe, als der
frühere FinanzministerPaul Reynaud dafür ein¬
trat . Es sei wirklich „unverschämt", diesen
Bankerott als einen Erfolg hinstellenzu wollen.

„Vas Pfund bleibt eine freie Währung"
London, 26. September.

Zu der amtlichenVerlautbarung über die Ab¬
wertung des französischenFranc wurde am
Sonnabend von amtlicher englischer Seite
erklärt, daß die britische Regierueng keine Ver¬
antwortung für die tatsächlichenWährungsmäß-
nahmen der französischen Regierung habe. Die
gemeinsame Erklärung bringe keinerlei
Aenderung in der ' britischen
Währungspolitik  mit sich. Das Pfund
Sterling werde eine freie Währung bleiben, die
nicht mit den Goldwährungen oder irgendeiner
anderen Währung verbunden sein werde. Die
amtlicheVerlautbarung wolle es klarmachen, daß

die englischeRegierung nicht beabsichtige, als
Gegenmaßnahme gegen die französischen Währungs¬
beschlüssedas englischePfund vorsätzlich zu
entwerten.

„Klarer Mißerfolg der Volksfront"
Die „Neue Zürcher Zeitung" zur Francabwertung

Zürich, 26. September.
Die „Neue Zürcher Zeitung" schreibtzur Ab¬

wertung des französischen Francen u. a.: Der
Abwertungsentschlußist in Wirklichkeit nichts an¬
deres als der klare Mißerfolg der bisherigen
Wirtschafts- und Finanzpolitik der „Volksfront".
Die Verantwortung für die Preisgabe der Wäh¬
rung selbst zu übernehmen, wagte das Kabinett
Blum zu Anfang seiner Herrschaft im Juni nicht.
Es schlug den Weg der sogenanntenWirtschafts¬
belebung durch Steigerung der Kaufkraft der
Massen und Kreditausweitung ein. Sehr rasch
stellte sich heraus, daß das wirtschaftlicheund
soziale Gleichgewicht des Landes im Innern durch
die überstürztenMaßnahmen schwer gestört wor¬
den war. Dem Ansturm des Mißtrauens gegen¬
über, der am Freitag seinen Höhepunkt erreichte,
hat die Regierung Blum die Verteidigung des
Franc aufgegeben.

Morgenthou : „gentlemen - agreement"
London, 26. September

Der amerikanische Finanzminister Morgenthau
gab zu dem Zwilchen Frankreich, England und den
Vereinigten Staaten getroffenen Währungs¬
abkommen eine längere Erklärung ab, in der er
sagte, daß die finanzielle Lage der Vereinigten
Staaten völlig sichergestellt sei. Das Abkommen
sei unter dem Gesichtspunkt entstanden, dadurch
den Handel und den Frieden zu fördern. Be¬
zeichnend für die Art und Weise der Verhand¬
lungen ist es, daß der amerikanischeFinanz¬
minister von einem „gontlswsn-sgrsswsnt"
sprach und darauf hinwies, daß der Pakt kein
schriftlichesDokument sei. Das Schatzamt sei
jedoch sicher, daß die Vereinbarung als dauernde
Grundlage für eine internationale Währungs¬
stabilisierungdienen könne.

Nationalistische flugjeuge bombardieren vilbao
Sie Noien erschießen zahlreiche Keiseln als -vergellungsmaßnaizme"

St . Jean de Luz, 26. September.
Nachdemdie Aufforderung der Nationalisten

an die Bevölkerungder Stadt Bilbao " k zu er¬
geben, am Freitag früh um 1 Uhr Musen
war, hat vormittags um 9 Uhr ein he,, r Bom¬
benabwurf auf die Stadt begonnen. In der Zeit
von 9 bis 11 Uhr überflogen acht Flugzeuge, und
zwar fünf dreimotorige Bombenflugzeuge und
drei Jagdflugzeuge, die Stadt und warfxn 166
bis 180 Bomben ab.

Der Nordbahnhofsteht in Flammen, zahlreiche
Wohnhäusersind zerstört, das Regierungsgebäude
und das Provinziallandtagsgebäude sind von den
Bomben getroffen worden. Die Opfer des Bom¬
bardements sollen außerordentlichzahlreich sein.
Man sprichtvon 1ÜÜ Toten und 360 Verwunde¬
ten. Die Bevölkerung befindet sich in höchster
Erregung.

Von linksgerichtetenKreisen der Bevölkerung
ist die Forderung gestellt worden, daß 1806
Geiseln, die sich in Bilbao in den Händen der
Roten befinden, hingerichtetwürden. ( !!) Sofort
nach dem Bombardementsind von jedem der drei
Geiselschiffe je zehn und aus den sechs Gefäng¬
nisse» weitere je zehn Geiseln als „Vergeltungs¬
maßnahmen" (!) erschossen worden. Es heißt, das
die baskischen Separatisten, die bisher das
Uebergewichthatten, dieses verloren und daß die
Anarchisten die volle Macht an sich gerissen
hätten.

Paris , 26. September.
Das Volksgerichtin Albacete hat acht Per¬

sonen, die der Teilnahme an dem Militäraufstand
angeklagtwaren, zum Tode verurteilt . Unter den
Verurteilten befinden sich fünf Mitglieder ein
und derselben Familie.

Nach Mitteilung der nationalistischenSender
hat das Luftbombardement auf Bilbao bereits
zu lebhaften Kundgebungender Bevölkerungge¬
führt, die von den roten Gewalthabern verlan¬
gen, daß man die Stadt übergeben möge. Der
Vormarsch der Nationalisten auf Bilbao geht un¬

aufhaltsam weiter. Am Sonnabend ist Mon-
dragon  besetzt worden. Die Stadt , die Sitz
mehrerer Waffenfabriken ist, liegt 40 Kilometer
südöstlich von Bilbao.

Unmittelbar vor loledo
London, 26. September.

Nach einem Reuter-Bericht aus Lissabonsteht
die Einnahme von Toledo durch die Nationalisten
unmittelbar bevor. Durch einen überraschenden
Angriff am Sonnabendvormittag gelang es den
Truppen des Generals Varelas, bis in unmittel¬
bare Nähe der Tore von Toledo vorzudringen.
Der Generalangriff aus Toledo wird für den
Sonntag erwartet. Beim Morgengrauen soll die
Stadt von drei Seiten her gleichzeitig angegriffen
werden.

Aus Teneriffa wird gemeldet, daß die Kadetten
des Alcazar in Toledo nachts gelegentlicheines
sehr heftigen Gewitters einen Ausfall unternom¬
men und sich in der Stadt zahlreicheLebens¬
mittelvorräte angeeignet hätten. Es sei ihnen
gelungen, unbehelligt in die Ruinen der Festung
zurückzukehren. Die Angriffe aus den Alcazar
seien im übrigen seit 24 Stunden eingestelltwor¬
den, da alle zur Verfügung stehenden Milizen
für die Verteidigung der Stadt Toledo selbst
benötigt würden.

Negierungsbeamtesuchen Schutz
Buenos Aires, 26. September.

Das argentinischeAußenministerium gibt be¬
kannt, daß hohe Beamte der Madrider Regie¬
rung die argentinischeBotschaftum Asyl gebeten
haben. Der stellvertretende Außenminister Dr.
Castillo erklärte aus Befragen, „es hat den An¬
schein, als ob die spanische Regierung die Kon¬
trolle über die Lage verliert". Die um Schutz
bittenden Madrider Beamten solle» aus ihren
Wunsch aus den argentinischenKreuzer „28 de
Mayo", der in Alicante liegt, gebracht werden.

Her vülsteberg rüstet zum krntedankfest
Umfassende Vorbereitungen siir den klzrentag des vauerntums—Niedersachsen in wachsender Vorfreude

Hameln, 26. September
Wer einmal zum Erntödawktagauf dem Bücke-

berg geweilt hat, wird es kaum für möglich ge¬
halten haben, daß die Beteiligung der Volks¬
massen an diesem Staatsakt im Niedersachsenland
noch größer als bisher fein könnte. Die Tatsachen
beweisen es aber: Bis jetzt sind etwa 168 Son¬
derzüge aus dem ganzen Reich  bestellt,
so daß also bereits fast 36 Sonderzüge mehr als
im Vorjahr fahren werden — ein Zeichen dafür,
welch wachsender Anteilnahme sich die Feier auf
dem Bückeberg erfreut.

Natürlich stellt dieser vermehrte Massentrans-
port nicht nur große Anforderungenan die Eisen¬
bahnverwaltung, sondern auch an die Organi¬
sationsleitungdes Staatsaktes bezüglich der Ver¬
pflegung und Unterbringung der Massen. Der
Bückeberg liegt inmitten eines Kranzes von Dör¬
fern, die nächst größere Stadt ist Hameln. Sie
alle aber reichenbei weitem nicht aus, um die
Massen aufzunehmen. So mußten 106 600
Masfenguartiere  in unmittelbarer Nähe
des Verges geschaffenwerden. Allein 85 600
Volksgenossen sollen in riesigen Zeltstädtenunter¬
gebracht werden, die mit großen Mengen von
Stroh ausgerüstet werden. Außerdem werden
alle verfügbaren Fabriken, .Schulen, Säle , Scheu¬
nen, Stuben und Kammern für die Unterbringung
von Volksgenosseneingerichtet.

Die Vorarbeiten hierzu find in vollstem Gange,
sie kennen nur die Parole, das Wohlbefindenund
die Sicherheit der Besucher zu ermöglichen. Das
bewies auch unlängst ein großer Probealarm
sämtlicher umliegendenFeuerwehren, die mit den
modernsten Feuerlöschgeräten ausgerüstet sind und
bei der Probe ihre große Leistungsfähigkeitunter
Beweis stellten.

Selbstverständlichhat sich auch „Kraft durch
Freude" in den Dienst des Erntedanktagesgestellt
und wird außer den erwähnten Sonderzügenvon
sich aus mehrere„KdF "-Sonderzügefahren lassen,
deren Teilnehmer zumeistin Hameln, Bad Pyr-
mont und HolzmindenUnterkunft finden werden.
Die „KdF."-Fahrer werden bei dieser Gelegen¬
heit auch das schöne Weserberglandkennenlernen.

Inzwischen ist auch der Autozug „Deutsch --
land"  auf dem Bückeberg eingetroffen und hat
seine Arbeiten ausgenommen. Der Hilfszug
„B ayer  n", der wieder für die Verpflegungdes
größten Teiles der Massen sorgen wird, wird
ebenfalls in Kürze eintreffen. Währenddessen
wird auf dem Festplatz noch eifrig gearbeitet. Alle
Unebenheitendes Verges wurden so beseitigt, daß
von jedem Platz eine gute Sicht ist, auch die Ko¬
lonnen« ege und Straßen wurden sämtlich ver¬
bessert. In weitem Rund sind bereits die Fahnen¬
masten aufgestellt, und über den riesigen Berghang
ziehen sich zahlreicheGräben zur Ausnahme von

Leitungenfür die Lautsprecher- und Lichtanlagen.
Bei allen Anlagen wurden natürlich die Erfah¬
rungen der Vorjahre ausgewertet und manche
Verbesserungengeschaffen.

Aber die Vorbereitungenerstrecken sich nicht nur
auf den Bückeberg selbst und die nähere Umgebung,
denn auch die ReichsbauernstadtGoslar  rüstet
sich für den Erntedanktag ganz besonders. Hier
fjndet wieder wie im Vorjahr der Empfang
der Bauernabordnungen  aus dem gan¬
zen Reich statt, hier werden wieder bewährte
Bauern und Landarbeiter aus dem ganzenReich
mit dem Führer Rücksprache halten, und in Goslar
wird auch der Tag ausklingen mit einem riesigen
Feuerwerk.

Auch sämtliche Dörfer und Städte an dem Weg
vom Bückeberg nach Goslar sind in der Vorfestes-
stimmung: sie alle erleben am Erntedanktagihren
schönsten Jahrestag ; wieder wie in den Vor¬
jahren werden sie sich schmücken und Zeugnis ab¬
legen von der Freude, die mit Niedersachsen ganz
Deutschland beherrscht, wenn der Führer und aber
Taufende von Volksgenossen aus allen Gauen zu¬
gegen sind, um in diesem uralten deutschen Bau¬
ernland den Erntedanktag in feierlicher Weife zu
begehen.

Vas tzeer, das für Moskau kämpft
Hendaye, 26. September.

Der Rundfunksendervon Valladolid teilt mit,
daß in Madrid zwischen den anarchistischen Ge¬
werkschaften geheimeBesprechungen stattgefunden
hätten, um die Machtübernahmein Madrid durch
die Anarchisten vorzubereiten. Die Machtüber¬
nahme selbst soll in den Kreisen der Anarchisten
beschlossene Sache fein. In den Straßen von
Madrid sind Plakate angeschlagenworden, die
die Bevölkerungauffordern, ohne Unterschied von
Alter und Geschlecht in das Heer einzutreten,
„das für Moskau kämpft". — Das Rote Haupt¬
quartier ist von Toledo nach Madrid znriickoer-
legt worden.

Vas nationale Spanien protestiert
gegen die lleberfälle der Roten auf das

Hans der DAF.
Hendaye,  26. September

Sämtlichenationalen RundfunksenderSpaniens
haben gegen den Einbruch roter Horden in die
deutsche Schule in Madrid und in das Haus der
Deutschen Arbeitsfront Protest  erhoben und das
deutsche Volk ihrer freundschaftlichen Gefühlever¬
sichert.

Veutslfte Kriegsschiffe
werden abgelöst

Berlin, 26. September
Das Oberkommandoder Kriegsmarine beab¬

sichtigt, die in den spanischenGewässern unter
Konteradmiral Voehm  als Oberbefehlshaber
eingesetztenKriegsschiffedurch Streitkräfte aus
der' Heimat unter dem Kommandodes Befehls¬
habers der Linienschiffe, des Konteradmirals
Carls,  der schon einmal die Seestreitkräfte in
den spanischenGewässern befehligte, abzulösen.

Zu dem in den ersten Oktobertagen aus der
Heimat auslaufenden Verband werden folgende
Kriegsschiffegehören: Panzerschiff „Deutsch¬
land" (Flaggschiff , Kommandant Kapitän zur
See Fänger), Panzerschiff„Admiral  Scheer"
(Kommandant Kapitän zur See Liliax), Kreuzer
„Kö l n" (Kommandant Kapitän zur See Backen-
köhler), II . Torpedobootsflottille, bestehendaus
den Booten „Seeadler ", „Albatros ",
„Luchs " und „Leopard ". Der Verband der
Schiffe, der feit Wochen unermüdlichden Schutz
unserer Volksgenossen in Spanien wirksam durch¬
geführt hat, tritt nach erfolgter Ablösungsofort
die Rückreise in die Heimat an, wo er noch vor
Mitte Oktober zurückerwartetwird.

was Vetbos In kenf sagt
Gens, 26. September.

2n der allgemeinenAussprachein der Völker-
bundsoersammlung sprach am Sonnabend als
erster Redner der französischeAußenminister
Delbos.  Er betonte, die französische Regierung
sei nach wie vor zu Abmachungenbereit, die die
Sicherheit aller interessierten Staaten gewähr¬
leisten, und damit zum europäischen Frieden bei¬
trugen. Frankreich wünsche neben einer poli¬
tischen Entspannung gleichzeitigeine wirtschaft¬
liche Entspannung. Es halte beide für untrenn¬
bar. Die Sicherung des Friedens der Völker und
die Vermehrungihres Wohlstandesseien zwei sich
ergänzendeSeilen der gleichen Aufgabe. Die
Entspannung würde stark erleichtert werden,
wenn die IÜelt nicht unter der Last der Rüstun¬
gen zu seufzen hätte. Vor noch nicht drei Mo¬
naten habe der französische Ministerpräsidentan
dieser Stelle seinen Wunschnach einem Abkom¬
men ausgesprochen. Dieser Wunsch solle nicht
platonisch bleiben. Die französische Regierung
habe erst kürzlich betont, daß sie jeder internatio¬
nalen, auf Gegenseitigkeit und Billigkeit be¬
ruhenden Regelung der Rüstungsfrage beitreten
würde.

Nandbemerkung
«ckclackrtfelderSchlagbäumegehen hoch, und wir.

der ziehen Kraftwagen ihren Weg
der Arbeit die Bänder von Wille und

Kraft. An mehr als zehn Stellen werden am
heutigen Sonntag insgesamt 400 Kilometerneue
Autobahnstratzenfür den Verkehr freigegeben
Autobahnstraßen, die schon in vielen Gauen eine
Selbstverständlichkeitdes deutschen Alltags wur¬
den und sich nun über 1600 Kilometer des Vater¬
landes erstrecken. Jeder, der die Schönheitdieser
wunderbarenStraßen des Führers erlebendurste,
wird sich verneigen vor der Reichsautobahnund
ihren Schöpfern: den Handarbeitern und Cchip-
pern, den Ingenieuren und Technikern— und
vor der Schöpferkraft des Nationalsozialismus
der das ganze Werk beseelt. SchaffenderHände
Werk ist der Erfolg zu danken; nicht einer Klasse,
dem ganzen klassenlosen Volk. Freie Arbeiter und
freie Unternehmer helfen mit, den Auftrag des
Führers zu vollenden. Der Bolschewismustreibt
30 000 politischeGefangene mit der Knute zum
Straßenbau. Einem System, das seinen Sinn
im Zerstören und sinnlosen Niederreißen jahr¬
hundertealter Werte steht, dessen Weg die Trllm.
mer der Kulturstätten, gesprengteBrücken, auf¬
gerisseneStaudämme und Tausende von Toten
kennzeichnen, setzen wir den durch Kulturtaten
bewiesenenAufbauwillen der gesamtendurch die
Idee des nationalen Sozialismus geeintendeut¬
schen Nation entgegen. Die Welt kann am heuti¬
gen Sonntag einen sehr lehrreichen Vergleich
ziehen zwischen Aufbau und Vernichtung. Tausend
Kilometer friedlichenSchaffens von neuen Wer¬
ten stehen blutdurchtränkte, verwüsteteProvinzen
als Werk des Bolschewismusgegenüber. Nicht
Mord, Terror und Haß, nein, Dampframmen und
Loren, Betonmischerund Lokomotiven, Hacken
Spaten und gläubige Fäuste sind die symbolischen
Zeugnisse unseres heroischenKampfes auf dem
Schlachtfeldder Arbeit des Nationalsozialismus.
1000 Kilometer wurden in 900 Arbeitstagen
fertiggestellt, demnächstwird es das Doppelte
sein. Es wird bald keinen Landstrich mehr geben
den nicht irgendwie dieses Netz der Silberbänder
berührt ; jeder Kilometer führt in die Zukunft.
Festgefügt in deutsche Erde, geschaffen für Jahr¬
hunderte gemäß dem Willen des Führers durch
den Geist und das Können deutscherMenschen,
überziehen die Autobahnen unser weites Vater¬
land von Ost nach West, von Süd nach Nord als
modernste und schönste Straßen der Welt. Cie
sind der sinnfälligste Ausdruck für den gewaltigen,
unzerstörbarenLebenswillen unseres Volkes.

stufgaben des Versbaues
Dr. Schacht auf der Saarbriicker Haupt¬

versammlung
Saabrücken, 26. September.

Aus der ersten Hauptversammlungdes Vereins
deutscher Bergleute in Saarbrücken hielt Reichs¬
bankpräsidentDr. Schachteine Rede. Einleitend
wies Dr. Schachtauf seine engen Beziehungen
zum Bergbau hin und gab ferner Genugtuung
Ausdruck, daß in einer Zeit, in der dem deutschen
Bergbau außergewöhnlicheAufgabengestellt seien,
seine leitenden Männer sich zu dieser Vereinigung
fest zusammengeschlossen hätten mit dem Ziele alle
ihre Kräfte gemeinsameinzusetzen für die Forde¬
rung des Bergbaues und damit für das Wohl
von Volk und Reich.

Ebenso wies Dr. Schacht auf die Notwendigkei!
der Neuordnung der Kohlenwirtschafthin. Die
alte Regelung habe versucht, den Bedürfnissen
einer Zeit, in der Kohlennot herrschte, gerecht zn
werden durch die Vorstellung, daß Wirtschasts-
freiheit gleichbedeutendsei mit möglichst großer
llngebundenheitin der Erzeugungund Verteilung
der Volksgüter sowie in dem Verfolgen der eige¬
nen Interessen. Unsere nationalsozialistische Aus-
sassnng von der Wirtschaft habe mit diesen Än-
schauungenerfreulicherweiseausgeräumt. Heute
heiße es, den KohlenreichtumDeutschlandsmög¬
lichst weitgehend im Dienste der Volkswirtschaft
zu verwerten.

WlcktlgeL— Aun gesagt /
Der Führer verleiht Pros . Kratzenberg-Luxeinburgdie

Goethe-Medaille. Der Führer und Reichskanzler hat mit
Urkunde vom 26. September dem Professor Damian
Kratzenberg in Luxemburg in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die deutsche Kultur die Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Italienische Auszeichnungen für Dr . Frank . Aus Vor¬
schlag des italienischen Regierungschefs hat der König
von Italien Reichsminister Dr . Frank die höchste ita¬
lienische Auszeichnung , das Großkreuz des Mauritius-
Ordens , verliehen . Hauptamtsleiter Dr . Dresler wurde
zum Eroßofsizier der Krone von Italien ernannt.

Die Reichssachausstellung „Die deutsche Werbung"
wurde Sonnabend in den Essener Ausstellungshallen
eröffnet.

Ein polnisches Winterhilsswerk . Der polnischeMi¬
nisterrat beschloß sür den Winter die Einleitung einer
umfangreichen Hilfsaktion für die Arbeitslosen . Sie soll
sich aus Geld- und Naturaliensammlungen erstrecken.

Neuer amerikanischer Kriegsminister . Präsident Roose-
velt ernannte den Unterstaatssekrctär im Kriegsministe¬
rium Harrh H. Woodring zum stellvertretenden Kriegs¬
minister an Stelle des kürzlich verstorbenen Krieg--
ministers Dern.

At / etLtec blaute

flusschaltung der fibessmienverlreterl
Eine Mitteilung des englischenAußenministers

an das Völkerbundssekretariat
Genf, 23. September.

Der englischeAußenminister Eden hat dem
Völkerbundssekretariateine Mitteilung zugehe»
lassen, in der er auf die im Vollmachten-Prii-
fungsausschuß erörterte Rechtslage in West-
abessinien zurückkommt. In Genfer Kreisen nimmt
man an, daß diese Mitteilung den Austakt zur
endgültige» Ausschaltung der Negus-Vertreter
aus der nächste» Völkerbundsversammlungbildet.
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Das dritte Semester
der Verwaltungs-flkademie bietet:

2 - eröffnet die Verwal¬
tungs -Akademie Bremen ihr 3. Semester . Es ist
auch m diesem « emester noch Gelegenheit gegeben,
mit dem Studium zu beginnen und dasselbe
innerhalb des nächsten Lehrganges zu beenden.

Als ordentliche  Hörer können Beamte,
Veamtenanwarter und Angestellte von Behörden
und öffentlich -rechtlichen Körperschaften zuaelallen
werden Daneben besteht für die Angehörigen der
freien Wirtschaft (Kaufleute . Bankbeamte usw.)
und der freien Berufe die Möglichkeit , als Gast¬
hörer die Vorlesungen zu besuchen. Außerdem
können als Emzelhorer Personen zugelassen wer¬
den, die nur einzelne Vorlesungsreihen belegenwollen.

Für das kommende Semester (26. Oktober 1836
bis 22. Februar 1837) sind folgende Vorlesun¬
gen und Uebungen  vorgesehen:

^ Derw altungsrecht: (10  Doppelstun¬
den), Pros . Dr . Drost , Universität Münster.

2. Rassenlunde: (4 Doppelstunden ) . Pros.
Dr. Sartorms . Universität Münster.

3. Rassen Hygiene und Bevölke-
ruiigspol ', tik: (3 Doppelstunden ) , Pros.
Dr. Lotten , Universität Münster.

1. Handels - und Verkehrspolitik'
(7 Doppelstunden ) . Pros . Dr . Dr . Berkenkopf,
Universität Münster . Studienleiter der Verwal-
tmigs -Akademie Bremen.

g. Bürgerliches Recht: (Sachenrecht)
(8 Doppelstunden ) , Pros . Dr . Käser , UniversitätMünster.

6. Veamtenrecht: (6 Doppelstunden ) .
Stadtrechtsrat Dr . Elleringmann , Bochum.
Dozent an der Universität Münster.

7. Uebungen zur Volkswirtschafts¬
lehre: (7 . Doppelstunden ) , Pros . Dr . Dr . Ber¬
kenkopf, Universität Münster . Studienleiter der
Derwaltungs -Akademie Bremen.

Die Hörgebühr  für alle Semesteroeranstal-
tungen (Vorlesungen und Vortrüge ) beträgt
15 Reichsmark . — Das Honorar für Einzelhörer
der einzelnen Vorlesungsreihen beträgt für die
Vorlesungsreihe : 1 6 RM .. 2 und 3 je 2 RM .,

6 und 7 je 3 RM .. 5 4 RM.
Die Vorlesungen  finden Montags , Mitt¬

wochs und Freitags von 18.30 bis 20 Uhr im
Dortragsraum der Verwaltungs -Akademie im
Rathaus , II . Stock, statt.

Die Anmeldungen  für die Vorlesungen
können jederzeit schriftlich oder persönlich Lei der
Geschäftsstelle im Rathaus , Zimmer 24, erfolgen,
jedoch spätestens bis zum 15. Oktober d. I.

Außerdem wird im Winter -Semester 1836/37
eine Vortragsreihe,  bestehend aus sechs
Ein -Uvorträgen stattfinden : Am 5. November
spricht Reichsminister der Finanzen Graf Schwe¬
rin von Krosigk  über Reichsfinanzen , am
13. November Reichsbankdirektor Dr . Bles-
sing,  Berlin , über Exportfragen und am
10. Dezember Dr . Groß,  Reichsamtsleiter,
Leiter des Rassenpolitischen Amts der NSDAP .,
Berlin , über Rassefragen . Die Vortragsreihe be¬
ginnt dann im neuen Jahr , und zwar am 7. Jan.
mit einem Vortrag von Dr . Steinacher,
Bundesleiter des VDA ., Berlin , über Auslands¬
deutschtum . Am 21. Januar spricht der Treuhän¬
der der Arbeit Dr . von Maercken,  Hannover,
über Deutscher Sozialismus und am 4. Februar
Präsident Dr . Dolckers,  Bremen , über See¬
hafen und Seeverkehr.

Das Honorar  für diese Vortragsreihe be¬
trägt 3 RM . oder für jeden Einzelvortrag

»

Es herbstelt über Feld und Flur,
welkbraunes Laub zu Vvden schwirrt,
Mensch , lerne du von der Natur,
wie man in Anmut älter wird.

„Schon Herbst !" — hört ihr der Toren Klage?
„Noch Herbst !" wir jubeln froh und laut.
Noch gibt es schöne Wandertage,
noch sitzen in der Grün -Anlage
auf Bänken Bräutigam und Braut.

Die Vogel ziehen nach dem Süden,
der Mensch indes nimmt Kohlen ein.
Man sieht, die Wege sind verschieden,
Ziel ist : man will im Warmen sein.

Gewiß , zuweilen stürnrt 's abscheulich,
dann hüll ' dich fest in deinen Rock.
Und eines bleibt auch jetzt erfreulich'
nun schmeckter wieder gut , der Grog.

Was immer auf der Welt passiert,
Seid still , singt keine Klagelieder.
Der Baum , der heut sein Laub verliert,
bekommt 's im nächsten Frühling wieder!

IV. llammoncl -bloräsn.

Sonntag , den 27. September 1936

0.60 RM . Die Vortrüge beginnen um 13 Uhr
und finden im großen Saal der Union , Wacht-strage statt.

Nähere Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der
Verwaltungs -Akademie Bremen (Rathaus , Zim¬mer 24) .

VeranstaltungsKalender des
veichslustschuhbundes

Sonntag . 27. Tcpt.: Reviergr. 8: 7.15 Uhr: Vollübung
Korn-. Kolberger, Gastfeld- und Tauroggener Straße.

Montag . 28. Sept .: Reviergr. 7: 28.30  Uhr : Dsr-
sLsvmlung sämtlicher Amtsträger im Geschäftszimmer,Lsterstraße 27.

Dienstag , 28. Seht .: Reviergr. 17: 20 Uhr : Versamm-
lung der Amtstrciger in der Polizsiunterkunft Haien N.
— Reviergr. 16: 28.38 Uhr: Versammlung sämtlicherAmtstrager , Laienhelserinnen mit Verbandsmaterial.

Mittwoch, 38. Scpt .: Reviergr. 8: 19.30 Uhr: Be-
sprechung mit den Amtsträgern in der GeschäftsstelleMartinischi,le.

Donnerstag , 1. Lkt.: Reviergr. 1: 28 Uhr: Versamm¬
lung sämtlicher Amtsträger im Phhsiksaal der Schule
an der Nvrdstraße. — Reviergr. Sabenhausen : 28 Uhr:
Besprechung sämtlicher Amtsträger in der Schule.

Sonntag , 27. S -Pt.: Reviergr. 9: 11 Uhr: Lesfentliche
Werbefchauübung am Pulverberg.

Reaimentsappell aller 75er . Der Hauptausschuß
des Regimentsappells aller 75er dankt für die
ihm seitens der vorgesetzten Behörden und
Dienststellen  erwiesene Unterstützung und
Mitarbeit , sowie der Bremer Bevölkerung
von Herzen . Durch reichen Flaggenschmuck aller
Gebäude ist den Teilnehmern die innige Ver¬
bundenheit an das alte Regiment 75 bewiesen.
Allen Teilnehmern werden diese Tage in steter
Erinnerung bleiben.

Tressen der Freikorpskämpfer in Bremen am
11. Oktober . Im Anschluß an den bereits ver¬
öffentlichten Aufruf des Regierenden Bürger¬
meisters Otto Heider,  Bremen , und des Denk¬
malausschusses werden die Freikorpskämpfer vom
4. Februar gebeten , sich umgehend bei L. Will  e,
Bremen , Vor dem Steintor 105, anzumelden.
Bei der Anmeldung sind ausreichende Beweise
über die Teilnahme an den Kämpfen vor und
während  des 4. Februar 1318 zu erbringen.
Sollten hier und da Militärpapiere abhanden
gekommen oder einer Behörde eingereicht sein , so
ist die Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung,
wo und wann der Betreffende an den Kämpfen
beteiligt gewesen ist, erforderlich , um die Teil¬
nahmeberechtigung an den Feierlichkeiten des 10.
und 11. Oktober zu erhalten.

verbilligung der Speisefette
flusgabe der Vezugs- und Verbilligungsscheine für Oktober, Vovember und Dezember

Die Behörde für Wohlfahrt und
Versicherungswesen  teilt mit:

Für Oktober , November und Dezember 1836
werden Stammabschnitte mit je drei Reichsver-
billigungsscheinen K und 8 sowie ein Bestellschein
für drei Pfund Konsum -Margarine ausgegeben.

Die Gültigkeitsdauer  der Reichsverbilli-
gungsscheine wird jeweils auf einen Monat be¬
grenzt . Besonders wird darauf hingewiesen , daß
Sie für November und Dezember 1336 bestimmten
Gutscheine nicht schon im Oktober bzw . November
1336 verwendet werden dürfen . Die Verwendung
nach Ablauf der aufgedruckten Gültigkeitsdauer ist
ebenfalls unzulässig . Es wird leider immer noch
beobachtet , daß diesen Anordnungen keine Folge
geleistet wird . Vor derartigen Zuwiderhandlun¬
gen wird daher nochmals ernstlich gewarnt , da in
Wiederholungsfällen den Letr . Verkaufsstellen die
Annahme der Verbilligungsscheme untersagt wird.

Die Ausgabe  der Scheine erfolgt an den
gleichen Personenkreis wie bisher . Die Ausgabe
erstreckt sich auf die Zeit vom 1. Oktober 1836 bis
zum 24. Dezember 1338, jedoch darf nach dem
11. Dezember 1336 nur noch der für Dezember
bestimmte Reichsverbilligungsschein «X ausgegeben
werden.

Mit der Ausgabe der Scheine ist unverzüglich
nach dem 1. Oktober 1336 zu beginnen . Die Aus¬
gabe muß spätestens am 10. Oktober 1336 beendet
sein. Die Ausgabezeit bis zum 11. bzw. 24. De¬
zember 1336 ist als Ausnahme für solche Per¬
sonen gedacht , bei denen die Voraussetzungen erst
zwischen dem 1. Oktober und dem 24. Dezember
1336 eintreten . Die neu hinzukommenden Berech¬
tigten haben Anspruch auf dieselben Leistungen.

Für die kommende Ausgabeperiode gelten die
nachstehenden Durchführungsbestimmungen . Den
Reichsverbilligungsschein erhalten:

a) die Hanptunterstützungsempfänger und Zu-
schlaqsempfänger der Arbeitslosenversicherung
und ser Krisenfürsorge;

d) die Empfänger von Krankengeld nach Z 117
ADAVG . für sich und ihre Familienangehöri¬
gen , die während des Bezugs von Arbeits¬
losen - oder Krisenunterstützung Zuschlags¬
empfänger waren;

v) die Empfänger von Kurzarbeiterunterstlltzung
und ihre zuschlagsberechtigten Angehörigen:

ä) die Notstands - und Fürsorgearbeiter , ihre
Ehefrauen und unterhaltsberechtigten min¬
derjährigen Kinder;

s) die von der öffentlichen Fürsorge laufend als
Hauptunterstützte und Zuschlagsempfänger in
offener Fürsorge unterstützten Personen;

k) die Empfänger von Versorgungsbezügen nach
dem Reichsversorgungsgesetz und ihre Zu¬
schlagsempfänger . Hierher gehören auch ver-
sorgungsberechtigte Personen , denen andere
Reichsgesetze soziale Fürsorge im Sinne des
Reichsversorgungsgesetzes zubilligen;

g) Sozialrentner , ihre Ehefrauen und unter¬
haltsberechtigten minderjährigen Kinder . So¬
zialrentner im Sinne dieses Erlasses sind die
Empfänger von Renten der Unfall -, der In¬
validen -, der Angestellten - und der knapp-
schaftlichen Pensionsversicherung;

d) die Empfänger von Vorzugsrenten nach dem
Anleihea -blissungsgesetz, ihre Ehefrauen und
unterhaltsberechtigten minderjährigen Kin¬
der;

i) Personen , deren Lohn und sonstiges Einkom¬
men den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge
nicht wesentlich übersteigt , ihre Ehefrauen und
unterhaltsberechtigten minderjährigen Kin¬
der;

k) kinderreiche Familien mit drei (bei Witwen
mit zwei ) oder mehr unterhaltsberechtigten

minderjährigen Kindern für jeden Elterntekl
und für jedes unterhaltsberechtigte minder¬
jährige Kind.

Die Bezugsberechtigung für die Ehefrau und
die unterhaltsberechtigten minderjährigen Kinder
setzt voraus , daß alle bezugsberechtigten Fami-
lienmitglieder in einem gemeinsamen Haushaltloben.

Ferner erhalten Verbilligungsscheine:
1) Anstalten der öffentlichen unv freien Wohl¬

fahrtspflege für die in ihnen in geschlossener
Fürsorge untergebrachten Personen , bei de¬
nen die sonstigen Voraussetzungen für den
Bezug des Stammabschnitts nach den vor¬
stehenden Bestimmungen erfolgt sind;

m) Anstalten und Einrichtungen der öffentlichen
und freien Wohlfahrtspflege , die in halboffe¬
ner oder offener Fürsorge Minderbemittelte
(im Sinne der vorstehenden Bestimmungen)
beköstigen, jedoch nur für den vierten Teil
der von ihnen beköstigten Personen.

Als Minderbemittelte zum Bezüge der Fett-
verbilligungsscheine gelten diejenigen Personen,
die ihren Wohnsitz in der Stadt Bremen haben
und deren Nettoeinkommen nach Abzug des Wohn-
bedarfs folgende Beträge nicht übersteigt:

Alleinstehende Ehepaare
roöchentl. monatl. wochentl. monatl.

ohne Kinder
mit 1 Kind

„ 2 Kindern
„ 3
„ 4

5
6

13.83
17.80
21.80
25.30
23.80
34.—
38.—

53.50
77.—
34.50

112 .—
123.50
147.—
164.50

17.60

20.60
24.60
28.60
32.70
36.70
40.70
44.80

4.-fllr jedes weitere Kind 4.—
Für den Bezugsberechtigten , seine Ehefrau und

die unterhaltsberechtigten minderjährigen Kinder
bis 21 Jahre , mit denen er einen gemeinsamen
Haushalt führt , wird je ein Schein ausge¬
geben.

Die Ausgabe der Verbilligungsscheine erfolgt
für die Genannten unter a und o durch das Ar¬
beitsamt Bremen , für die unter s Genannten durch
die Zahlstelle des Fürsorgeamts , und für die unter
b, k, g, ü >Genannten durch den Außendienst der
Vezirksfamilienfürsorge ohne weitere Nachprüfung
der wirtschaftlichen Verhältnisse.

Der unter ci, i und Ic aufgeführte Personenkreis
hat zur Feststellung seiner Bedürftigkeit zum Be¬
züge der Verbilligungsscheine einen entsprechen¬
den Antrag in der Sprechstunde der Bezirks-
familienfürsorge unter Vorlage der Einkommens¬
nachweise zu stellen.

Für die nach vorstehenden Richtlinien als be¬
dürftig anzuerkennenden Lohn - und Gehalts¬
empfänger erfolgt die Ausgabe nichtdurchdie
Arbeitgeber.  Für diesen Personenkreis trifft
die im vorigen Absatz genannte Regelung gleich¬
falls zu, mit Ausnahme der in nachstehenden Be¬
trieben Beschäftigten , für die eine Nachprüfung
der Bedürftigkeit durch die Bezirksfamilienfllr-
sorge besonders erfolgt : 1. Atlaswerke Akt. Ges.,
2. Bremer Holzlagerungs - und Bearbeitungs -E.
m. b. H. (Louis Krages ) , Jndustriehafen , 3. Bre¬
mer Lagerhaus Gesellschaft , 4. Bremer Straßen¬
bahn , 5. Martin Brinkmann A.-E ., Dötlingerstr .,
6. Deutsche Schiffs - und Maschinenbau A.-G ., Werk
A.-G. Weser (Deschimag) , 7. Hansa -Lloyd und Go¬
liath -Werke , Borgward und Tecklenborg , 8. Nord¬
deutsche Hütte A.-G., 3. Polensky u. Zöllner , Ar¬
beitsgemeinschaft Zubringerstrecke Bremen (Reichs¬
autobahn ) .

Die Zuleitung der Fettverbilligungsscheine er¬
folgt nicht engherzig , sondern es werden alle Um¬
stände , die einen Bezug der Scheine rechtfertigen,
Berücksichtigung finden.

x v / L!
M / X)

83.—
106.50
124.—
141.50
153.—
176.50
134.—

17.50

Kinners , das war eine Freude , als Ludwig und
ich am letzten Mittwoch bei einem soliden Abend-
schoppen plötzlich auf unseren Schulkameraden
Fritz Penichow stießen ! Das kam aber auch zu
unerwartet ! Ludwig war so überrascht , daß er
Fritz zunächst erst einmal von oben bis unten
einer gründlichen Musterung unterzog , um jeden
Irrtum von vornherein auszuschließen . Vor
wenigen Jahren war es ihm nämlich einmal in
Hamburg passiert , daß ihn jemand für seinen
Schulfreund hielt , den er bis dahin überhaupt
noch niemals zu Gesicht bekommen hatte . Seitdem
ehrt Ludwig nun in der Vorsicht die unsterbliche
Mutter der Porzellankiste.

Aber Fritz war es wirklich . Er hatte sich auch
nicht viel verändert in den letzten sechs Jahren,
seit wir ihm zuletzt im Ratskeller begegnet waren.
Er war immer noch der gleiche dünne Hecht, der
personifizierte Gegensatz zu den sehenswerten Fett¬
ansätzen unseres Ludwig . Fritz und Ludwig hatten
in der Penne ganz besonders enge Freundschafts¬
bande verbunden , deren unzerbrechlicher Kitt das
französische Diktat war . Fritz war Ludwigs Vor¬
dermann und in „Französisch " „ganz groß ! Das
kann nun von Ludwig beim besten Willen nicht
behauptet werden . Im Gegenteil , er war darin
recht schwach auf der Brust ! Sobald Ludwig eine
mündliche Ilsbersetzung zu erledigen hatte , stot¬
terte er sich das unglaublichste Zeug zusammen , so
daß sich der gute Pummel , wie wir unseren unver¬
geßlichen Professor benannt hatten , in Ermange¬
lung der fehlenden Haupthaare den schlohweißen
Vollbart raufte ! Und dessen Erstaunen kannte
keine Grenzen , daß die Klassenarbeiten Ludwigs
immer recht gut waren ! Er ist Zeit seines Lebensnicht dahintergekommen , daß Fritz stets ein wenig
schief saß und den „schwachen" Ludwig über seine
Schulter sehen und ..abbohren " ließ.

Na , und was machen nun drei Männer , wenn
sie sich nach jahrelanger Trennung beim Abend-
schoppen so plötzlich wiedersehen ? Sie lassen
schleunigst das „Gesangbuch " kommen und --
dreschen Skat ! das ist ihnen — merkwürdigerweise
— schon in Fleisch und Blut übergegangen.

Fritz fand dabei genügend Zeit , von sich zu be¬
richten . Vor drei Jahren war er in den heiligen
Stand der Ehe getreten . Mit einem Pracht¬
exemplar von Frau . versteht sich. Er sang deren
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Loblied in Dur und Moll , so daß wir ganz be¬
gierig wurden , dieses Muster einer Ehegattin
einmal persönlich in Augenschein zu nehmen.

„Nächste Woche lade ich euch zum Abendessen
ein " , versprach Fritz . Und nach einer kleinen
Pause:

„Das mit den Frauen ist ja man alles nur Er-
zishungssache ." Dabei drückte er ein Auge zu und
blinzelte uns ermunternd an . Das sollte wohl
heißen : „Heiratet man , und alles andere wird
sich finden !"

Der Abend geht bei solchen Gelegenheiten natür¬
lich immer schneller herum , als man sich träumen
läßt . Wir sielen beinahe vom Stuhl , als Feier¬
abend geboten wurde und uns ein Blick auf die
unerbittlich « Uhr darüber belehrte , daß die erste
Stunde des neuen Tages tatsächlich schon vorüber
war . Ja , da blieb ja nun nichts anderes übrig,
als die Abrechnungen — mit dem Wirt und nach
dem Skatblock.

Fritz hatte haushoch gewonnen ! Ach was , ge¬
radezu unverschämt gewonnen hatte er ! Ludwig
zückte nur schweren Herzens die Geldbörse und
legte ein FUnfmarkstück auf den Tisch, von dem er
ganze zwei Groschen wiedersah . Mir ist es nicht
viel besser ergangen.

Der glückliche Gewinner lächelte nur.
„Tj <r meine Herren , so spielt man mit Stu¬

denten !"
Aber wir sollten bald hinter das Geheimnis

kommen, dem Fritz — wenigstens behauptete er
es — nicht nur diesen Skatgewinn , sondern über¬
haupt alles Glück im Leben einschließlich der ihm
angetrauten Gattin zu verdanken hatte . Vor
einigen Jahren hatte er eine goldene Armketts
gefunden und sie, wie es sich für einen ehrlichen
Menschen geziemt , im Fundbüro abgeliefert . Dort
hatte sie ein Jahr geruht , ohne daß sich der recht¬
mäßige Einwohner entschlossen hätte , sie wieder
in seinen Besitzstand einzureihen . So war sie also
Fritz wieder zugefallen . Tag für Tag lugte sie
nun unter den Manschetten hervor , von ihrem
jetzigen Inhaber mit Argusaugen bewacht . Und
seitdem hatte Fritz Gluck! Nicht nur , daß ihm
das Schicksal seine Ella in die Arme geführt hatte,
nein , auch geschäftlich war es seitdem merklich
vorangegangen.

„Erlaube mal " , wagte ich zu bemerken , „wer
wird denn so abergläubisch sein ? Du übersiehst
wohl , daß sich die Wirtschaftslage inzwischen ganz
allgemein erheblich gebessert hat !"

„Das schon!" gab Fritz zu. „Aber ich habe ganz
besonders Glück, seitdem ich die Kette trage . Alles,
was ich anpacke, gelingt mir . Krach und Unan¬
nehmlichkeiten habe ich überhaupt nicht mehr.
Mit keinem Menschen !"

Dabei sah Fritz uns so drohend an , daß der nie
mehr auftretende Krach sicher sofort fällig gewesen
wäre , wenn Ludwig oder ich auch nur ein Wider-
wort gewagt hätten.

Aber Schweigen ist ja bekanntlich Gold . Und
so pilgerten wir denn durch die herrliche Spät-

, sommernacht unseren Behausungen zu. Es ging
auf zwei Uhr , als wir vor Fritzens Haus anlang¬
ten . Er gab uns nachdrücklich die Ermahnung mit
auf den Weg , nicht mehr einzukehren und vor
allen Dingen uns einen noch telephonisch näher
zu vereinbarenden Abend in der kommenden
Woche frei zu halten . Dann langte er in die linke
Tasche seiner Unaussprechlichen und bemühte sich,
seine Hausschlüssel hervorzuholen . Ich sage aus¬
drücklich : er bemühte  sich . Denn so sehr er
auch suchte, es kamen keine Schlüssel zum Vor¬
schein. Da fiel dem guten Fritz auch schon ein,
daß er sie am Schreibtisch im Geschäft hatte stecken
lassen!

Nach kurzem Kriegsrat mit uns entschloß er
sich, seine bessere Hälfte herauszuklingeln . Recht
nachdrücklich betäiigts Fritz einige Male den
Knopf der Klingel . Unsicher blinzelte der nächt¬
liche Heimkehrer nach oben . Ein banger Augen¬
blick verging , und «in Seufzer der Erleichterung
stieg gen den sternenfunkelnden Himmel , als end¬
lich ein mattroter Lichtschein im ersten Stock auf¬
leuchtete . Ein Fenster öffnete sich und Fritzens
so rücksichtslos aus den Armen Morpheus gerissene
Gattin erschien im Fensterrahmen . Stammelnd
macht Fritz ihr den Fall klar!

Ludwig und ich waren selbstverständlich zart¬
fühlend beiseitegetreten , so daß Fritzens Ella
unserer nicht ansichtig wurde . Zu Gesicht bekamen
wir sie auf diese Weise ja leider auch nicht, aber
dafür wurden wir entschädigt durch die Lieblich¬
keit ihrer Stimme , mit der sie ihrem teuren Gat¬
ten die mehr oder minder notwendigen Vegrü-
ßungsworte herunterlief:

„So etwas von Rücksichtslosigkeit ! Na , i>
werde schon dafür sorgen , daß es das erste un
letzte Mal gewesen ist !"

Ein Bund mit Schlüsseln flog gleich darauf in
den Vorgarten , und mit energischem Ruck wurde
das Fenster wieder geschlossen.

Verlegen bückte sich Fritz nach den winzigen In¬
strumenten . von denen doch so viel abhängt . Be¬
treten sah er uns an , als er uns noch einmal die
Hand zum Abschied reichte.

„Ich weiß gar nicht , weshalb du so ängstlich
bist" , unterbrach da plötzlich unser Ludwig die
gewitterschwüle Atmosphäre , um , als Fritz ihn
ganz entgeistert ansah , fortzufahren:
. „Du hast doch einen Talisman , der dich vor
jeglichem Krach und vor Unannehmlichkeiten be¬
wahrt !"

Fritz hüllte sich in eisiges Schweigen . Er wandte
sich um , schloß die Tür auf und verschwand im
dunklen Trepenaufgang.

Ludwigs 225 Pfund schüttelten sich vor Lachen.
„Hat der Mensch nun Töne ? " meinte er dann.

„Da bleibe ich doch lieber Junggeselle und lasse
Talisman Talisman sein ."

Aber ob das nun das Richtige ist . . . .?
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Sfl . auf kjerbstausmarsch
Gestern abend traten die Männer unserer SA .-

Ztandarte 75 in einer fast unübersehbaren Front
in der Schlachthofstraße zum großen Herb st¬
aue marsch  an . Die Sturmbanne hatten in
den vorausgegangenen Tagen die Trommel ge¬
rührt , um diesem neuerlichen Appell .einen wuch¬
tigen Nachdruck zu verleihen . Die gesamte Stan¬
darte war nahezu bis auf den letzten SA .-Mann
zur Stelle . Den anwesenden Volksgenossen bot
sich ein überaus lebhaftes Bild . Reibungslos und
diszipliniert , wie man es von unserer SA . ge¬
wohnt ist, formierten sich die Stürme und Sturm¬
banne zur Standarte , die ihren Standartenführer
Lhristensen  zackig begrüßt «. Wieder durch¬
brachen schneidige Kommandos den Abend , die
Sturmbanne begannen mit dem Abmarsch und
rückten feldmarschmäßig mit klingendem Spiel zum
Lloydbahnhof , wo sie in dem bereitgestellten Son-
derzug die Fahrt nach Vegesack antraten . Zwanzig
Minuten später zogen die beiden letzten Sturm¬
banne von der Schlachtchofstraße zum Bahnhof,
in den Anmarschstraßen lebhaft von allen Volks¬
genossen begrüßt . Pünktlich zur festgesetzten Zeit
rollte der zweite Zug aus der Halle seinem nahen
Ziel entgegen . M.

preisverteilung an die Sieger
der Vallonverfolgungsfahrt vom 8. September

2m Hauptmann -Boelcke-Haus fand in Anwesen¬
heit des Regierenden Bürgermeisters Heider  die
Preisverteilung an die Zieger der Ballonver¬
folgungsfahrt vom 6. September 1936 statt.

Nach der Begrüßung der Anwesenden durch den
Führer der Luftsport -Ortsgruppe Bremen,
Fliegerkapitän Godt,  wies dieser auf den Wert
solcher Verfolgungsfahrten sowie auf die ' Auf¬
gaben des Deutschen Luftsport -Verbandes hin.
Reg . Bürgermeister Heider  erinnerte in seiner
Rede an die Heldentaten der gefallenen Flieger

und ermähnte die jungen Flieger zum restlosen
Einsatz für Deutschland . Oberstleutnant v. We¬
tze l als oberster Preisrichter verkündete dann die
Sieger , nachdem er einleitend nachdrücklichst die
notwendige Zusammenarbeit der einzelnen Ver¬
bände im Interesse der fliegerischen Er¬
tüchtigung der Jugend  betont hatte.

Zu Beginn der Preisverteilung erfolgte die
Ehrung der Sieger der vorjährigen Vallonver¬
folgungsfahrt : Scharführer Venke (NSKK .) ,
Balloniere Meier und Sa land er (DLV .) ,
denen bronzene Siegerplaketten überreicht wurden.

Für den Sieger der diesjährigen Vallonver¬
folgungsfahrt hatte der Senat der Freien Hanse¬
stadt Bremen bekanntlich einen sehr schönen
Wanderpreis (bronzene Nachbildung des Bremer
Rolands , — wir zeigten diesen Preis unseren
Lesern vor einigen Wochen im Bilde !) , der in
diesem Jahre erstmalig von Hauptmann Beckh,
Fliegergruppe Oldenburg , gewonnen wurde , ge¬
stiftet . Reg . Bürgermeister Heider  überreichte
persönlich dem Mitfahrer des leider verhinderten
tzauptmanns Beckh. Leutnant Berger , den wert¬
vollen Preis.

Nachstehend die Aufstellung der Klassensieger:
Klasse 6 (Kübelwagen ) :

1. Preis (ein silberner Becher ) : Hauptmann
Beckh , Fliegergruppe Oldenburg.

2. Preis (ein kl. silberner Becher ) : Unteroffi¬
zier Böger,  Nebel -Abteilung Bremen.

Klasse v (Personenwagen ) :
1. Preis (ein silberner Becher ) : Scharführer

Rohlfing,  NSKK ., Bremen.
2. Preis (ein kl. silberner Becher ) : Kapitän-

Leutnant a . D . Rohns.  DDAL ., Bremen.
Klasse 6 (Krafträder ) :

1. Preis (ein silberner Becher ) : Unterfeldwebel
v . Ha -ndrub,  Fliegergruppe Delmenhorst.

Autzerdom ""ekhltzlt stdök Teilnehmer eine "bron¬
zene Erinnerungsplakette . 2m Verlaufe des
Abends schilderten Sturmfllhrer Winter  als
Führer des Ballons und Leutnant Berger als

Erfolgreicher Jungvolk -Sommer
flppeüe der Stämme — Zichrerwechselin Hastedt

Schon am frühen Morgen des gestrigen Tages
waren auf allen Straßen die Kolonnen des 2ung-
volks auf dem Marsch zum Dienst am ersten
Staatsjugendtag nach den Ferien . 2eder der
neuen Bremer Stämme hatte zum Appell auf¬
gerufen , der als Abschluß der Sommerarbeir
gedacht war . So marschierten auch in Hastedt die
Fähnlein zum Appell des Stammes III/75
„Widukind " auf den Sportplatz am Weserwehr.

Nach Meldung und feierlicher Flaggenhissung
sprach zunächst der Führer des Stammes 111/75
Fähnleinführer Schnibben  über die Ent¬
wicklung und den Einsatz des 2ungvolks in
Hastedt , Sebaldsbrück und Osterholz in den letzten
drei 2ahren . Er betonte , daß in eisernem Zu¬
sammenstehen aller 2ungen und Führer Aus¬
gaben und Schwierigkeiten überwunden wurden,
die fast unüberwindlich schienen und daß auch in
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Mitfahrer im Siegerwagen ihre Eindrücke in sehr
humorvoller Weise.

2m Anschluß an die Preisverteilung blieben
die Anwesenden noch einige gemütliche Stunden
im Hauptmann -Boelcke-Haus vereint.

Der flbschied der vierzehnten
Ein fröhliches Kompaniesest in der „Union"

Als letzte der Kompanien unseres Infanterie-
Regiments feierte gestern abend die 14., die
Panzerabwehr -Kompanie , in der „Union " ihr
Abschiedsfest . Auch diese kameradschaftliche Ver¬
anstaltung , die die Angehörigen der Kompanie
mit ihrem großen Freundeskreis und den Reserve¬
offizieren vereinte , nahm einen ganz ausgezeich¬
neten Verlauf . Musikalische Darbietungen der
Regimentskapelle eröffneten den Abend . Der
Kompaniechef , Major Kassebohm.  richtete
dann an seine Soldaten und an die Gäste herz¬
liche Worte der Begrüßung . Er wies darauf hin,
daß nunmehr ein Teil der Feldgrauen ihre
Dienstzeit beenden . Diese hätten ein Dienst¬
jahr hinter sich. das reich gewesen sei
an Arbeit und Anstrengung , aber auch reich an
fröhlichen Erlebnissen . Der Dienst in der 14.
Kompanie sei besonders interessant und ab¬
wechslungsreich , er habe den Soldaten die Mög¬
lichkeit gegeben , einen großen Teil ihrer enge¬
ren und weiteren Heimat kennenzulernen . Dank
der Motorisierung sei die Kompanie in die herr¬
lichsten Gegenden unseres Vaterlandes gekommen.
Auch die Zeit in Munsterlager und im Manöver
sei für alle Soldaten reich an schönen Erlebnissen
gewesen.

Der Kompaniechef ermähnte dann die Soldaten,
die ihren Dienst beenden , die ihnen nun zu eigen
gewordenen Soldatentugenden auch im Zirnl-
leben beizubehalten , stets den Geist der 14.
Kompanie bochzuhalten und immer kameradschaft¬
lich allen Volksgenossen gegenüber zu handeln.
Worte des Dankes und des Abschieds richtete der
Kompaniechef auch an die alte Garnison Bremen,
die angenehmen Verbindungen zwischen der Ein¬
wohnerschaft Bremens und der Kompanie würden
auch nach der Verlegung nach Delmenhorst nicht
zerreißen . Die Ansprache klang aus mit einem
Treuebekenntnis zum Führer.

Nach weiteren musikalischen Vortrügen zeigten
Kompanieangehörige Turnübungen am Barren,
am Bock und Bodenturnen . Diese Vorführungen
legten Zeugnis ab von der Wendigkeit und
Fixigkeit der Panzerabwehrschützen . Wer diese
Kompanie während des Manövers im Gelände
gesehen hat , der begreift es . weshalb gerade das
Turnen einen wesentlichen Bestandteil des Dien¬
stes ausmacht . Den Schluß des Programms bil¬
deten lustige Szenen aus dem Kasernenleben.
Dann wurde nach Herzenslust getanzt und damit
klang das schöne Abschiedsfest aus . O . H.

Steuerkalender . In der Woche vom 27. Sept.
bis zum 3. Okt . sind folgende Steuern zu zahlen:
Firmen - und Gewerbesteuer fällig in der Zeit
vom 1. bis 10. Oktober : ferner Warenhaussteuer
fällig in der gleichen Zeit und Umsatzsteuer -Vor¬
anmeldung und Vorauszahlung für den Monat
September (Monatszahler ) und für die Monate
Juli , August und September "R " " -sfihrszahler ) .
Keine Schonfrist.

Ver neue Leiter der Viewer
Kriegsmarine -Dienststelle

Wie wir am Freitag meldeten , verläßt Admirn,
Wolf,  der bisherige Leiter der Kriegsmarine,
dienststelle Bremen unsere Stadt , um seiner Er¬
nennung zum Admiral der Kriegsmarinedienit-
stelle Hamburg zu folgen . Sein Nachfolger Kavi.
tän z. S . Walther Faber,  der bis zu sein.
Kommandierung nach Bremen zur Versügun«
des Kommandierenden Admirals der Ostsee,
station stand , übernimmt mit dem morgigen Taue
die Leitung unserer heimischen Kriegsmarine,
dienststelle . Am 30. August 1888 geboren
trat Walther Faber 1906 in die Kaiserliche
Marine ein . 2m zweiten Jahre des Krieges kan,
er zur Marinefliegerei . Die Seefliegerstation List
war eine seiner Stationen , die er im 2ahre 181?
mit der Torpedoschule vertauschte , wo er sich mit
größtem Erfolg ganz dieser Waffe widmete . Bei
Kriegsschluß stand er im Range eines Kapitän,
leutnants als Ausbildungsreferent beim Stab des
Marine -Flug -Chefs.

Im Jahre 1921 wurde Kapitänleutnant Faber
zur Flottenabteilung der Marineleitung komman.
diert . bis er schließlich nach seiner Veförderunq
zum Korvettenkapitän das Kommando zur Tech.
nischen Hochschule in Berlin -Charlottenburg er¬
hielt . Am 1. Oktober 1930 wurde er zum Fre^
gatten -Kapitän befördert und im Jahre 1932 war
Kapitän z. S . Faber Chef des Stabes bei der
Inspektion des Torpedo - und Minenwesens und
darauf Leiter der Torpedoverfuchsanstalt tz

' Eckernförde.

Vremer Straßen werden verbessert
Zricke über die laufenden und bevorstehenden Straßen - und vrückenarbeiten„VZ ."-Unterredung mit Vberbaurat Dr,

2n Bremen wird unablässig gebaut . 2n allen
Stadtteilen sieht man die Bauhandwerker schaffen,
sei es , daß Neubauten auf privaten Anlaß oder
ganze Stellungen entstehen . Aber auch hinsichtlich
des Straßenbaues steht die Arbeit niemals still.
Wir denken dabei nur an die für Bremen auf¬
fallendste Erscheinung der Straßenver-
besserung am Brill,  über die wir schon
in Wort und Bild berichten konnten . Unaufhör¬
lich geht es auch mit dem großen Bauvorhaben
der Westbrücke  vorwärts.

Oberbaurat Dr . Fricke,  der Leiter des bremi¬
schen Amtes für Straßen - und Brückenbau , ge¬
währte unserem Mitarbeiter eine Unterredung , in
der er sich über die zur Zeit in der Ausführung
befindlichen und für die nächste Zukunft geplanten
Bauarbeiten äußerte.

Zuerst auf die Ausführung von Wohn¬
st ratzen  eingehend , betonte Oberbaurat Dr.
Fricke zu den Bauarbeiten an der Hutsilterstratze
und in der Straße am Brill , die bekanntlich bis
zum Freimarktsbeginn beendet sein sollen , daß der
zweite Bauabschnitt in der Straße am Brill erst
nach dem Freimarkt in Angriff genommen wird

In der UtbremerVorstadt  macht das große
Siedlungsprogramm des Gemeinnützigen Bremer
Bauvereins große Fortschritte , wodurch die An¬
lage der Bozener Straße und der Straße, „Vogel¬
weide " , zwischen Hemmstraße und Bambergerstr .,
bedingt ist . 2n Kürze wird auch mit dem Bau
(Verbreiterung bzw . Neuanlage ) des Radfahr¬
weges in der Bremer havener Str.
begonnen werden . Hierdurch wird endlich einem
bereits seit längerer Zeit erkannten Uebelstande
abgeholfen . Der gegenwärtig nur 2,10 Meter
breite Radfahrweg von der Emder - bis zur Jade-
straße erhält eine ' Breite von 3,50 Meter . Um die
Fahrbahn der Bremerhavener Skr . nordwestlich
der 2adestraße völlig von Radfahrern zu ent¬
lasten , biegt dann der Radfahrweg an der Jade-
straße ab und führt durch die Jadestraße und

Zukunft Hemmnisse im Sturm genommen würden.
Anschließend sprach Jungbannführer Rolf
Redeker  zu den 2ungen . Nur in ganz beson¬
deren Fällen , so führte er u . a . aus , pflegt das
Bremer Jungvolk Appelle abzuhalten . Der heutige
Tag ist dazu bestimmt , als Abschluß der Sommer¬
arbeit Leistungen herauszustellen und Rückblick zu
halten . Die Zunahme des Jungvolks in
Bremen um 5500 Jungen  in den ersten
vier Monaten dieses Jahres stellte die Führung
vor die große Aufgabe mit Führern aus ihren
Reihen , die Einreihung und Erfassung dieser
„Neuen " durchzuführen Heute stehen diese als
Kameraden festgefügt in der Gemeinschaft . Drei¬
tausend Anwärter , die die Pimpfenprobe be¬
standen haben , werden in den nächsten Tagen ins
Jungvolk aufgenommen und bekommen als Aus¬
zeichnung ihren Schulterriemen verliehen.

Den größten Erfolg des diesjährigen Sommers
bildete — neben der reibungslosen Durchführung
der Sommerlager — der Abschluß der
Prüfungen für das Leistungsabzeichen.
Zweitausend Bremer Pimpfe konnten mit dem
gestrigen Tage beweisen , daß sie den An¬
forderungen , die der Führer an sie stellt , gewachsen
sind.

Rolf Redeker umriß dann die Aufgaben des
kommenden Winters , in dem es gilt , alle Kreise
der Bevölkerung aufzurufen , damit die 2ungen
in geheizten , sauberen Räumen untergebracht
werden können . Erinnernd an die gewaltigen
Tage von Nürnberg schloß der Jungbannführer
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Dann sprach er dem zur Ableistung seiner
Heeresdienstpflicht ausscheidenden Stammführer
Georg Schnibben seinen Dank für die geleistete
Arbeit aus und übergab die Führung des
Stammes III dem Stellenleiter für Rundfunk
des 2ungbanns 75, Heinz Zerb  st.

Die Wettkämpfe am Vormittag legten weiter
in allen Stämmen bei Veranstaltungen der ver¬
schiedensten Art Zeugnis von der im Sommer
geleisteten Arbeit der einzelnen Fähnlein ab . Ob
bei Ordnungsschule , Singen , Stafettenläufen
oder Ballspielen , überall herrschte ein scharfer
Wettstreit . Und die Plätze hallten wider von an¬
feuernden Rufen und Parolen . 2m weiteren Ver¬
lauf des Tages wurden die letzten Prüfungen des
2ungvolk -Leistungsabzeichens abgenommen . —
Bald wird dieses Zeichen an der Uniform manches
2ungen leuchten , zeugend von der körperlichen
und geistigen Verfassung seines Trägers und als
Beweis für die erfolgreiche Arbeit des Bremer
Jungvolks im Sommer 1936.

Geeststraße bis zur Dockstraße , benutzt dann auf
etwa 60 Meter Länge die Dockstraße und schneidet
dann parallel zur Geeststraße durch das Parzellen-
gelände bis zur Liegnitzstraße , wo er sein Ende
findet . Hier wird der Radfahrweg zweiseitig in
je 2,55 Meter Breite gebaut . Der Ausbau erfolgt
mit einer geteerten Lavaschlackendecke. Die Kosten
dieses Bauvorhabens werden etwa 36 000 RM.
betragen.

Ueber die Bauarbeiten im Land-
gebiet  teilte Dr . Fricke mit , daß die Arbeiten
an der Erambker Heerstraße (Reichs-
strahe Nr . 6) , die während der Monate Juli,
August und September auf den vom General-
inspekteur bezeichneten Zufahrtsstraßen zu den
Olympischen Spielen ruhen mußten , jetzt fort¬
gesetzt werden . Die Verbesserung der unübersicht¬
lichen Kurve bei Grambke wird ausgeführt.
Gleichzeitig wird eine Verbreiterung der Straße
vorgenommen . Ein Haus mußte bei der Regu¬
lierung fallen . Die Baulänge beträgt 600 Meter.

Die Hörner  H .e er  st raste  wird von der
Vahrerstratze bis zur Riensbergerstratze in einer
Länge von 730 Meter auf eine Fahrbahnbreite
von 12,50 Meter gebracht . Die Kurven werden
durch Vorgartenregulierung (einseitiges Quer-
gefalle ) verbessert und abgeflacht . Die Befestigung
erfolgt mit griffigem Eranit -Kleinpflaster.

Weiter wird die Habenhauser Land¬
straße  zwischen Pfarrfeldsweg und der Straße
„Beim Windmühlenberg " in rund 290 Meter
Vaulänge reguliert und neu gepflastert , wobei die
unübersichtliche Kurve verschwindet . Die Fahrbahn
wird auf 6 Meter verbreitert . Auch die Hafen¬
straße in Vegesack erfährt eine neue Befestigung.

In der M i t t e l s b ü r "e n e r Landstraße
wird das infolge des lehmigen Untergrundes un¬
eben« Pflaster durch Anbringen -einr Kaltasphalt-
ausgleichsdecke verbessert . Zu bemerken ist, daß
man auch bei weniger verkehrswichtigen Straßen
nach den neuesten Richtlinien für Ausbildung
des Straßenquerschnitts arbeitet.

Wir haben in diesen Tagen mehrere Kompanie¬
feste miterleben dürfen . Sie waren alle schlicht
und doch großartig aufgezogen und sie alle waren
ganz verschiedenartig ausgestaltet . Die 1. Kom¬
panie , Panzer -Abwehr -Abteilung 22, verlegte ihr
Kompaniefest , das sie gestern abend begina in die
Turn - und Exerzierhalle der Panzerjäger -Äaserne.
Dieser Feier voraus ging eine Besichtigung der
Kaserne durch die Freunde und Gönner der Kom¬
panie . Und es waren gar nicht wenig Bremer
Volksgenossen , die in der kurzen Zeit , seit der die
Kompanie hier besteht , zu ihr in engere Beziehung
gekommen sind.

Der Kasernenbesichtigung , die allen einen guten
Einblick in die schönen Unterkünfte der Kom¬
panie vermittelte , folgte die Vorführung eines
Pakzuges . Erst wurde ein Exerzieren mit den
Fahrzeugen gezeigt . Das klappte wunderbar.
Dann folgte die Anfahrt eines Zuges in eine
Eefechtslinie . Das flutschte wie ein geölter Blitz.
Eins , zwei , drei , schon war abgeprotzt und schon
„ballerten " auch die Geschütze. Und so wie sie ge¬
kommen , so sausten die Fahrzeuge auch wieder
davon . Dann ging es in ein Trichterfeld . Durch
Berg und Tal , durch Gräben und tiefe Löcher
rasten die Kraftfahrzeuge mit den Geschützen.
Mit solchen Waffen und mit solchen Soldaten , da
kann man schon etwas anfangen.

Im Lesezimmer , das wirklich fein ausgestattet
ist , begrüßte der Kompaniechef Hauptmann Dipl .--
Jng . Schulze  die Gäste . Er dankte ihnen für
das der Kompanie immer bewiesene Interesse.
Namens der Gönner sprach E . Eurk  seinen
Dank aus für die Einladung , die Entgegennahme
des Dankes aber für die Spenden lehnte er ab , da
es jedes deutschen Volksgenossen Pflicht sei, un¬
seren Soldaten in der Freizeitgestaltung behilflich
zu sein.

2n der mit Tannengrün und den Fahnen des
Dritten Reiches festlich geschmückten Turn - und
Exerzierhalle hatten inzwischen an langen Tisch¬
reihen die Kompanieangehörigen Platz genom¬
men . Vom Trompeterkorps der Nachrichten -Abtei¬
lung 22 wurde der Abend mit ansprechenden
Vortrügen eingeleitet . Hauptmann Schulz er-

Die ' Katrepeler Landstraße (Kreis,
straße ) wird in einer 500 Meter langen Teil.
strecke am Ausgang von Vorgfeld neu gepflastert
und verbreitert . Die Fahrbahn erfährt eine Ver,
breiterunq von 3 Meter auf 4,5 Meter . Auch dietz
Neupflasterung erfolgt mit Basalt -KIeinpflaster . '

2n den Siedlungen der Eisenbahner am Schloß,
park Sebaldsbrück werden etwa 1,6 Kilometer
Siedlungs - und Eemeindestraßen als Teerschotter.
Lahn mit 3 bis 4,5 Meter Fahrbahnbreite unk
Fußwegen von 1,5 bis 2 Meter Breite ausgebaut
werden.

Bei der neuen Weserbrücke  sind das linke
Widerlager und der linke Strompfeiler bis aus
die vorgesehene Tiefe abgesenkt . Zur Zeit werden
-die Sandsteinguader versetzt . Während der Senk.
kästen des rechten Widerlagers bis auf etwa
2,0 M . abgesenkt ist, konnte am 18. September
der rechte Strompfeiler bis zur Sohle der Weser
abgespindelt werden.

Bei der neuen Ochtumbrücke  handelt es sich
um ein Bauwerk aus Eisenbeton auf Pfahlgrün¬
dung , das sich in seiner flachen Linienführung der
Landschaft anpaßt . Die Brücke , die drei Öff¬
nungen erhält , wird Ende November fertig,
gestellt sein . Gleichzeitig wurde auf der bremi¬
schen Seite eine großzügige Rampenanlage ge¬
schaffen , die noch nach dem Mühlenhaus zu fort¬
gesetzt wird . Außerdem wird in allernächster Zeit
auf Oldenburg «! Seite mit der Herstellung der
Straßenverbindung begonnen werden . Auf diese
Weise wird eine neue Verbindung von Bremen
über Strom nach Oldenburg geschaffen , die für
die beiden Länder von großer wirtschaftliche)
Bedeutung sein wird . - ---

Ueber die Ochtumregulierung,  aii ^ die
Oberbaurat Dr . Fricke anschließend zu sprechen
kam , hat die „Bremer Zeitung " in ihrer Aus¬
gabe vom 13. September ausführlich berichtet,

-df-

öffnete dann die Veranstaltung mit einem Treue-
gelöbnis zum Führer und Obersten Kriegsherrn.
Ihm seien alle Soldaten auf Tod und Leben zu¬
getan , ihm danke es jeder Soldat , daß er durch
die soldatische Erziehungsschule gehen könne.

Dann wandte sich der Hauptmann an die aus
dem Dienst scheidenden Soldaten . Er ermähnte sie,
auch in Zukunft der inneren und äußeren Haltung
nach Soldat zu bleiben . Der Treueschwur habe
nicht nur für die Zeit Gültigkeit , da der Mann
den feldgrauen Rock trage , sondern für alle
Zeit.  Auch im Zivilleben heiße es Kamerad zu
sein , gerade dann gelte es , daß der Soldat das
anwende , was er in seiner Dienstzeit an Soldaten¬
tugenden erlernt habe.

Der Kompaniechef überreichte dann allen Aus¬
scheidenden ein Buch mit Widmung und ein Er¬
innerungsblatt an die Dienstzeit bei der 1. Kom¬
panie . Ferner wurden im Laufe des Abends
ausgegeben die Schützenschnüre , die Pakschieg-
Preise ( Goldene , Silberne und Bronzene Medail¬
len ) ferner die Preise für das Unteroffiziers¬
preisschießen , der Wanderpreis , Preise für Best¬
leistungen im Innendienst und für die Bestlei¬
stungen im Kraftfahrdienst . Ferner , und das
wird die zukünftige 3. Kompanie der 2. hoch
anrechnen , hübsche Tischlampen an die Kamera¬
den , die dem Stamm der 3. Kompanie zugewie¬
sen werden.

Zur Freude aller Gäste wurde dann noch ein
Schießen mit „Kanonen " durchgeführt . Jeder
Zivilist hatte nun einmal die Gelegenheit , den
Aktiven zu zeigen , was eine Harke ist . . . Auch
eine Tombola , zu der zahlreiche Preise gestiftet
worden waren , erfreute manch ' einen Kameraden.
Im Mittelpunkt des eigentlichen Festprogramms
stand eine Gruppe von lebenden Bildern aus
deutscher Vergangenheit und Gegenwart . Auch
Turnvorführungen wurden gezeigt . Alle Dar¬
bietungen wurden mit dem verdienten herzlichen
Beifall entgegengenommen . Für alle ausscheiden
den und weiterdienenden Soldaten , aber auch
für alle Gäste war dieser Abend ein wunderschönes
Erlebnis . O. H

. . . und noch ein Kompaniefest
Die Panzerschützenfeierten / vorsichrungen in der Kaserneder panzerjäger

Es geht leider vielen Hausfrauen so: sie nehmen Persil, sie sind damit auch sehr zu¬

frieden, aber— sie nutzen es nicht richtig aus! Welch ungeahnte Kräfte in ihm ruhen,

das sehen Sie erst, wenn Sie richtig damit umgehen. Nur wer Persil richtig  nimmt,

weiß, was er daran hat: viel weniger Arbeit und viel schönere Wäsche!
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1. Vellage zu Nr. 26S

Hamburgs«Tropenkurhaus"
seiner Bestimmung übergeben

Hamburg , 2g. September.
.^ ?Sung der deutschen

Hamburg

Am Vorabend der X.
Tropenmedizinischen Gesellschaft ' in
wurde der Erweiterungsbau der
abteilung des Instituts für Schiffs - und Tranen
krankheiten als ..Tropenkurhaus " seiner Be^
stimmung übergeben . Es bandelt sich um einen
Neubau , der zwischen dem Tropeninstitut und der
Seefahrtsschule entstanden ist. und in welchem
drer geräumige « ale mit 28 Betten , zwölf Einzel
zimmer und acht Doppelzimmer für rund dreszia
Kranke, sowie ferner eine zeitgemäße Vade-
obteiluna vorhanden sind. Damit ist dem se t
Jahren bestehenden Raummangel abgeholfen

An der Eronnungsfeier nahmen führende Ber¬
ber des Staates , der Bewegung und der
Eigenschaft sowie Mitglieder des Hümburgischen
Konsularkorps teil . Der Direktor des Tropen-
Instituts Prof . Dr . Mühlens dankte allen , die dazu
beigetragen yatten , dag dieser Erweiterungsbau
geschaffen werden konnte . Der Präsident der
Eesundheltsbehorde Senator Ofterdinqer über¬
brachte die Truge und Glückwünsche der Hom¬
burgischen Landesregierung und sprach die
Hoffnung aus , daß in dem neuen Tropenkurhaus
viele Kranke von Uebersee baldige Gesundheitfinden mochten.

Ein Rundgang durch das Krankenhaus ver¬
mittelte einen Einblick in die mit allen erforder¬
lichen Einrichtungen versehenen Behandlungs¬
räume und Krankenzimmer , Liegeterrassen ein
Dachgarten und ein Park bieten den Kränken
gute Erholungsmöglichkeiten.

Am Freitagvormittag fand im Institut für
Schiffs- und Tropenkrankheiten die Tagung der
Deutschen Tropenmedizinischen Gesellschaft statt.
Das Hauptthema der Vormittagssitzung behandelte
..Raffe und Gesunderhaltung sowie ' Siedlungs-fragen in den warmen Ländern " .

Zeiß-Planetarium für Tokio
Berlin , 26. September.

Am Freitagabend wurde ein Vertrag über Lie¬
ferung des Instruments mit Zubehör und Zusatz¬
geräten für eine Zeiß -Planetarium in Tokio , der
Stadt der XII . Olympiade , unterzeichnet . Dieses
neue Zeiß -Planetarium wird in einem Kuppel-
ramn auf dem Gebäude des Zeitungsverlages

Shinposha in Tokio-Marunouchi aufgestellt
und betrieben werden . Später wird es in das
Eigentum des Astronomical Education -Museums
m Tokio ohne Veränderung des Standortes llber-
gehen . Mitte Oktober werden das Instrument
und die Zusatzgeräte auch für ein Zeiß -Plane-
rarium , das in Osaka errichtet werden soll. nach
- 8?^ -verschickt werden . Das Zeiß -Planetarium
m Tokro wird also das zweite sein, das im Fernen
Osten gebraucht wird und das 23. seiner Art , dasrn der Welt besteht.

Ooppelgistmord in Bonn
Bonn , 26. September

Im August 1938 starben innerhalb von 14 Ta¬
gen im Vsueler Krankenhaus die 39jährige Ehe-

und im Krankenhaus zu Kessenich
der 40jahrige Kriegsverletzte Johannesberg die
beide in hinfälligem Zustand eingeliefert worden

letzten Wochen verstärkte sich nun
der Verdacht , daß die Ehefrau Brodesser und Jo¬
hannesberg durch Gift ums Leben gebracht worden
waren . Die Behörden stellten sofort eingehende
Ermittlungen an . Auf Grund gerichtsärztlicher
Nachtorjchiingen kam man zu der Ueberzeugung.

Leiche der Frau Brodesser einen Giftstoff
enthalten müsse, der geruchlos , geschmacklos und
farblos ist. Aus Grund der weiteren Feststellung,
vag Brodeffer und Frau Johannesberq schon vor

^ ^ ^ r Ehegatten enge Beziehungen
unterhalten hatten , wurden die beiden in der

Epoche unter dem dringenden Ver¬
dacht des Giftmordes festgenommen und die Lei¬
chen beider Ehegatten ausgegraben . Bei den
Leichen wurden einwandfrei erhebliche Mengen
des vermuteten Giftstoffes festgestellt . Die beiden
Festgenommenen leugneten zunächst hartnäckig.
Erst als man Brodeffer das unwiderlegbare Er-
wittlungsergebnis vorhielt , legte er ein Geständnis
ab . Die Frau Johannesberg leugnet aber trotzdem
hartnäckig weiter . Die Untersuchung hat eine
übrigens interessante Parallele zu dem kürzlich in
^stuinz abgeschlossenen Giftmordprozeß gegen
Frau Vogel ergeben . Wie diese, so stand ' auch
Frau Johannesberg mit einer berüchtigten
Kartenlegerin in Verbindung . Auf die Frage
^er Johannesberg . wie lange ihr Mann wohl
noch leben werde , gab die Kartenlegerin die ge¬
wünschte Antwort : „Der Sarg steht schon
dicht am Hause " . Frau Johannesberg hat
sich vermutlich daraufhin nicht lange besonnen,
dem Schicksal nachzuhelfen.

-tlnkel Vräfig" auf der Leinwand
Welturaufführung des Tonfilms in der Hamburger„Schauburg St. pauli"

Hamburg , 26. September.
2m Rahmen der von der Vereinigung Nieder¬

deutsches Hamburg veranstalteten Niederdeutschen
Tagung in Bergedorf erfolgte am Freitagabend
in dem HambUEr Lichtspielhaus „Schauburg
St . Pauli " die Welturaufführung des Tonfilms
„Onkel Bräsig " , der »on der Tobis -Rota -Film-
Eesellschaft unter der Regie von Erich Waschnek
nach Fritz Reuters „Ut mine Stromtid " gedreht
worden ist.

Zu der Vorstellung waren neben Tagungsteil¬
nehmern aus dem ganzen Niederdeutschen Raum
viele Vertreter des Staates , der Partei und ihrer
Gliederungen sowie ein zahlreiches Publikum er¬
schienen. Auch Erich Waschnek und die Haupt¬
darsteller des Films waren zu der Aufführung
nach Hamburg gekommen.

Fritz Reuters Werke , die jedem Niederdeutschen
von Pommern bis Westfalen wohlbekannt sind,

-bergen eine Fülle von Begebenheiten des platten
Alltags in sich, die alle vom Geist niederdeutschen
Wesens erfüllt sind und deren handelnde Per¬
sonen mit beiden Beinen fest im Boden der
mecklenburgischen Heimat wurzeln . Um auch den
Millionen deutschen Volksgenossen jenseits des
niederdeutschen Raumes Gelegenheit zu geben , denniederdeutschen Dichter und Erzähler Fritz Reuter
sozusagen aus eigenem Erleben kennen und lieben
zu lernen , ist in dem Film die Mundart , das
mecklenburger Platt , vermieden und durch die
hochdeutsche Sprache ersetzt worden . Das bedeutet
zwar einen gewissen Mangel , der aber dadurch
ausgeglichen wird , daß es Erich Waschnek gelun¬
gen ist, die Humor - und gemütvollen Geschehnisse
aus der 3. Stromtid des Dichters ganz im Reuter-
schen Sinne zu formen und die Gestalten des
Films im Geiste Reuters sprechen, fühlen und
handeln zu lassen . Von den Darstellern ist er in
dieser Hinsicht weitestgehend unterstützt worden.

In den Mittelpunkt der Handlung ist die kernige
Gestalt des Inspektors a. D . Bräsig gestellt wor¬
den, der mit seiner breiten Behäbigkeit , seiner ste¬
ten Schlagfertigkeit , seinem goldenen Humor und
seiner bildungsbeflissenen Sprache in wirkungs¬
voller Weise von Otto Wernicke verkörpert wird.
Und um „Onkel Bräsig " reihen sich alle übrigen
altoertrauten Gestalten aus der „Stromtid " . Da
sind der schwerfällige Jochen Nüßler (Fritz
Hoopts) seine resolute Frau (Manny Ziemer ),
seine Leiden Töchter Minning und Linning
(Kristina Söderbaum und Hildegard Barko ) und
deren Liebhaber , die Pfarramtskandidaten (Hans
Bausewetter und Erich Fiedler ) . Weiter erscheinen
der junge Gutsherr Axel von Rambow (Harry
Hardt ) und seine Frau (Elga Brink ) , der Euts-
inspektor Karl Havermann (Heinrich Schroth ) und
seine Tochter (Suse Graf ) . Da sind aber auch die
bösen Nachbarn und Feinde des Gutsherrn , der

Wucherer Pomuchelskopp (Jakob Tiedtke ) und
sein Agent Slusohr (Fritz Rasp ) , und nicht zu
vergessen : Fritz Triddelfritz , der Windhund (Hans
Richter ) und die verliebte Mamsell (Carsta Loeck) .

Alle diese klassischen Gestalten Fritz Reuters zie¬
hen in einem tollen Wirbel der Ereignisse über
die Leinwand und vermitteln .in ihrer Gesamtheit
einen lebensechten Einblick in die Welt Fritz Reu¬
ters , in Land und Leute , in Sitten und Gebräuche
der niederdeutschen Landschaft Mecklenburgs.

Der Film wurde mit außerordentlich starkem
Beifall aufgenommen , und die anwesenden Haupt¬
darsteller sowie der Regisseur mußten wiederholt
vor dem Vorhang erscheinen.

Vuell um das Jagdgebiet
Veitbridge , 28. September

Jener Tierkampf , den der Eroßwildjäger
irederick Warbs  in Südrhodesien beobachtete,

st insofern einzigartig , als man bisher noch nie¬
mals — soweit Aufzeichnungen von weißen Jä¬
gern darüber vorliegen — Augenzeuge einer Aus¬
einandersetzung zwischen einem Löwen und einem
Krokodil wurde , wobei ein Tier dem anderen das
Jagdgebiet streitig macht.

Nach der Schilderung Waids ' hatte der Löwe
ein Zebra verfolgt und das Tier ein Stück weit
in einen Fluß hineingetrieben . Der Löwe folgie
dem Zebra in das Wasser und ritz es hier nieder.
In diesem Augenblick tauchte ein Krokodil auf
und machte seinen Anspruch auf jenen Lebens¬raum davurch geltend , daß es den Löwen nach
wildem Kampf bei einem Bein faßte und lang¬
sam unter das Wasser zog. Eine Viertelstunde
später waren sowohl Löwe als auch Zebra von
dem Krokodil verschlungen . th.

Keim lezle mehr ei«Ei. . . .
Sie waren alle mausetot , acht schöne weiße „Leg¬
horn " und ein stolzer Hahn ! Hases waren untröst¬
lich. Dann kam der Tierarzt und sagte : Vergiftet!
Wieso ? Warum ? Das Rätsel wurde bald gelöst:
Nicht weit ab von Hases Hühner -Auslauf liegt ein
Feld , das Piepenbrink gehört . Piepenbrink klagt
über Mäuse . Piepenbrink streut Eiftweizen und
macht in der Zeitung darauf aufmerksam . Alle
Nachbarn richten sich entsprechend ein und flicken
ihre Zäune . . . Bloß Hase weiß von nichts . Und
wer soll sonst die Hühner warnen?

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Die schützt vor Schaden und Verdruß,
weshalb sie jeder haben muß!

Vob TMtchinson lachte sich tot
Die Tragödie eines amerikanischen Dankbeamten

Newyork , 26. September
In einem Revue -Theater in Newyork starb

dieser Tage während der Vorstellung der ehe¬
malige Bankbeamte Bob Mitchinson . Cr hatte
sich totgelacht ! Wir erfahren über das seltsame
Schicksal dieses Mannes folgende Einzelheiten:

Man schrieb das Jahr 1926. Bob Mitchin-
son  saß eines Abends zu Hause und überflog
die Schlagzeilen der Newyorker Boulevardblätter.
Seine Augen betrachteten die Photographien der
neuesten Weltereignisse und landeten schließlich
in der Witzbeilage einer Zeitung . Mister Mit¬
chinson verschlang förmlich die heiteren Geschich¬
ten und Anekdoten , die dieses Blatt enthielt.
Plötzlich lachte er laut auf.  rannte zu sei¬
nem Bruder und las ihm einen Witz vor ; einen
Witz, über den sich Herr Mitchinson vor Lachen
kaum mehr beruhigen konnte.

So lächerlich es klingen mag , dieser Witz war
der Anfang einer Tragödie , die in ihrem Aus¬
maß wohl einzigartig ist. Bob Mitchinson hörte
nämlich nicht mehr auf zu lachen . Nicht nach
Stunden , nicht nach Wochen und nicht nach
Monaten . Er lachte , wenn er früh morgens er¬
wachte, er lachte hinter den Schaltern seiner
Bank , er lachte sogar , wenn er schlief! Es heißtzwar , daß Lachen gesund sei, daß diese Theorie
aber nicht stichhaltig ist, beweist unsere Ge¬
schichte. Mister Mitchinson war durch sein Lachen
unglücklich geworden . Er suchte die berühmtesten
Aerzte auf , aber keiner konnte dem lachenden
Mann helfen . Er machte Operationen durch, man
lähmte zwei Sehnenbänder , aber es nutzte nichts.
Als man Mister Mitchinson aus dem Opera-
tionssaal trug , begann er laut zu lachen ; sein

Fieber stieg, der Patient lag im Bett und
krümmte sich — vor Lachen ! Längst hatte ihm
die Bank gekündigt . Auch diese Tatsache hatte
er mit Lachen quittiert . Selbst als ein nahes
Familienmitglied starb , brach Mitchinson in
schallendes Gelächter aus.

Man versuchte auf die unmöglichsten Arten den
bedauernswerten Mann zu helfen . Man jagte
ihm gewaltsam einen Schreck ein , indem man ihm
einen Revolver  auf die Schläfe setzte. Der
Erfolg war , daß sich Mitchinson vor Lachen
wälzte . Er lachte in der Straßenbahn , im Cafd
und im Theater . Das einzige , was Bob inzwi¬
schen begriffen hatte , war , daß es mit seiner be¬
ruflichen Karriere beendet war . Wie ein Engel
erschien dann eines Tages der Direktor eines
Newyorker Revuetheaters bei ihm und verpflich¬
tete Mitchinson als Vorlacher  für sein Un¬
ternehmen . Viele Jahre hindurch saß der Mann
von nun an in den vordersten Reihen der Re¬
vue , saß da und lachte , bis sich mit ihm das ganze
Theater vor Lachen bog . Er war ein Stimmüngs-
macher der Kleinkunstbühne geworden , der Schutz¬engel der Komiker.

Vor wenigen Tagen nun hat Bob Mitchinson
das Schicksal ereilt . Wieder saß er auf seinem
Parkettplatz in dem großen Theaterraum , wieder
begann er laut zu lachen und versetzte die Zu¬
schauer in beste Stimmung . Plötzlich ver¬
stummte  sein Lachen, und die Besucher des
Vergnügungslokales sahen , wie ein Mann tot zu¬
sammenbrach . Eine Ader war infolge des starken
Lachens geplatzt und der Mann , der seit 10 Jah¬
ren unaufhörlich sich vor Lachen gebogen hatte,
ging in das ewige Schweigen ein.

Sonntag , den 27» September 1936

vier MiMt Sie veiMMk Lrbclimvnl
Me vremer Straßenbahn auf fahrt

Rund 1800 Eefolgschaftsmitglieder zählt unsere
Straßenbahn . Sie alle auf einmal zu einem Be¬
triebsfest zusammenzufassen , ist unmöglich , oder
der Bremer müßte einen ganzen Tag lang auf
seine Straßenbahn warten . So fliegt eben die
Straßenbahn in einzelnen Abteilungen aus . Die
Fahrten , an denen jedesmal etwa 200 Arbeits¬
kameraden teilnehmen , haben abwechselnd
Badener Berg oder Farge als Ziel . Beim letzten
Ausflug war Farge das Reiseziel . Morgens
gegen 9 Uhr wurde an der Kaiserbrücke die Fahrt
angetreten . Eine aus Kameraden der Straßen¬
bahnerkapelle zusammengesetzte Bordkapelle sorgte
dafür , daß von Beginn an die beste Stimmung
aufkam . Um 11 Uhr wurde Farge erreicht , erlt
wurden die Beine einmal ausgetreten und manch
einer terine durch ven Spazierganq zum ersten-
mat das nene Dorschen kennen . Er war baß er¬
staunt . hier einen so idyllisch am Weseruser liegen¬
den Ort zu sinken . Bei der Mlttaqsrasel würzten

Die
Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe S te i n to r

der DAF . befindet sich ab
Montag , den 28. September

Friesen  st ratze 12

neben Darbietungen des eigenen Orchesters Ueber-
tragungen der Kreisfunkstelle das Mahl . Zur
Ueberraschung aller Arbeitskameraden hörte man
plötzlich Marschmusik der gesamten Straßenbahner¬
rind der E -Werk-Kapelle und Liedvorträge des
Straßenbahner -Tenors Schütte . Die Kreisfunk¬
stelle hatte von den Sendungen dieser Kapellen
und des Sängers anläßlich der Volkssenderaktion
Schallplattenaufnahmen gemacht und hrachte diese
Aufnahmen nun zu Gehör . Betriebsführer Di¬
rektor Roffhack  begrüßte dann die Gefolg¬
schaftsmitglieder und wies darauf hin , daß es
Zweck der Betriebsausflüge sei, die Kameradschaft
zu fördern . Gerade bei der Straßenbahn , bei der
die Gefolgschaft wegen der Eigenart des Betriebes
nur feiten zusammenkommen könne , hätten diese
Feste eine besondere Bedeutung . Zum Schluß
seiner Ansprache erinnerte der Betriebsführer an
die Aufbauarbeit des Führers.  Schon
die Fahrt auf der Weser habe allen Teilnehmern
gezeigt , daß auf allen Werken , die einstmals still¬
gelegen hätten , wieder geschafft und gebaut würde.

Nach dem Essen wurden ein Preisschießen und
ein Preiskegeln gestartet . Sehr nahrhafte Preise
lockten zum besten Einsatz . Und da reichlich Preise
zur Verfügung standen , kamen auch einige
„Schlumpschlltzen" und „Pudelwerfer " zu ihrem
Recht . So verging der Tag in bester Eintracht.
Nach dem Abendessen wurde wieder mit dem
Dampfer die Heimreise angetreten.

Am Sonnabend machte eine andere Gruppe der
Straßenbahner ihren Betriebsausflug nach

Vadener Berg.  Auch diese kameradschaftliche
Veranstaltung war für alle Teilnehmer ein
schönes Erlebnis . O . H.

erfolgreiche flrbeit der Tonfilmwagen
Im Rahmen des Feierabendwerks der Deut¬

schen Arbeitsfront , NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " , nimmt heute der Film eine außer¬
ordentliche Stellung ein . Ist es sonst mitunter
schwer, in den entferntesten Dörfern die Volks¬
genossen zum Besuch der Veranstaltungen zu ge¬
winnen , so muß festgestellt werden , daß der Film
hierin wesentlich Wandel geschaffen hat . Der
Tonfilmwagen der Deutschen Ar¬
beitsfront des Gaues Weser - Ems  hat
seit seiner Einsetzung in planvoller Weise seine
Arbeit verrichtet und mit seinen Vorstellungen
das Land erobert.

Konnte der Tonfilmwagen im Jahre 1934 ins¬
gesamt 37 867 Besucher zählen , so erhöhte sich im
Jahre 1938 die Zahl bereits auf 77 626 und heute
bei siebenmonatiger Tätigkeit können wir bereits
83 000 Besucher in unseren Vorstellungen ver¬
zeichnen.

Die Arbeit in den Wintermonaten liegt noch
vor uns und bei dem bevorstehenden Einsatz wird
die Zahl des Vorjahres weit überschritten wer¬den.

Seit einigen Monaten ist im Gau ein zwei¬
ter Son ' der - Tonfilmwagen  eingesetzt,
dessen Aufgabe es ist, die Aufbaulager , Justiz¬
wächterlager und Flugplatzlager zu bespielen.
Bei äußerst geringem Eintrittsentgelt werden
hier den schaffenden Menschen Vorfüh¬
rungen vermittelt , die dazu beitragen , die
Aufbauarbeit der Deutschen Arbeitsfront vor-
wärtszutragen . 18 Lager werden regelmäßig
bespielt und heute bereits können wir eine Teil¬
nehmerzahl von rund 20 000 zählen . Auch auf
diesem Gebiet geht es in steter Entwicklung auf¬wärts.

soo Versammlungen in weser-kms
Die Deutsche Arbeitsfront , Gauwaltung Weser-

Eins , die in der lebendigen Fühlungnahme mit
den Volksgenossen im Lande stets eine ihrer
wertvollsten Aufgaben sah, wird nunmehr in den
Monaten Oktober , November und December
insgesamt 300 Mitgliederversammlungen in den
einzelnen Orten der Gauwaltung zur Durch¬
führung bringen . Sie beschreibt mit dieser plan¬
vollen Arbeit einen Weg , der im Lande dankbare
Anerkennung finden wird . In diesen Versamm¬
lungen wird den Mitgliedern das Wollen der
Deutschen Arbeitsfront ' nähergebracht , und es
wird Gelegenheit genommen werden , über die
täglichen kleinen Älltagsiorgen hinweg auch in
weltanschaulicher Hinsicht oen Geist des National¬
sozialismus voranzutragen und zu vertiefen.

Außer diesen Planversammlungen wird eine
noch weit größere Reihe von Amtswaltertagun¬
gen stattfinden , um denen , die sich in uneigen¬
nütziger Weise zur Verfügung stellen , das nötige
Rüstzeug zu verschaffen.

Veutsche Arbeitsfront
Sonntag , 27. Sept.

Ortsgruppe Walle. Der Ausmarsch der DAF.-Wal-ter findet nicht statt!
Montag , 28. Sept.

Ortsgruppe Altstadt. Es wird um Beachtung folgen¬der Sprechstunden in der Geschäftsstelle, Am Wall 106,
gebeten: Der Ortswalter Pg. llhde Montags und
Donnerstags 18 bis 20 llhr . Der stellv. Ortswalter Pg.
Mock Dienstags und Freitags von 18 bis 20 Uhr. Die
Ortsfrauenwalterin Frl . Möller Mittwochs von 18bis 20 Uhr.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle 10 um20.30 Uhr im Lokal Öcffelmann.
Ortsgruppe Westen. Amt für Berusserziehung und

Betriebsführung , Gemeinschaftsempfang.
Ortsgruppe Buntentor . Zellenwalier-Sitzung um

20.30 Uhr Volksschule Kattenturmer Heerstraße.
Dienstag , 29. Sept.

Ortsgruppe Utbremen. Stadswalter -Sitzung um20.30 Uhr bei .Heidmann, Lloydstraße, Ecke KoblenzerStraße.
Ortsgruppe Stcintor . DAJ .-Walter -Sitzung um20.30 Uhr bei Grotheer.
Ortsgruppe Osten. Zellenwalter -Sitzung um 21 Uhrin der Geschäftsstelle.
NBG. 18. Das Deutsche Handwerk. Sitzung der Orts-

spartenwalter und Stellvertreter der Kreisspart«Fleischer um 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.
Ortsgruppe Ostcrholz. DAF.-Walter -Sitzung um20.30 Uhr im Lokal Bierstedt.

Mittwoch , 30. Sept.
Ortsgruppe Findorff . Stabs - und Zellenwalter-Ditzung um 20.30 Uhr im Lokal Waldeck.
Kreiswaltung . Sitzung der Ortsgruppen -Organisa-

tionsumlter um 20.30 Uhr im Hause der DeutschenArbeitsfront . Zimmer 304.
Donnerstag , 1. Oktober

Ortsgruppe Westen. Kassenwalter-Sitzung um 20 30Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Osten. Mitgliederversammlung . Redner:Pg . Behlen.
Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der DNF.-Walter,Stob -, Zellen- und Blockwalter um 20.30 Uhr beiDrücker.

Ortsgruppe Horn. DAF.-Walter -Sitzung mn 20.30Uhr im Lokal Gödeken.
Sonnabend , 3. Oktober

Ortsgruppe Westen. „Mit KdF. im Tivoli " für dieOrtsgruppe Westen.
Ortsgruppe Gröpelingen. DAF .-Walter -Titzung derZelle 8 um 20.30 Uhr in der Togohalle.

Veranstaltungen des Arveitsdankes
vom 28. Sept . bis 3. Oktober

Montag , den 28. Sept ., 20.30 Uhr : Sitzung derKreisbearbeiter , Am Wall 186.
Dienstag , den 20. Sept ., 20.30 Uhr : Sirigübung der

Teilnehmer am Erntedankfest in der Bezirksstelle, amWall.
Mittwoch, 36. Sept ., 20.30 Uhr : Kameradschafts-

abend der Mitgliedschaft Westen  im Haus der
Deutschen Arbeit (Eingang Restaurant ) Nordstratze.

Donnerstag , den 1. Oktober, 20.30 Uhr : Kamerad¬
schaftsabend der Mitgliedschaft Findorff  bei Gottl.
Stein , Neukirchstraße. — Kameradschastsabend der
Mitgliedschaft Herdentor  in den Centralhallen,
Eingang Düsternstraße . Beginn 20.3« Uhr.

Freitag , den 2. Oktober, 20.30 Uhr : Kameradschasts-
abend der Mitgliedschaft Ostertor  im Lokal „Zumsenator ", Jnh . Iahn , Fedelhören 7, — Kamerad¬
schaftsabend der Mitgliedschaft Buntentor  im
Lokal Jorkhalle , Jorkstraße . Beginn 20.30 Uhr.

Sonntag , den 4. Oktober, 10.30 Uhr : Sammeln der
Kameraden und Kameradinnen Am Wall 196 zur
Teilnahme an der Erntedankseier  im Casino.

Arbeitsdank -Mädelgruppe
Freitag , den 2. Oktober, 20.30 Uhr : Uebungs- undHeimabend Am Wall 196.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

10 bis 12 Uhr Vremer Kampfbahn.
Kinderahmnastik- und Schwinnnkurse haben wiederbegonnen.
Achtung, Betriebswarte ! Die Betriebswettkämpfeslnden am 10. und 11. Oktober in der Bremer Kampf¬bahn statt Wer für seinen Betrieb noch keine Mann¬

schaft gemeldet hat, hole dieses schnellstens nach. Aus¬künfte beim Sportamt.

was Mi'Äein.Elüc ^ j

k

Man soll zmn Glück Vertrauen haben. Be¬

sonders dann soll man nicht abseits stehen,
wenn die Aussichten auf einen schönen Er-

ßok-g so cgtt find, wie bei der Preußisch- Süd-
deukschen Klastenlotterie.

Fast jedes zweite LoS gewinnt dort:
auf LOÜOOO Lose werden 3WVV0 Gewinne

im Gesamtwert von RM 67LWW !>.—- aus¬

gespielt. Der Hauptgewinn in der 5. Klasse
auf ein ganzes Los beträgt NM 1000000 .—
und schon ein Achtellos kann RM 100000 .—
bringen. Dabei kostet es nur RM 3.—

je Klasse, und alle Gewinne sind einkom-
rnensteuersreü

^ Das sind Zahlen, an die man sich halten
kann — das ist ein guter Start zum Glück!

Am Ä). Oktober 1936 beginnt die Ziehung
zur I . Klasse der 48. Preußisch - Süddeutschen
(274. Preußischen) Klassenlotterie. Lose und
der amtliche Gewinnplan sind bei allen

staatlichen Lotterie - Einnehmern erhältlich.

'^ ''
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Lußball-kroßkamps auf der ganzen Linie

Landerkampf gegen die Ifchechoslowakei und Luxemburg — Broßkampftag auch für Bremens Fußballer

Heute herrscht im deutschen Fußball Eroßkampf
auf der ganzen Linie . Deutschlands Länder¬
vertretung trägt sogar einen Zweifrontenkampf
aus und zwar in Prag gegen die Tschechoslowakei
und in Krefeld gegen Luxemburg . In allen
Gauen . Bezirken und Kreisen gelangen dann in
schier unübersehbaren Mengen die Meisterschafts¬
spiele zum Austrag . Allerdings müssen wegen der
beiden Länderkämpse manche Eauligaspiele vom
Spielplan abgesetzt werden . So auch im Gau
Niedersachsen , wo ja die Begegnung Hannover 86
gegen VfB . Peine aus diesem Grund zurückverlegt
worden ist. Außerdem fällt bekanntlich das Treffen
Eintracht Braunschweig gegen Wilhelmsbur ^ 88
wegen des in Braunschweig stattfindenden sA .-
Sportfestes unter den Tisch. Von den vorgesehenen
fünf Gauligaspielen Niedersachsens gehen mithin
nur drei Begegnungen vor sich. Von diesen
interessiert für Bremens Fußballgemeinde selbst¬
verständlich hauptsächlich das Treffen zwischen
Werder und Algermissen  1811 . Unser
Bremer Niedersachsenmeister hat eine schwere
Partie vor sich, zumal er heute mehr denn je
unter Formveränderungen zu leiden hat und von
einer Beständigkeit keinesfalls die Rede sein
kann . Auch die häufigen Mannschaftsänderungen
haben das nicht abstellen können , sondern haben
wohl gerade das Gegenteil erwirkt . Heute wollen
es die Erünweißen mit folgender Mannschaft
versuchen:

Stenger
Frank Freytag

Tibulsky Stürmer Boecker
Ziolkewitz Maier Mahlstedt Freye Heidemann

Außer diesem Treffen gehen noch die beiden
Eauliga -Punktspiele Eöttingen 05  gegen
Arm 'rnia Hannover und Rasensport
Harburg  gegen Borussia Harburg  vor
sich. In beiden Spielen müßten sich die Gäste-
mannschaften durchsetzen können.

. . " ' ' ' ' dann in der Ve-
remen - Nord.z

Fünf Pflichtspiele steigen dai
irksklasse , Staffel V:

Davon gelangen allein drei in Bremen zum Aus¬
trag . Bereits vormittags 11 Uhr geht die Be-

«sMs 11o°vorm.
vfsmer Ksmpfdskn

vw oiaenbiirL-itomki
gegnung zwischen dem VfB . Komet und dem
VfB . Oldenburg  in der Bremer Kampfbahn
vor sich, da dieser Platz nachmittags von den Rad¬
fahrern mit einem internationalen Radrenntag
belegt worden ist . Das ist eine interessante
Begegnung , da die Oldenburger kurz vor dem
Ziel , in die Eauliga Niedersachsens aufzusteigen,

scheiterten und unsere Bremer Mannschaft aus
dieser höchsten Fußballklasse Deutschlands auszu¬
scheiden hatte . Die Kometen haben im ersten
Punktspiel ihrer neuen Klasse zwar mir 4 :2 sieg¬
reich gestalten können ; aber der heutige Gegner
ist bestimmt schwerer zu überwinden als der vom
Vorsonntag : V ?L. Oldenburg . Dem Unparteii¬
schen, Schameitat -Polizei , werden sich die Bunten-
torschen aller Voraussicht nach mit folgender
Mannschaft stellen:

Ernst
Rosemeyer Neuwerth

Wülbers Warnken Bruchholz
Protzet Schleuse Zielonka Woehnert Gesell
Auf dem Sportplatz beim Wasserturm an der

Dedesdorferstraße geht nachmittags ebenfalls eine
sehr interessante und wichtige Begegnung vor sich.
Der Bremer SV.  hat auf eigenem Platz den
ASV . Vlumenthal  zu Gast . Die Blümen-
thaler sind auf ihrem Platz zwar fast unbesieglich;
aber auf fremdem Gelände sollen sie erst einmal
unter Beweis stellen , daß sie diese Stellung auch
in ihrer neuen Spielklasse behaupten . Die Platz¬
vorteile sprechen in dieser Begegnung für die
Mannschaft aus der westlichen Vorstadt . Das

LSV .-Sportpistr cies Westens
IS L«

V5V vmmcnmsl
Spiel wird von Earbade -Komet geschiedsrichtert
und beginnt um 15.30 Uhr . . Der VSV . tritt mit
folgender Mannschaftsaufstellung gegen die Vlu-
menthaler an:

Schenk
Zembski Lange

Brandt Knappeck Kraatz
Griefing Niemeyer Esdohr Zyrwick Mariens
In Eröpelingen , auf dem Platz am Halmerweg,

empfängt der dortige Blau - Weiß den Club
SpuSp . NordwolleDelmenhorst.  Die
Linoleumstädter werden hier wohl kaum um eine
Niederlage herumkommen . Denn nach dem Siege
der Gröpelinger in der Bremer Kampfbahn über
die Sportfreunde müßten ihnen in dieser Begeg¬
nung Sieg und Punkte sicher sein . Boldt -BSV.
führt in diesem Treffen die Schiedsrichterpfeife.
Wenn Blau -Weiß , wie zu erwarten , mit der glei¬
chen Mannschaft aufwartet wie gegen die Wein-
roten , werden sie in folgender Aufstellung den
Kampf aufnehmen:

Buchholz
Blanke Herzog

Nickens Haxleben Eschenberg
Henze Eschenberg Köpper Leischeit Buchholz.

Schlußrenntag in der Kampfbahn
kin Bahnrennen mit internationaler Besetzung schließt das Iotzresprogramm der Badfatzrer

Bremens Radsportgemeinde nimmt heute für
dieses Jahr Abschied von der Bremer Kampf¬
bahn , der Stätte vieler schöner und interessanter
Radrennen . Dieser letzte diesjährige Vahnrenn-
tag wird noch einmal mit ganz größer Besetzung
gestartet . Drei Vertreter Hollands und drei deut¬
sche Fahrer tragen einen inoffiziellen Länder¬
kampf Holland —Deutschland aus , der in vier ver¬
schiedenen Rennen geweitet wird . und zwar in
einem Fliegerkampf , Rundenzeitfahren , Punkte¬
fahren und Mannschaftsverfolgungsrennen . Außer
diesem Mannschaftskampf wird noch ein Punkte¬
fahren für alle anderen gemeldeten Fahrer ge¬
startet und die sich hierin nicht zu placieren ver¬
mochten bestreiken noch ein Porgabefahren . Die
Jugendfahrer des Bezirks Bremen starten in
einem Italienischen Jagdrennen . Den Schluß des
letzten diesjährigen Renntages bilden die so sehr

Heute öi 'smsi ' Ksmpfbskn , 1S Ukr
SIngsng ! Vsr«1en«r StrsSs

geschätzten Mannschaftsrennen nach Austragung-
art der Sechstagerennen über 100 Runden . In
diesem Wettbewerb sind alle gemeldeten Fahrer
mit von der Partie , also auch die vom Länder¬
kampf , so daß ein stattliches und buntes Feld auf
die 100-Runden -Reise geschickt werden kann . Die
recht geschickt zusammengestellten Mannschaftenst
werden sich sehr wertvolle Kämpfe bieten , was

in den eingelegten sieben Wertungs¬
spurts vorteilhaft in Erscheinung treten wird . Die
Frage gilt von den Bremer Fahrern hierbei zu
beantworten , ob sie dem auserlesenen Feld der
auswärtigen Klassefahrer werden standhalten
können . Jedenfalls wird es auf der ganzen Linie
harte Kämpfe und interessanten Radrennsport zu
sehen geben , die bereits wegen der ausgiebigen
Rennfolge um 15 Uhr ihren Anfang nehmen
werden . ft.

Nadballpreis von Hemelingen
Die Ausschreibung des Radfahrer -Vereins

Hemelingen von 1885 über den Großen und
Kleinen Radball -Preis von Hemelingen hat seine
Anziehungskraft nicht verfehlt . In der Lizenz-
fahrer -KIasse haben allein zwölf Vereinsmann¬
schaften ihre Meldungen abgegeben und in der
Jugend -Klasse meldeten zehn Vereinsmann¬
schaften , so daß über fünfzig Spiele erforderlich
sind, um die Sieger in den emzelnen Klassen fest¬
zustellen . Das hat zur Folge , daß bereits um ,10
Uhr mit den Vorentscheidungen begonnen wird
und diese finden sogar auf zwei Parkettböden
statt . Kampfstätten sind die Turnhalle und der
Saal von Lüers Tivoli . In ununterbrochener
Folge werden die Ausscheidungen vorgenommen,
so daß an Spieler und Kampfgericht sehr hohe
Anforderungen gestellt werden . Um 16 Uhr be¬
ginnen die ' Entscheidungskämxfe , die mit einem
Sechser -Jugendreigen , ausgeführt von Schülern
des festgebenden Vereins , eingeleitet werden.
Zuerst fallt die Entscheidung im Zweier -Radball¬
spiel der Jugend -Klasse , der das Entscheidungs¬
spiel um den Kleinen Radball -Preis zwischen den
beiden besten Mannschaften folgen wird . Ein
Zweier -Jugend -Kunstfahren , ausgeführt von
Krön de Beck (RV . Hemelingen v . 1835) folgt als

weitere Einlage und dann fällt die Entscheidung
um den Großen Radball -Preis von Hemelingen.
Das Einer -Jugend -Kunstfahren (Krön , Heme¬
lingen ) und Las Quartett -Kunstfahren auf Ein-
rädern , ausgeführt von Jugendmitgliedern des
festgebenden ' Vereins , bilden den Schluß der
saalsportlichen Folge.

Von den gemeldeten Vereinen sind zu erwähnen
der Deutsche Meister „Falke "-Stellingen (Koeping-
Schnoor ) , der jetzt mit den größten Aussichten
auf den Weltmeisterschaftstitel marschiert , der
Gaumeister von Niedersachsen „Taube "-Hannover,
„Dllrkopp -Concordia " -Hannover , „ Schwalbe "-
Altengamme , „Hansa "-Kirchwärder , „Blitz " -
Barnstorf , „Niedersachsen "-Bremen und „Heme¬
lingen v . 1885" . Diese Vereine haben in beiden
Klassen ihre Meldungen abgegeben . Auf das
Abschneiden der Hemelinger gegen diese aus¬
erlesene Elite darf man mit Recht sehr gespannt
sein . st.

nachDie Bremer Sportfreunde  müssen _ ,
Oldenburg.  um sich dort dem VfL.  zu stellen.
Diese den Weinroten gestellte Aufgabe müßten
sie zufriedenstellend lösen können . — Auch der
FV . Woltmerhausen  hat heute eine Auf¬
gabe gestellt bekommen , die zu lösen er sehr wohl
in der Lage sein müßte . Die Pusdorfer müssen
Sparta Bremerhaven  aufsuchen.

Wie in der übergeordneten Klasse , gehen auch
in der 1. V r e m e r K re i s k l a ss e fünf Punkt¬
spiele vor sich. und auch hiervon finden drei in
Bremen statt . Auf dem schönen Platz an der
Hermann -Göring -Straße haben die Bremer
Straßenbahner,  als neue Mannschaft in
dieser Klasse , den abgestiegenen TV . Vrema aus
der westlichen Vorstadt zu Gast.

Der B B V . Union  hat Besuch aus Vege-
'' ack Die Rothosen kamen am Schluß der vor¬
herigen Spielserie sehr gut in Schwung und soll¬
ten sie den Start zur neuen Spielzeit mit dem

gleichen Elan aufnehmen , müßten sie den Vege-
sackern Sieg und Punkte abnehmen können.

In Hemelingen  empfangen die dortigen
Sportfreunde die Violetten aus dem Fmdorff-
viertel . Obwohl der Platzvorteil für die Heme¬
linger spricht , erwarten wir doch Eintracht  in
Front , da Leeste von den Findorffern glatt mit
6 :1 überrannt wurde , wohingegen die Hemenn-
ger die Leester nur knapp mit 2 :1 besiegten.

Der F C . Stern  hat die Reise nach Leeste
anzutreten und der TV . Woltmershausen
muß nach Scharrendorf.  Beide Bremer
Mannschaften stehen hierbei vor schwer zu lösende
Ausgaben , da die Dorfmannschaften aus eigenem
Platz immer schwer zu nehmende Gegner sind.

E l f Meisterschafts -Punktspiele gehen sogar in
der 2. Bremer Kreis klaffe  vor sich. Erst¬
malig sind im Kampf um die Punkte BTE . und
Reichsbahn  die Gegner . Auf dem Friedrich-
Ludwig -Jahn -Platz an der Neuenlander Straße
sind die Neustädter Turner zu Hause und müßten
hier zu einem Erfolg kommen . Dann finden auf
den Plätzen der erstgenannten Vereine noch fol¬
gende Spiele statt : V B O . gegen Postsport¬
verein , Norddeutscher Lloyd  gegen
VfL ., Marßel  gegen Lllssum , Schwach-
hausen  gegen VfR ., Vrinkmann Heme¬
lingen  gegen Pennigbüttel , SuS. 36
JK . gegen Erohn , Eiche Horn  gegen
Vrinkmann Bremen , Preußen Oster-
holz  gegen Maschinenfabrik Bremen,
Vrinkmann Bremen  gegen MTV.
Hastedt  mit dem Beginn aller Spiele um
16 Uhr und mit dem Spielbeginn um 10
Hota  gegen Arsten.

Uhr
kt.

Bleibt Horn weiter ungeschlagen?
Bremer liockegmannschasten in Hannover / BHt . Weser / verstärkter Zrauenspielbetrieb

Am heutigen Sonntag hat besonders die junge
Elf des Hockeyclubs Horn  eine schwere Auf¬
gabe zu bewältigen . In Hannover  trifft die
bisher ungeschlagene Bremer Mannschaft auf den
DSV . Hannover  78 . Die Hannoveraner ge¬
hören seit langen Jahren zur norddeutschen Extra¬
klasse und sind neben dem DHC . Hannover schärfste
Waffe im Hockey.' Horn ist in diesem Fahre ganz
besonders gut in Schwung , so daß man diesem
Klub nach seinen Erfolgen über den Club zur
Bahr , MTP ., Weser und VHC . auch Aussichten
für einen erfolgreichen Abschluß feines ersten
auswärtigen Spieles einräumen kann . Behält
die Elf ihren gesunden Kampfgeist , so wird sie
sich auch in Zukunft erfolgreich durchsetzen . Die
erste Herrenmannschaft fährt in Begleitung ihrer
ersten Jugendmannschaft zur Leinestadt . Gleich¬
falls in Hannover spielt der Club zur Bahr,
der den DHC . Hannover  zum Gegner hat.
Beide Mannschaften scheinen noch nicht in Vest-
form zu sein , vielleicht bringt das Spiel im
Georgengarten erstmalig auf beiden Seiten grö¬
ßere Leistungen . Da die Bremer nicht ihre beste
Mannschaft mitnehmen können , sollten die Han¬
noveraner auf eigenem Platz leicht im Vorteil
bleiben . Oder sollte der Sieg der Bremer über
den Hockeyclub Hannover vom letzten Sonntag
der Auftakt zu neuem Aufschwung gewesen sein?

In Bremen  erwartet der Bremer  HC . in
Oberneuland den Weierhockeyclub.  Die
Weseraner werden sich mächtig strecken müssen,
wenn sie den Rotweißen auf eigenem Platz ein
günstiges Resultat abkämpfen wollen . Aller Vor¬
aussicht nach werden sie jedoch kaum um eine klare
Niederlage herumkommen . In der Bahr findet
das alljährlich auf den letzten Septembersonntag
angesetzte Spiel zwischen der Freundschaftself des
MTV . von 1875 und der Vahrer Re¬
serve  statt . Auch in diesem Jahre wird sich
wieder die „alte Erste " des MTV . mit der Vahrer
Zweiten messen. Das Spiel ist auf 10 Uhr an¬
gesetzt.

Im Damenhockey  regt es sich bereits mehr.
Insbesondere interessieren hier die Spiele in
Oberneuland und in der Bahr . Während der
ABTV.  in Oberneuland gegen den B H C. einen
sicheren Sieg erringen sollte , dürfte das Treffen
in der Bahr zwischen dem C l u b z u r V a h r und
dem MTV.  v . 1 87  5 offener sein . In beiden
Fällen wird es zu spannenden Kämpfen kommen.
Erstmalig tritt auch die erste Damenelf der
Svgg . Vlauweiß  wieder auf den Plan.
Die Eröpelingerinnen spielen gegen die zweite
Mannschaft des B H C.

Jugend;  8 .30 Uhr : BHC . 1. Damen —
ABTV . 1. Damen und VHC . 2. Damen —
Blauweiß 1. Damen  um 11 Uhr.

In der Bahr : Vahr Reserve —
MTV. von 18 75  FE . um 10 Uhr ; MTV.
von1875Jgd . — VahrJgd.  um 15.15 llbr;
MTV . von 1875 1. Damen — Vahr 1.
Damen um 11 Uhr und Vahr 2. Damen —
MTV . von 1875 2. Damen  um 9.30 Uhr.

Platz Munte  um 10 Uhr : MTV . von
1875 2. Herren — Horn 2. Herren.

(kn)

Bremens Handballsonntag
In Bremen kommen am heutigen Sonntag

einige spannende Kämpfe zum Austrag . Im
Kampf um die Punkte spielt in Staffel 1 der
Bezirksklasse der Tv . Grambke auf eigenem Platz
gegen den BSV . und wird sich gewaltig strecken
müssen , will er am Spielschluß nicht unangenehm
überrascht sein . — Der Tv . Woltmershausen
fährt nach Delmenhorst , um für den DBV.
Punktlieferant zu sein. — In Staffel 2 wird der
TuS . Arsten mit Werder Bremen wenig Mühe
haben und wird die Punkte sicherstellen . — Der
Tv . d. V . dürste kaum gegen den ATSV . be¬
stehen können , es sei denn , die Mannschaft wartet
mit besseren Leistungen auf als in den letzten
Kämpfen . — In Hemelingen wird es zwischen
der Tvg . und dem Hastedter MTV . c' uen scharfen
Kampf um die Punkte geben . — Auswärts spielt
der Eeestemünder Tv . gegen Blumenthaler Tv.
(Spielbeginn durchweg 15.30 Uhr ) . — In der
Kreisklasse muß Komet in Vegesack antreten,
MTV . Bremen besucht den Tv . Fähr -Hammers-
beck, Oslebshausen empfängt den.  Neuling
Scharmbecker Tbd . und Tv . Mahndorf erwartet
die Bremer Straßenbahner , Spielbeginn und die
Spiele der unteren Mannschaften sind aus un¬
serer Freitagsausgabe zu ersehen . Im Freund¬
schaftsspiel spielt der Gauklassenvertreter Blau-
Weiß in stärkster Besetzung gegen den Bezirks-
klassenneuling Adler -Rüstringen . Wenn auch ein
Sieg der Bremer außer allem Zweifel steht , so
darf man gespannt sein , welches Ergebnis die
Rllstringer erzielen . (smi)

Die Spielzeiten sind
neuland:  16 Uhr:
Weser 1. Herren;
Weser 2;  14 .30 Uhr:

folgende : In Ober-
BHC . 1. Herren  —
14.30 Uhr : BHC.  2 —
BHC . Jgd . — Weser

Bremens Sportkegler werben
Die in Kürze beginnenden Ausscheidungskämpfe

um die Meisterschaften 1936/37 geben dem Verein
Bremer Kegler Anlaß , sich nochmal an alle sport-
liebenden Kegler , die der Organisation noch fern¬
stehen , zu wenden . Wenn auch erfreulicherweise
in diesem Jahre wieder ein erheblicher Zuwachs
im Lager der Sportkegler zu verzeichnen ist , so
daß , wie schon jetzt feststeht , die Meldungen zu
den Ausscheidungskämpfen die des Vorjahres er-

Der löaloppsport des Sonntags
Nennen zu gleicher Zeit in Köln , Verlin - Karlsliorst , Hamburg - Horn und Hannover

Der Ealoppsport erfährt heute eine Belastungs¬
probe , die höchste Anforderungen an Berufsreiier
und Pferde stellt . JnKoln , Berlin - Karls-
horst , Hamburg - Horn und Hannover
linden um dieselben Nachmittagsstunden Rennen
statt . Das ist des Guten etwas viel , zumal , ab¬
gesehen von Hannover , überall wertvolle Haupt¬
ereignisse sich an die besten Männer und tüchtigsten
Galöppierer wenden . Erfreulicherweise ist es aber
allen Vereinen gelungen , zufriedenstellende
Nennungsergebnisse zu erzielen . Das gilt ins¬
besondere von den drei überragenden Prüfungen
des Tages , dem „Preis des Winterfavoriten für
Zweijährige " zu Köln a . Rh .. dem Karlshorster
.Jagdrennen der Dreijährigen " und dem
„Hanseaten -Preis " in Hamburg . Die Besetzung
des großen Kölner Rennens , nnt dessen Hilfe der
Name des Winterfavoriten für das Deutsche
Derby des nächsten Jahres festgestellt werden soll,
ist allerdings nicht so gut ausgefallen , wie zunächst
erwartet werden konnte . Es fehlen im Felde
mehrere bereits hocherprobte Vollblüter , z. B.
Pfeiferkönig , Feurige , Jniga Jsolani usw ., denen
andere Aufgaben gestellt wurden . Sicherlich
haben die Klasseställe auch noch manchen
„dunklen " Zweijährigen in Reserve , Pferde , die
aus irgend welchen Gründen bisher nicht an die
Oeffentlichkeit zu bringen waren . Das Zusammen¬
treffen der Berliner Abendfrieden , Elritzling und
Marco Polo wird aber genügen , weiteren Auf¬
schluß über den jüngsten Jahrgang zu verschaffen.
Der Rennpreis von 7500 Mark wird natürlich
nach Berlin entführt werden , denn die Gegner¬
schaft von Mitropa und Belton reicht nicht aus,
ihn für West - oder Süddeutschland zu verteidigen.
Nach bisherigen Leistungen ragt der Eraditzer
Abendfrieden  klar hervor , dem daher auch
die Ehre des Höchstgewichts zuteil geworden ist.
Der Ferro -Sohn , der wieder von seinem künftigen
Trainer Erabsch gesteuert werden wird , kann sehr
viel , er wäre zweifellos ein würdiger Winter¬
favorit . Zwischenfälle in diesem 1400-Meter-
Rennen darf es für ihn aber nicht geben , da er
an seine beiden schärfsten Gegner , von denen
Elritzling  gleichfalls schon bestens erprobt ist,
volle fünf Kilogramm Gewicht geben muß . Bei
glattem Verlauf kann er jedoch hieran nicht
scheitern.

Im „Gllldenrinq " , einem Ausgleich II , versucht
sich der Schlenderhaner Immer weiter,  dessen

Form in den letzten Wochen sehr wechselnd war,
mit guten Aussichten gegen nützliche Galöppierer
aus Berlin , Hannover und Westdeutschland.
Papst,  Perlfischer oder Kameradschaftler sind
gut genug , ihm hier wieder den Weg zum Siege
verlegen zu können.

Karlshorst  wiederholt heute seinen Volks¬
renntag , der alljährlich in enger Zusammenarbeit
mit dem Gau Eroß -Berlin der NSDAP . sorg¬
fältig vorbereitet wird . Im Mittelpunkt des
sportlichen Teils dieser Großveranstaltung steht
das mit 12 500 Mark ausgestattete „Jagdrennen
der Dreijährigen " . Die in den Hindernisprüfun-
gen der jungen Garde hervorgetretenen Pallas
Athene , Falieri  und Hestia  treffen sich
heute über 3600 Meter . Wir erwarten zwischen
den drei genannten ein knappes Ende . Im
„Mieder -Hürdenrennen " gibt endlich Traver-
tin  seine schon mehrfach angekündigte Erftvor-
stsllung über Sprünge . Der Hanielsche Hengst
steht an Flachklasse natürlich weit über seinen
Widersachern , unter denen sich jedoch die ihm an
Springerfahrung überlegenen Eleanus  und
Ideolog befinden . . ^ . ..

Hamburg  hat für seinen Hanseaten -Preis ,
4500 Mark , Rennstrecke 3000 Meter , leider nur
sechs Unterschriften gefunden . Der aus England
eingeführte Poet 's Fancy hat in dieser Renazeit
seine heimatliche Form wiedergefunden . Unter
59 Kilogramm halber es bei voraussichtlich tiefem
Geläuf aber gegen die guten Steher Monat
Lavinia , scävola und Mario  recht
schwer. Bremer Farben werden auf der Dekby-
bahn durch Moorau und Sennhütte , beide vom
Stall Knete , gezeigt.

Auch in Hannover  werden bremische stalle,
sowohl in den Vollblut - wie Halbblutrennen , aus¬
gezeichnet vertreten sein . Im „Zweijährigen-
Ausgleich " kann Furchtlos,  eine Lerertsmehr-
mals erfolgreich gewesene Stute des Stalles
F . Schütte , ihrem Namen gegen die Hanielsche
Poste restante und Jmpasse Ehre machen . Ihr
Stallgefährte Nautilus wird sich im „Bastler-
Preis " hauptsächlich mit Dhemis und Inländer,
zwei Berlinern , auseinandersetzen müssen.

Unser« Boravssagen
Köln a. Rh. 1. R.: Aubcntia — Xerxcs — Bekassine.

2 R.: Solnemann — Grande ! — Weltmeister . 3. R.:
Maruka — Laufpaß — Amaranthus - 4. R.: Abend¬
srieden — Elritzling . 5. R.: AmalaSwintha — Sau-

— Kukuruz . 6. R.: Papst — Immer weiter —
lerlfischer. 7. R.: Feuereifer — Ballonpost — Römer-

sahrt . 8. R.: Ventre a terre — Lauser — Osterluzei.
Karlshorst . 1. R.: Ronaldina — Balilla — Steffi.

2. R.: Walthari — Lieber Kerl — Pasfatwind . 3. R.:
Travertin — Eleanus — Cyklop. 4. R.: Alpenstrauß
— Martina — Achmed. 5. R.: Pallas Athene — Hestia
— Falieri . 6. R.: Cythera — Weddegast — Earconn «.
7. R.: Ausschreibung — Grog — Maat . 8. R-: Denia
— Peking — Picoolomini.

Hamburg -Horn . 1. R.: Manuelen — Fundulus.
2. R.: Taktiker — Titurel — Marso . 3. R.: Onega —
Nebelhorn — Spanga . 4. R.: Mount Lavinia — Scä¬
vola — Mario . 5. R.: Schwadroneur — Parhelios —
Gondola . 6. R.: Dilia — Moorau — Chartreufe . 7. R.:
Pesne — Gras Nici — Sennhütte.

Hannover . 1. R.: Giebel — Ginster — Granette.
2. R.: Poste restante — Furchtlos — Jmpasse . 3. R.:
Wolgalied — Maientag — Spitzmaus . 4. R.: Thcmis
— Nautilus — Inländer , b. R: Jlsenburg — Lriolus
— Sonnenuhr 6. R.: Einzige — Romantik — Wasser¬
spiegel. 7. R.: Wahl and — Natango — Rolanda.

Longchamp. (Beginn 14 Uhr .) 1. R.: Fslibrige —
Aldobrandmi — Ma Merveille. 2. R.: Allusion —
Ebene — Miß Potiphar . 3. R.: Borlage — Trete —
Tullpe . 4. R.: Genetout — Love Call — El Mers.
5. R.: Master Patrick — Alfredo — Stall Widener.
6. R.: Rhombe — Pylon — Amaontilado. is.

Rtnnergebnisse
Hoppcgartcn , 26. September . (Eig . Drahtbericht .)

1. Rennen : 1. Gest. Bärseldes Wörbzig (H. Höllein),
2. Abendstimmung , 3. Zentaur . Tot . 26, Pl . 10, 10.
Einlaufswette 60:10. Ferner lies: Lord Tullus . — 2. R.:
1. Gest. Evlenhofs Greco (E. Grobsch), 2. Indio,
3. Gallinella , 4. Vaterlandsliebe . Tot . 1W, PI . 34, 28,
79, 27. Einlaufswette 1008:10. Ferner liefen: Odin,
Eitel , Polifander , Oswalda , Form , Dickwurz, Madras.
3, R.: 1. R. Dietrichs Peloponnes (I , Vinzenz),
2. Heidekind, 3. Willeburg , Tot . 71, Pl , 36, 31, 18. Ein-
lausslvett « 912:10 Ferner liefen: Paul Feminis,
Crispin , Silberstreif , Kataract , Goldrubin . 4. R,:
1. Stall Nemos Eoldtaler (L , Schmidt), 2, Wiener
Walzer , 3, Heimfahrt , Tot . 74, Pl , 12, 12, 13. Ein¬
laufswette 292:10. Ferner liefen: Gratianus — Ricardo,
Davdanos , Reichsfürst. 5. R.: 1. Gest. Ebbcslohs Feu¬
rige (O. Schmidt), 2. Jniga Jsolani , 3. Blasius . Tot.
30, Pl . 13, 16, Einlaufswette 80:10. Ferner liefen:
Panheros , Landmädcl , Nucca, 6, R.: 1. O. v, Estorffs
Varus (O. Schmidt), 2. Moorhexe, 3. Mondfee. Tot.
60, Pl , 21, 40, 30. EinlausÄvette 592:10. Ferner liefen:
Loni I ' , Kanzlist , Liguster, Mark Aurel . 7, R.: 1. EeL
Tzschecheins Chimophila (I . Rastenberger), 2. LapsE
3. Ausonius , 4. Elcichklaug Tot . 82, Pl . 23. 25, 16, 32,
Einlaufswette 3520:10. Ferner liefen: Waffenschmied,
Geradeaus , Buxus , Item , Amarants , Martini , Wil¬
derer.

Vremens Sport am Sonntag
k' nkbnll

VfB. Komet — ViB. Oldenburg
BSD . — ASV . Blumenthal
Blau -Weiß — TuS . Delmenhorst
BBV . Union — Begesack
Br . Straßenbahn — Tv. Brems
Sportfreunde Hemelingen — Tv. Brema

A L n ä b n 11
Tv. Grambke — BSD.
Tvg. Hemelingen — Hastedter MTV.
TvdB . — ATS . Bremerhaven
Tv. Oslebshausen — Scharmbecker Tbd.
Blau -Weiß — Adler-Rüstringen

H o c ü s v
Bremer HC. — Weser HC.
MTV . von 1875 — C. z. Vahr

llsstsport
Internationales Radrennen in der Bremer

Kampsbahn
Großer Radballpreis von Hemelingen.

Turnen
Dcrcinsmannschastskamps au? dem Platz

des ABTV . von 1860
Krcisjugcndturnsest in Hastedt

Sonstiges
4. Bremer Schülerregatta

heblich übersteigen werden , so steht doch leider
immer noch eine große Anzahl Kegler abseits.
Es kommt nicht darauf an , den Auch-Kegler , der
das Kegeln nur als Mittel zum Zweck, nur um
aus dem Hause zu kommen , benutzt und der teils
schon in „Schwingungen " gerät , wenn er nur das
Wort „Organisation " hört , zu erfassen , nein , diese
wollen wir gern unter sich lassen . Unser Ruf gilt
im wesentlichen den Sportkameraden , die in den
einzelnen Klubs mit Rücksicht auf ihre Kegelbrü-
der den entscheidenden Schritt zur Organisation
nicht wagen , oder die nun meinen , sich mit ihren
sportlichen Leistungen noch nicht öffentlich sehen
lassen zu können.

Allerdings fällt auch im Kegelsport kein Meister
vom Himmel , und Spitzenleistungen können auch
hier nur durch hartes Training und eisernen
Willen geschaffen werden . Würde es anders sein,
so würde ja auch das Kegeln seinen sportlichen
Zweck verfehlen . Jedoch ist das Programm der
Bremer Sportkegler so reichhaltig , daß auch alle
diejenigen , die nicht zn den Spitzenkönnern ge¬
hören , voll auf ihre Kosten kommen.

In diesem Zusammenhange mögen nochmal die
Worte in Erinnerung gebracht werden , die der
Reichssportführer anläßlich der 50-Iahrfeier des
Vereins Berliner Kegler diesen durch seinen Be¬
auftragten sagen ließ:

„Gerade die letzten Jahre haben den Beweis
erbracht , daß überall , wenn der Reichssportsührer
Disziplin forderte , wenn er an die Kameradschaft
appellierte und wenn es galt , Opfer zu bringen
für das Ganze der Leibesübungen und des Volkes,
— er immer an hervorragender Stelle die Kegler
sah, und dafür euch Dank zu sagen , hat mich der
Reichssportsührer beauftragt ."

Es mag ferner nochmal darauf hingewiesen
werden , daß anläßlich der Austragung des
6. WeMeglerturniers und der damit verbundenen
deutschen Bundesmeisterschaften in der Deutsch-
laudhalle in Berlin der Reichssportsührer wieder¬
holt Besucher dieser Veranstaltung war und sich
mehrfach lobend über die Organisation und die
sportlichen Leistungen der Kegler äußerte , br.

Polizei - Lünfkampfmeisterschasteit
Bereits am frühen

Kämpfe um die Deutsche Polizei -Fünfkampf¬
meisterschaft mit den drei leichtathletischen Uebun¬
gen . 70 Teilnehmer bewerben sich in den drei
Altersgruppen um die Titel . In der Alters¬
gruppe 1 (bis 30 Jahre ) gab es gleich zu Be¬
ginn zwei lleberraschungen . Leutnant Poprawa-
Koblenz mußte nach dem ersten Versuch im Weit-
sprung wegen einer Sehnenzerrung aufgeben und
Wachtmeister Arendes -Nürnberg , der im Vor¬
jahre in Berlin den zweiten Platz belegte , trat
beim Weiisprung dreimal über . Im Hand-
granaten -Weitwurf erzielte dagegen Wachtmeister
Ärendes mit 62,70 Meter die beste Leistung . Ober-
wachtmeister Kraneis -Verlin , der Vorjahrssiegei,
gewann den 3000-Meter -Lauf in 9 :50,4 und be¬
legte im Weitsprung mit 6,25 Meter den zweiten
Platz , versagte aber im Handgranaten -Weitwuri,
so daß er wieder stark zurückfiel . Eine gute Lei¬
stung vollbrachte in der Altersklasse 2 (bis
38 Jahre ) der Eothaer Hauptwachtmeister Ncupert
im Handgranateu -Weitwurf mit 61,90 Meter und
auch Oberwachtmeister Güssow -Berlin war über
3000 Meter mit 9 :46,9 Min . noch schneller als
feine jüngeren Kameraden . Im Weitsprung war
Oberwachtmeister Gronwald - Bremen  mit
6,13 Meter der Beste . Ein Vorbild für unsere
Jugend war in der Alter .klass« 3 (über 38 Jahre)
Major Ehristensen -Harburg , der trotz seiner
49 Jahre noch zu Titelehren kommen will.

Am Abend wurde mit dem 300-Meter -Schwim-
men der vierte Wettkampf ausaetragen . Das
Höllische Stadtbad war von einer sportbegeisterten
Menge dicht besetzt, die die Wettkämpfe mit größ¬
tem Interesse verfolgte . Im Verlauf der Veran¬
staltung erschien auch der Ehef der deutschen
OrduungspoliM , SS .-Obergruppenführer und
General der Polizei , Dalueae.  Zuerst wurden
die Kämpfe der 3. Altersklasse entschieden . Hier
belegte Vehreudt -Elbing in 5 :51,2 den ersten
Platz . In der Punktwertung nach vier Uebungen
bleibt der Dortmunder Meilk auch weiterhin mit
15 Punkten in Führung . Aurich -Halle konnte
sich vom dritten auf den zweiten Platz vorschieben.
In der zweiten Altersklasse konnte Eron-
wald - Bremen  im bisherigen Gesamtergebnis
seine Spitzenstellung behaupten . Er führt mit
23 Punkten das 20köpfige Feld auch weiterhin an.

vereinsturnlelirerwechsel im 7NIV.
Einer der größten Bremer Turnvereine , der

Männerturnverein von 1875, steht wieder an
einem der großen Wegsteine und Wendepunkte
seiner stolzen Vereinsgefchicht «. Mancher tüchtige
Turner und manche Turnerin vertrat aus seinen
Reihen die Farben unserer Vaterstadt und konnte
sich darüber hinaus im frisch-fröhlichem und daai
ernstem , hartem Kampf um höchste Ehren m
deutschen Turnen einen Namen machen. Als
einer seiner Besten , schied vor wenigen Woche,"
der Meisterturner Walter Steffens aus den Rei¬
hen des MTV ., um in Hamburg eine neue stelle
als Turnlehrer anzunehmen . Lange Jahre leitete
er zuvor den Turnbetrisb im MTV . und bildete
manchen tüchtigen Turner heran . Seinen Piaf
galt es also jetzt neu zu besetzen. Bereits ieil
einer Woche übt nunmehr bereits sein Nachfolger
der Turnlehrer Hans Vergesst  sein verant¬
wortungsvolles Amt dort aus . Der neue Turn¬
lehrer ist bereits fast 10 Jähre in seinem Beruf
tätig . In den Vereinen „Verein für ^Leibes¬
übungen in Glücksstadt " , „Turnverein sachien-
hausen 1857 in Frankfurt a . M ." „Frankfurter
Turngemeinde 1860" und der „Turngemeinoe
Schweinfurth " hat er bereits eine erfolg - uno
segensreiche Tätigkeit als Turnlehrer ausüben
können und dabei Erfahrungen auf allen Gebieten
der Leibesühungen sammel können (ku-t-
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Morgen Semeinschastsempfang
Bremen,  27 . September.

Die Kreiswaltung der DAF. schreibt:
Auf dem Gemeinschaftsempsangam mor¬

gigen Montag 16.3g Uhr wird an Stelle der
Rede des Führers aus der 4. Arbeitstagung
der DeutschenArbeitsfront die Proklama¬
tion des Führers, die Gauleiter Pg. Wagner
auf dem Erössnungskongretzdes diesjährigen
Reichsparteitagesverlesen hat, mit einlei¬
tenden Worten von Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley gesendet. Die voraussichtlicheDauer
der Uebertragung wird IX Stunden be¬
tragen.

Wie die Kreis-Propagandaleitung mitteilt,
erfolgt die Uebertragung der Führerrede
aus folgende Plätze: Domshof, Hulsberg,
Grünenkamp, Danziger Freiheit.

Lrntedanksest auf dem Vückeberg
Der BremerSonderzug zum Erntedankfest

auf dem Bückeberg am 4. Oktober fährt wie
folgt: Bremen ab 4. Oktober 1.25 Uhr,
Hameln an 4. Oktober 5.38 Uhr, Hameln ab
S. Oktober3.25 Uhr, Bremen an 5. Oktober
8.20 Uhr. Fahrpreis 4,10 RM.

Karten- Vorbestellungen bei sämtlichen
Ortsgruppengeschästsstellender NSDAP .,
Kreiskasse, Holler Allee 78, und beim Kreis¬
ami NSG. Kraft durchFreude, Nordstr. 43.

Schwachhauser Heerstraße ist keine
Hauptverkehrsstraße

Die Polizeidirektion  teilt mit:
In Kreisen der Fahrzeugsührer wird die

Schwachhauser Heerstr . noch vielfach als Haupt¬
verkehrsstraße angesehen . Schon verschiedentlich
ist darauf hingewiesen , daß das nicht der Fall ist.
Seit Erlaß der Reichsstraßenverkehrsordnnng
lind nur Fernverkehrsstraßen und mit Verkehrs¬
schildern besonders gekennzeichnete Straßen
Hauptverkehrsstraßen . Vor Erlaß der genannten
Verordnung waren allerdings alle Straßen mit
Straßenbahnschienen Hauptverkehrsstraßen . Es
wird schon jetzt darauf hingewiesen , daß beab¬
sichtigt ist, die Schwachhauser Heerstraße wieder
zur Hauptverkehrsstraße zu machen , sobald die
erforderlichen nicht unerheblichen Mittel für Be¬
schilderung bereitstehen.

Einstellung von Freiwilligen
in die Luftwaffe

Ueber die Einstellung von Freiwilligen in die
Luftwaffe im Frühjahr 1837  wird bekannt¬
gegeben:

1) Im Frühjahr 1837 werden bei der Flieger-
truppe und Luftnachrichtentruppe
Freiwillige eingestellt , in Ostpreußen nur bei der
Lustnachrichtentruppe . Bewerber können sich schon
jetzt melden , und zwar bei jedem Truppenteil der
Fliegertruppe und der Luftnachrichtentruppe.

Auskunft  über die sonstigen Bedingungen
für den Eintritt als Freiwilliger in die Luft¬
waffe und über den vorher abzuleistenden
Arbeitsdienst erteilen die Truppenteile der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe , die
Wehrbezirkskommandos und die Wehrmelde¬
ämter . Sie werden außerdem durch die Tages¬
presse und im Rundfunk wiederholt bekannt¬
gegeben werden.

2s Einstellungsgesuche bei anderen militärischen
oder staatlichen Dienststellen sind zwecklos. Sie
verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil desBewerbers.

3) Bei der Flakartillerie  und beim
Regiment General Eöring  werden im
Frühjahr 1937 keine Freiwilligen eingestellt.

4) Der Zeitpunkt für die Meldungen von Frei¬
willigen für die Herbsteinstellungen bei der
Fliegertruppe . Flakartillerie , Lustnachrichten¬
truppe und Regiment General Eöring wird noch
bekanntgegeben werden.

flbschiedskonzert
des Irompeterkorps Nfl. 22

Wie uns der Verkehrsverein mitteilt , wird das
Trompeterkorps der Nachrichtenabteilung 22 in
Bremen am 8. Oktober nach Würzbnrg zum Ar-
tillevie -R 'öglmont 15 versetzt . Damit verläßt
leider die letzte Militärkapelle Bremen . Das
Trompeterkorps , das seit Oktober 1835 in Bremen
in Garnison war , wird sich mit einem Wohltätig-
keitskonzert , dessen gesamter Reinertrag zugunsten
der „N i e d e r s a chs e n h a l l e" verwendet wer¬
den soll, verabschieden . Damit möchte das Korps
seine Dankbarkeit gegenüber der gastlichen Stadt
Bremen noch einmal zum Ausdruck bringen . Bei
dem Konzert ist Gelegenheit gegeben , die im Vor¬
jahre vom Senat gestifteten Fanfaren - und
Paukenbehänge zu sehen. Das Konzert , das
unter der Stabführung des Musikmeisters Bruno
Franczok  ein abwechslungsreiches Programm
bieten wird , ist für Sonnabend , den 3. Oktober,
abends , vorgesehen . Näheres wird noch bekannt¬
gegeben.

Straßensperrung . Die ' Erambkermoorer
Landstraße  wird ab Montag , 28. September,
bis einschließlich Sonnabend , 3. Oktober 1936, von
Burg bis zur Entwässerungsanstalt Wasserhorft
wegen Pflasterarbeiton für sämtlichen Fahrzeug-
verkehr gesperrt.

Bremer Opernschule Philomena Herbst. Am
23. d. Mts . bestand Greta Schaffenicht  aus
der Gesangschule von Philomena Herbst, Bremen,
in Berlin ihre Leistungsnachweis -prüfung als
Opernsoubrett «.

Warnung an alle Mieter!
Zum wolsnungsmangel in Vremen- Löst keine bestellenden IMetverlMnisse unbedacht!
Das Amt für Wohnung und Siedlung teilt mit:
I « der Tagespresse ist wiederholt daraus hin¬

gewiesen worden , daß Mieter ihre Wohnnng nicht
kündigen dürfen , ohne vorher eine andere ge¬
mietet zu haben. Auch kommt es oft noch vor , daß
Mißverhältnisse sür Altwohnüngen durch Ver¬
gleich ausgelöst werden , obwohl sür diese Woh¬
nungen bis zum Friedens -Mietwert von 59S,—
Reichsmark jährlich Mieterschutz besteht. In Bre¬
men herrscht großer Wohnungsmangel , die Be¬
schaffung passender Ersatzwohnungen fällt sehr
schwer. In säst allen Fällen beantragen solche in
Not geratene Volksgenossen beim Staat (Amt
sür Wohnung und Siedlung ) die Zuweisung einer
Staatswohnung . Es wird immer dabei über¬
sehen, daß der bremische Staat keinen amtlichen
Wohnungsnachweis hat . Das Wohnungsmangel¬
gesetz ist seit dem 1. April 1833 aufgehoben . Die
staatseigenen Wohnungen sind restlos vermietet;
es kommt nur ein geringer Wechsel vor. Beim
Amt für Wohnung und Siedlung liegen noch
rund Kvv unerledigte Bewerbungen für vorhan¬
dene Staatswohnungen vor . Um keine unberech¬
tigten Hoffnungen bei der Bevölkerung zu er¬
wecken, werden seit dem 4. März 1935 bis auf
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Lustspiel im Staatscheater

weiteres für ältere Staatswohnungen keine Be¬
werbungen mehr angenommen.

Selbst für kommende Neubau -Wohnungen des
Staates mit und ohne Land liegen schon über
2808 Anträge vor. Dabei kann wegen des derzei¬
tigen Mangels an geeigneten Facharbeitern und
weil die Baustoffindustrie trotz höchster Anspan¬
nung den Anforderungen nicht nachkommen kann,
der Wohnungsneubau nicht so gefördert werden,
wie das erwünscht erscheint. Die Reichsregierung
hat durch Staatssekretär Reinhardt aus dem Par¬
teitag der Ehre in Nürnberg ausdrücklich erklärt,
daß mit dem großzügigen Wohnungsbauprogramm
erst in zwei Jahren begonnen werden kann.

In Bremen besteht zurzeit ein Mangel an etwa
5888 Kleinwohnungen im Mißwert bis zu 48,—
Reichsmark monatlich. Dieser Mangel läßt sich
trotz voller Erkenntnis der Lage und trotz allen
guten Willens der Behörden und Beamten erst
im Laufe mehrerer Jahre beheben.

Alle Mieter werden deshalb davor gewarnt,
die bestehenden Mißverhältnisse zu lösen. Selbst
ungenügende oder beengte Wohnverhältnisse wer¬
den noch längere Zeit geduldet und ertragen « er¬
den müssen. Besonders sollten aber Mieter von
Altwohnungen , die gesetzlichenMieterschutz haben,
die Mißverhältnisse nicht durch Vergleich auf¬
lösen, ohne vorher eine andere Wohnung zu mie¬
ten . Soweit ein Wohnungswechsel aus zwingen-
gen Gründen absolut erforderlich erscheint, wird
er sich auf dem freien Wohnungsmarkt entwickeln
müssen. Der Staat ist mit seinen eigenen Woh¬
nungen augenblicklich nicht in der Lage , die
Wünsche und Anträge der Bevölkerung erfüllen
zu können.

Indisches Valleti„Tffenaka"
Das erste der großen Gastspiele , die das

Staatstheater auch für die Spielzeit 1936/37 ab¬
geschlossenhat , Lestreiten Tänzer aus Indien und
ein Hindu -Orchester . Sie haben seit Anfang des
Jahres in vielen deutschen Opernhäusern und
Konzertsälen Gastspiele gegeben , sie kommen nach
Bremen mit Empfehlungen des Rundfunks , der
Kostproben ihrer Musik bot , und mit höchsten
Auszeichnungen auf den Olympischen Tanzwett¬
spielen 1936 in Berlin . Frau Leila Sokhey , ü,e
sich als Tänzerin Menaka nennt , grbt dem
„Ballett " seinen Namen.

Das Hindn -Orchester — ein Sextett — leitet
den Abend mit einem Vorspiel ein . Zupf - und
Schlaginstrumente sind im Orchester vorherrschend.
Ein Blasinstrument , im Klangcharakter unserer
Oboe ähnlich , ist neben der eigenartigen Sarode
Und einer Sin -gstimrne führend . Musnfreunden,
deren Sondergebnet die Inftrumentenkunde ist,
u-urde zweifellos etwas Gutes geboten . Denn es
spielt ein Orchester kultivierter Könner und rou¬
tinierter Techniker , deren Könnerichaft die Sicher¬
heit des Kunstgewerblichen erreicht . Das 4Zuvn-
kum ist zu e-inem größeren Teil gleich gesepelt
von dem exotischen Klang der Instrumente und
von der suggestiven Monotonie der Rhythmen
und Melodien . . .

Das „Ballett " zeigt eine Reihe von .Volks-
und Charaktertänzen . Unmittelbar verständlich
sind — bezeichnend genug ! — nur siwei Tanze,
-in Drachentanz . Patang benannt , - m „travitto-
n-ller Tanz " , wie es im Programm heigt , „der
das Anfertigen eines Drachens , das Ordnen der
Echniire und das Aufsteigen des '
dert ". Dann der „Tanz , unger Mädchen,  die
Mm Brunnen gohen und Wasser schöpfen. All

Täine erklären uns auch mckftdie Er-
Iaut ->'un, -n des Programms restlos . Da haben
uun int Schopenhauers T °Ien stmmer -v.eder
abendländische Philosophen sich ißblt begeistertund uns zu begeistern verbucht zur oie U)enr
Indes!- der PbilosovhenAsiens. Ueber England
bat n-e,, ^ » Dichter  und Nedelvrelstrager den
sanften und eronnäterlich -gutmutmcn Lyriker und
Nomaniibriftsieller Rabindranatb Tchzore IN
Deutschland bekannt gemacht , wo man in den
ersten Jahren nach dem Weltkrieg seme f

leichten , spinnewebssinen Gedanken über Gott und
die Welt gierig las , es sind viele kostspielige
Bücher mit lauter schönen Abbildungen indischer
Baudenkmäler in Massen hergestellt — und den¬
noch trennt das aufnahmewillige Publikum mehr
von diesen Tänzern und ihrer Kunst als ein paar
Meter Orchesterverdeck. Man hört Musik aus
einer anderen Welt und sieht Tänzer einer an¬
deren Welt . Und wer sich ganz genaue Rechen¬
schaft zu geben pflegt über das , was er gehört
und gesehen hat , der kann doch nur einen ganz
geringen Bruchteil dessen erkennen und empfin¬
den , was die Musik und die Gebärdensprache der
Tänzer sagen will.

Aber an der Form dieser Gebärdensprache kann
jedermann seine Freude haben : an den beiden
graziösen Tänzerinnen z. B ., den Damen
Damyanti und Malati , welche zeigen , wie man

Re meldeten sich dem Roland zurück
ver erste Pflicht-Jahrgang des vflv. wurde entlassen und kehrte heim— Lustiger Einzug der Vremer Jungs
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Es war gestern nachmittag um 15 Uhr , als

man plötzlich eine sonderbare Marschmusik auf
dem Markt vernahm : Trommelwirbel und Zieh¬
harmonikaklang . Erstaunt hielten die Vorüber¬
gehenden inno und horchten auf . Und dann kamen
sie an , den holzgeschnitzten mit Feldblumen reich
geschmückten Spaten geschultert , in der Hand
einen Koffer mit Aufschrift : „Reserve hat
Ruh !" Das waren unsere Arbettsmämner
der Abt.  3/171 Wurthfleth  des Reichs-
arbßtsdienstes , die , wie alle ihre gleichaltrigen
Kameraden , entlassen worden sind. Auf dem Markt
schwenkten sie — schneidig wie immer (wenn
auch diesmal in Zivil ) — ein und meldeten sich
Roland , dem Riesen , als txeue Reservisten zue,
rück. Das ging nämlich so vor sich: Jeder Zug - '
führet meldete dem Adjutanten die" angsttettsie
Reservistenstärke , dieser meldete sie dem „Ober¬
generalarbeitsführer der . Reserve " (man beachte
den Titel !) und dieser gab die Meldung direkt
an den Roland weiter:
Du steinalter , großer Roland von Vremen,
Wir lassen es uns heute nicht nehmen,
als ersten dich hier zu begrüßen,
es stehen hier zu deinen Füßen,
stolzmit geschultertem spaten
75 Wurthflether Arbeitssoldaten.
Achtung ! Soldaten ! Den Spaten faßt an!
Die Augen links ! Schaut an den Mann!
Du , Roland !, höre^ erfahre das Glück,
wir melden uns hiermit zu dir zurück!
Am ersten April , da zogen wir aus.
Ein jeder verließ sein Vaterhaus,
Und inzwischen hat jeder , wie sich/s geziemt,
mit Herz und Hund seinem Land gedient.
Heut melden uns wieder wir alle zur Stelle.
Hoch schlagen die Wogen , hoch schlägt die Welle
der Freude , denn , war es auch noch so schön,
man will auch die Heimat mal wiedersehn!
Den Spaten über , den Spaten ab!
Verkantet mir ja nicht das Blatt!
Und nun zum Rühren bitt ich alle,
setzt auf das Wort in diesem Falle
den linken Fuß ein wenig raus,
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zum Brunnen geht und Wasser schöpft und was
in Indien „die Weiber am Brunnen " sich träu¬
men lassen mögen — an dem Tänzer Ramna-
razan , einem beinahe artistisch behenden Könner,
der den Tanz des Zerstörergottes Shiva tanzt —
an Frau Menaka , die das „Morgenrot ", das Er¬
wachen der Erde , versinnbildlicht . Und selbst von
diesen Formen geht uns noch viel verloren , weil
der Blick nicht für den Ausdrucksreichtum der
sprechenden Hände geschult ist. Aber das kann
man guten Gewissens sagen : diese Formsprache
ist von einem Schliff , der um seiner selbst willen
be,zaubern kann . Niemand kann sich der sprühen¬
den Anmut der Frau Menaka entziehen . Die
Präzision ihrer Schritte ist erstaunlich . Die Kon¬
zentration der beiden Tänzer Eauri Sankhar und
Ramnarazan ist sicherlich auf eine ganz große
Ueberlieferung zurückzuführen . Reizvoll ist der
Abend auch dank der Kostümbildnerei , die sich in
Gold , Rot , Grün und Blau verschwenderisch be-
tätigt . Wer mehr aussagen zu können behauptet
über den Sinn und Inhalt dieser Kunst , muß uns
erst beweisen , daß er über seinen Schatten springen
kann . - ese-

der straffe Dienst , der ist jetzt aus.
Jetzt fängt Reserve -Stimmung an
denn jeder ist Reserve -Mann,
nehmt Grundstellung nun em
jetzt wolln wir Zivilisten sein.
Den Spaten über und rechts um,
im Gleichschritt marsch, und links schwenkt rum.
Mir nach. wir woll 'n in Bremsn Reservisten sein.

Der Führerstab der Abteilung 3/171. an der
Spitze Oberfeldmeister Plückthnn  und Feld¬

meister Werthmann  ließen es sich nicht neh¬
men , den Einmarsch mitzuerleben.

Nach einem fröhlichen Beisammensein drückten
sich die Kameraden die Hand : „Also dann bis
zum 28. Oktober auf ein frohes Wiedersehen beim
Militär . Denn fast alle sind vom Jahrgang 1915
und werden in drei Wochen zum Wehrdienst ein¬
gezogen . Für diese drei Wochen aber wünschen
wir den erdbraunen Reservisten weiter so gute
Stimmung wie heute auf dem Markt.

Heinrich Vetters: „Vat Meerwief
Uraufführungder NiederdeutschenKühne im wandsbeker Stadttheater

Der durch seine ernsten und heiteren plattdeut¬
schen Erzählungen in den letzten Jahren an der
Wasserkante volkstümlich gewordene Heinrich
Deiters  wurde von der Hamburger Nieder¬
deutschen Bühne im Wandsbeker Stadttheater mit
einem Dreiakter „Dat Meerwief " (Das Meer¬
weib ) uraufgeführt , der die Note eines guten
Volksstückes verdient.

Wie der Vorhang sich hebt . verstaut der junge
Fischer Reimer Meisten eine Ohnmächtig « in der
Koje seines gegen den Sturm ankämpfenden
Kutters . Die Kleine , die er mit ihrer Segel-
jolle aus Seenot gerettet hat , ist eine junge
Kieler Deern , vielleicht ein Burofräulein oder
eine Kunstgemcrblerin . Doch für den alten Ionni,
der nicht nur der Besimann des Kutters , sondern
auch ein echter Spökenkieker ist, hat eine auch
noch so einwandfrei dem realen Leben ange¬
hörende junge Dame , sobald sie dem blanken
Hans abgerungen wird , die Eigenschaft des un-
heilftijtenden Meerweibes . Und in der Tat

scheint, wenn auch in anderem Sinn , die von dem
Alten gläubig bewahrte Ueberlieferung sich zu
bestätigen : wie die Fischersleute für die Tage und
Nächte des Sturms das Stadtfräulein auf ihrer
weltabgeschiedenen Hallig behalten , verdreht die
Kleine den Männern so gründlich den Kopf , daß
es fast zu tätlichen Auseinandersetzungen kommt.
Da ist es denn Mutter Meisten , die resolute
Fischersfrau , die . wie die See sich glättet , das
Fräulein ein wenig energisch den Eltern wieder
zuführt , nicht ohne ihr klarzumachen , daß man
in den alten Fischerfamilien der Halligen von
Takt und Sitte eine etwas andere Auffassung
hat als in manchen andern Kreisen.
^Das sowohl an echter Dramatik und dichterischen
Feinheiten reiche, wie auch in der Zustandsschilde¬
rung und in der Zeichnung der Charaktere wirk --
mme Stück fand hei einer ausgezeichneten Dar¬
stellung den Bestall des gut besetzten Hauses . Au¬
tor und Mitwirkende wurden immer wieder ae-
rusen . u , L.
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Lin Narr wartet auf flntwort
Dem kroberer veutsth-ostasrikas Larl Peters zum 80. löeburtstag/ von Lrih 7rwahn

wollte man in Deutschland Vortrage organisieren.
Carl Peters erkannte die politische Gefahr einer
deutschen Kolonialpropaganda und zog es vor,
mit der harmlosen Miene einer rein kaufmänni¬
schen Unternehmung Landkäufe in die Wege zu
leiten und unter Verzicht auf störende Begleit¬
musik Tatsachen zu schaffen. So kam es durch ihn
zur Gründung der „Gesellschaft für deutsche Kolo¬
nisation " , die ihre Arbeit mit 35 Anteilszeichnun¬
gen von je 5660 Mark aufnahm.

Während die deutsche Presse spottete und die
Frage erhob , „Wer denn eigentlich den jungen
Mann legitimiert habx , Kolonialpolitik zu treiben
und das deutsche Volk damit zu beglücken ?" be¬
fand sich Carl Peters bereits auf dem Wege nach
Afrika . Er landete am 4. November 1884 auf der
Ostafrika vorgelagerten Insel Sansibar . Er und
seine Freunde fanden hier bereits eine wohl-
ausgorüstete belgische Expedition vor , die vom
Konig den Auftrag hatte , das ganz « Gebiet unter
die belgische Staatshoheit zu bringen . Die Belgier
aber saßen in ihrem Hotel , um das End « von ttn-
ruhen unter den Eingeborenen abzuwarten . Un¬
geachtet aller drohenden Gefahren nutzte Peters
die glückliche Pause , innerhalb von drei Tagen
ein« Expedition auszurüsten und in Marsch zu
setzen. Er schloß auf dieser Wanderung durch un-
bekanntes afrikanisches Land Abtretungsverträge
Mit den Häuptlingen der Negerstämme und hlßre
m den erworbenen Ländern die deutsche Flagge
An wenig Wochen legte Dr . Peters mit seinen
beiden Gelahrten den Grund zu einem ostafrika-
nstchen Kolonialreich , das bis zum Jahre 1886
einen Umfang von der doppelten Größe des

statte . Unermüdlich
kämpfte und arbeitete Carl Peters mit seinen
Getreuen um die Erweiterung des deutschen Le-
bensraumes m Afrika , während ihn das Vater-
and den nsrwerftichsten Schmähungen seiner po¬

lst,ghen Kenner überließ ^

,.L LS KrKLÄLL'LS

„Der AuSschutzspricht die feste Erwartung
aus , datz die Herren keinesfalls ohne den
Ankauf von geeignetem Land irgendwo voll¬
zogen zu haben, nach Deutschland zurück¬
kehren werden."

So lautete der Auftrag , mit dem die „Gesell¬
schaft für deutsche Kolonisation " Carl Peters
mit seinen Freunden Dr . Jühlke und Graf Pfeil
im Herbst 1884 in den schwarzen Erdteil ent¬
sandte . Carl Peters war mehr als der Beauf¬
tragte einer wirtschaftlichen Interessengemein¬
schaft, die einen gut bezahlten Agenten auf eine
abenteuerliche Geschäftsreise zu schicken hatte.
Mag sein, daß sich unter den dreißig Männern,
die am 28. März 1884 die „Gesellschaft für deutsche
Kolonisation " gründeten , Kaufleute befunden
haben , die im privaten Erwerb deutschen Kolo-
niallandes auf eigene Faust eine gute Kapitals¬
anlage erblickten — dem Agitator und Pionier
Carl Peters ging es nicht um die Mehrung
erzenen Besitztums . Er hatte ein märchenhaftes
Vermögen seines englischen Onkels in den Wind
geschlagen , weil ihm ein sorgloses Leben in der
englischen Gesellschaft weniger wert war als der
Kampf um neuen Lebensraum für sein Volk . Er
hatte die Lebensbedingungen der Engländer und
der Deutschen kennengelernt und gesunden , daß
die Engländer ihren Wohlstand und ihre große
Lebenssicherheit , ihren unermeßlichen Lebens 'raum
und ihrer Weltgeltung dankten , die in ihrem
Kolonialbesitz begründet lag und die ihren Cha¬
rakter als Herrenvolk und ihren Nationalstolz
mitbestimmten . Im September 1883 kehrte Peters
von England in sein Vaterland zurück mit dem
festen Willen , Deutschland aus seiner festländischen
Enge herauszuführen . Er schickte einen ausführ¬
lich begründeten Kolonisationsplan an das Aus¬
wärtige Amt . der die Gewinnung des späteren
Deutsch-Osiafrikas zum Gegenstand hatte Ihm
wurde mitgeteilt , daß diese Gebiete als britische
Jntere >,en !pkmre zu respektieren seien . Er wandte
»ch an den „Deutschen Koloist -stnerein " der ihn
stufst» ließ . daß er nicht die Auftabe habe , prak¬
tische Kolonialpolitik zu treibe, , Der Kolonial-
oeiein müsse sich darauf b-stckrönl -n , das deutsche
Volk für den Kolonialgedanken zu qewinnen
Wahrend sich die Aufteilung der Erde vollzog,
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Drei künstlerisch unterschiedliche Elemente des
Tonfilms, die jedes für sich schon ihre Wirksam¬
keit bewiesenhaben, verbindet Detlef Sierck,
der Regisseur des Films „Das Mädchen von:
Moorhof", zu einer Tonfilm-Einheit : einen span¬
nenden Stoff, der einen Künstler zwischen zwei
Frauen schildert— eine schauspielerisch bewun¬
derungswürdige Durchdringungdieses Stoffes —
und den Einsah der großen, ernsten, sogenannten
klassischen Musik mit entsprechend ernsthaftenDar¬
stellungsmitteln. So eng sind diese Dinge mit¬
einander verknüpft, daß auch geringfügige Ver¬
schiebungen nicht denkbar sind. Es könnte zum
Beispiel die Frage auftauchen, ob der Held im
Mittelpunkt des Dramas, der Generalmusikdirek¬
tor Erich Garvenberg, nicht auch ein berühmter
Maler, Schriftsteller. Arzt oder Politiker sein
dürfte. Aber die Musik ist in diesem Film ja aus
ihrem Aschenbrödel-Dasein als Tonkulisseerlöst.
Sie gibt der Gegenspielern! Garvenbergs, einer
Frau , die sich mit ihrem steckbrieflich verfolgten
Mann nach Amerika geflüchtet hat, den Glauben
an das Leben wieder. Sie hört auch, bei der
Uebertragung der Neunten Symphonie aus
Deutschland, zum ersten Male den NamenGarven¬
bergs, des großen deutschen Dirigenten, der das
Werk für eine Weltsendungdirigiert. Garvenberg
weiß natürlich nichts und noch weniger von dieser
Frau, aber er hat ihr Kind adoptiert. Man
sieht: der Beziehungsreichtumder Menschen, die
sich in diesem Film begegnen, ist sehr „dicht".
Ob man darin nicht die Hand eines Dichters
spüren darf ? In der Tat hat ja der DichterKurt
He ufer  das Drehbuchgeschrieben, und zwar
zusammen mit Detlef Sierck, dem Spielleiter . Ist
also die vollendete Durchführung der einzelnen
Rollen nicht beinahe selbstverständlich? Wer kennt
die geheimen und verborgensten Misstonen der
Rollen besser als ein Spielleiter, der selbst am
Drehbuch Anteil hat.

Garvenberg, der als Konzert- und Operndiri-
gent Tag für Tag viele Menschenbeglückt, ist
selbst kein glücklicher Mensch. Er spürt, daß sich
ihm seine sehr schöne, verwöhnteund allzu müßige
Frau entfremdet. Sie geht in der Tat eigene,
schlimme Wege. Bei seinem Freunde Professor
Obereit. dem Leiter einer Kinderklinik, lernt
Earjvenberg einen verwaisten Knaben kennen,
an den er sein Herz hängt. Er adoptiert das
Kind. Seine Frau rettet er damit nicht vor
ihrem Schicksal. Jenseits des Ozeans hat in¬
zwischen eine tapfere Frau , die ihrem Ehekame¬
raden das Recht auf ihr Kind und die Heimat
opferte, in der Stunde der Verzweiflungden Ruf
der Heimgf vernommen! Im Funk hörte sie
Beethovens Musik, sie beschließt, nach Deutsch¬
land zurückzukehren. Sie will das Kind wieder¬
haben, das sie ihres Mannes wegen vor Jahren
in der Heimat zurücklassen mußte. Sie findet es
— aber es ist inzwischen Garvenbergs Sohn ge¬
worden. Wie Frau Hanna in Garvenbergs Haus
kommt, wie sie sich in der Maske der Kinder¬
pflegerin das Herz des Knaben erobert und die
Achtung des Adoptiv-Vaters verdient, wie sie
Zeugin einer unglücklichen Ehe wird, die mit dem
SelbstmordCharlotte Garvenbergsendet, wie sie
selbst unter der Anklage des Mordes an Charlotte
Garvenberg vor den Geschworenen steht, gerecht¬
fertigt aus dem Prozeß hervorgeht, um zusammen
mit Garvenbergdem Kind ein glückliches Eltern-

„Fabelhaft, was die Künstler so können!"
„Ja , es ist direkt, als ob man sich selber sieht!"

Haus zu gründen, das ist in kurzen Zügen der
Inhalt der Handlung.

Wer Beethovens Musik einen Heiligenschrein
in seinem Herzen gezimmert hat und so ein Werk
wie die „Neunte" schon für entweiht hält, wenn
es nur „streckenweise" zitiert wird und als Folie
und dramatischerMotor dient, wird besorgt sein,
daß ihm hier die Gewalt angetan wird, die ein
Kunstwerkzum Mittel herabseht. Gemach, es ist
bei näherem Zusehen nicht so schlimm. Denn
erstens ist in der Handlung nicht alles „Kriminal-
Drama", es ist viel Menschliches da und alles
Melodramatischemit kultiviertem Geschmack ge¬
macht. An der Lauterkeit und Sauberkeit der
Arbeit Detlef Siercks kommen gar keine Zweifel
auf. Die Säße aus Tschaikowskis„Nußknacker¬
suite", zu denen man mit Ausnahme der Ton¬
kulisse im Titel-Vorspannausgezeichnetes Bühnen-
Ballett sieht, die Teile aus der „Neunten" und
Händels Chöre im „Schlußalkord" sind weder Ton¬
kulisse noch Folie: denn indem sie in allen Zu¬
schauern, die diese Musik jemals im Theater und
im Konzertsaal erlebten, den Konzertsaal- und
Opernhaus-Zauber wecken, heben sie als Stim¬
mungshintergrund die Handlung, die zur Musik
reiche Beziehungen hat. Wie angedeutet, wird
diese Musik mit erstklassigenMitteln wieder¬
gegeben: das Orchesterder Berliner Staatsoper
und die Berliner Solisten-Vereinigung musizieren
mit Erna Berger. Luise Miller, Rudolf Wähle
und HellmuthMelchert. Kurt Schröder  hat die
Bearbeitung der Partituren für den Film besorgt
Sachlich und mit Pietät hat er gearbeitet.

Dirigent ist Willy Virgel,  der Darsteller
des Garvenberg. Er ist offenbar doch mehr als

NSDAP.
Achtung ! Bückebergsahrer

Die Fahrkarten und Teilnehmerausweise
für den Bremer Sonderzug sind im Kreis¬
schatzamt, Holler Allee 79, Zimmer 5, in
Empfang zu nehmen.

Achtung Block I. Altstadt, Findorff, Herdentor,
Ostertor. Antreten sämtlicher Pol . Leiter einschlietzlich
z. b. B. am Dienstag , dem 28. 9. um 28.38 Uhr vor
dem Schlachthoseingang in der Schlachthosstrahe.

Ortsgruppe Hastedt. Am Montag, dem 28. S., findet
die Pol .-Leiter-Tihung bei Lankenou, Tebaldsbvücker
Heerstr. 15, statt. Beginn pünktlich 28.38 Uhr. Uni
zahlreiches Erscheinen wird gebeten. — Erntedankfest
auf dem Bückeberg. Sonderzug 4. Oktober 1.25 Uhr,
Rückkehr5. Oktober 8.28 Uhr. Fahrpreis 1.10 RM,
Cinzcichnnngslisten zur Teilnahme liegen für alle
Volksgenossen ini Partethanse, Hastedter Heerstr. 360 a,
auf den Geschäftsstellender NSDAP . und DAF. aus.

Ortsgruppe Hcrdentor. Die Einzeichnungsliste für
die Fährt zum Bückeberg liegt in der Geschäftsstelle
Doventorsstsinweg 22 aus . Da die Teilnehmerzahl am
Dienstag zu melden ist, wird um Anmeldung am
Montag, dem 28. 9., zwischen 18 und 28 Uhr ersucht.
Auch die Zellen- resp. Blockleiter nehmen Anmeldun¬
gen entgegen. Fahrpreis 4,18 RM.

Ortsgruppe Findorff. Sitzung sämtlicher Stabs
und Zellenleiter in der Geschäftsstelle am Montag,
dem 28. September, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Obcruculand. Am Montag, dem 28. 9.
ist eine Zusammenkunft in der Geschäftsstelle sämt¬
licher Politischen Leiter. Erscheinen ist unbedingt not¬
wendig. Beginn pünktlich 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor. ?lm Montag, dem 28. 9.,
Sitzung der Pol . Leiter um 30.30 Uhr im Magdebur¬
ger Hf.

Ortsgruppe Schwachhausen. Erntedankfest auf dein
Bückeberg. Einzeichnungsliste für die Teilnähme am
Sonderzug liegt auf der Ortsgr.-GeschästsstelleLcharn-
horststraß« 99 aus . Abfahrt am 4. 10. um 1.25 Uhr,
Rückkunftam 5. 10. um 8.20 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschastsleitung. Es fehlen noch verschie¬

dene Aersammlungspläne. Dieselben müssen spätestens
Montag, 28. 9., beim Kreis eingereicht sein.

Ortsgruppe Osterholz. Dienstag , 29. 9., 20.30 Uhr,
Pflichtabend im Eesellschaftshaus Ellen.

Ortsgruppe Osten. Montag, 28. 9., 16 Uhr, Marken-
ausgal« in der „Goldenen Kugel", Hamburger Straße.
Um 16.30 Uhr GenreiNschastsempfangder Führerred«
für alle  Amtswalterinnen und anschließend Amts-
Walterinnen-Sitzung. Erscheinen ist Pflicht. Sprech¬
stunde der Ortsgruppensrauenschastsloiterinam Diens¬
tag, 29. 9„ morgens von 10 bis 11 Uhr, Am schwarzen
Meer 43.

Ortsgruppe Tteintor. Jeden Montag, 17 bis 19 Uhr,
Sprechstunden der Ortsgruppeirfrauenschaftsleiterin,
Elsasser Straße 6. Dienstag , 29. 8., 20 Uhr, Be¬
sprechung der Zellenwartinnen, Elsasser Straße 6.
Donnerstag, 1. Oktober, 20 Uhr, Amtswalterinnen-
sitzungSchule Lessingstraße.

Ortsgruppe Utbremcn. Frauenschaftsabend, Montag,
28. 8., 20 Uhr, im Filmsaal des Milhelm -Deckcr-
Hauses.

dsutung des Kolonialproblemsnicht so rechtzeitig
erkannt und gewürdigt habe, wie Männer von
der Genialität eines Carl Peters . Man stützt
solche Vorwürfe auf die Zurückhaltung, die der
Staatsmann dem afrikanischen Unternehmenent¬
gegenbrachteund auf den Erlaß des Kanzlers,
den Peters und seine Freunde auf dem deut¬
schen Konsulat in Sansibar vorfanden und der
besagte, daß Dr. Peters weder Anspruch auf den
Reichsschutz für eine Kolonie noch Garantien für
sein eigenesLoben habe. Das war im November
1884. Am 27. Februar 1885 händigt Bismarck
der „Gesellschaft für deutsche Kolonisation" einen
Schutzbrieffür die ostafrikani'schen Besitzergrei¬
fungen aus mit der Versicherung, daß weiteren
vertragsmäßigen Erwerbungen ebenfalls der kai¬
serliche Schutz gewährt werde. Deutlicher kann
die Geschichte nicht dokumentieren, daß die Zurück¬
haltung Vismarcks staatsmännischenErwägungen
entsprach. Schließlichwar es seine Aufgabe, die
britische Empfindlichkeitnicht durch die staatliche
Unterstützungeines privaten Unternehmensvor¬
eilig zu mobilisierenund damit allerdings dann
den gefahrvollenVersuch einiger beherzter deut¬
scher Männer unter allen Umständentöricht zum
Scheitern zu bringen.

Als Carl Peters zum ersten Male von seiner
Unternehmungim Februar 1885 in die Heimat
zurückkehrt, um den Schutzbrief des Reiches aus den
Händen des greisen Monarchen entgegenzunehmen,
slackert so etwas wie ein Feuer der Begeisterung
für diesen Mann im deutschen Volke auf. Doch die
Verleihung des kaiserlichenSchutzbriefessollte
die einzigegroße Stunde bleiben, die das Vater¬
land seinem großen Sohn bereitete, denn bald
darauf ist der Streit der Parteien, der politischen
Besserwisser und der intriganten Bürokratie um
Carl Peters und sein Werk wieder in vollem
Gange. Carl Peters hatte am 30. Juni 1887 mit
dem Sultan von Sansibar einen Vertrag ge¬
schlossen, der die ganze, dem deutschenostafri-
kanischen Schutzgebiet vorgelagerte Küste für die
Dauer von 50 Jahren mit allen Hoheitsrechten
seiner Gesellschaft überantwortete. Als er von
Berlin die Notifizierung dieses Vertrages ver¬
langt, schreibt die Berliner Presse „Ein Narr
wartet auf Antwort". Die Berliner Bürokratie
zeigte sich über Peters eigenmächtigesHandeln
verstimmt. Er wurde von seiner Gesellschaft kalt-
gestellt. Mit den Behauptungen, daß er feine Be¬
fugnisse bei den Verhandlungen mit dem Sultan
überschrittenhabe, wird die Stimmungsmachege¬

gen ihn im großen Stil von seinen innerpoliti¬
schen Gegnern durchgeführt.

Eine ihm unwürdig erscheinende Stellung die
ihm die Gesellschaft anbietet, lehnt er ab. Bald
nach seinem Ausscheiden macht ein Araberausstand
im Schutzgebietdas Eingreifen des Reichesnot¬
wendig. Die Gesellschaft verlor damit ihre Rechte
und Ansprüchean das Reich. Zwar gelang es
dem zum Reichskommissarbestellten Afrika-
forscher Hauptmann Wißmann, den Aufstand
niederzuschlagen. Weil er aber seinen Etat als
Reichskommissar um einige Millionen Mark über¬
schritten hatte, wurde er vorn Deutschen Reichstag
gestürzt. Gegen den Willen des deutschen Volkes,
das Carl Peters oder Hermann Wißmann zum
Gouverneur für Deutsch-Ostafrika verlangte,
wurde auf Betreiben der Parlamentarier Frei¬
herr von Soden der Gouverneur der deutschen
Kolonie.

Carl Peters Wirksamkeitschien am Ende. Doch
dieser Willensstärke Mann, der sein Unternehmen
mit 27 Jahren begonnen hatte, konnte sich nicht
mit 31 Jahren zur Ruhe setzen. Er rief das deut¬
sche Volk zur Hilfeleistungfür eine deutsche Emin-
Pascha-Expedition auf. Dieser hattte die Nil-
provuiz für Aegypten zu verwalten. Der 1885
ausbrechendeMahdi-Aufstand hatte Großbritan¬
nien veranlaßt, sich aus dem Sudan zurück¬
zuziehen und das Land dem Zugriff jeder frem¬
den Macht zu überlassen. Emin Paschas Lage
war bedrängt. Carl Peters wollte ihm zur Hilfe
eilen und damit ein unerhört fruchtbares Kolo¬
nialgebiet für Deutschlandgewinnen. Aber auch
englische Geldleute hatten unter der Führung
Henry Stanleys eine Expedition ausgerüstet, die
Emin Pascha entgegenzog. Stanley gelang es,
Emin Pascha Hilfe zu bringen, bevor ihn Peters
erreichen konnte, so daß ein Gebiet, das den zehn¬
fachen Wert der Kolonie Deutsch-Ostafrika hatte,
wieder unter die englische Oberhoheit geriet. Die
von Peters auf dieser Expedition abgeschlossenen
Abtretungsverträge wurden von dem neuen
ReichskanzlerCaprivi — Vismarckwar in Un¬
gnade entlassen worden— aus Rücksichtnahme aus
die britischen Interessen nicht anerkannt. Aus
dieser Rücksichtnahme wurde der Sansibarvertrag
geschlossen, durch den Deutschlandfür die Abtre¬
tung seiner Interessen in Sansibar, Uganda und
Witu die Insel Helgoland erhielt.

Nach seiner Emin-Päscha-Expedition ließ sich
Carl Peters 1891 unter dem Gouverneur von
Soden zum Reichskommissarin Ostasrika ein¬
setzen. Er sollte ein Gebiet mit 120 000 Ein¬

ein sogenannter„Schau-Dirigent", wobei in die¬
sem Falle der Begriff, der bekanntlichein ab¬
fälliges Urteil über einen gewissen Dirigententyp
enthält, einen doppelten Sinn hat. Beobachtet
man nämlich den Teil seiner Technik, der die
Grundlage des Dirigierens ist, seine Zeichen-
gebung, erkennt man deutliche Beziehungenzur
Partitur , vor allem auch in den Sätzenzur Nuß¬
knackersuite. Und man erkennt, was für einen
Dirigenten Birgel darstellenwill — den Künstler
ohne hohle Geste und leeres Pathos. Auf ihn als
Schauspielerstützt sich ein wesentlicherTeil der
Handlung. Er verkörpert die ernsthafte Persön¬
lichkeit jenseits aller Eitelkeit. Man kann un¬
möglich alle Namen der Besetzung aufzählen und
jede Leistung würdigen. Neben Virgel ist am
stärksten wohl Lil D a go v er als Charlotte, auf
die trotz ihrer Hemmungslosigkeitniemand den
ersten Stein zu werfen wagt. Die große Künstlerin
gewinnt uns für den unglücklichen Menschen, den
sie darstellt. Dann Maria Koppenhöfer  als
WirtschafterinFreese. eine Sprechkünstleringanz
großen Formats, eine Maskenbildnerin, die einzig
dasteht. Maria v. Tasnadys  Hanna , Theodor
Loos'  Professor Obereit, Albert Lipperts
Astrolog- und Erpresser Carl Otto, Erich Pon -
tos Schwurgerichts-Vorsitzender und Paul
Ottos  Staatsanwalt . . . . lauter überzeugend
gesehene und gestalteteCharaktere.

DiesemFilm konnte man auf der Film-Jnter-
nationale in Venedigeinen Spitzenpreisnicht ver¬
sagen. Er spricht irgendwie jedermannan. Daß er
mit dem Theater-Preis für den besten Musik-
Film ausgezeichnet wurde, ist eine besonders sinn¬
volle Ehrung für den Ufa-Film. — Im Bei¬
programm läuft der ebenfalls in Venedig preis¬
gekrönte Kultur-Film „Das Paradies der
Pferde ", ein an erstklassigen Schnappschüssen
und gehaltvollenTierbildern reicher, schöner und
lehrreicherFilm. Fr.

Ortsgruppe Hastedt. Der nächste Frauenschastsabend
(Pflichtnbend) ist am 29. 9., Eemcindesaal Kirchbach-
straßc, 20.15 Uhr. Sprechstunden der Ortsgvuppen-
sväuenschaMeiterin Donnerstag, 1. 10., 18 Uhr,
Hastedter Heerstraße, Geschäftsstelle der NSDAP.

Ortsgruppe Westen. Frauenschastsmitglieder, die das
Erntedankfest auf dem Bückeberg miterleben wollen,
melden sich am Montag, dem 28. 9., nachmittags von
17 bis 19 Uhr, in der Geschäftsstelle, Hansastr. 121. —
Derpflichiungsseier am Dienstag , 29. 9., 20.30 Uhr, in
der Wandelhalle des Hauses Nordstr. 45. (Wilhelm-
Decker-Hcms.) Erscheinen ist für alle Frauenschofts-
mitglieder'Pflicht.

Ortsgruppe Altstadt. Montag, 28. 9., Franenschasts-
äbend wie üblich um 20.30 Uhr, im Martinigemeinde¬
saal.

Ortsgruppe Ostertor. Unser nächster Frauenschasts-
abend findet am Montag, 28. 9., 20.30 Uhr, in den
Rombertihallen statt. Rege Beteiligung erbeten. Teil¬
nahme der Amtswalterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Findorss. Mittwoch, den 30. 9., Ausflug
nach Haeslops Sommergarten. Tressen um 14.15 Uhr
Schule an der Herbststratze. 0,40 RM. sind mitzubrin¬
gen. Eltern der Kinder und die Frauenschast sind
herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag, 28. 9., SO Uhr,
Wiederbeginn der regelmäßigen Fraiienschaftsalx-nde
lm Zeichensaal Victor. Dienstag, 29. 9., 20 Uhr,
Sitzung für alle Block- und Zellenwartinnen. Erschei¬
nen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Ncustadt-Siid . Dienstag , 20.30 Uhr,
wieder Frauenschaftsäbend in Sislers Jestsälen.

Ortsgruppe Griipclinaen. Donnerstag, 1. Oktober,
20.30 Uhr, Fräuenschaftsabend. Näheres in der Mitt-
wochäusgäbe.

Deutsche Kiuderschar, Schwachhausen. Mittwoch,
30. 9., Wiederbeginn der Heimnachmittage.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Buntentor.,
Bücherausgad« Montag , 20 Uhr, Eosselhaus.

Kinderschar, Ortsgruppe Hastedt. Heim nachmittag
beginnt Mittwoch, 30. 9., 16 Uhr, Schule alter Postweg.

Spielgruppen der NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Buntentor. Ab Montag 15 Uhr finden

wieder die Heimnachmittagestatt. Um 17 Uhr Führer-
innenbesprechung mit Stammsührerinnen.

Ortsgruppe Ostertor. Dienstag von 15 bis 17 Uhr
Heimnachmittag.

Ortsgruppe Steintor . Mittwoch von 16 bis 18 Uhr
Heimnachmittag.

Ortsgruppe Altstadt. Mittwoch von 16 bis 18 Uhr
Heimnachmittag.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mittwoch von 15.30 bis
17 Uhr Heimnachmittag.

Ortsgruppe Herdentor. Freitag von 16 bis 18 Uhr
Heimnachmittag.

Der ErziohungsEiirsusder Ortsivartinnen der Spiel¬
gruppen fällt am Donnerstag , dem 1. Oktober, aus.
Er findet bestimmt am folgenden Donnerstag statt.

Reichsmiitterdienst im Deutschen Franenwerk
Es können noch einige Anmeldungen entgegen¬

genommen werden für folgende Kurse:
Krankenpflege: Montag, 20 bis 22 Uhr, Carin-

Göring-Haus, Montag, 20 bis 22 Uhr, Nembcrtistr. 89,
Rotkreuzhaus. Dienstag , 16 bis 18 Uhr, Carin-Göring-
Haus.

Säuglingspflege : Montag, 20 bis 22 Uhr, Neue Kin¬
derklinik, Friodrich-Karl-Straße. Dienstag , 16 bis
18 Uhr, Carin-Eöring -Hsus . Dienstag , 20 bis 22 Uhr,
Carin-Göring-Haus. Dienstag , SO bis 22 Uhr, Kinder¬
heim Mainstraße. Freitag, 20 bis 22 Uhr, Carin-
Göring-Haus.

geborenen dem Reiche unterwerfen. Die Lage,
die er in seinem Amtsbezirk vorfand, erforderte
ein militärisches Durchgreisen. Ein Teil seiner
Schutztruppewar aus dem Hinterhalt von Auf¬
ständischen niedergemachtworden. Peters erklärte
den Kriegszustand und ließ als abschreckende
Warnung zwei belastete Schwarzehinrichten.

Diese Hinrichtungen wurden das Signal zu
einer Hetzkampagne gegen Peters . Man wußte,
gestützt auf gefälschte Dokumenteund lügenhafte
Augenzeugenberichtevon unzähligen Greueltaten
am Kiltmandscharozu berichten. Führer dieses
Intrigenspiels war der sozialdemokratische Abge¬
ordnete August Bebel,  der dem Deutschen
Reichstag am 13. März 1896 die angeblichen
Greueltaten mit „hieb- und stichfesten Dokumen¬
ten" belegte und Hundepeitschenauf den Tisch
des Hauses legte, die Peters zur Bändigung der
Schwarzen'benutzt haben sollte, die aber, wie sich
später herausstellte, von dem Hamburger Sozial-
demokraten Metzger in einer Lederwarenhand-
lungs Hamburgs gekauft waren. — Der Ver¬
leumdungsfeldzug der Sozialdemokratie gegen
Peters erklärte sich aus ihrem Kampf gegen die
deutsche Kolonialpolitik und gegen den Ausbau
einer starken deutschenFlotte.

Die Peters -Hetze fiel in die Jahre , in denen
Kaiser Wilhelm II. mit wachsender Besorgnis das
Anschwellen der marxistischen Bewegung in
Deutschlandbeobachtete. Während Bismarckim
rücksichtslosen Kamps gegen die organisatorische
Festigung dieser staatsfeindlichen Bestrebungen
die Sozialversicherungschuf und sich bemühte,
durch praktischeMaßnahmen die sozialen Pro¬
bleme zu lösen, die sich aus dem werdendenAr¬
beiterstaat und der zunehmendendeutschenLe¬
bensenge entwickelten, versuchteder Kaiser die
Bewegung durch Entgegenkommenund taktische
Hilfeleistungenzu gewinnen. Aus diesem Gegen¬
satz der Anschauungen, der in Wahrheit der Ge¬
gensatz sozialistischer und reaktionärer Gesinnung
war, entspann sich das Zerwürfnis zwischen dem
Kaiser und seinem Kanzler. Dieser reaktionären
Gesinnungwurde auch Carl Peters geopfert, der
seinem Volke helfen wollte, seinen Üebensraum
zu erweitern, um seine Lebensbedingungenzu ver¬
bessern und der mit .Hilfe Sr . Majestät von der
marxistischen Ideologie zur Strecke gebracht
wurde. Ein Disziplinarverfahren führte 1897
„wegen Mißbrauch der Amtsgewalt" zu seiner
Entlassung aus dem Reichsdicnstohne Pension.

i«ag irn Reichstag zugegeben hat,

Erzichungskurse, Erziehung des KleinkindeS. Mon¬
tag, 20 bis 22 Uhr, Carin-Göring-Haus. Dienstag,
16 bis 18 Uhr, Carin-Göring-Haus. - Erznchunpd»
Schulkinder und Jugendlichen. Dienstag , 20 bis 22
Uhr, Lübeckorstraße. Freitag, 20 bis 22 Uhr, Dretor-
schiile, Freitag, 20 bis 22 Uhr, Calvinstroße.

Kochen: Montag, 15.30 bis 18 Uhr, Carin-Göring-
Haus. Montag, 19.30 bis 22 Uhr, Carin-Göring-Haus.
Montag. 19.30 bis 22 Uhr, Gaslehrküche, Am Wall 118.
Dienstag, 9 bis 12 Uhr, Carin-Göring-Haus. Diens¬
tag, 15.30 bis 18 Uhr, Carin-Göring-Haus. . Niitt-
woch. 9 bis 12 Uhr, Carin-Göring-Haus. Mittwoch,
9 bis 12 Uhr, Eoldina -Werke AE.. Scbaldsbrückc:
Heerstr. Mittwoch. 19.30 bis 22 Uhr. Goldina-Werte
ÄG., Sebaldsbriicker Heerstraße. Mittwoch, 19.30 bis
22 Uhr. Carin-Göring-Haus. Donnerstag, 9 bis'12 Uhr.
Carin-Göring-Haus. Freitag, 19.30 bis 22 Uhr, EaS-
küche. Am Wall 118. Donnerstag, 15.30 bis 18 Uhr,
Carin-Göring-Haus.

Nähen: Montag, 15.30 bis 18 Uhr, Carin-Göring-
Haus. Montag, 19.30 bis 22 Uhr, Neustadtswall.
Dienstag . 9 bis 12 Uhr, Carin-Göring-Haus. Diens¬
tag, 15.30 bis 18 Uhr. Carin-Göring-Haus. Donners¬
tag, 9 bis 12 Uhr, Carin-Göring-Haus. Donnerstag,
15.30 bis 18 Uhr. Carin-Göring-Haus. Donnerstag.
19.30 bis 22 Uhr, Ervpclingen. Freitag, 9 bis 12 Uhr,
Carin-Göring-Haus. Dienstag , 19.30 bis 22 Uhr,
Nittcr-Raschcnstraße. Mittwoch, 19.30 bis 22 Uhr,
Staderstraßc. Freitag, 19.30 bis 22 Uhr, Lbcrneuland.

Wir weisen besonders auf die Vormittags - und Nach¬
mittagskurse hin, da die Abendkurseschon sehr gefüllt
sind. Beginn aller dieser Kurse wird noch bekannt¬
gegeben. Anmeldungen werden entgegengenommen im
Carin-Göring-Haus, Contrescarpe 162. (Tel. 83234)
täglich von 9 bis 13 Uhr, Dienstags und Freitags
von 16 bis 18 Uhr.

In der nächsten Woche beginnen folgende Kurse:
Kochen: Donnerstag, 19 30 bis 22 Uhr, Carin-

Göring-Haus, Beginn 1. 10. Freitag, 19.30 bis 82 Uhr,
Carin-Göring-Haus, Beginn 2. 10.

Nähen: Mittwoch, 19.30 bis 22 Uhr, Carin-Göring-
Haus, Beginn 30. 9. Mittwoch, 19.30 bis 22 Uhr, Carin-
Göring-Haus, Beginn 30. 9. Freitag, 19.30 bis 22 Uhr,
Carin-Göring-Haus, Beginn 2. 10.

Der Erziehungskurs am Montagabend in der Müller¬
straße 8, der einige Male ausgefallen war, beginnt
wieder am Montag, 28. September, um 20 Uhr.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Altstadt. Am Dienstag , dem 29. ds. Mts .,

20.30 Uhr, Zusammenkunft aller Zellen- und Block¬
walter und Helfer der Ortsgruppe Altstadt im oberen
Saal der GeschäftsstelleOdernstrotze, Eingang Popen¬
straße 26. Wegen der Wichtigkeit der Besprechung ist
pünktliches Erscheinen aller Amtswalter Pflicht. —
Die Volksgenossen, welche glauben, im WHW. unter-
stützungSberechtigtzu sein, stellen ihre Anträge in der
Woche vom 28. 9. bis 2. 10. nachmittags zwischen 16
und 18 Uhr. Sonnabends geschlossen. Die alten Aus¬
weiskarten sind mitzubringen.

Ortsgruppe Findorff. Am Dounerstag , dem 1. Ok¬
tober, 20.30 Uhr, findet im Eßromn der NSV .-Fln-
dorff, Walsrodcr straße (Baracke), eine Versammlung
sämtlicher Amtswalter und WHW.-Hclfer der Orts¬
gruppe statt. Da wichtig« Angelegenheiten des WHW.
besprochenwerden, u. a. Prüfung der Anträge, wird
allseitige Beteiligung erwartet.

Wer verhindert ist, möge für Vertretung sorgen.
Ortsgruppe Gröpelingen. Montag, 28. Sept ., 20 Uhr,

Amtswalterappell im Kaffee „Flora ". Vollzähliges Er¬
scheinen ist unbedingt erforderlich. Uniform! —
Achtung ! WHW.  Wir machen die Antragsteller
für das WHW. darauf aufmerksam, daß schriftliche
Anträge nur in einigen dringenden Fällen berücksich¬
tigt werden. Eine schnelle Erledigung der Unter-
stütznngsanträge kann nur gewährleistet werden bei
persönlicher Antragstellung ln der Geschäftsstelle der
NS .-Volkswohlfahrt, Gröpelinger Heerstr. 161.

Ortsgruppe Hastedt. Unterstützungsanträge lverden
in der Geschäftsstelle, Alter Postweg 179/180, entgegen¬
genommen, und zwar nach folgendem Plan : Buch¬
staben II, O Montag, 28. Sept ., von 16 bis 20 Uhr.
Buchstaben l?, L, U Dienstag , 29. Sept ., von 16 bis
20 Uhr. Buchstaben 3, St, Lob Mittwoch, 30. Sept.,
von 16 bis 20 Uhr. Buchstaben 11 bis 2 Donnerstag,
1. Oktober, von 16 bis 20 Uhr. Lohnpapiere, Stempel¬
karte, Rentenbefcheideund Mietsbücher sind unbedingt
mitzubringen. Ohne Unterlagen werden keine An¬
träge angenommen.

Ortsgruppe Herdentor. Anträge hilfsbedürftiger
Volksgenossen für das Winterhilfswerk werden täglich,
außer Sonnabends , in der Zeit von 10 bis 12 Uhr
imd von 16 bis 18 Uhr in der GeschäftsstelleDüsteru-
straße 1 entgegengenommen. Stempelkarte des Ar¬
beitsamts, des Fürforgeamts, Rentenbefcheide,
Lohnabrechnungen der letzten 4 Wochen sind mitzu¬
bringen. — Am Dienstag , dem 29. 9. findet eine Ar- ,
beitstagung oller Amtswalter und Amtswalterinnen
der Ortsgruppe Herdentor statt. Beginn 20.30 Uhr.
Wir bitten um pünktliches Erscheinen.

Ortsgruppe Horn. Die Volksgenossen, welche glau¬
ben, im Winterhilfswerk 1936/37 unterstützungsberech-
tigt zu sein, stellen ihre Anträge an folgenden Tagen:
Montag , den 28. Sept ., 16 bis 18 Uhr, Buchstaben
^ bis M; Dienstag , den 29. Sept ., 16 bis 18 Uhr,
Buchstaben I bis 2l Mittwoch, den 30. Sept., Buch¬
staben U bis Stempelkarte oder Lohnbescheinigung
der letzten 4 Wochen sind mitzubringen.

Hitler-Jugend
Jugendvorstcllungcn im Staatstheatcr und

Schauspielhaus
Es wird noch einmgl darauf hingewiesen, daß alle

Jugendlichen im Alter bis zu 21 Jahren , ganz gleich
ob sie der Hitler-Jugend angehören oder nicht, ein
Anrecht erwerben können. Ein besondererBeitrag oder
eine MitgliedSgobühr wird nicht erhoben. Die An¬
rechte bezwecken die Durchführung von Jugendvor-
stellungen für Jungen und Mädel aller Bernssfchich-
ten zu gang niedrigen Preisen, so daß jeder in der
Lage ist, ein solches Anrecht zu erwerben.

Anmeldungen  werden entgegengenommen im
„Haus der Hitler-Jugend ", An: Dobben 60, Fernruf
28768, in der Zeit von 17 bis 20 Uhr täglich (auch
Sonnabends). Die Geschäftsstelle hält ausführliche
Prospekte über die Vorstellungen bereit.

Sonntag , 27. September: 6.00 Hasenkonzert. 8m
Wetterdienst, Nachrichtendienst, Hafendienst. 8.20 Mor¬
gengymnastik. 8.40 Kunstspiegel. 9.00 Musik am Sonm
tagmorgen. 10.30 Das Gesetzder Verwandlung. Ech!
kehr am Feiertag. 11.30 „Lünndag in Veerlann"
Sörsolgo von Hcrta Borchert. 12.00 Unterhaltunĝ,
konzert. Dazwischen: Funkberichtevom Motorradren¬
nen „Rund um den Feldberg". In der Pause: 12.5z
Zeitangabe, Wetterdienst. 13.05 Fortsetzungdes Unter¬
haltungskonzerts mit Berichten vom Motorradrennen
14.00 Kinder, hört zul Wie's raunt und rauschtins
tiefen Waldl Märchen und Lieder. 15.00 Von Liebe
und Wein. 15.35 Aus meiner Tierstube: Daguarundj?
Plauderei mit Karl Peter. 16.00 Sonntag nachmittag
aus Saarbrücken. Musik zur Unterhaltung, lo.zz
Funkbericht vom Fußball-LänderkampsDeutschland—
Tschechoslowakei(zweite Halbzeit). 17.40 Fortsetzung
der Musik zur Unterhaltung. 18.00 „Der Vizekönig
von Ostasrika". Hörspiel um Carl Peters. 19.00 Klg,
Vier-Trio l?is -änr , Werk 7, von Ermanno Wolf-
Ferrari. 19.30 Hermann Löns und seine Bauern
19.40 Sportbericht. 19.55 Wetterdienst. 20.00 Siegsrieds
Wagner-Konzert. 20.45 „Die lange Tonpfeife" (A,,^
„Kleine Leute in Flandern"). Eine Erzählung voü
Felix Timmermans. 21.00 Gerhard Gregor spielt aus
der Funk-Orgel. 21.15 Buntes Unterhaltungskonzert
22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Tanz für jung und altz

Ferner senden:  Berlin : 18.40 „Lilosee", eine
dramatische Ballade. — Breslau : 19.50 „Orpheus"
Oper. — Köln: 18.10 Wo bist du, Kamerad? -l
Leipzig: 19.00 „Aida".

Wsttsf6isnst clsr 82
^Vvttorberiekt des kkeicksrvetteräienstes

( ^ usKabeort kreinev)

o«, —bWb«!irg«E

wechselnd wolkig und KW
Die gestern bei uns wetterwirksameSkagerrakstörung

wurde unerwartet rasch durch einen aus dem Raume
Island -Grönland kommenden Kaltlustvorstoß nach
Osten abgedrängt. Der dadurch hervorgerufene starke
Druckanstieghat ein Hoch ausgebaut, dessenKern am
Sonnabend über England lag. Dieses Hoch wird sich
bis Sonntag noch weiter ostwärts verlagern, so daß
wir an diesem Tag noch mit ruhigem und vorwiegend
trockenemHerbstwetter rechnen können.

WittsoueigstsdsIIs vom 26 . Ssptsmbsi "1S3S
s Ukr 14 Ukt 19 Ukt
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Voraussage für den 27. September: Mäßige Winde
aus nördlichen Richtungen, wechselndwolkig, mir ört¬
lich Auftreten von leichten Regenschauern, kühl.

Aussichten für den 28. September: Schwachebis
mäßige Winde aus westlichenRichtungen, wolkig, nicht
ganz niederschlagsfrei, im ganzen etwas wärmer.

daß die gegen Peters 1896 erhobenen Anschuldi¬
gungen rkicht der Wahrheit entsprachenund daß
die vorgelegten DokumenteFälschungengewesen
sind, auf die er hereingefallen sei, ist das Diszi-
plrnarurteil gegen ihn niemals aufgehobenwor¬
den. Auf dem Gnadenwegegab ihm der Kaiser
1905 den Titel als Reichskommissara. D. wieder
und erst Anfang 1914 die ihm zustehende Pen¬
sion. Er nahm 1896 seinen Wohnsitz in London
und kehrte 1914 nach Deutschland zurück. Im Sep¬
tember 1918 ist Carl Peters 62jährig gestorben.

In seiner HeimatstadtHannover hat man ihm
im Jahre 1935 ein Denkmalgesetzt. Herrlicher als
jedes steinerneMal aber wird es für Carl Peters
und für seine noch lebende Frau sein, wenn das
deutsche Volk ihm vor aller Welt nachrufen darf,
daß er in den Augen unseres Volkesder makel¬
lose Eroberer Dentsch-Ostafrikasgeblieben ist und
daß das Ziel der deutschen Politik mit dem Willen
verknüpft ist, aus dem englischen Mandatsgebiet
Tanganjika wiedereine deutsche KolonieDeutsch-
Ostafrika zu machen.

Kirchenmusik in Vremen
Abendmusik in St . Pauli

Heinz Vöger  hatte für die Abendmusikin
der St . Paulikirche Werke von Dietrich Bnxte-
hude ausgewählt, so daß auch dieser Kirchen-
musiker des 17. Jahrhunderts , der mehr war als
nur ein Komponistund Organist vor Vach, ein¬
mal gebührendzu Worte kam. Selbst ein glän¬
zender und von den Musikbeflissenen seiner Zeit
viel aufgesuchter Orgelspieler in Lübeck, gilt auch
sein Schaffen der Orgel und dem kirchlichen Musi¬
zieren. Die Vortragsfolge der Abendmusik
brachteeine Solokantate für Sopransolo, Streich¬
orchester und den in jener Zeit obligaten
Continuo, den Vuxtehude der Orgel zuschreibt,
„O Gottes Stadt ", ferner die neunsätzige Kirchen-
souate 6-änr für Streichorchesterund Continuo
und abschließend die große Kantate „Jesu meine
Freude" für Sopran, Baß und dreistimmigen
Chor mit Instrumentalbegleitung. Martha
Schlächter  sang die Solokantate mit einer
hellen, runden Sopraiistimme, deren guten Klang
nur eine anfänglich merkbare Befangenheit
etwas trübte. In der Kirchensonatemit den
charakteristisch kurzen, zweimal vom Adagio zum
Presto sich steigernden und in einem Adagio-Lento
endendenSätzen zeigtendie Mitglieder des Bre¬
mer Konzertorchesterssehr gutes Zusammcnspiel
und ausdruckstiefenVortrag; ausgezeichnetge¬
langen vor allem die schnell bewegtenSätze, de¬
ren klarer Aufbau bei der Disziplin jedes ein¬
zelnen Spielers immer plastisch erhalten blieb.
Mit Martha Schlächterund dem BassistenOtto
Meyer,  dazu den mit Hingabe singenden Mit¬
gliedern des St . Paulichors  gestaltete Heinz
Böger die Kantate innig im Ausdruckund in
schöner Klangfülle, die auf den verhältnismäßig
kleinen Raum gut abgestimmtwar. Mitglieder

des Bremer Konzertorchesters und Organist
Günther Ecks , der sämtliche Darbietungen mit
bewährtemKönnen an der Orgel begleitete, ver-
halfen dem Solo- und Chorgesangzu vertiefter
Fülle. n-.

Kirchenmusik in St . Ansgarii
Der letzte kirchenmusikalische Abend in der

Ansgariikirche erhielt sein besonderes Gepräge
dadurch, daß an ihm der Senior-Organist Bre¬
mens, Wilhelm Hoyermann,  nach über
43jähriger Wirksamkeitzum letzten Male öffent¬
lich spielte. Die „Bremer Zeitung" hat im ver¬
gangenen Monat seinen 70. Geburtstag zum An¬
laß einer Würdigung seines kulturellenSchaffens
im Diensteder bremischen Öffentlichkeitgenom¬
men. Etwa 240 solcher kirchenmusikalischer
Abendehat Hoyermann den Bremern im Laufe
der letzten Jahrzehnte geschenkt. Er selbst hat
diese Abendein Bremen eingeführt.

Sehr lebendig bot Hoyermanndie farbenfrohe
Toccate und Fuge in ck-moll von Johann Se¬
bastian Bach. den er sicherlich an seinem letzten
Abend bewußt an erste Stelle setzte. Als letzte
Darbietung spielte Hoyermann seine eigene
Komposition„Abendempfindung". In ihr spie¬
gelt sich nochmals das Schaffen des verdienten
Organisten. Nicht vergessensei auch die vor¬
zügliche Wiedergabe des „Benedictus" von Max
Reger. — Ausgestaltet wurde der Abend durch
Lieduorträge Rest Flügels,  die besonders das
„Hallelujah" von Hummel in sehr schöner, kraft¬
voller Tongebung sang. Die Begleitung hatte
Luise Lampe,  die sich jetzt gleich ihrem Lehrer
Hoyermann vom öffentlichenSpiel zurückzieht.
Der Abend hinterließ einen tiefen und bleiben¬
den Eindruck. -ür-
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krntesegen in Stadt und Hand
was der Dauer erntet, läßt der Städter nicht verkommen— Vemcht den Bremer Sonderzug zum Vückeberg

Noch eine ganze Woche trennt uns
vom Erntedanktag , der von, Führer
als Feiertag der ganzen Nation er¬
klärt wurde und der des deutschen
Bauern besonderer Ehrentag ist Am
4. Oktober finden sich die deutschen
Volksgenossen aller Stände im Geiste
und in der Tat zusammen ; in Stadt
und Land steht dieser Tag im Zeichen
enger Volksverbundenheit , und wenn
der Staatsakt auf dem Vückeberg den
Führer m der Mitte der deutschen
Dauern , Landwirte und Gefolgschafts-
leute sieht, wenn in den Dörfern und
Städten nach altem Brauch in neuem
Geiste der Erntedanktag gefeiert wird
dann wird dieser Tag in unserem
Volk eine lebendige Schick¬
sal so erbundenheit  offenbaren,
wie sie vor der Machtübernahme un¬
vorstellbar war . Einstmals war der
Erntedank eine Familienangelegen¬
heit des Bauern und seiner Gefolg¬
schaft — heute ist er ein Staats¬
feiertag,  an dem alles teilnimmt,
was deutsch ist und deutsch empfindet
Denn aus der Erde wächst Kraft und
Brot für das ganze Volk und nicht
nnr Segen allein für den , der sie be¬
rührt . Auch der Stadtmensch hat an
ihm teil — nicht , weil auch er eine
kleine Ernte heimgebracht hat , Früchte
des Gartens , den Ertrag eines Stück¬
chens Gemüse - oder Ackerland , mit
Fleiß und Mühe dem Kleingarten
oder dem Siedlerland abgerungen —
sondern weil auch zu ihm aus hundert
Quellen ein größerer oder kleinerer
Teil der deutschen Gesamternte fließt,
von deren Ausfall Gedeih u« d Ver¬
derb des ganzen Volkes abhängt . Und
so muß der Großstädter , der von den
Früchten des Bodens nichts erntet , was nicht
andere für ihn gesät haben , aus dankbarstem
Herzen den Tag des Erntedankes mitfeiern , denn
er ist dem deutschen Bauern und seiner Führung
für die Leistungen am Ausbau seiner Nahrunqs-
grundlage nm tiefsten verpflichtet.

Der Dank soll nicht allein ein Dank mit Wor¬
ten sein ; alle Volksgenossen , und gerade der
Städter , können die Arbeit des Bauern unter¬
stützen. In der Verteilung und im Verzehr der
Nahrungsmittel erwächst jedem die Pflicht zu
äußerster Sparsamkeit;  es darf nicht mehr
vorkommen , daß Millionenwerte durch Unachtsam¬
keit und Nachlässigkeit verkommen . Wenn der
Führer  in Nürnberg sagte , daß der Verbrauch
unseres Volkes sich in jene Richtung lenken muß,
wo wir ihn aus den Möglichkeiten unserer
eigenen nationalen Erzeugung  be¬
friedigen können , so heißt das nichts anderes , als
daß wir den Erfolg der deutschen Erzeugungs¬
schlacht durch haushälterische Verwen¬
dung der Erzeugnisse deutschen
Bauernfleitzes  noch weit mehr als hisher
steigern können . Dazu gehört in erster Linie ein
bereitwilliges Verständnis unserer Ernährungs¬
lage und weiter der gute Wille und die stets
wache Achtsamkeit , die wir der Erhaltung alles
Verderblichen , der Einschränkung alles Ueber-
flllssigen und der sachgemäßen Vorratswirtschaft
in bezug auf die in unserem Lande erzeugten

. Nahrungsgüter entgegenbringen müssen. Die
Parole „Kampf dem Verderb"  muß sich
insbesondere der Stadtbewohner zu eigen machen,
der der Hauptverbraucher der Güter deutschen
Bodens ist. So bringt er seinen Erntedank , indem

Hovb - 2oit äer lürntv überall . . . Lmkv.: goksrl

er zum treuen Sachwalter unserer Ernregllter
wird.

Am Erntedanktag soll aber nicht nur der Dank
abgestattet werden für den Segen der Ernte,
sondern es soll auch den Männern gedankt wer¬
den , die die Voraussetzungen für die Ernte und
damit für das wirtschaftliche Leben des Bauern
und für das körperliche Dasein des Eesamroolkes
geschaffen haben . Nach Monaten schwerster Ernte¬
arbeit kommt am Erntedanktag die Stunde der
Entspannung und Selbstbesinnung , in der sich der
ländliche Mensch der Größe unserer Zeit bewußt
wird , die sein Schaffen schützt.

Darum danken wir dem Führer aus übervollem
Herzen , wenn er am 4. Oktober in der Mitte des
deutschen Landvolkes aus dem Vückeberg bei
Hameln steht , ohne seine starke Hand gäbe es kein
deutsches Bauerntum mehr , und ohne eigenen
Nährstand kein unabhängiges Volk und Reich.

2n dieser ' Erkenntnis liegen die tiefsten Wurzeln
unseres Dankes an den Führer . Seid Täter des
Dankes und nicht Sprecher allein.

Auf zum Vückeberg am 4. Oktober!
Unzählige Bremer Volksgenossen haben im ver¬
gangenen Jahre den Erntedanktag auf dem Vücke¬
berg inmitten urdeutschen niedersächstschen Bau¬
ernlandes miterlebt und werden die Größe dieses
Erlebnisses nie missen wollen . Auch in diesem
Jahre fährt — wie wir schon berichten konnten
— von Bremen aus ein Sonderzug zum
Vückeberg.  Die Abfahrt erfolgt am 4. Oktober
um 1.25' Uhr , die Abfahrt von Hameln am
5. Oktober um 3.25 Uhr . Kartenvovbestellungen

komerte/vereine / vortrüge
(Die vier kolxeiKlen liHttelluaxen aebören

ruin Lnrelaenteil !)
Fortbildung im Verein Vorwärts
verbürgt Ersolg. Keine  Schnell-
kurse, londern gründlicher Unter-
richt in solgenden Fächern: Schrei-
den. Rechnen, Deutsch, Englisch,
Deutsche Kurzschrift, Buchhalten
und Maschinenschreiben. Der Nach-
mititagsunterricht für Knaben und

Mädchen auS den vier oberen Klassen gibt den Kin¬
dern Gelegenheit zur Fortbildung in den Fächern, die
für die spätere BerusStätigkcit von Bedeutung sind.
Jetzt ist es Zeit, mit der Arbeit zu beginnen. Am
Donnerstag , dem I. Oktober, beginnen neue Kurse für
Erwachsene und Kinder . Kursusbeitrag für Erwachsene
15 RM., für Kinder 8 RM . Anmeldungen außer sonn¬
abends von 15 bis 18 Uhr und von 19.30 bis S1.30 Uhr.
Näheres im DereinShause, Sandstratzc S, und durch
Fernsprecher vormittags 20 909 und nachmittag ? 24 924.
Am 1. Oktober beginnt um 16 Uhr außerdem ein Jah¬
reskursus im Mandolinenspiel . Der halbjährliche Un-
tcrrichtsbcitrag beträgt hierfür 15 RM. Anmeldungen
im Vorstandszimmer.

Der Vorverkauf für die Aufführung
der K-mvII-Messe am Donnerstag,

' 1. Oktober, ist eröffnet. Hervorra¬
gt gende Gesangssolisten (Gunthild Wc-_ Über , Gertrud « Pitzinger, Heinz Mär¬

ten, Günther Baum ) und die Instrumental -Solisten
unseres Bremer Staatsorchesters vereinigen sich mit
dem Bremer Domchor und dem Bremer Konzert-
Orchester, so daß die Aufführung die künstlerischeHöhe
wie im Rahmen des 21. Deutschen Bachsesteswiederum
erreichen wird . Karten bei Praeger L Meier nnnum.
auch bei Haake und Bartels , Schülerkarten im Dombüro.

Dresdner
singt im Dom am 10. Oktober. Es ist gelungen, diesen
Weltberühmten Chor cnrch sür unsere Stadt auf der
Rückreiseseiner Auslandtztournee als seltene Konzert-
gaste zu gewinnen . Die ,.BA. am Mittag schreibt:
.Tiefer Knabenchor singt Schütz- und Bach, daß man
schlechthinvollendet  sagen muß . Das Publikum
ist hingerissen." Das Interesse sür dieses einzigartige
Erlebnis ist bereits so stark, daß es ratsam erscheint,
sich rechtzeitig mit Karten zu versehn , (s . lzeut. Anz.)

Kocthebund. Die bestellten Anrechte zu den
Phiih . Konzerten sind vom 2. bis 8. Oktober
in der Geschäftsstelle, Dechanatstr. 1 b/a, von

19.30 bis 13.30 Uhr abzuholen.

vos „ Oreksstsr «isr k4u - ik «reun6s"
veranstaltet am 30. September in der Glocke" sein
38. Konzert. Solisten : Martin Corfsen (Cello) Ernst
öölzlin vom Staatstheater (Bariton ). Karten zu
1 RM. bei Georg Bartels . Domshof 18 a, W. Haake,
Molkenstraße und Adolf Jonssen Ww., Pappel,tr . 54.

Motette im Dom heute 18.15 Uhr anläßlich der Kreis-
tagung des Deutschen SSngevblmdes . Eintritt ftei.

Die Beratungsstelle gegen den Alkoholismus befindet
sich jetzt Buchtstr . 16 . Sprechzeit: 9—12, 4—6, Mitt¬
wochs und Sonnabends von 9—11 Uhr.

WklölMMllk «Mkllk.kdDienst-ĝ ^?-
konzerten der Philharmonischen Gesellschaft, sowie zu
den 4 Kammcrmiisikabenden sind noch Platzmieten in
allen Preislagen bei Praeger L Meier, Bischofsnadel1,
zu haben. Für das erste Konzert am 12./13. Oktober
beginnt der Einzelverkauf am 1. Oktober. Die bestell¬
ten Platzmieten als auch die Mitgliedskarten können
jetzt bei Praeger L Meier eingelöst werden.

llik » IMS?
beginnt die Reihe ihrer dieswinterlichen 5 Konzerte
am kommenden Freitag , 2. Oktober, im goldenen Saal
mit Werken von Händel , Chr. Bach. Fr . Bach und einer
Uraufführung von Barkhanscn. Platzmieten für süns
Konzerte sowie Einzelkarten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

Klavierabend am 6, Oktober. „Ein
außerordentliches Klavierspieltalent"

schreibt die Kölner Presse über einen dortigen Klavier¬
abend. Bach (Chrom. Fantasie u. Fuge), Beethoven,
Schumann (Papillons ) und Brahms (Händel-Variatio-
ncn) stehen aus dem Programm . Karten bei Praeger L
Meier, Bischossnadel 1.

ailkküi.ukükl'

Ml >8 kalM.
der junge deutsche Tenor von der
Staatsoper München, welcher heute

zu den gefeiertsten Künstlern Deutschlands gehört, singt
am 9. Oktober i. d. Glocke Lieder und Arien . eine
strahlende, herrlich« Stimme . . ." schreibt die Berliner
Presse. Das wertvolle Programm bringt Lieder von
Schubert, Schumann , Strauß sowie Arien von Mozart,
Tonizetti , Thomas und Puccini . Karten bei Praeger L
Meier, Bischossnadel 1.
IllSN IVIsnllN ein Geiger von internationalem Rus,

UUllll lllvllkill , wird nach langer Pause am 15. Okto¬
ber bei uns wieder konzertieren und mit Alfred Kuntzsch
am Flügel Werke von Manen , Bach, Tartini , Chopin,
sowie ein neu entdecktes Konzertstück von Beethoven
in o -äui zum ersten Male in Bremen spielen. Karten
bei Praeger L Meier, Bischossnadel 1.

fpküme iMüiiü spielt am 16. Okt. Beethoven,
und zwar u. a. die 32 Varia¬

tionen in e-moll, die Variationen über diel eor piu,
die Sonaten Îs -stur, 6 -<iur und „Mondschein" und die
Bagatellen op. 119. Kartenverkauf bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

7. Oktober: 1. Veranstaltung 1938/37

WM KKI'll'Ullk filMM
Wir erinnern an die Anmeldung
der Damen- bzw. Zusatzkarten. —

Kulturfilm -Ldtsllung Freitag , 2, Oktober,

M KIM Mll?" WSWS
Einzelkarten (—.75), Abonnementskarten (2.50 u. 3.50)
in der Union.

nehmen alle Ortsgruppengeschäftsstellen der N2-
DAP „ ferner die Kreiskasse Holler -Allee und das
Kreisamt NSG . „Kraft durch Freude " im Haus
der Deutschen Arbeitsfront entgegen.

wl.

Der Norddeutsche Llohd ehrt seine Reisebüro-Jubi¬
lare. Gelegentlich der Teutschen Reisebürotagung in
Frankfurt a. M. überreichte Direktor Martin Schmidt
vom Norddeutschen Llohd Bremen die goldene Ehren¬
nadel des Norddeutschen Lloyd sür eine mehr als
50jährige erfolgreiche Tätigkeit dem Leiter des Llohd-
rcisobüros in Hannover, Wilhelm B e rkhan  ,
und 15 silberne Ehrennadeln den Geschäftsführern und
Gefolgschaftsmitgliedern anderer Lloydreiscbüros.

Eine Neunzigjährige. Am heutigen Tage vollendet
die älteste Bewohnerin des Sankt -Jlsabeen -Stiftes,
Er . Sortillienstraße , Fräulein Marie Bruno,  ihr
90. Lebensjahr. Infolge ihrer geistigen und körper¬
lichen Regsamkeit nimmt sie an allen Tagesereignissen,
die ihr durch Zeitung und Rundfunk vermittelt werden,
lebhaftesten 'Anteil.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann
der Beamte Wilh. Kahle,  Elisabcthstraße 28, aus
eine 25jährige Dienstzeit bei der Reichsbahn zurück¬
blicken.

Rcchtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag , 28. September, von 17 bis 18 Uhr,
sinket im Gowerbehans, Zimmer 5, im Rahmen der
vom nationalsozialistischen Rechtswahrerbnnd durch¬
geführten Rcchtsbetreuung eine Sprechstunde der Be¬
ratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz der Ge¬
werbekammer statt ; es wird Auskunft über alle Fra¬
gen des Patent -, Musterschutz-, und Warenzeichenrcchts
erteilt .- Die Einrichtung ist für Erlvrrbs - und Mittel¬
lose geschaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Patentanwalt Hans Meißner.

Eignungsprüfung sür die Thcaterlausbahn . Der
Bremer Obmann der Fachschaft Bühne in der Reichs-
theatcrkammer teilt mit : Wegen des am Montag statt¬
findenden Gomoinfchastsempsangs der Führerrcde mutz
die Eignungsprüfung aus den 9. Oktober̂ 15.30 Uhr,
verlegt werden. Die Prüfung findet im staatstheater
statt.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel werden die
polizeilichen Meldevorschristen in Erinnerung gebracht.
Danach ist der Zu-, Um- und Abzug jeder Person
innerhalb einer Woche bei dem zuständigen Revier-
meldeamt anzuzeigen. Zuziehende Personen haben die
znm Ausweis über Heimat-. Familien -, Militär - und
Bcrnfsverhältnisso erforderlichen Papiere bei Erstattung
der Anmeldung vorzulegen.

Schnelldampfer „Kolumbus" des NorddeutschenLlohd,
Kapitän W. Dähne,  heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlich in der Nacht vom 28. zum 29. Sep¬
tember in Bremerhaven ein. Am Dienstag , 29. d. M„
um 7.15 Uhr, werden die Fahrgäste gelandet.

Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Llohd,
Kapitän A. Ahrens,  heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlich Dienstag , 29. September, in Bre¬
merhaven ein. Um 8.S0 Uhr werden die Fahrgäste ge¬
landet.

Nächster Postschluß sür Vriespost nach Newhork am
28. September beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) sür
Dampfer „Oueen Mary " über Cherbourg um 23 Uhr
und am 29. September über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Alkiee ctec Eesee .-
Zum flbschluß der flusstellung in der

Nordischen Kunsthochschule
Von der Ausstellung der Arbeiten der Lehrer einer

Kunsthochschule, die die besondere Kennzeichnung „nor¬
dische" Kunsthochschule trägt , erwartet man Unter¬
lagen und Beivelsstückefür die Berechtigung solch
stolzer Bezeichnung. Wir müssen jedoch feststellen, daß
die Ausstellung an der Kiemen Helle diese Erwartun¬
gen nur zu einem Teil  erfüllt . Im übrigen könnten
die Arbeiten auch in jeder anderen Ausstellung ge¬
zeigt werden, ohne das irgend jemand auf den Ge¬
danken käme, daß sie in besonderem Maße „nordisch
bedingt", „nordisch empfunden", „nordisch gestaltet"
wären , oder daß sich deutlich erkennbar Ansätze einer
Kunstgestaltung nordischer Prägung feststellen ließen.
Hierunter gehören ebenso die lebenswahren Porträts
von Professor Horn wie die ausgezeichnete Büste mit
Stahlhelm von Professor Gorsemaun.

Ganz anders die Landschaftszeichnungen und Ent¬
würfe zu Bauten von Architekt Professor Scotland.
Gewiß, auch sie nehmen sich in jeder anderen Aus¬
stellung gut aus . Aber in einer nordischen Ausstellung
erst sind sie richtig beheimatet, sind sie wahrhaft „zu
Haufe".

Dann die Arbeiten der Tischlerei nach Entwürfen
von Professor Sckopp. Der Wäscheschrank! Dieser
Schrank ist einfach „das" Glanzstück der Ausstellung.
Das ist nicht Ansatz, das ist schon Vollendung. Klar
und hart als Ganzes, frei und ivelch im einzelnen,
sinnvoll und edel in Form, Gliederung und Aus¬
führung,

Die dritte Gruppe von Arbeiten, die die in diese
Ausstellung gesetzten Hoffnungen zu rechtfertigen in
der Lage sind, sind die Werke des Malers Professor
Groß . Ob es ein nach seinen Entwürfen und unter
seiner Aufsicht handgewebter Teppich ist oder ob die
leuchtenden Farben eines Kirchenfensters den Be¬
schauer zu Bewunderung zwingen oder ob wir vor
einem vielteiligen Altarschrein stehen, immer wieder
finden wir den gleichen Ausdruck seelischenEmpfin¬
dens und Erlebens einer nordisch bestimmten Welt.
Die Darstellung der Lebensformen, die Versinnbild¬
lichung der Lebensauffassung, der Mythos vom Ent¬
stehen, Blühen und Vergehen, da?- alles ist einheitlich
und ist nordisch. Der Künstler hat sich gegen über¬
lieferte christliche Auffassung und Symbolik ringend
bereits durchgesetzt. Wir sind nicht so vermessen, zu
behaupten, daß die Werke von Professor Groß schon
den Abschluß einer Entwicklung bedeuten. Aber daß
sie schon weit mehr als bloße Ansätze sind, daß soll
auch freudig anerkannt werden.

Nicht die einzelnen Arbeiten sollen hier besprochen
werden, sondern der Gesamteindrnck der Ausstellung
im Hinblickaus bie besondere Aufaabe und damit Ver¬
pflichtung dieser Schule. Ausdrücklich soll aber festge¬
stellt werden, daß alle  Arbeiten aller  Abteilungen
an sich Freude bereiteten und daß ollen Schaf¬
fenden Dank gebührt.  Wir wünschen uns aber
von der nächsten Ausstellung, daß sie noch weit mehr
als es dieses Mal der Fall war , den inneren Gehalt
widerspiegelt, den die äußere Form des Gefäßes, der
Name, mit Recht erwarten läßt . lind noch eine Be¬
merkung möchten wir uns erlauben . Der Führer
sprach in Nürnberg : „Ein christliches Zeitalter konnte
nur eine christliche Kunst besitzen, ein national¬
sozialistischesnur eine nationalsozialistische ."
Mögen diese Worte des Führers in Zukunft verpflich¬
tender Leitspruch aller  Ateliers und Klassen sein.

iKüliarat

Unserer heutigen Ausgabe liegen Werbsblnttcr
der Firmen

C. L A. Brenninkmeyer , Bremen
und

I . H. Finke , Jnh . Schupp >L Zühr , Bremen
bei.

lag der lechnik im Sau weser-kms
Geleitwort des Eauamtsleiters Haschenburger

Dem in diesem Jahre stattfindenden Tag der
Technik  im Gau Weser -Ems vom 2. bis 4. Ok¬
tober in Wilhelmshaven  gibt der Eau-
amtsleiter Haschenburger  vom Eauamt für
Technik der NSDAP . ein E e l e i tw o r t , in dem
es u. a . heißt , daß der Eautag der Technik in mehr
als einer Beziehung bekunden soll, daß dik- Tech¬
nik in der Gegenwart einen entscheidenden Ein¬
fluß auf den 'Bestand , die Fortentwicklung und
Weltgeltung unseres Volkes ausübt . In der
Proklamation des Führers vom 9. September in
Nürnberg sind dem deutschen Volke und insbeson¬
dere der deutschen Technik Aufgaben gestellt , die
den höchsten Einsatz aller und vor allen Dingen
der wertvollsten Kräfte fordern . Die deutsche
Technik wird sich dieses Auftrages würdig er¬
weisen müssen und ihre vornehmste Aufgabe darin
sehen, die materielle Grundlage für den Schutz
und das Leben der Nation zu erweitern und zu
sichern, um so zu einem Teil zur neuen kulturellen
Blüte des Vaterlandes beizutragen . Der deutsche
Techniker als . wichtiges Glied dieser großen Ge¬
meinschaft wird erst dann seine größte Kraft ent¬
falten können , wenn er die bisher einzeln mar¬
schierenden Gliederungen in einer großen Front
vereinigt steht. Diese Bildung einer großen Front
war nur möglich durch die verbindende Idee des
Nationalsozialismus , die auch hier wieder ein
Wunder vollbrachte , dessen Erfüllung man nie sür
möglich gehalten hätte.

Wenn die Techniker des Gaues Wsser -Ems sich
erstmalig zu einem Eautag zusammenfinden ^ so
soll damit die innere Bereitschaft und Geschlossen¬
heit im würdigen Rahmen einer festlichen Kund¬
gebung zum Ausdruck kommen . Die Techniker des
Gaues Weser -Ems , die durch das Amt für Tech¬
nik in allen Organisationen und Vereinen zur
Gemeinschaftsarbeit verbunden sind, haben nun¬
mehr durch den vollzogenen Zusammenschluß die
Möglichkeit , unbeschwert an die Erfüllung der
Aufgaben heranzugehen , die ihnen vom Führer
bzw . vom Volke gestellt sind. Möge der Gautag
dazu beitragen , das Bewußtsein des Technikers
zur Idee des einheitlichen Jngenieurstandes zu
fördern und den Willen zur gemeinschaftlichen
Tat zu stärken zum Nutzen von Volk , Staat und
Reich.

Der Tag der Technik sieht , wie bereits kurz ge¬
meldet , eine Reihe von Arbeitstagungen
der Organisationen vor . Er gliedert sich in den
Tag der „Partei und Technik" . „Wehr und Wissen¬
schaft" und „Technik und Kultur ". Bei der am
Eröffnungstage am 2. Oktober am Abend ver¬
anstalteten Willenskundgebung wird als erster
Gauleiter und» Reichsstatthalter Carl Röver
sprechen. Die Festrede hält Professor Dr .-Jng.
Arnhold.  Berlin , über das Thema „Der Tech¬
niker als Offizier der Wirtschaft " . Der zweite
Tag sieht eine Reihe von wissenschaftlichen Vor¬
tragen vor . Der Sonntag , 4, Oktober , steht im
Zeichen einer großen öffentlichen Kund¬
gebung  im Kurparkhaus . Im Anschluß findet
eine Uebertragung der Kundgebung am Bücke¬
berg statt.

kreniens Umgebung

SurAcksina»
Tödliches Vcrkehrsunglück . Die Ehefrau des

Lehrers Schröderin  Burgdamm , die am Sonn¬
abendmorgen gegen 11 Uhr mit einem Fahrrads
die Hauptstraße befuhr , wurde plötzlich von einem
aus 'Bremerhaven kommenden Berliner Kraft-
wagen erfaßt und auf der Stelle getötet . Die

Gendarmerie hat sofort die notwendigen Ermitt¬
lungen aufgenommen.

»smsirneoa
Hühnerdieb aus frischer Tat ertappt . Dem in

Hsmelingen tätigen Oberwachmann der Bremer
Wach- und Schließgesellschaft fielen in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag zwei Personen aus,
die ein Paket unter dem Arm trugen und sich
verdächtig benahmen . Durch geschickteBeobachtung
gelang es dem Wachmann zu sehen, wie die beiden
Personen das Paket in einer dunklen Hausnische
der Vernhardstraße versteckten. Das Paket ent¬
hielt ein totes und ein lebendes Huhn . Die nun¬
mehr aufgenommene Verfolgung führte zur Fest¬
nahme des einen Täters , dem alles Sträuben
nichts half . Der zweite Uebeltäter ließ schleunigst
zwei lebende Hühner , die er inzwischen noch ge¬
stohlen hatte , laufen , so daß mit einem der Diebe,
einem öfters vorbestraften Manne , vier gestoh¬
lene Hühner dem Gendarmerie -Postenbereich
Hemelingen eingeliefert werden konnten.

Wieder großer Herbstmarkt . Am kommenden
Dienstag findet in Thedinghausen der diesjährige
Herbstmarkt statt . Waren in den letzten Jahr¬
zehnten die Thedinghauser Märkte zur Bedeu¬
tungslosigkeit herabgesunken , so besteht jetzt die
Hoffnung , daß die Märkte ihre Vorkriegs-
hedeutung zurückgewinnen werden . Viele Maß¬
nahmen zur Hebung der Märkte sind hier ge¬
troffen worden . So werden z. B . keine Stand¬
gelder mehr von den Marktbeziehern erhoben.
Bor allen Dingen ist auch damit zu rechnen , daß
wieder Vieh aufgetrieben und zum Verkauf ge¬
stellt wird.

Drei Schwerverletzte bei einem Autounglück.
Freitag nachmittag geriet in Twistringen ein
Osnabrücker Personenkraftwagen auf der durch
den Regen schlüpfrig gewordenen Lindenstraze
ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum . Der
Zusammenstoß war so heftig , daß das Auto voll¬
ständig zertrümmert wurde . Die drei Insassen
mußten mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag , den 27. September

Deutschland sender:  8 .24 Der Land¬
handel vor neuen Aufgaben.

Stuttgart:  13 .50 Warum Milchleistungs¬
prüfung ? 8.25 Die Herbstbestellung.

Kön i g s berg:  22 .20 Internationale ostpr,
Turnier -Woche.

Montag , den 28. September
Stuttgart:  11 .45 Vorteile der Stallmist-

behandlung.
Köln:  11 .50 Düngung und Bestellung des

Wintergetreides.
München:  11 .00 Marktbericht der Münchener

. Eroßmarkthalle . 11.15 Wochenbericht der Landes¬
bauernschaft Bayern.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Organisierte Seu¬
chenbekämpfung in der Landwirtschaft . — Der
Ruß im Schweinestall.

Deutschlandlsender:  11 .40 Das an¬
steckende Verkalken — die Geißel unserer Milch¬
viehbestände.

kin Werk des Fleißes und der latkraft
Schlüsselübergabeim velmenliorster Lliegeichorst an Major flbernettg

In Anwesenheit zahlreicher Gäste , unter denen
sich Bremens Regierender Bürgermeister Pg.
Heider  sowie Vertreter der Partei , der bre¬
mischen Wirtschaft und der Behörden befanden,
wurde Freitag das Offizierskasino  des
Delmenhorster Fliegerhorstes seiner Bestimmung
übergeben . Mit dieser feierlichen Handlung ge¬
langte die bauliche Tätigkeit auf dem Delmen¬
horster Flugplatz in Annenheide zum vorläufigen
Abschluß. Ein Werk ist entstanden , das den An¬
spruch auf Großzügigkeit und Vollkommenheit er¬
heben darf . In unermüdlicher Tätigkeit haben
Bauleute der Stirn und der Faust ein Beispiel
einsatzfreudiger Kameradschaft gegeben , die un¬
sere ju,nge Luftwaffe zu Anerkennung und Dank
verpflichtet.

Den Auftakt der Zeitfolge bildete die Be¬
grüßung  der Gäste durch Bauleiter We se¬
in ann,  der an Hand eines Modells einen lehr¬
reichen Ileberblick über die Entstehung und Ent¬
wicklung des Fliegerhorstes gab . Aus einer un¬
kultivierten Landschaft gestaltete sich nach Wochen
und Monaten emsiger Schaffenskraft der neue
Flugplatz mit all seinen Unterkunftsräumen und
Maschinenhallen . Nach einer fachmännischen Pla-
nierung wurden die Hallen und das Rollfeld zu¬
erst in Angriff genommen , denen später der Van
der Stromzuleitung , der Straße sowie der Eisen¬
bahn folgte . Seit Beginn dieses Jahres mußte
die Arbeit besonders beschleunigt werden , da die
Truppe bereits im April den Horst beziehen sollte.
Sodann ging es an die Fertigstellung der Unter¬
kunftsräume für Mannschaften und Offiziere . Der
Van des Offizierskasinos bildete den Abschluß
dieser Entwicklung . Anschließend nahm der
Kommandant des Horstes , Major Abernetty,
das Wort und gab den Anwesenden einen Ein¬
blick in die Zweckmäßigkeit der Anlage . Aus einer
Rundfahrt wurden Hallen , Ünterkunfts - und
Wirtschaftsräume , Maschinen und Verwaltungs¬
gebäude einer eingehenden Besichtigung unter¬
zogen.

Nach rund anderthalbstllndiger Fahrt erfolgte
vor dem schmucken Offizierskasino die Schlüs¬
selübergabe,  der eine Begrüßung des als
Gast weilenden italienischen Fliegerhauptmanns
Rossi  vorausging . Bauleiter Wesemann
fand während der symbolischen Handlung herzlihe
Worte des Dankes an den Architekten Plan-
tikow,  dem der Bau in jeder Hinsicht gelungen
sei. Dem Offizierkorps gab er die besten 'Wünsche
mit aus den Weg , daß man sich in dem Bau all¬
zeit wohl fühlen möge. Sodann überreichte Archi¬
tekt Plantikow dem Kommandeur den Schlüssel.
Major Abernetty  hob in seiner Ansprache

insbesondere die hervorragende Leistung der Bau¬
arbeiter hervor , denen es zusammen mit den
Bauleitern und Architekten gelungen sei, in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit ein Werk des Fleißes,
der Energie und der Tatkraft zu vollenden . Nicht
zu vergessen sei das Verdienst des ersten Bau¬
leiters , Hunzinger,  dem — wie auch Bau¬
leiter Wesemann — sein besonderer Dank galt.
Architekt Plantikow habe mit seinen Mitarbei¬
tern manch schlaflose Nacht verbracht , um das
gesteckte Ziel zu erreichen . Eine Führerehrung
gab der Weihehandlung den Ausklang.

Zweckmäßigkeit und architektonischer Geschmack
beherrschen das Innere des Casinogebäudes . In
der Empfangshalle ist der Kaminplatz besonders
anziehend . Links schließt sich das Rauchzimmer
an , das auch als Spielzimmer gern aufgesucht
wird . Die Wandbekleidung besteht aus auf¬
gerauhtem Holz . Auch hier ist die Lichtfrage
außerordentlich glücklich gelöst . An der Hinteren
Front hat ein Wintergarten Platz gefunden , der
einen äußerst angenehmen Aufenthalt bietöt . Im
Anschluß an die Besichtigung der Kellerräume
wurde zu einem kleinen Imbiß Platz genommen,
der anregend und unterhaltsam verlief . Diese
Gelegenheit nahm Kommandeur Major Aber¬
netty  zum Anlaß , den Gästen nochmals ein
herzliches Willkomm zu entbieten und seiner
Hoffnung darüber Ausdruck zu geben , daß sie noch
wiederholt kameradschaftliche Stunden in diesen
Räumen verbringen möchten.

2m Namen aller Gäste sprach Bremens
Regierender Bürgermeister Otto Heider  den
Dank für die freundschaftliche Aufnahme aus.
Zurückdenkend an die Kriegsjahre stellte er die
Ruhmestaten eines Völcke, Jmmelmann und
Richthofen in den Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen . Der Geist der Flieger war uns ein
Garant des Sieges , doch eine schwache Regierung
im Lande versetzte den eigenen Truppen in
Feindesland den vernichtenden Schlag . Um so
großer seien wir dem Führer zum Dank ver¬
pflichtet , daß er in wenigen Jahren eine kampf¬
starke Waffe schuf. Um die kameradschaftliche Ver¬
bundenheit zwischen Bremen und den Delmen¬
horster Fliegern zu bekunden , wird der bereits
im Olympischen Dorf erfolgreich künstlerisch tätig
gewejene Bremer Maler Tegtmeyer  beauf¬
tragt , ein Wandgemälde in den Eesellschafts-
raumen des Casinos anzufertigen . Als letzter
Redner sprach ein Vertreter der bremischen W'irt-
chaft. Ein anschließendes kameradschaftliches Bei¬

sammensein ließ die Feierlichkeit harmonisch
ausklingen . W
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Der Franc -Sturz und sein Echo
— Vorläufige französische Maßnahmen — Die Schritte der LänderDie Dreimächte -Vereinbarung

Paris , 26. September.
Der am Freitag unter dem Vorsitz des fran¬

zösischen Staatspräsidenten abgehaltenen Mini¬
sterrat hat in den späten Abendstunden die Ab¬
wertung des Franc grundsätzlich beschlossen.
Der Rat nahm den Entwurf eines Gesetzes an,
auf Grund dessen der neue Goldwert auch zwi¬
schen 43 und 49 Milligramm Gold von 900 Fein¬
gehalt festgesetzt werden soll . Durch die Schaf¬
fung eines Währungsstabilisierungsfonds von
10 Milliarden Francs soll dafür Sorge getragen
werden , daß diese neue Parität des Franc zum
Gold gegenüber den ausländischen Währungen
aufrechterhalten wird . Der Fmt.wurf dieses Ge¬
setzes vom französischen Parlament , daß zu die¬
sem Zweck auf den kommenden Montag , den
28. 9., zu einer außerordentlichen Session ein¬
berufen worden ist , im. Wege der ordentlichen
Gesetzgebung verabschiedet werden . Der Wort¬
laut des Gesetzes ist bisher noch nicht ver¬
öffentlicht worden.

Gleichzeitig hat , wie wir bereits gestern im
politischen Teil berichten konnten , die franzö¬
sische Regierung eine mit den Regierungen
von London und Washington  erzielte

währungspoli tische Verständigung
bekanntgegeben . Diese Erklärung ist gleich¬
zeitig von jeder der drei Regierungen am
26. September 2 Uhr früh veröffentlicht wor¬
den. Sie hat folgenden

Wortlaut:
1. Die französische Regierung hat sich mit

der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika und der Regierung Großbritanniens
ins Einvernehmen gesetzt , um mit ihnen zu¬
sammen den gemeinsamen Willen zu bekunden,
den Frieden zu wahren , die Schaffung von Be¬
dingungen zu begünstigen , die am besten zur
Wiederherstellung der Ordnung in den
internationalen Wirtschaftsbezie¬
hungen  beitragen können und eine Politik
zu betreiben , die auf die Entwicklung des
Wohlstandes in der Welt und auf die Besserung
deg Lebensstandards der Völker abzielt.

2. Die Regierung der Vereinigten Staaten
' on Amerika und die Regierung Großbritan¬
niens müssen natürlich bei der internationalen
Währungspolitik den Erfordernissen des in¬
neren Wohlstandes der amerikanischen Repu¬
blik und des britischen Imperiums vollauf Rech¬
nung tragen , genau so wie die französische
Regierung natürlich entsprechende Erwägungen
bezüglich der Wirtschaft des Mutterlandes und
der Ueberseebesitzungen berücksichtigen wird.
Sie ergreifen freudig die ihnen gebotene Ge¬
legenheit , erneut zu versichern , daß sie die
von ihnen im Laufe der letzten Jahre betrie¬
bene Politik fortzusetzen gedenken.

Eine der ständigen Ziele dieser Politik ist,
das größtmögliche Gleichgewicht auf dem
internationalen Währungsmarkt zu erhal¬
ten und alles zu tun , um zu vermeiden , daß
dieses Gleichgewicht auf Grund einer
amerikanischen oder englischen Währungs¬

handlung gestört werde.
Die französische Regierung teilt mit der Re¬

gierung der Vereinigten Staaten von Amerika
und der Regierung Großbritanniens die Ueber-
zeugung , daß die Fortsetzung dieser aufeinan¬
der abgestimmten Politik den allgemeinen Zie¬
len dienen wird , die sämtliche Regierungen
verfolgen müßten.

3. Aus der Erwägung heraus , daß die wün¬
schenswerte Festigkeit der Hauptwäh¬
rungen  eine feste und sichere Grundlage
nicht erhalten kann ohne vorherige Wiederher¬
stellung eines dauerhaften Gleichgewichts zwi¬
schen den verschiedenen Wirtschaften , hat die
französische Regierung zu diesem Zweck be¬
schlossen , ihrem Parlament die

„Anpassung “ ( Adjustement ) ihrer Währung
vorzuschlagen . Die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika und die Regierung
Englands haben diesen Beschluß günstig auf¬
genommen in der Hoffnung , daß damit festere
Grundlagen für die Stabilität der internatiQna-

Wirtschaftsbeziehungen geschaffen werden.
6f# Regierungen der Vereinigten Staaten von
Amerika , England und Frankreich erklären es
als ihre Absicht , durch Benutzung geeigneter •
ihnen zur Verfügung stehender Mittel im Rah¬
men des Möglichen zu vermeiden , daß die neuen
aus der geplanten Angleichung sich ergebenden
Währungsgrundlagen gestört werden könnten.
Es ist verständlich , daß die notwendigen Be¬
fragungen zu diesem Zweck mit den beiden
anderen Regierungen und zwischen den zustän¬
digen Notenbanken gesichert werden.

4. Die französische Regierung ist überdies,
wie die Regierungen der Vereinigten Staaten
und Englands , davon überzeugt , daß der Erfolg
der 6%en umrissenen Politik mit der Entwick¬
lung des internationalen Handels verbunden ist.

Insonderheit hält sie es für höchst wich¬
tig , das unverzüglich etwas unternommen

Starke Nachfrage am Roheisenmarkt
Essen , 26. September . Wie der Roheisen -Ver¬

band mitteilt , bewegte sich der Roheisenmarkt
wieder im Rahmen des Vormonats . Die Nach¬
frage auf den Auslandsmärkten war sehr rege.
Die Tatsache , daß ein verringertes Angebot
gegenüberstand , führte auf der ganzen Linie
zum Teil zu erheblichen Preissteigerungen . Bei
den Verkäufern herrscht Zurückhaltung , bereits
jetzt zur Lieferung nach dem 1. Januar 1937
zu .verkaufen . Soweit Geschäfte zustande kom¬
men, werden hierfür , jedenfalls für das nächste
Jahr , Preise gefordert , die über den heutigen
liegen.

Lebhafter Schrottmarkt
Esson , 26. September . Die Fortdauer der guten

Beschäftigung der Eisenhüttenwerke und Gieße¬
reien hat auch weiterhin einen lebhaften Schrott¬
bedarf bedingt , der sich in den letzten Wochen
teilweise noch erhöhte . Da bei der großen Be¬
anspruchung des Schrottmarktes nennenswerte
Vorräte weder bei Entfallstellen , noch Händlern
und Verbrauchern zu finden sind , und unter
den gegenwärtigen Verhältnissen auch nicht
aufgesammelt werden können , bedarf die Sicher¬
stellung einer laufenden und reibungslosen Ver¬
sorgung der Konsumenten einer erheblichen
Mühewaltung , zumal die Devisenlage zu einer
weitestgehenden Einschränkung der Schrott¬
einfuhr nötigt . Eine besondere Aufgabe fällt
dem Schrotthandel  zu , de selbst die klein¬
sten Entfallmengen erfassen , sortieren , cufbe-
reiten und der Wiederverwendung zuleiten muß.
Die Fachgruppe Schrott der Wirtschaftsgruppe
Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel und die Wirt¬
schaftsstelle des deutschen Schrotthandels sind
ständig bestrebt , etwaige Stockungen zu besei¬
tigen und das nutzlose Brachliegen irgendwel¬
cher Schrottmengen zu verhindern . Bei dem
hohen Kaufbedürfnis der Schrottverbraucher
und bei dem stellenweise nicht völlig ausrei¬
chenden Angebot in chargierfähigem Schrott
zeigen die Werke neuerdings auch ein gewisses
Kaufinteresse für nichtofenfer¬
tige Schrottposten.

Die Demontage - und Abwracktätig¬
keit  wurde in den letzten Monaten mit großer

werde , um nach und nach mit dem Ziel der
völligen Beseitigung das gegenwärtige Kon¬
tingentierung «- und Währungskontroll-
svsfein zu mildern . Wie die Regierungen
der Vereinigten Staaten und Großbritan¬
niens , so wünscht und fordert auch die
französische Regierung die Mitarbeit der
übrigen Nationen zur Verwirklichung der
mit vorliegender Erklärung gekennzeich¬

neten Politik.
Sie rechnet damit , daß kein Land den Ver¬

such machen wird , einen unvernünftigen Wäh¬
rungsvorteil zu erlangen und dadurch die Be¬
mühungen zu durchkreuzen , die die Regierun¬
gen der Vereinigten Staaten , Englands und
Frankreichs zur Wiederherstellung stabilerer
Wirtschaftsbeziehungen fortzusetzen gedenken.

Die Beschlüsse des Ministerrates und die Er¬
klärung des Finanzministers Auriol  wurde
Sonnabend früh , lange nach Mitternacht be-
kanntgngeben . Dieser erklärte dazu , die fran-
zössiche Regierung habe sich zur

Anpassung des Franc an den Kursstand
der angelsächsischen Währung

entschlossen , um nicht in eine Autarkie hinein¬
getrieben zu werden . Um die französische Wirt¬
schaft im Einklang mit der Weltwirtschaft zu
halten , habe man diese Anpassung an die übri¬
gen Währungen nicht umgehen können . Der
Finanzminister kündigte eine Reihe von Ueber-
gangsmaßnahmen an, welche in den kommenden
Tagen den Uebergang von der alten zur neuen
Francparität erleichtern soll . Die Regierung
würde ' mit allen Mitteln eine ungerechtfertigte
Steigerung de ? Preisniveaus bekämpfen , und
sich zu diesem Zweck unter Umständen auch
der zollpolitischen Vollmachten  be¬
dienen , über die sie verfügen , also unter Um¬
ständen die französische Grenze für billige
Auslandswaren öffnen.

Die neue Goldparität des Franc zwischen
43 und 49 Milligramm Gold würde eine Ab¬
wertung der bisherigen Goldparität des
Franc um ungefähr 25—39 */n entsprechen.
Von Sonnabend morgen ab ist das franzö¬

sische Goldembargo vorläufig effektiv.
Das Finanzministerium beabsichtigt , dem

Parlament , die Requisition der in
Frankreich vorhandenen Goldvor¬
räte  nach amerikanischem Muster zum bis¬
herigen Goldwert des Franc vorzuschlagen.
Das „Journal Öfficiel “ vom 26. 9. 36 veröffent¬
licht heute morgen ein Dekret des Finanzmini¬
sters , auf Grund dessen die

Devisenwertpapier - und Warenbörsen
Frankreichs mit Wirkung auf unbestimmte

Zeit vorläufig geschlossen werden.
Dasselbe Journal Öfficiel veröffentlicht ein
weiteres Dekret desselben Ministeriums auf
Grund dessen die Bezahlung von Han¬
delswechseln  und anderen kommerziellen
Verpflichtungen , die auf Gold oder Auslands¬
währung lauten , auf Verlangen des Schuldners,
vorläufig ausgesetzt  werden kann.

#

Die von der Regierung beschlossene Abwer¬
tung des. Franc wird heute morgen ausschließ¬
lich im sozialistischen Parteiblatt „Populaire“
restlos gebilligt und. ,unterstützt . Die Blätter
der Radikalsozialen sehen dagegen , besonders
bei ihrer Gefolgschaft , Schwierigkeiten voraus
und erwarten , daß der Senat das Abwertungs¬
gesetz nicht ohne weiteres hinnehmen wird . Die
kommunistische „Humanitd “ wirft heute morgen
in ihrem Leitaufsatz der Regierung vor , daß
sie dadurch , daß sie den Besitz nicht zur Be¬
zahlung der Staatsschulden herangezogen habe,
selbst die gegenwärtige Währungskrise her¬
beigeführt haben . Die Kommunisten würden
nicht dulden , daß den französischen Arbeitern
im Wege der Abwertung ein Teil der neuen
Verbesserungen ihrer Lebenshaltung wieder ge¬
nommen würde . Der Aufsatz der „Hurnanite“
schließt jedoch nicht völlig die Möglichkeit aus,
daß die Kommunisten sich noch bis Montag ent¬
schließen , der Regierung Blum im Parlament
dennoch ihre Stimme für das Abwertungsgesetz
zu geben , schon um die Auflösung der .Volks¬
frontkoalition zu vermeiden.

Die Blätter der Opposition  dagegen sind
selbstverständlich sämtlich heute gegen die
Abwertung. „Matin “ setzt in seinem Leit¬
aufsatz auseinander , daß der Franc durch die
Währungsverständigung mit London und New-
york zu einem „Vasall des Pfundes und des
Dollars “ geworden sei . Andere Blätter halten
der Regierung und der Volksfront ihre Zusiche¬
rungen vor , auf jeden Fall eine Abwertung zu
vermeiden und attackierten besonders den
Finanzminister , der diese Zusicherungen noch
in den letzten Wochen hartnäckig wiederholt
hat.

Während die Pariser Morgenblätter teils mel¬
den , daß 100 Francs gleich 1 Pfund sein sollen,
heißt es von anderer Seite , daß 100 Francs den

Intensivität durchgeführt , jedoch übt die Be¬
endigung der Abwrackaktion der Seeschiffswerf¬
ten eine gewisse Verminderung im Altschrott¬
aufkommen aus . Auch die Reichsbahn
stellte angesichts ihrer vorübergehend gedros¬
selten Oberbauerneuerungen gegenwärtig weni¬
ger Schrott zur Verfügung , als sonst allgemein
üblich.

Das Schrott Preisniveau  konnte auch
in der letzten Zeit trotz der hohen Bean¬
spruchung des Marktes stabil  gehalten wer¬
den , wenn auch hier und da kleinere Uneben¬
heiten , die allerdings von den zuständigen
Stellen nachdrücklichst verfolgt werden , auf¬
traten.

Die Schrott e i n f u h r ließ in der letzten Zeit
weiter nach , da Devisenbewilligungen nur noch
in besonders gelagerten Fällen erteilt werden.
Die Ausfuhr  ist weiter gesperrt-  Nur
werden die vertragsmäßigen Lieferungen nach
Polen , die sich auf etwa 5000 bis 6000 t be¬
ziffern , regelmäßig fortgeführt.

Eine Anordnung der Uebcrwachungsstellc für
Eisen und Stahl . Zur Entlastung des Eisen¬
marktes hat die Ueberwachungsstelle für Eisen
und Stahl eine Anordnung erlassen ( veröffent¬
licht im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 225 vom
26. September 1936) , durch die es Händlern , die
einen Lagerbestand von insgesamt mehr als
100 Tonnen Roheisen , Eisenhalbzeug , Walz¬
werk - und Gießereierzeugnissen unterhalten,
verboten wird , ihren monatlichen Durchschnitts¬
lagerbestand in diese Erzeugnissen höher als
auf der monatlichen Durchschnittshöhe des
Lagerbestandes von 1935 zu halten . Aufträge
auf Lieferung der genannten Erzeugnisse dür¬
fen nur insoweit erteilt werden , als ein spezi¬
fizierter Auftrag eines Abnehmers vorliegt.
Eine für einen bestimmten Bedarf vorliegende
Auftragsspezifikation darf nur einmal be¬
stellt werden.

Drahtscilinarkflage jahreszeitlich befriedi¬
gend . Der Verein der deutschen Drahtseilher¬
steller e. V ., Köln -Mülheim , berichtet : Der
Auftragseingang war der Saison entsnrechend
befriedigend . Das Auslandsgeschäft hat sich
weiterhin zufriedenstellend entwickelt.

Wert von 10 Reichsmark haben werden . Reuter
meldet , daß der neue französische Franckurs
in Newyork 4,91 sein würde , das hieße unge¬
fähr 100 Francs 12,22 RM.

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Blum fanden im Lauf des Sonnabendnachmittags
mehrere Besprechungen der Wirtschaftsmini¬
ster der französischen Regierung über die
Maßnahmen statt , welche den Uebergang von
der bisherigen Goldparität des Franc zu seiner
neuen Goldparität ermöglichen soll . Der Fi¬
nanzminister kündigte heute nachmittag u. a.
die folgenden Maßnahmen an:

1 Requisition der Goldbestände in Frankreich.
2. Anpassung der Löhne und Gehälter an die

Schwankungen der Kosten der Lebenshal¬
tung.

3. Besondere Maßnahmen zugunsten der Klein¬
rentner und der Inhaber kurzfristiger
Schatzwechsel des französischen Staates
mit einer Laufzeit von 6—12 Monaten.

4 Die Aufhebung der Laval -Dekrete über die
Ermäßigung der Pensionen und Ruhegehäl¬
ter der Kriegsteilnehmer.

5. Finanzielle Unterstützung der Kommunen,
Kommunal - und Provinzial -Verbände , hin¬
sichtlich der Bedienung ihrer Schulden.

Der Finanzminister hat veranlaßt , daß durch
Ermächtigung des Finanzamtes sämtliche im
Laufe - der 4. Septemberwoche abgeschlossenen
Devisengeschäfte in bezug auf den ihnen zu¬
grunde liegenden Geschäftsvorgang überprüft
werden . Sämtliche Banken sind angewiesen wor¬
den , den Finanzämtern alle Auskünfte über die
jüngsten Devisengeschäfte zu erteilen . Der
Handelsminister hat heute die verschiedenen
Kompensationsämter der Pariser Handelskam¬
mer und die sonstigen mit Kompensationsge¬
schäften befaßten Institutionen angewiesen,
sämtliche Transaktionen vorläufig auszusetzen
bis das Parlament die neuen Währungsgesetze
verabschiedet und der Staatspräsident dieselben
verabschiedet haben wird . Der Handelsminister
begründete diese Anweisungen damit , daß die
Schließung der Devisenbörsen den Kompensa¬
tionsstellen die Möglichkeit nähme , angemessene
Konversionskurse festzusetzen.

Ruhige Beurteilung in Berlin
Berlin , 26. September . Die einschneidende

Maßnahme Frankreichs auf währungspoliti-
sohem Gebiet bildete naturgemäß das Haiipt-
gespröchsthema an der Berliner Börse . Da die
kritische Zuspitzung der französischen Wäh¬
rungslage in den letzten Tagen eine weitere
Verschärfung erfahren hatte , war man allge¬
mein nicht übermäßig überrascht.

Man beurteilte die Lage ruhig und sach¬
lich , insbesondere unter dem Gesichtspunkt,
daß für Deutschland nach wie vor keine
Veranlassung bestellt , sich durch die fran¬
zösischen Kabinettsbeschliisse in den bisher
unbeirrbar einccbaltencn Grundlinien in
irgendeiner W’eisc beeinflussen zu lassen.
Wenn die ersten Notierungen am Berliner

Aktienmarkt auch vielfach Steigerungen von
1—3 % aufweisen , so ging das fast ausschließ¬
lich auf Käufe des berufsmäßigen Börsenhan¬
dels selbst zurück . Demgegenüber war die Ban-
kenkundschaft , die sich schon seit , einiger Zeit
Im Aktiengeschäft stärkere Zurückhaltung , auf¬
erlegt hat , heute nur mit zahlenmäßig gerin¬
gen Aufträgen vertreten.

Handel in ausländischen Valuten
an der Londoner Börse suspendiert

London , 26. September . Der offizielle Handel
von Valuten an der Londoner Börse ist bis auf
weiteres suspendiert worden . Auch ein Gold¬
preis wird heute nicht festgesetzt.

Daß der Beschluß der französischen Regie¬
rung in England sowohl in der City als auch in
der gesamten Presse vollkommen gebilligt wird,
kam nicht überraschend , da die Abwertung des
französischen Franc in den Rahmen der briti¬
schen Währungspolitik und den gesamten Kreis
der englischen Landsleute fällt . Eine Abwer¬
tung des Franc und eine Angleichung an den
Dollar und das Pfund ist in England schon seit
langem als eine wesentliche Vorbildung für
eine Wiederherstellung gesunder Währungsver¬
hältnisse in der Welt angesehen worden.

Die Wichtigkeit der Verständigung mit Lon¬
don und Washington darf , so schreiben die
„Times “, nicht unterschätzt werden , obwohl es
allerdings noch ein weiter Weg ist , ehe das
Endziel einer allgemeinen Stabiliserung er¬
reicht ist . Wenn es jetzt gelingt , Franc , Pfund
und Dollar in ihrem Verhältnis untereinander
einigermaßen stabil zu halten , dann besteht
nach allgemeiner Ansicht ein sehr berechtigter
Grund für die Annahme , daß auf diese Weise
das Durcheinander auf währungspolitischem
Gebiet , das sich für den gesamten Geldhandel
so störend erwiesen hat , beendet wird.

Die Bedeutung des Währungsabkommens
zwischen England , Frankreich und den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika sieht Reuter  weni¬
ger in der Abwertung des Franc , als viel¬
mehr in der Tatsache , daß die drei genannten
Staaten auf der Grundlage eines Gentleman¬
agreement Zusammenarbeiten , um ihre Währun¬
gen in einem festen Verhältnis zueinander zu
halten . Die drei Staaten seien bereit , ihre gro¬
ßen finanziellen Reserven dem Markt zur Ver¬
fügung zu stellen , um das neue Verhältnis
gegen alle Angriffe von seiten der Spekulation
zu schützen.

Die Stärke der Hilfsquellen zeige sich darin,
daß alloin der britische Währungs - Aus-
gleichsfonds 350 Millionen Pfund betrage,
der der Vereinigten Staaten 2 Milliarden
Dollar und der von Frankreich 10 Milliar¬
den Francs . Das sei eine Gesamtsumme von
850 Millionen Pfund . Das Vorhandensein
solcher riesigen Summen wird , so heißt es,
genügen , um die Spekulation abzuschrecken.

Das neue Währungsabkommen , so hofft man,
wird der Welt helfen , in eine neue Epoche der
Ausweitung des Handels einzutreten und zum
Abbau vieler noch bestehender Handelsliinder-
nisse zu führen . Weiter wird der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß andere Länder sich an¬
schließen werden und nicht , wie die Veröffent¬
lichung in London , Paris und Washington sagt,
versuchen werden , irgendeinen unvernünftigen
Wechselgewinn daraus zu erzielen , wodurch der
Versuch , stabilere wirtschaftliche Beziehungen
wiederherzustellen , gehemmt werden müsse . Im
Zusammenhang damit verweist Reuter darauf,
daß die Abwertung des Franc nicht besage , daß
sich Frankreich gänzlich vom Golde löse . F.s
sei vielmehr klar , daß später einmal , wenn die
Lage sich geklärt habe , Frankreich wieder die
freie Ein - und Ausfuhr von Gold auf der neuen
Francgrundlage zulassen werde.

Kein Einfluß auf Handelsverträge
Washington , 26. September . Zu dem W ä h •

rungsabkommen  versicherte Finanzmini¬
ster Morgenthau , daß Handelsverträge davon
nicht betroffen werden . Eine Aenderung des
Dollarstandes werde nicht eintreten . Die Regie¬
rung wepde sich mit allen Mittel für den wei¬

teren Aufstieg der heimischen Wirtschaft ein-
setzen . In dieser Verbindung werde man Prä-
sident Roosevelt vorschlagen , den Stabilisie¬
rungsfonds von 2 Milliarden Dollar , der im
Januar ablaufe , weiterzuführen . Dies sei wohl
die beste Versicherung , die die Vereinigten
Staaten gegen nachteilige Rückwirkungen aus
Währungs - oder Wirtschaftsverhältnissen an¬
derer Länder hätten.

Fragen über den Umfang der vorgeschlage¬
nen Francabwertung lehnte der Schatzamts¬
sekretär zu beantworten ab. Er erklärte aber,
daß das Abkommen durchaus geeignet sei , den
Welthandel zu fördern . Wenn andere Länder,
so sagte er, dieselbe Stabilität der Währung
wie die Vereinigten Staaten erhielten , dann sei
die natürliche Folge , daß sich der Handel aus¬
dehnen würde . Wenn man sich auch ent¬
schließen könnte , die noch bestehenden Be¬
schränkungen aufzuheben , würde der Waren¬
verkauf zunehmen und das Risiko geringer
werden.

5jC

In Newyorker Finanzkreisen wurde die Be¬
kanntgabe des Währungsabkommens nicht un¬
freundlich aufgenommen . Es wird allerdings
zum Ausdruck gebracht , daß man von einem
internationalen Währungsstabilisierungsabkom¬
men noch weit entfernt sei . Die Neuregelung
des Franc wird immerhin als ein richtiger
Schritt und das Abkommen als möglicher Vor¬
läufer weiterer entscheidender Maßnahmen zur
Gesundung des Wirtschaftslebens betrachtet.

Die Schweiz bleibt beim Goldstandard
Wie die schweizerische Depeschenagentur

meldet , hat der Bundesrat am Sonnabendvor¬
mittag beschlossen , an der Goldwährung fest-
zuhaltcn.

Der Schweizerische Bundesrat hielt am Sonn¬
abend eine weitere Sitzung ab, in der er sich
eingehend mit der finanziellen Lage befaßte.
Nach Schluß der Sitzung wurde folgende offi¬
zielle Mitteilung  ausgegeben ':

„Nach Kenntnisnahme des Beschlusses der
französischen Regierung , den Franc um unge¬
fähr 30 % abzuwerten , hält der Bundesrat da¬
für , daß das Interesse der nationalen Wirtschaft
auch die Schweiz zwingt , ihre Valuta den füh¬
renden Weltvaluten anzunähern . Er wird am
Montag den eidgenössischen Räten seine An¬
träge unterbreiten . Die Börsen werden an die¬
sem Tage sowie am Dienstag geschlossen sein .“

Aufrechterhaltung des holländ. Guldens
Amsterdam , 26. September . Die holländische

Regierung hat in der Nacht vom 25 Zllm
26. Sept . offiziell bekanntgemacht , daß sie un¬
beeinflußt von der neuesten Bewegung auf den
Wechselmarkt ihre Währungspolitik unverän
dert fortsetzen werde . Die holländischen Mor¬
genzeitungen widmen heute ihre ersten Seiten
den französischen Währungsvorgängen . Im Mit¬
telpunkt steht obige Erklärung der Regierung
Der „Rotterdamsche Courant “ veröffentlicht
außerdem eine Erklärung der niederländischen
Bank , in welcher der Präsident an die Beson¬
nenheit des niederländischen Volkes appelliert
Es sei kein Grund vorhanden , sich zu beun¬
ruhigen , da der französische Beschluß das Er-
gebnis einer vor längerer Zeit begonnenen Po¬
litik sei . Mit Befriedigung wird festgestellt,
daß Frankreich vor seiner endgültigen Ent¬
scheidung mit anderen Ländern , unter anderem
auch mit den Niederlanden , Verständigung ge.
sucht habe . Die verantwortlichen Kreise seien
daher nicht wieder so überrascht wie hei der
Pfundabwertung . Obwohl man auf dem inter¬
nationalen Währungsgebiet schwierige Wochen
erwartet , nimmt man an, daß die Francabwer-
tung die Frage der internationalen Währungs-
Stabilisierung einer möglichen Entscheidung
nähergebracht hat . Für den Gulden erwartet
man zwar gewisse vorläufige Erschütterungen,
hat aber volles Vertrauen zur Regierung und
ihren Willen den Gulden aufrechtzuerhalten,
uneingeschränkt zugestimmt.

Keine Aenderung in Belgien
Brüssel , 26. September . Die belgische Regie¬

rung schließt sich in einer Erklärung der fran¬
zösisch -englisch -amerikanischen Währungsver¬
einbarung insoweit an, als darin der gemein¬
same Wille bekundet wird , den Frieden zu
wahren , die Schaffung von Bedingungen zu be¬
günstigen , die am besten zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung in den internationalen Wirt¬
schaftsbeziehungen beitragen können , und eine
Politik zu betreiben , die auf die Entwicklung
des Wohlstandes in der Welt und auf die
Besserung des Lebensstandards der Völker ab¬
zielt . Zu diesem Zweck ist die belgische Regte-
rung entschlossen , an der Währungs¬
politik nichts zu ändern,  die sie seit
IV2 Jahren verfolgt hat . und die eine vollstän¬
dige Stabilität des belgischen Franc am Devi¬
senmarkt sicherte und so jede Störung dieses
Marktes vermied.

Wichtige Hinweise
Ecuador . Die Außenhandelsstelle teilt mit,

daß der neue Deutsche Gesandte für Ecuador,
Dr . Klee,  vor seiner Ausreise nach Quito am
Donnerstag , dem 8- Oktober 1936, in Bremen
sein wird und interessierten Rinnen für Be¬
sprechungen zur Verfügung steht . Es wird ge¬
beten , sieh gegebenenfalls telephonisch (Bremen
289 86) mit der Außenhandelsstelle in Ver¬
bindung zu setzen.

Mexiko . Der neu ernannte Handelssachver¬
ständige bei der Deutschen Gesandtschaft in
Mexiko , B u r a n d t , steht am Mittwoch , dem
36. September 1936, in der Zeit von 10 bis
12 Uhr den am Mexikogeschäft interessierten
Firmen für Einzeihesprechungen zur Verfügung.
Vorherige telephonische Vereinbarung mit der
Außenhandelsstelle (Bremen 289 86) ist er¬
wünscht.

BremerOelfabrik Harburg-Wilhelmsburg
in Liquidation

Die Fabrikanlagen der Gesellschaft sind im
Geschäftsjahr 1935 verkauft worden . Da, die
am 30 Dezember 193b ’ abgehaltene außer¬
ordentliche GV . die Auflösung der Gesellschaft
mit Wirkung vom 31. Dezember 1935 be¬
schlossen hat , ist die jetzt vorgelegte Bilanz
vom 31. Dezember 1935 zugleich Liquidatiöns-
eröffnungshilanz.

Der Verkauf der Anlagen konnte nicht zu
den Buchwerten erfolgen . Für Grundstücke
und Gebäude ergab sich ein Mindererlös von
106 053 RM, der in der Gewinn - und Verlust¬
rechnung unter „außerordentliche Abschreibun¬
gen “ enthalten ist und unter Erträgen mit
einem gleichhohen Posten „außerordentliche Zu¬
wendungen “ gedeckt ist . Bei der Verwertung
der schon in der vorjährigen Bilanz voll ab¬
geschriebenen Maschinen wurde ein Gewinn von
37 543 RM erzielt . Zu diesen außerordentlichen
Erträgen ( i. V . 232 RM) und außerordentlichen
Zuwendungen (720 694 RM) kamen noch 2920
(3487 ) RM Mieteinnahmen und 109 510 ( 105 403)
RM Unkostenvergütung von Konzerngesell¬
schaften . Auf Anlagen wurden 10 032 (54 241)
RM abgeschrieben . Mit den vorerwähnten außer¬
ordentlichen Abschreibungen von 106 053
(593 054) RM sind insgesamt 116 086 (647 295)
RM für 1935 abgeschrieben worden . Durch die
Unkostenvergütung sind die Unkosten sowie
auch der hei dem Verkauf der Anlagen entstan¬
dene Verlust gedeckt und der Gewinnvortrag
aus dem Vorjahre in Höhe von 3125 RM wird
unverändert auf neue Rechnung vorgetragen.
(Für 1934 ergab sich ein Gewinn von 2753 RM,
der sich um den Gewinnvortrag aus dem Vor¬
jahre auf 4970 RM erhöhte .) Die Bilanz vom
31. Dezember 1935 weist an Vermögenswerten
noch aus 240 RM Wertpapiere , 14 569 RM son¬
stige Forderungen und 1748 820. ( 1228 771) RM
Forderungen an Konzernfirmen hei 131242
(129 456) RM Verbindlichkeiten gegenüber Kon¬
zernfirmen und 173 354 ( 132 308) RM sonstigen
Verbindlichkeiten , sowie 1,4 Milk RM Aktien¬
kapital . v.

Mühle Rüningen AG ., Rüningen . In der Auf¬
sichtsratssitzung wurde beschlossen , der für
den 22. 10. einzuberufenden GV . die Verteilung
einer Dividende von wieder  10 % vor¬
zuschlagen , von der 2 % an die Golddiskont¬
bank für den Anleihestock abzuführen sind.

Deutsche Luftschiffahrt AG i. L„ Friedrichs¬
hafen . Im Jahre 1935 ist der Fahrtenbetrieb der
Deutschen Luftschiffahrt AG „ i. L„ Friedrichs¬
hafen , auf die neu gegründete Deutsche Zeppe¬
lin -Reederei G. m. b. H. übergegangen . Nach
dem Bericht des Liquidators beträgt der Stand
des Vermögens am 10. 8. 36 205 732 RM. Von
diesem Betrag gehen noch Rückstellungen für
PensionsVerpflichtungen und Steuern ab, insge¬
samt 37108 RM, so daß noch 168 623 Ril zur
Verteilung verfügbar sind . Danach können auf
die Vorzugsaktien statutengemäß 80 RM, auf
die Stammaktien 51,50 RM ausgeschüttet wer¬
den . Der Liquidator stellte in der oGV „ die die
Regularien erledigte , den Antrag , daß der nach
Abzug sämtlicher Verpflichtungen verbleibende
Restbetrag der Pensionskasse für die Luftschiff¬
besatzungen der Deutschen Zeppelin -Reederei
zugewendet werden soll.

Astra Werke AG . Chemnitz . In der GV . wurde
das vorgelegte Rechnungswerk f ür das
letzte Geschäftsjahr einstimmig genehmigt
und beschlossen , aus dem Ertrag des vergange¬
nen Geschäftsjahres einschließlich Vortrag in
Höhe von 962 912 RM 10 %> Dividende  auf
die Stammaktien , 12 % Dividende auf die Vor¬
zugsaktien auszuschütten und 608 000 RM vor¬
zutragen . Von der vorgeschlagenen Dividende
gelangen 8 % in bar an die Aktionäre zur Aus¬
zahlung , während 2 bzw . 4 % an die Deutsche
Gcdddiskontbank abgeführt werden . Der Auf¬
sichtsratsvorsitzende ' liob hervor , daß das gute
Ergebnis vor allem zurückzuführen ist auf die
^.ybeitsbeschaffungsmaßnahmen des Reic )ae.s,

Die Sparkasseneinlagen im August 1936. Die
Spareinlagen hei den deutschen Sparkassen
haben sich im August 1936 sehr günstig ent¬
wickelt . Sie erhöhten sich insgesamt um 53,7
Milk RM auf 14145 Milk RM. Von dem Ein¬
lagenzuwachs entfielen 37,7 Mill . RM auf den
Einzahlungsüberschuß , 1,1 Milk RM auf die
Zinsgutschriften und 14,8 Milk RM auf sonstige
Buchungsvorgänge . $ßji

Der VDI . ehrte Robert Bosch . Der Verein’
deutscher Ingenieure hat Dr .-Ing . e. h. Robert
Bosch VDI ., dem großen Industriegründer,
der aus bescheidenen Anfängen ein Weltunter¬
nehmen entwickelt hat , anläßlich seines 75. Ge¬
burtstages und seiner 50jährigen Mitgliedschaft
zum VDI . das VDI .-Ehrenzeichen in Anerken¬
nung seiner Verdienste um die Weltgeltung
deutscher Ingenieurarbeit verliehen.

Ein - und Ausfuhr von Lederschuhwerk . im
August . Im August wurden 19 892 Paar Leder¬
schuhe aller Gewichtsklassen eingeführt gegen¬
über 20 630 Paar im August 1935. Das bedeutet
einen Rückgang der Einfuhr um  4%
gegenüber dem Vormonat (Juli 1936) . Mit 9754
Paar ist im August 1936 die Einfuhr um 104%
gestiegen . Die Ausfuhr  von Lederschuhen
im August betrug 28 584 Paar . Sie ist gegen¬
über August 1935 mit 40 867 Paar um 3 0%
zurückgegangen.  Im Vergleich zu Juli
1936 mit 27124 Paar ist die Ausfuhr im Au¬
gust 1936 um 5,5 % gestiegen.

Die Kennziffer der Großhandelspreise . Die
Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
für den 23. September , wie in der Vorwoche auf
104,2 ( 1913 = 100) . Für die einzelnen Haupt¬
gruppen lauten die Kennziffern wie folgt:
Agrarstoffe 104,5 (minus 0,3 */o) , Kolonialwaren
85,7 (plus 0,1 %) , industrielle Rohstoffe nnd
Halbwaren 94,1 (unverändert ) und industrielle
Fertigwaren 121,9 (plus 0,1 %) .

Im Reichsanzeiger Nr . 225 vom 26. September
ist eine Verordnung über die Anmeldung von
Kälbern zur Schlachtvieh - und Fleischbeschau
und deren Durchführung veröffentlicht worden.
Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1936 is
Kraft.

Steigerung des ungarischen Weizenexports.
Wie verlautet , schweben zwischen Ungarn
und Italien  Verhandlungen wegen Erhöhung
des Italien eingeräumten Weizenkontin¬
gents  von 1,5 Milk dz . Der Bedarf Italiens
scheint größer zu sein , und nachdem es auch
aus Jugoslawien größere Mengen bezogen hat,
wünscht es aus Ungarn über das vereinbarte
Kontingent hinausgehende Zusatzlieferungen
gegen Kompensationen zu erzielen.

Spinnstoffe
Bremen , 26. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko14.31' (14.37).
Bremen Okt Dez. Jan . 37 Mörz Mal Juli
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.K/C5
13,10/05
13.07/C2

13.08/04
13.04/0(
13A3/D(

13 .US/01
13.01 /S9
13.02/98

13a4/ >O
13.C0/96
13.0C/96

13a 3/01
13.C0/96
12.98/9?

12.93i>Ö
12.50/87
12.90/87

Abrechnung . . 13. 04 14 .01 13 . t.0 1* .98 1c . 9Ö
Abrechnunspreis : September 13.54.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1937 12.98.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.04, Juli 1937 12.89.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen , 26. September (Eigenbericht ). Der Markt

eröffnet © heute unter dem ungünstigen Einfluß der
Valutenunsicherheit in London ruhig unverändert bis
5 Punkte niedriger . Während des Vormittags traten
bei zurückhaltender Unternehmungslust nur geringe
Veränderungen ein . da der Markt eine abwartende
Haltung eiiiriahm . Der Markt schloß um 12.30 l 'br
stetig unverändert bis S Punkte unter den Erofi*
nungsnotierungen.
Hamburg , 26. September _ _
Lokopreise per Ib Tendenz ruhig
Ostindische: SuDerhnc myo, beinde white

rougtsh Bremer KI. 1. . . 4 .80
Fme Oomra Standard ! i-remer Klausel2 . . . 5.80

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mol Juli _

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.87/86
11.94/-

11.7B/6C
11.88/c9

11 .77/79
11.86/—

11. >5/-
11.84/ —

1t .70/72
11.81/82

11.71/-
11.74/—

LOkO : 12. 34 .12 . 27
New Orieanb iu*uti>> Not. 12.28 vorige Not 12.17
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen scccoj 76000

Anziehend
Newyork , 26. September . Auch am Baumwollmarkt

staiid naturgemäß die Abwertung des Frank
Vordergründe der Erörterungen . Die Grundstimmung
war ziemlich nervös und es ergaben sich mehriacJ
Preisschwankungen . Auch in Zukunft rechnet u1“
vorerst bis zur endgültigen Herstellung der
mit Preisschwankungen . Käufe für europäische Keco*
nung und Anschaffungen des Handels sowie der koii
missionäre nahmen das aus Sicherungsähgaben stau
inende Material auf . Meldungen ii^ r Regenfnlle
westlichen Anbangebiet und eine Kältewelle^ »
Norden lösten vorübergehend Glattstellungen aus. •
setzte sich aber wieder eine Erholung durch, die ®J,
aber nicht voll behaupten konnte , da erneut
einsetzten Käufen des Handels und für auslanaise
Rechnung standen zum Börsenschluß Sicberungs
kaufe ' gegenüber , jedoch lagen die Schlußnotierung
ungefähr 5 Pijpkte über Vortagsbasie.
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Die Geburt eines
strammen Jungen

zeigen hocherfreut an

Marie Preutz , geb.Waltemath
Wilhelm Preutz

Sremen, den 25. September 1936

Karl - Heinz' und Willys
Zchwesterchen

Helma
ist angekommen.

Karl Döpker und Frau,
Wilma , geb. Stange.
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Aufarbeiten sämtl.
Polsterfachen.
Olbersstraße 37

Die glückliche Geburt ihrer TochterDarin
zeigen in dankbarer Freude an

Günther Freydag und Frau,
Magdalene , geb. Lehrmann.

28. September 1836.
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Für die anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken herzlich

Otto Jnselman » und Frau.
Anni , geb. Ehlers.

I^ r,' .
^rklb' -t '

^ '-7-'7'
.7 ' -

Aieinr Kocienbur -Z-
Annemarie Koc/enburZ

g«l>. Ztllrlsn
Vsrmälilts
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osmsn-
«srrsn-

Mak/ckkleitterel
H. K« olc. S3S0 Î
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/scken bis rum ÄeFänkeLken.
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Als Verlobte  grüßen:

Gffriede puvoget

Hermann Schoiiter jr.

Meherdamm Bremen-Osterholz
27. September 1936

Idrs Vsriobung gsbsn bslconnt

Dora L 'c/en

Kuc/o/ / A 'ro/ms

klsiligsntslclS ^ rstsn
im 5sptsmksi ' 1936

Dr . mec/.

^foken/lZuer
prairt . A7rat

u . Frau FXarre --Lur ^ e
§eb . Aerken

Vsrmäbits

Oöüingsn o. K̂ ktb. örsmsn
27. 5sptsml >sr 1936

Für die uns anläßlich unferer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst

Willy Alitz und Frau,
Hermine , geb. Doyen.

September 1936.

Für die Aufmerksamkeiten zu
unserer

Vermählung
danken herzlichst

Erhard Post
Anny Post , geb. Cording

Nordseebad Wangeroogs.

Danksagung
Für die vielen Ausmerlsam-

keiten anläßlich unserer Ver¬
mählung danken recht herzlich.

Fritz Wrede und Frau,
Aenne, geb. Koring.

Hansastraße 138.
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Trauring -Umarbeitungen
reell und preiswert

Goldschmied Nägele
Kaiserstraße 28, Ecke Molkenstraße
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Plötzlich und unerwartet verschied infolge Herzschlages
aus einer arbeitsreichen Tätigkeit mein langjähriger Mit¬
arbeiter und unser Eefolgschaftsmitglied

Johann Schäfer
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen Mitarbeiter

und Arbeitskameraden von seltener Arbeitsfreude und
höchster Pflichterfüllung . Durch sein aufrichtiges und
freundliches Wesen ist er uns allen jederzeit ein guter
Kamerad gewesen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
R. Max Kohl

Unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermüttern , Groß¬
mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Christian Maas Wme.
Bertha , geb. Heede

ist am Freitagnachmittag
ruhig eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Willen Meyer und Frau,

Sophie , geb. Maas
Otto Maas und Frau,

Gertrud , geb. Erahn,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 25. Sept . 1936
Sternstraße 6.

Die Trauerfeier ist am
Dienstag , 121L Uhr , rm
Krematorium.

DruWchen- Bremer Zeitung

Unerwartet ist unser lieber Sangesbruder

Johann Schäfer
infolge Herzschlag aus unserer Mitte ge¬
nommen.

Lange Jahre hat er in unserem Kreise ge¬
wirkt und mit uns das deutsche Lied gehegt
und gepflegt . Stets war er uns ein lieber
Freund . Wir werden seiner in Treue ge¬
denken.

Männergesangverein „Teutonia ".
Die Einäscherung findet am Dienstag , dem

28. September 1936,18 .30 Uhr , im Kremato¬
rium statt . Erscheinen der Mitglieder ist
Ehrenpflicht.

Plötzlich und unerwartet starb nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Groß - und Urgroßmutter , Frau

Elise CWoOtts Wme.
geb. Iaussen

in ihrem 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Mevius und Frau,
Marie , geb. Ehristophers

Anton Christophers nnd Frau,
Anni , geb. Ellmers

Fritz Knauer und Frau,
Elsa , geb. Ehristophers.

Bremen , Straubing , den 26. September 1936
Rolandstraße 18.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastraße 56. Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Trauerseier findet Mittwoch in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt. Die Zeit der Trauer¬
seier wird noch bekanntgegeben.

Heute morgen verschied sanft und ruhig in¬
folge Herzschlatz meine innigstgeliebte Toch¬
ter , meine einzrgste Schwester , unsere so treu
für uns sorgende Tante Frieda , Schwägerin
und Großtante

Nieda Meyer
im 55. Lebensjahre.

Ihr ganzes Leben bestand nur aus Liebe
und Sorge für ihre Lieben.

In unsagbarem Schmerz:
Christian Friedrich Meyer Wwe.
Hans Kecknnd Frau , Paula , geb. Meyer
Reinhard Schröder und Braut
Lisa Schröder
Alfred Keck und Familie
Hansi Keck
und Angehörige.

Bremen , den 25. September 1936
Lahnstraße 6.

Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause,
Lahnstraße 6.

Die Trauerfeier findet am Montag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Vuntentorsfriedhofes statt.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Vertuleit  für die trostreichen
Worte , unseren aufrichtigen Dank.

Trau Henni Buischek
nebst Angehörigen

Bremen , im September 1936.

Danks iagung
Für die beim Heimgänge meines lieben Mannes

erwiesene Teilnahme sage ich allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten sowie der Beiricbs-
sührung und den Arbeitskameraden der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft, dem Verein der Heizer und
Maschinisten, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Günthersberg am Sarge unseres lieben
Entschlafenen hiermit meinen herzlichstenDank.

Frau Auguste Meyer , geb. Erunwald
nebst Angeörigen.

Bremen, im September 1936
Lutherstraße 97.

Danksagung
Allen , die uns zum Tode unserer lieben

Mutter und Großmutter , Frau

Mdcrikc Schröder Wme.
geb. Osee

ihre freundliche Teilnahme entgegenbrachten,
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Georg Rogge nnd Familie.
Bremen , im September 1936
Meterstratze 165.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben Va¬
ters sage ich allen , insbesondere Herrn Pastor
Krämer für die trostreichen Worte meinen
tiefgefühlten Dank.

Friedrich Friedhoff.
Bremen , September 1936.

Nach schwerer Krankheit
verschied unser junges Ee¬
folgschaftsmitglied

Zühliim KMe
Wir werden den treuen

und fleißigen Arbeitskame¬
raden in gutem Andenken
behalten.

BelriebsMrer
und Gefolgschaft

der Firma

Stephan Geerken Nachs.
August Harmeniug

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die Fülle
der Kranz - und Blumenspen¬
den beim Heimgangs unseres
lieben Entschlafenen

Lüder Lürßen
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, ferner dem
Betriebssichrer und der Gefolg¬
schaft der Deutschen Dacuum-
Oel - Aktiengesellschaft, dem
Reichsbund der Arbeitsopser,
dem Bürgerverein Wilhadi -Ilt-
bremen, sowie Herrn Pastor
Leonhard für die trostreichen
Worte unsern herzlichstenDank.

Frau Auguste Liirssen Wwe.und Kinder.

Für die vielen Beweise herz¬
licher . Teilnahme sowie die
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Be¬
kannten und Nachbarn, dem
Betriebssichrer und der Ge¬
folgschaft der Firma Jacobs
L Co., dem Ballonsturm und
Herrn Pastor ' Bertuleit unse¬
ren aufrichtigen Dank.

Karl Ey und Frau
nebst Angehörigen.

Nach kurzer Krankheit
verschied heute sanft und
ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Maria
Oetjen

geb. Stehmeyer
im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 24. Sept . 1936.
Die Ausbahrung erfolgt« im

Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56.
Die Trauerseier findet am

Montag , 3.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Motorbootclub
„Lesumstrand " e. B.

Unser lieber Vereins¬
kamerad und Schriftführer

Zohaiiii Mllher
ist durch einen plötzlichen
Tod aus unserer Mitte ge¬
rissen.

Ehre seinem Andenken!
Der Vereinsführer.

Allen, die uns beim Hin¬
scheiden unsere? lieben Ent¬
schlafenen ihre Liebe und An¬
teilnahme durch die reichen
Blumenspendsn bekundeten,
sowie allen, die ihm daS letzte
Geleit gegeben, insbesondere
Herrn Pastor Keusche für die
tröstenden Worte , der Führung
und Gefolgschaft der Firma
Deck L Co. und den Kamera¬
den der SA ., sagen wir un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Käthe Vehreus,
geb. Vellmer

Hans -Henner Vehrens
und Angehörige.

Bremen, September 1936
Lothringer Straße 74.

NVSkl.
SLstluirimmer Spsissrimmer!

stpl. 25° .-
Kü estsn , kompl.

— N0 .-, 135.- oc
null Köder IFlI . s uncl Köder UU»

Lkestanösäarleken , Lpsrrentrsls u . Üadlungs -Lrleickterung

vssrmsnn L Krsnr
Srsmsn , ksuksnstrsvs 14/18 . ksrnruk S13S0

Für die beim Hinscheiden
meines lieben Onkels, des
Herrn

H . MerstM
bewiesene Teilnahme , sage ich
allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Hackländer für seine herz¬
lichen Worte am Sargs des
Entschlafenen,meinen innigsten
Dank.

Pastor A. Heuer.
Holtsnsen bei Hannover.

Klempner-Installateur und
Kupserschmiede-Jnnung

Bremen
Unierstützungs-Dercinigung

der Klempner u. Installateure
Bremen

Unser Kollege und Mitglied,
Herr

Gottfried Mster
längerem Kranken-
die Ewigkeit einge-

ist nach
lager in
gangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch, dem 30. Sept . 1936,
morgens 11.30 Uhr, im Krema¬
torium statt und ersuchen wir
unsere Mitglieder dem Ver¬
storbenen die letzte Ehre zu er¬
weisen.

Der Vorstand.

Danksagung
Für die uns erwiesene innige

Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen, sa¬
gen wir allen Beteiligten , ins¬
besondere aber Herrn Pastor
Köper sür die trostreichen
Worte unseren herzlichstenTank.

Hinrich Asendors und Kinder
Frau Anna Cöldcweh.

etzeM
XemeHlrstŝlUnrbrMndm

M . VodenIreskm - -
PS1.rVi/AKSk4- k-KSKstc kE VSKDIkMttälk/

flirölm-

(bis 30 mm liöbs ) gsvllbrso wir
siosn srmllkigtsn Si -uoclprsis voo

S Pfennig je mm

Srsmsi - Ls » ung

WaKjvn - Iapstsn
in ilirsr Hgsnokt un6 Zcliönlieit

für fscis eins Olperresciiung

N. Will, . Waltjsn
OslSrtorstsinwsg 9 - 10

5pS2ioIkouskllf Icipstsn , l-Inolsum, l.öussk-, Oorclinsn

W5 nioULKoft
Oswsl -Ks uncl
!nc/u5tfi's

Oüf>5tigs Kotsnrok/unFsn
bspOf0tU5SN OfSlrWSft

O5HKIOK57KK882 34

stsparolurso
limoibsitsn
preiswert

k . iWö!
IM fLIIlLNSll' ./r

Tu hast was ge¬
sunden? Tag s dem
Verlierer durch die
BZ.-KleinanzeigeI

Ssii übs7 30 auf ZHIasliiung!
vamen -V/Iwer-blän .ei. Oel -ler Inletts un-i Settern

u. 86r1-e. lisrren -dlün.si u. lis -ch-lecl-en. 8,spp8ec1-sn
6ofdlnsri , Isppicks , I-äusek,

kl nist ŝ löksl  wls -.
kllcksn . Tckiönlcs.IlsckS.Stükls

^kolsslonguss
Wortdurgsfraks 90
l 63459kelsbckönsbsciisrstt

4nrllgs , krbsits Qorcksrobs
!.s !k , Ilsck- uncl 6st1v/ö§cks

'Isfksn-.Oomsn u.kindsfsckuks
I-lsk-lsn äcklolonrUgs



BLMr«rmov1sekv OssvN-
sobakt!

Lloatarx . 6sa 12. u . Visustax.
äsa 13 . Oktober

OroÜsr 6aa1 Olooks , 8 17br:

1. rillillMWII . WM!
I êlLunrx : Dr . I?eNr Raabe,

^Veimar . al « OasL.
_ Solist : Oaspar

cssssav
ViolinesUo.

kkltrnvr . Oliv . Tätbobea von
IlsilkrovO . kkitrner , Oslio-
konrort . (2. 1. ^lals ). Hantln,
OeNokonrerL v -6ur . 8elm-
bert , IInvoU . L ^ m ^ bonis

b -moil . Blütrmleten kilr 16
>lontaxs - o6er 10 vlenstsxs-
kvNLsrte 2li Lkk . 16 . 20 , 26.
Ä , 32, rilr . 2 >lk . Tisiävr-

abla ^ e bei
kraexer L LIeler.

Bikoboksna6sI 1.
Llnrelkarten kilr 6ss 1. Toa-

2srt ab 1. Oktober.

1.

Rromer Tammer -Tonrerl-
Vere !nixun -x e . V.

/ 7re//as . 2. 6kl.. So/il. / aalISttÄer/kfaöe, ra Mr

<ier Herrsu : 0 . KropIioHer,
k' r-. vrrrlim , H . Rülirs,
Reck , Obr . Ilarles . ^ ul.
Seblotke , Werke v . IILnllel.
Obr . Raed . 8 . 820 !, , Sark-

bausen (IlraukkübrunA ')
klatrmielen kür 6 Tarierte
22 Llk . 9, 6. Tlnrelkarlen

K1K. 2 .50, 1.75 bei
Braexer L Llelor,
Kisoboksnsösl 1.

SMMAVSWS8SSZ!
VIsustLS , 6. Okt -, 6Ioobs,8 Ubr:

LIavlerabenü ^ Ikreü

^uecisr
820b . Reetbovev . Lobuinann.

Obopln , Lrabms.
Tartsv ^1K. 1.50. 2 . 3 , bei

krasser L Aleier.
8isokok6irs<ZHl 1.

VSSAV » » « » « » » S W

W

Trsit -ax , 9 . Oktober.
Oroöer 822 ! . Olooke , 8 Öbr:

I -Ieävr - unü ^ .rienabenä
Xammersanxer Julius

pstrsk
Ktaatslbeatsr Nüaobeir.

Berlin : , ,8ine slradlenäe,
borrliolls Stimme . .

k'lüxel : Hubert Messn.
Sebudert . Sebumann,

StrLuÜ . Aloxarl , Oonlretti,
Ibomas » kueeini.

Tarten klk . 1 .10 bis 3 .50 bei
kraexer L Fleier,

Lisoboksnaäsl 1.

W

8

SkSKSSS » » SSS « WI8
Oonnsrstax . 15. Oktober,

Oiooke . 8 Obr:
Vlollnabenä ^ uan

^SNtzN
TIÜFel:

^ .Ikreä Tuntrsod.
Manen . 8eetboven , Laeb,
Lartlni , Obopin . Ssrasale.
Gürten ^Ik . 1.60 bis 3.20 bei

krasser L Fleier,
Visoboksna ^ vl 1.

kreit -a ^ , 16 . Oktober.
Olooke . 8 Obr:

Vsetbo ven -Xben 3
_ Broksssor krsäsrio

LsmoncL
Variationen e -rnoll , Sonate
^ .s -änr , Variationen l^e ! oor
pin » Sonate 0 -änr , ^ lonä-

sobein -Sonate n . s.
Torten Hk . 2 .20 bis 3 .60 bei

krasser L Alvler»
Lisobokknaäel 1.

- SÜ80k«k>L8X

«MleWW!
Tuir, Lkociiiscl

^os»«n-kin1iiNspr«>»
^ 28 ?k.. x!n^ I8i -kg.

I LtsLSmdLkv-ttLltvri.Uki»8

AttLseeksAe
^IIss,  51609

tllr-

AeLcleäs ^ este
/aaku. X/übr/mmes, Xeselba/m

MW82WT

ob 16UK , krsilronrsrt
6 ol rcbönsm V/sttsr

Im bs ^ >>cksn b « » » < « » »
onrcbl . sslnsi - VoUMzx

1 sükii kisr Omnlbur mit

^sclsn tl !n « ocli unci Oonnsrrtog
Xi'Lnretien

LnL ^ rüne/

ksrk ' s ( skL
ose « »>kui . » »« i»

M 'r entarten <§r'e/

Z '/2 6 -/4  SV 4
kt/r macü/ooüe5 M/iepu/r/rt

neuen ckenttcken
Mn»Äa//en̂/

H

urniü gi ^gki . l.li üggovei'

Än § r/ebn !X ii e/ berü/iren-

c/ei ' r§ c?n ^ L3/e — ciie <V^ en-

u n n,? /i ck ei
ärei ^ ni ^ ein

ö VzU. 8 /̂2
Ltü ^miseks tIsitKrksit

un6 I- sctien otins Uncis

UkL - l.ustspks>MEN
VoV vk«

M

sv , u. S 'I.
vsr killn sus «>sm Metren
voll lrriininsllsr

tpsnnun «?

killÄSV fpSUIlcll. illlS gSSMS
ttsrsr6 psulLSN .7b .toos, kllssb . V̂sn6r

vks - Iton - lVocks

VenrmsrM in miirnvertz

8l ' llSk8l »IlIKI' - !/l!I'8l8lWgkII
^stropo !-7k.

lVocbsntogsn . 3.30 Oi»5 no ^ imlttogr
lciskn » prslrs , porlc«» 70 pl.,
Lollcon unri logs 90 pl.
itsi §S5-7b . ^/oebvntogsn § Obr,
porlcstt 60 plg ., öollcon un6 logs 80 ?i.

5 Olir, po l̂lstt 60 pt., togs 60 ?t.

»suls groks

Mklia -VlllÄKIIllWII
ttaiser Pal « 8l Lpvll«

3 .00 3 .00 3 .00

Der-6rLtLpi'e?-<§Ä/s§er
»ßvin ltlsdstsr

ist « in Isgsrsmsnn
(t .Isbs dsl « ot)

lii'sll lüeimei',veoi'gkleiisnlisl'

Miv

Sei Kampfer für den

Socialismus - er Tat .'

Werde Mitglied der

5r » » tLtksstsr

Ü/Iittwoeti , clsn 30 . Lsptsmbsi ', 19.30 Olir

2 . grotter 6sst5pieI - KdenciKsts 6oic>
vom StLÄlstlisLtsr Ssi -lin SlL klsecksn

in cisr tiinrsi ^ snclsn ^ gmoni - ^ uffübmng

Käts Qolcl eilt cisn k̂ ut versus , eins
Usr anmutigsten Lctisuspislsrinnsn
unser . 2sit ru sein , ciersn sselisctis
Qsstsltungskrsft unct su 6 srs er-
setieinung von besonderer Wirkung sinct

prsiss : —.40 bis 4 .80

»

^ >s tollrts Komcxjis c!sf Osgsnwok 't

»Dos korsilccieniclrsl"

î Siuts  risQtirriittscz
3sr bslisbts 4 - 0tir - Iss

ttkll!k8!lkNl!Wl !8Wi!i8lW!
6,n,r.S0p».
x>. pr«lre

Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos

Der letrts 5onntog mit k' ritr 5srvos im

^tlontie - t( ünLl 'sr 6pi«kv l ktogs,
ciis sntrücksocis ldsioteunLtkubns mit

ongsiogt von cism bumor - u -gsistvoilen
blou^er'sr' ^icbcikc! Xlstsomoc ^ ss

im ^ tlontie - Loiv nur oocii
v/snigslc >g6 kcllEK ^ sinsinonn ciis
vorrügiieiis Osigenvik - tuosin
mit ibk-so lu § tigso ^ ^s -ongsmentL

kin Sonntag in  ctso k .- k̂ .-
sti ' isds o ist immsi ' cisl'

remen
-Zlmerlka

virLmiLdl - . LnaorX-
LOI . NIUSV5.

§r//tFe 1,/ozĉ rsrLen naĉ >4merrLa
u,a ^ rsnr / t/er Fanren / a ^ rer/

/nr ü ^/nksr an </
/ '/oriciareisen über /Vera

tlovSreisedüro . Sii inilofjlrasrsZS

»0 » l >I>klIM >Ik » lMIl kkklllk»

Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos
Der letzte Sonntag
mit Fritz Seroos

ZekönsIVLsclis

besonders vorleilkalr
im ? fs !s uncl in ctsr OuciiiM
sms günrtigs Koulgsisgsnbslt

Lkarmsuss - Untsrlrlsiei

prima Qualität , Icl. ^ cbönbsltsisblsr . . 3 ^ - 2 ^

vamsn -8cl,lüpl « r
^vlrn mit Xunikslcis , grob « 5 <tirlttvsr ^ ö ^ g . ,
s !asti5cb . öur >6 , OrLös 44 . .

Ll »ormsuss - ^Ik«cI,tl,sm «l

slsgonts ^ urkll ^ lung , o !Is Orö 5 sn . . . .

Im Sobllssslkorb.

lur kükrarrsei « Sn > Montag i»e un,,.
8 «»at>öU od 4 Ukr go »eklo »,vn

Wem — einxskanxsner Lonnenscliein -
un6 der sollte sodSälick sein?

Lin probescdoppen im

Großes Preisskat-
Turnier

llklllk 80NNl3lI
Ehrenpreis M
I. Preis usw.
Trostpreis . 10 L
Einsah Z.Zg

Ansanp : 20)̂ Uhr
Müller,

Begcsackcrstr .43/45

Preisskat
Wiederbeginn

hcnte 16 u . 20 Uhr.
1. Preis 1 Ammer-
lander Schinken.
Einsatz 2,50
Schlächterei und

Spcischs . Willens,
Georgstraße , Ecke

Contrescarpe.
Tel . 210 2g

. . . Eci Lotttttags E Ltie

16 Ukr Kalles - Konrsrt » 17 Ukr OsssIIsLÜokls -lan»

^ßsut « nocbmittag

Iliillü'IislIiiiüizüliiirüi'I
7 a n r t s «

b« :SWkllmüiMM
kiniriti trsi!

I'I'lÜWÜll
M»

I» Stück IZ Psp
3 » haben in bei

Geschäftsstelle der

MIM

»in
^kkrr'n 6/P

Amtsstlcherhaus
iche Gaststätte » Beim Foekemuseum

FMisLMLLr -iste-«-

gsgsnSdor üsm Labsurp/sst-sus

MWLVIZkVS !s
^anL
ngslcopsl Is

lsctsn 8onnc >bsn <l
?1r>fsnxi uncj Sonntag
7 l/Lr »is nsus 8timmu

v/os jscisr V/ILLSN mui ) :

krvmsr
Unisn - kiSr

ist ein

0iaVargnügung » » tä1t « tür ^ IIv

ELir « sr

k̂ suts unc ! täglich ? anr in oilsn psöciitig rsnovisrlsn i^Lumsn )
5onnc >bencl , 10 . Olciobsr , 20 IHir , Dom

^ibirio ^ Z KObir ^ ki

UkkLLLNO»
(75 Z ^ bioeir)

8cl >ütr , 6ocl >, örllclcnsr , 2iIIingsr , 8tsin

Orgslvortrögs : kilciior6 i. issclis
Xaetsn ru stb4 . 1.- bis ststl . 3 .- bsi Qsocg öactslr,
Oomskoi löa , ? s !. 29184 , lls86sn,am v/aii , Isi . 20Ü03

Hillmanns Hotel

— Ie § inn 76 ^l/ir —

Kult
Sücher

Ferdinand Aacchi
Volk an der See
Ein Nordseebuch

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Frcimarck
Ein deutscher

Schtcksalsroman
Leinen RM . 8 .7S

»

Hans Lehr
Vorwarf —

Attackel Hurral
Ein Schill - Roman
Leinen RM . 2,8k

Kuni
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM . 3 .75

Fentralverlag der
NSDAP.

Fri . Eher Nachs
München

Willi korst — lisii klnilsnrslior
Carola ftödn — Paul « öibigsc u.

ltsillSsvalrer
Dar oaraebme Xkcti-iiiao mtt aem saiea 7oa

Admiral ^
l- LULLT « « LIVIIVISTlr.

8 .15 , Sonntag 5,30 u . 8 .15
ktue noeb baut « unei mossgsn!Ldsn2sl

iiiii Sie sieiieliiisiii

Viktor «l« Kow», k̂ ari» Lncisrgsrt
Lclols Lsnciioek

ttsut « Z Vkr 1ugon6vor »tsNung:
„Hie UleNl ruin gpsükn Nsclil"

kulleriisrioHei
liefert

Adolf Dreyer , Kartoffel -Erotzhdlg .,
Gr . Johannisstk . 94 . — Tel . 2 45 98.

* 7 - « L 7 - F L ^
dl 0 K v L 7° V - 2O1/L

/aaataer .ioa . r .rr MoaiaxF .rz

«reiirritter
^In L. D» blllls -pllm In cioutscbsr

8onnt»g 2.Z0: 7ug«n<tvorst «!ig. !
1 m 7comme//elles an cker7vei//roa ("

LausKo ß̂sß
!̂ . bcbulrs

Woi -tbui -gstr . 99 - 101
V/sssr S3S27 u . 83S2S

Viele
kleineWohnzimmer,
Wohnzimmerschränke,
Schreibschrünke,
kleine Bilfetts in Eiche,

warten diese Woche auf schnell¬
entschlossene Käufer, die Preise
sind wirklich günstig.
Ueberzeugen Siesich durch einen
unverbindlichen̂

Besuch.
Haus der
Leistung

Langenstr.137/38

' ' c . t

Pük7a »3 un «l7l >sa1 « k
linkst ciis Doms sntrüclesncls k̂ locislls!

kinig « voiLpiolss

Ois 6 sgsfirts laorran ^ olstts

12'°
o r s i g

Zcbvorr Zomtlcalk

Lebukkous

bl « u l> ai t

ktuo

08lSI' l0I'8lUIg.ll8
Onisn 1, 2 unct 2,

cbeik 59 / /stiren « siw . I. laorsrlsu.

deksnnk / ür Gus/ - ksk

Z

r kill somvkli-voiüi'kliki'!

Ssorg Llsxsnctsr, Vrsls Vi«j,Gs
ttssslct psulssn, Vsltsr 7r,nlc

kskapade
LLI ^ L okkirrki . Uk kkLv

Oor ? u 6 !ilcum virci « ngsrsgt,

gspoclet unc ! miigsrirrsn!

kUKOP^
3.30
6 .00
8.43

MMUMUliW 'gen !̂

Tüepttea
<tor I
n«u

r
<tsr König elor 7snör » in »»inem
n«uon, rsusebonctsn kfloigrtttm

im

mit krisöl Lrsps , krltr imdoff,
1u1uv. ttobonborg , Lnton pointn«,
lusenai . vaden ruirw!

3.00
3.43
8.30

I

vor groüs
i . ustspisi - rckisger

plts  vonicdols
Ursula Ovlnsrl
los 8tosc >c« l
V/allsr Llslnbeck

oral

5M/WKVK0 3 .43
8 .30

Vociisnlag , 4 .30 8 .30

7//llmpü ikei lleu/icken 7/Mll/ir/

Dis Istztsn 2 7ogs!

1. uis 1 > enker
Viktoria von öLiiusko

ver stMervon
IlsINornlcn

/Vtonlsg suek 4 .30 Okr

3.15
5.43
8.15

01 « I « t » 1« n 2 ^ sg « !

Öse kiSLSi , kekolgl

Lsnjoinlno 1 ^ 3 ! 1

M Mllrill
3 .45
8 .13

dlsus 7on 2ppsrstur

«kUl k̂

gs°0l!8 IllgKNll -ljMleWD

Lckaudurg 3 - 0 scla 2 °°
Oktc/ca in

Klein ^ vsrrit
k4o «I « nnes 3^

^ugsncüicfis über 14 lobre

likl' »SlbKI' M »SliMIKN
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Warenmärkte
Getreide und Futtermittel

Die Lagerbestände einselil . UurrW « .,, . •
und Brake Stellten sich am 2.i . Sent ah »*,, ll " .Br .emen

(Miteetellt von „ er Fa . k £ * VoluteJ? 1« 45

Brake " SSf " M£ a H «f " eUen Bohnen
»W - 449

Bremen 223 394

362 t 20T

Laserbestand 1935:
301 t Mais . 12 392 t

14t 2924t _ 4491

Hafär. 4 G6rSt6 > 8316 1 ® »KSea.

Abßari ' vom 19
>9 —25 . 9

36
12 . *8 . 9.

1935
2>.—27 . 9.Ueut ^che Ucrsti : .

Auslands - Gerste.
Deutscher Roggen . . . .

6<

438

1910

710

272

2418

1753
£8

2145
154

1526
Deutscher Hafer.
Weizert.

2988 34 0 5638

kännt Krbe „Jr(S Prozent uen xM>s Ken KrunasontinKents und 10 ' i >r 'o-
*e.nt  r d™n Wei zen Knindkontinsrents ) fand Beachtung.Die Großmuhlen zeigen weiter erhöhte Kauflust
können aber zunächst auch bei Bewilligung der er-
hohten Ausgleichssbanne nur wenig Ware SrwIrtSi.
A F . slIlll , dle  Anjrebotsverhältnisse unter-
w h >fnma !hi? 0 ‘T :6nw^ Ie si P d leichter erhältlich als

le - H n Haf6r n ? d Gerste zu Futterzweeienkommt nur selten passendes Angebot heraus . Indu-
strieware . wird in zusagender Beschaffenheit zu ste¬
tigen Preisen aufgenommen . Die Zufuhren in Bran-
eher * nihig 611 81011 6twas Ter mindert . der Markt ist

??7 |j&ai '! A ko1 a -7‘ | Egl .Fracht m 'i - 3Weiz .Bn .l . 1.-7 .62 Mehl h .Pr . a . 35 ~ , ,v , ,
Wetz .Hw .l . isi .6? |Mehl n .Pr . 6 . 4^ |Kont - Fr . n | - i3

Dezember 4? 87
Mai . . . . 43 . ?5
Roggen k . stet.
September »4 . 7s
Dezember 82 .87
Mai . . . . 8C.75

Chlkago , 26 9
Gerste lok . lts - 141
Weizen stetig
September H7J —Jj
Dezember ii .-g - £
Mai . . . . 114g —;

Mais stetig
September 116 .2
Dezember 95 . 2t
Mai . . 90 . 50
Hafer stetig
September 42 .75

Vichmärkte
„ Bremervörde , 26 . Sept . Auftrieb : 1501 Schweine.
Preise : 4—6 Wochen alte Ferkel 8—11 BM , 6—8 Woch.
10- 14 BM , 8—10 Wochen 14— 18 EM . - Auftrieb : 91
Hornvieh : Preise : Milchkühe I . Sorte 500—550 BM,II . 450—480 BM, tragende Starken I 400—420 BM,
II , 380—360 BM , nach Lebendgewicht das V« kg 98
bis 40 Rpf . Handel in Hornvieh : langsam , Ueber-
«t &nd . Handel in . Schweinen : mäßig , geringerUeberstand.
Chlkago , 76 . 9.  Schweine
leioh .n .Pr . 9 . 10 Ileioh .h .Pr . 9 . *o IZufuhren 30C0
schw .n .Pir . 9 . 90 laehw .h .Pr . 10 . 15 | tm Westen ncco

Butter
Bremen , 26. September . (Eigenbericht ) . Her jahres¬

zeitliche Rückgang der Bntteranlieferungen in den
nord - nnd ostdeutschen Weidegebieten setzte sich in
der loteten Woche fort , jedoch nicht in dem um diese
Zeit gewohnten Ausmaß . Ha in Mittel - und Süd¬
deutschland dank des günstigen Herbstfutterstandes
höhere Buttererträge zu verzeichnen waren und der
Bedarf innerhalb der Provinz mit der nach lassen den
Reisetätigkeit vielfach zurückging , wurden die Hairpt-
Terbrauchaplätze teilweise reichlicher als bisher mit
Inlandebutter beliefert . Zur Ergänzung standen die
im Rahmen der Kontingente hereinkommenden aus¬
ländischen Herkünfte in gewohnter Weise zur Ver¬
fügung . Den Anforderungen wurde damit überall
zufriedenstellend nachgekommen , zumal die KiiM-
hausbestände der Reichsstelle zur Abdeckung hier
und da auf tretenden Spitzenbedarfes in der vorge¬
sehenen Weise zur Verfügung standen.

Salzheringe
Bremen , 26. Sep . (Fansrmeldnngen der V.  H . ß .)

Ankünfte:  36 . September : Elsfleth : ML Kriem-
btld , 8 . Boise . 630 Kantjes ; Leer : ML Hildburg , 3.
Beiee , 417' /i Kantjes : Emden : ML Gr . Kurfürst , 6.
Reise , 1185 Kantjes : Glüokstadt : ML Fro , 4 . Beise.
1054 Kantjes . — Insgesamt : 4 Schiffe mit 3286V«
Kantjes.

Seefische
Am 36 . September landeten Sn Wesermünde elf

Dampfer insgesamt 878 650 kg frische Seefisohe . Davon
brachten neun Nordseedampfer 699 400 kg , ein Island¬
dampfer 81250 kg und ein Dampfer von der Bären-
dnsel 95 000 kg . Nordsee : Schellfisch I 30 und 29V«,

" Beringe , Fiadengmnd 7—6, in Kisten 12V,—11, Dogger¬
bank 7*/«—61/, . in Kisten 10—9V«, in ganzen Fässern
30«/.—28V«, in halben Fässern 16 und 15*/«. Bäreninsel:
Schellfisch I 30, Kabeljau I 19V«- !18V. , II 15*/ .—13*/. ,
III 13' /_-—121/, . Seelachs I 13*/* und 13. II 13, Katfiseh
I 20V«, Heringe 12V«—10' /«. Weißes Meer : Schellfisch
I 33*/«—31. LE 30—23“/«, III 18*/«—201/«, II und III 15*/«
bis 12 . Kabeljau I 19*/«- 48 ' / . , II 14*/«- 14V«, III 12V« bis
11*/«, Seelachs I 13—IS*/«, Katfiseh I 221/«—22, Schell¬
fisch in Kisten 40—37 . Island : Kabeljau I 29’/*—19, II
17*/« und 171/«, Seelachs I 141/«—'12*/*, II 15V.—14V», Bot-
haTsch 12—11.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. September

Reis : Der Markt lag sehr ruhig . In den Preisen
trat keine Veränderung ein.

Hülsenfrüchte : Die Gmndstimmnng des Hulsen-
fmchtmarktes war weiter fest . Bohnen nnd Linsen
in den Forderungen erhöht . Die Preise wurden bei

verkehr’ haiten sich weiter in engln Grenzen? da^ anvor der Monatswende kaum mit einer Steigerung “ «
‘U.Mh. ft rechnet ? Dt" * B?

Fest
Hamburg, 26. September. Im Vordergrunddes Interesses standen die französischenWäh¬

rungsmaßnahmen, wobei darauf hingewiesen
wurde, daß in den übrigen Goldblockländern
an eine Abwertung vorläufig nicht gedacht
werde. Die Börse nahm diese neuen Währungs¬
maßnahmen ruhig auf. Die Haltung an denAktienmärkten war zum Teil recht fest, so daß
mehrprozentige Kurssteigerungen zu verzeich¬
nen waren. Publikumskäufe waren allerdingsweniger festzustellen. Am Bankenmarkt Asia-
Bank plus 15 RM, Reichsbank mit 182l/2 be-

Für WestholsteinischeBank bestand zu
135 Kaufinteresse. Von Schiffahrtswertenwaren
Hapag mit plus l °/o und Nordd. Lloyd mit llz"lozu erwähnen. Woermann wurden in kleineren
Beträgen zu 60 umgesetzt. Deutsche Ostafrika
m Kleinigkeiten zu 59 angeboten. Von Bremer
Werten wurden Atlas mit 84 höher genannt.
Der Markt für unnotierte Papiere lag ruhig.Festverzinsliche Papiere hatten ebenfalls ruhi¬gen Markt. Für Bremer Umtauschanleihebe¬
stand zu S71/* Kaufneigung, für Bremer Alt¬besitz zu 114. Auslandsrenten wesentlich ruhi¬
ger. Ungarn-Gold setzten auf gestriger Schluß¬basis ein und gewannen 0,15 Cents. Von Ko¬
lonialwerten Otavi um 7/s°/o gebessert.

Lebhafter
Hannover, 26. September. Am Aktienmarktwar die Umsatztätigkeit hei anziehendenKur¬

sen lebhafter. Ilseder Hütte waren 2Vo, Döh-
rener Wolle unter Schwankungen2V4% höher
im Handel, Hannoversche Immobilien 5 RM,
auch Eisenwerk Wülfel hatten größeres Ge¬schäft zum unveränderten Kurs von 126. Höher
gesucht blieben Vorwohler Cement, DeutscheErdöl und die amtlich notierten Kaliaktien. Am
R e n t e n markt  waren die Umsätze in Gold¬
pfandbriefen vereinzelt etwas lebhafter, auch
in Provinzanleihen und BraunschweigischenStaatsanleihen war etwas mehr Geschäft hei
nicht einheitlicher Kursentwicklung. Die Reichs-anleihe-Altbesitz war mit 1143/« etwas schwä¬
cher, ebenso die Umschuldungsanleihe. VonIndustrie-Obligationen waren Lindenbräu und

LiidenscheiderMetall li °/o höher gefragt. ImFreiverkehr  nannte man Bürbach mit 73
bis 75 und Wintershall mit 121—123. Die
Schlußkurse waren eher Geld.

Verlauf ruhiger
Berlin, 26. September. Die Börse stand heute

naturgemäß völlig unter dem Eindruck der
französischen Währungsmaßnahmen. Im allge¬
meinenbeurteilt man die Lage ruhig und sach¬lich, da die Entwicklungder letzten Zeit einen
derartigen Schritt erwarten ließ. Beachtungfin¬
den im Zusammenhangdamit die Erklärungen
der übrigen Goldblockländer, daß diese eine Ab¬
wertung nicht vorzunehmenbeabsichtigen. Daß
deutscherseits keine Veranlassung besteht, im
Zusammenhangmit den jüngsten Ereignissenvon der bisher unbeirrbar eingehaltenen Linie
abzugehen, bedarf keiner besonderenBetonung.
Nichtsdestowenigerwar an den Aktienmärkten
stark überwiegend Nachfrage vorhanden, dieaber vornehmlichaus Kreisen der Börse selbst
stammte, während man sich bei der Banken¬
kundschaft ruhige Zurückhaltung auferlegt. Da
jedoch so gut wie gar kein Angebot vorhanden

Dollar = 2,49 (2,492) RM
Englisches Pfund = 12,55 (12,60) RM

war, verzeichneten die meisten Kurse prozent¬weise Steigerungen. Im Verlauf  trat wei¬
testgehende Beruhigung ein. Kurssteigerungen
waren nur noch in geringem Ausmaß zu ver¬zeichnen; vielfach konnte man schon Glattstel¬
lungen und Gewinnsicherungenbeobachten, zu¬mal das Publikum weder auf der Kauf- noch
auf der Verkaufseite mit Aufträgen vertreten
ist. Farben galten 162. Rheinstahl zogen noch¬mals um lVs, Lieferungen um 3/<, Mannesmann
um */j°/o an, dagegen ermäßigten sich Waldhof
um Vz*/o. Zum Schluß erfuhr das Geschäft eine
starke Einengung, in kursmäßiger Hinsicht
traten kaum noch Veränderungen von Belang
ein. Farben gehörten mit einer Steigerung auf163 zu den Ausnahmen. Nachbörslichblieb esstill.

Bedarf bewilligt . Das Inland folgt zögernd . Preise:
381/«, Langbohnen 35V«, Mittelbohnen

30, Othenasbis 30, Chile -Bohnen 291/«, Chile -Linsen
faq 241/«, Chile -Dinsen extra large 26‘/« BM waggonfreiHamburg verzollt ..

Getrocknete Früchte : Preise unverändert . In der
Woche vom 13. bis 19 . September trafen größere
Mengen Bosinen und Feigen ein . D „ Ulyaes “ von
der Levante löschte 10 000 Kisten , D „ Herakles“
(Levante ) 21500 Kisten nnd 11 600 Kolli Feigen und
Motorschiff „ Ermland .“ (Levantel 12 000 Kistiyi Ro¬
sinen und 7000 Kolli Feigen . Gesamteingängn anFeigen stellten sich auf 21 500 Kolli.

Gewürze : Der Markt bewahrte sein bisheriges
Gepräge . Weißer Muntok -Pfeffer 82 B !M für 100 kg
verzollt einschl . Ausgleiohssteuer ab Lager Groß-Hamburg . Rest ' unverändert.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.
Chlkago , 16.  9 . schmala-
Penden z : gut bell
September 11. 62
Newyork , 25. 9.
Oele und Fette
Schmalz 11. 57^
Talg lose 7 . 25RsrT’en alnl

Oktober . 11. 55 ß
Dezember 11 .67#
September 10. 40 |Terp . Sar . 37 .00
Oktober . . 10. 12
Dezember 10.24
Januar . . 10. 25

Jan.
Mai

11 .72#
12.05

Petr .SW O. 16.25
Petr .SWT . 12.25
Mid .Conti . 1.04

BVsaatöl »Terpentin 42 . oc Pens .RoböH97 #*1/#

Bremer Katfee -.Wochenbericht
Bremen , 26 . September . (Eigenbericht ) . Das Ge¬

schäft war in der letzten Beriohts 'woche ziemlich,
ruhig . Es kam wiederum ein neues Santoskontingent
für die Firmen mit den Anfangsbuchstaben A bis G
heraus , und bewegten «ich die Zuteilungen und auch
die Preise im Rahmen der Vorwoche . Hie Kontin¬
gente wurden schlank beheben und dem inländischenBedarf umgehend zugeführt . Von Abschlüssen in
Guatemalas und Salvadors neuer Ernte wurde wenig
bekannt , hingegen kamen einige Kontrakte mit Co-
starica zustande . Auch mit Kolumbien kam es trotz
reger Nachfrage nur sehr selten zu Abschlüssen.
Hie geforderten Preise waren mit den hiesigen be¬
willigten nur schwerlich in Einklang zu bringen.
Aus diesem Grunde fanden günstige Zweite -Hands-
Kontrakte vermehrtes Interesse . Das Abzugsgeschäft
naoh dem Inland  war nicht immer zufrieden¬
stellend . Im Vordergrund des Interesses standen
auch hier Brasil -Kaffees , die gute Aufnahme fan¬
den . sowie auch Loko -Ware in der unteren Preis¬
lage . Auch füT Paris ' bestand laufend Interesse.
Da « Angebot hierin war recht klein.

Hamburg , 26 . September . Markt - und Preislage
unverändert . In der mit dem 26 . September endenden
Woche wurden insgesamt 35 395 Sack Kaffee gegen
47 575 Saok in der Vorwoche in Hamburg eingefühTt.
Das brasilianische Kaffee -Institut beziffert die zer¬
störten Kaffeemengen bis zum lo . September auf
38 360 000 Sack gegen 38 051 000 bzw . 37 5Q2 000 Sack am
31. bzw . 15. August 1936.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindesten « 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G , Mai
41 B 39 G . Juli 41 B 39 G . September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.

Hamburg , 26. Sept . In der mit dem 26. September
endenden Woche gelaugten insgesamt in Hamburg
35 395 Sack Kaffee zur Einfuhr gegen 47 575 Sack in
der Vorwoche . Hiervon entfielen auf Santos 15 410
(32 485) , auf Rio 1864 (3313) , auf Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 2699 (375) ,
Caracas und La Guayra 426 (164) , Puerto Cabello —
(3170) , Maracaibo 2241 (—) , Guatemala 592 (625) , Mexiko
— (24ß) , Salvador — (148) , Nikaragua — (1219) , Costa-
rica 10 733 (1899) , Ekuador — (170) , Ostindien und
Niederländ .-Indien — (1416) , afrikanische 530 (—) und
diverse Sorten 608 (1782) Saok Kaffee.

Kakao
Hamburg , 26. September . Rohkakao:  Markt

weiter stetig . Preise unverändert . In der Woche vom
13. bis 19. September wurden 5300 Sack Kakao im
Hamburger Freihafen gelöscht . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Markt - und Preislage unverändert.

Zncker
Magdeburg , 26. September . Gemahl . Melis für Sept.32.62V*. Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 26. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 56V* RMfür 100 kg.

Standard -Blei für September 24V* RM für 100 kg . ,
B e r 1 In , 26. September . In London fand heute

eine Notierung des Goldpreises nicht statt . Eine
Umrechnung in Reichsmark konnte daher nicht statt¬finden.

Hamburg , %.  Sept . (Richtpreise des Vereins der
am MetaU -handel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
41.40 B , 38.40 G , Hüttenrohzink 19 B , 19 G nom.

Hamburg , 26. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 501/*—o2V*, Sohwerkupfer 49V*—5J.V«, Rotguß 481/*
f » 50V*, Schwermessing 32»/*—34V*. Leichtmessing 26

Messingspänc 32,/»- 341/*, Altzink 10V*—11*/.,
Altblei 20—21. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 26. September . Silber . Barren prompt 19V*,
Fern prompt 215/i «, Barren Lieferung 19*/*, Fein Liefe¬rung 218/n Pence je Unze.
Newyork , ?6. 9.
Zinn iofeo 9 . 67K B I Blei loko 4. 60 I Weißblech s .as
Ei .KntJ . 1. 9 .67 $; B I Zink loko 4 . 85 I Roheis .N .2 ?2 .93

30/90 Tasre 44 .75 | Silb . ansi . — | Roheis .N .2 ? ' .oo

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Industriepapiere kamen IG. Chemie 5%>, Lin-gener Werke 4V2, Hedwigshütte. Tack und Vik¬
toriawerke je 3°/n höher 7.ur Notiz,. Dagegener¬
mäßigten sich Eutin-Lübecker Eisenbahn um5 und Verein. Harzer Portland Zement um
4% "Io. Von Kolonialwerten wurden Neuguinea
erneut 5°/o höher bewertet. Von Großhankaktien
zogen Commerzbank, DD-Bank und DresdnerBank um je Vi°/o an, ferner gewann Dt. Ueber-
seebank und Vereinsbank Hamburg l ’A'/o.
Steuergutscheineunverändert.

Am Kassarentenmarkt  ergaben sich
infolge des seht- stillen Geschäfts kaum Ver¬
änderungen gegen den Vortag. Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenpfandbriefe wurdenteils V43/s niedriger, teils in gleichem Ausmaßhöher notiert. Mittelboden-Kommunalobligatio-
nen zogen um V«°/o an. Stadtanleihen wurden
auf Vortagsbasis gehandelt. Zu den wenigenAusnahmen zählten Essener, die auf kleines
Angebot um ’/sVo zurückgingen. Von Provinz¬
anleihen sind 30er Pommernmit plus 3/«°/o her¬
vorzuheben. Bei den Länderanleihen gewannen
27er Bayern 0,20, 27er Baden XU"10. Sonst sind
noch 40er Postschätze mit plus 10 Pfg. zu er¬
wähnen. Von Industrieobligationenzogen Har-
pener um 1 und Farbenhonds um V2V0 an.Privatdiskont unverändert 3"lo.

Unregelmäßig
Amsterdam, 26. September. Die Börse er-

öffnete sehr ruhig, die Grundstimmung warschwächer. Vor allem internationale Werte
wurden stärker angeboten, weil man nach den
WährungsmaßnahmenGlattstellungen für fran¬
zösische Rechnung erwartet. Im Anschluß anden Verlauf des Devisenmarktes wurde die
Stimmung später ziemlich nervös. Auch die
Kursbewegung der heimischen Staatspapiere,
die nach fester Eröffnung beträchtlich nach¬
gaben, wirkte verstimmend. Die 4*/oige An¬
leihe Niederiand ging auf 98% zurück, die
4°/oige Anleihe Niederländisch-Indien büßte
l l!z"Io  ein. Deutsche Renten waren gut behaup¬tet, die französischen Werte dieses Marktge¬bietes wurde amtlich nicht notiert. An den
Aktienmärkten ergaben sich stärkere Schwan¬
kungen. Kgl. Petroleum waren nur zeitweise
etwas widerstandsfähiger. Auch für die anderen
Industriepapiere zeigte . sich keine einheitliche
Kurshildung. Tabakwerte lagen fest, ohne daßnennenswerte Umsätze zustande kamen. Ge¬
fragt waren- Schiffahrtsanteile, von denen Nie¬
derländische Schiffahrtsunion 2% gewannen.
Die amerikanischen Werte folgten der Kurs¬
bewegung an der gestrigen Newyorker Börse.
Amslerifam . ?6 . 9.
4*/. Nederland 1934
4*/. Nederland 1931
(*/. Dtsch . Eijks.
1949 (Dawes)

5Wlt  Lisch . Rljks.
1965 (Young)

(*/• Bremen 1935
5*/. Prenß . Obi . 52
TV» Dresden Obl .4S
7V. Dtseh .Bent .Bk.
Obi . 1950

7*/. Dtseh . Spark .&
Giro -Verb . 1947

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk.
PIdbrf . 1953

TV. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrt . 1960

1*/. Dtseli Kalla.
Obi . S . A 1950

Vit  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

6V. Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6V»H arp .Borgb .-O.
m . Opt . 1949

SV. L G . Farben
Obi . 1945

Vit  Mltteld . Stahl.
Obi . m . Opt , 1951

99 . 25
99 .25

19 .00

21 . 00

VIt  Rhein .- W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

Vit  Rhein -Elbe Dn.
Obi . m . Opt . 1946

7VoEh . -WstLE .Obl
5jähr . Noten

7V. Siem .ÄHalske
Obi . 1935

Vit  Verein -Stahlw.
Obi . 1951

6V.V. Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951

7*/.Rh -Wstf .EIetr.
Obi . 1950

6V. Phoenix Gnld.
Obi . 1960

6V.Siem .-H .Ob .2930
6V. R .W .E .,Ob . 1927
Amsterdam . Bank 1?2 . 37
Rotterdam . Bank
DtBch . Bijksbank
Wlntershäll A .-G.
Allg . Knnstzijde
Amst .Enbb -Olt .M.
Ndl .Soheepvrt .Un.
Mnell .-Oo .Wstd .P.
Monteoatint
Dt . Reiohssohuld .-
fordemneen

20 . 25

18. 25

22 . 25

17. 25

29 .50
146. 50
56 . 75

Fest
Newyork, 26. September. An der Wochen-schlußhörse war das Geschäft recht lebhaft.

Die Entscheidung in der französischen Wäh¬
rungsentwicklung und die günstige Aufnahmedes Abkommenszwischen Püris, London und
Washington waren hierfür maßgebend. DieBörse hot zeitweise zwar ein uneinheitliches
Bild, der Grundton lautete jedoch fest. Bereits
in der ersten halben Stunde des Verkehrs setzte
sich eine Aufwärtsbewegung durch. Die
Baissiers schritten zu Deckungen, auch warenneue Kaufaufträge zu verzeichnen. Die Mak¬
lerfirmen berichten, daß sich die Käufe und
Abgaben für ausländische Rechnung ungefähr
die Waage halten. Die gestrige Abwärtsbewe¬

gung wurde heute zumeist wieder ausgeglichen.Tm Verlauf machte sich bei dem berufsmäßigen
Börsenhandel Neigung zu Glattstellungen gel¬
tend, jedocherfolgten später erneut Deckungen
und allgemeine Anschaffungen, so daß die mei¬sten Werte ihren Kursstand um bis zu 1 Dollar
bessern konnten. Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse
«4JSa m
SF

Telegraphisch©
Anszahlnncr:

s g
26 . 9.

Geld Brief
25. 9.

Geld Briet

6
31/*
5

4
4>

6‘
4'.

3 .29
6^ 5
65
3l/k
3*/•.
6
4'h
6i1/«
6

7
4
7

Ägypten lag .Pf.
Areentin . 1P .-P
Belgien lOOBelg
Brasil . I Milreis
Bnlear . 100 Ley
Canada 1 k . Doli.
OäDemk . 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfd.
Estld 100 e . Kr.
Finnld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
OJriechld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100 l . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosi 100 Din.
Lettid . 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norweg . 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portng . 100 Esc.
Rutn an . 100 Lei
Schwad . 100 Kr.

^Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tscheoh . 100 Kr.
Türkei ttürk . Pf.
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G .-P.
V .Staat .v .A . ID.

20 . 953
1. 782

81
13 . 322
61 . -
4 . 58

112 . 50

20 ^4?

61 . -
81 . -
81

168.

112 . 50
81 . -
2 . 095

81 . - .

112 . 75
59 . 07

453 . 57

112150
81. -
81 . -
85 . -
18. 456

4. 34
4. 19i

47
12 .
67.

5.

2 .
168,

15,
56
19.0.

5,
60,
41
62
46
47.
11,
2

64
80,
28
10,

1

.835

.707

.06

.147

.047

.488

.96

.<4
,535
.93
.524

!353
,C8
,£8
.21
55
735
654
92
94
99
.95
C4
39
.488
63
87
47
27
978

1.364
2 . 4e8

ik .861
C.7M

42 . 14
0 . 149
3 .053
2. 492

56 . 08
47 . 14
12. i6i
68 .07

5. 536

2 . 357
168.4.
15 .62
56 .33
19 . 19
0 .737
£. 666

81 .08
42 . 15
63 . 11
49 .05
47 . 14
11.41
2 . 492

64 .75
81 .03
26 . 53
10. 29

1.982

1.366
2 .492

12.885
0 . 707

42 . 06
0 . 147
3.047
2. 491

56 . 19
47 . i 4
12. 585
67 . 93

5. 5 -4
16. 375

2 .353
168 . 06

15 .64
56 . 44
19 . 5.6
0 . 735
5. 654

80 .92
41 . 94
63 . 25
48 . 95
47 . 04
11. 435
2 . 488

64 .89
80 . 95
28 .72
10. 275

1.978

K364
2 .490

12.SV
0 .711

42 . 14
1. 149
3 . ( 53
2 . 495

56 .31
47 . 14
12. 615
68 . 07

5. 566
16 . 41
2 . 357

168 .4«
15.68
56 . 56
19. 59
0. 739
5 .666

81 . C8
42 .C2
63 .37
49 . C5
47 . 14
11. 455
2 . 492

65 . CI
81 . 11
28 . 78
10. 295
1. 982

1*366
2 . 494

An den internationalen Devisenmärkten ließ sich,
zunächst eine zuverlässige Bewertungsgrundlage
schwer ermitteln , zumal die Pariser Börse geschlossen
blieb und am Londoner Platz der offizielle Handel
in Valuten bis auf weiteres suspendiert wurde . Nach
den letzten Meldungen aus Amsterdam und Zürich
wurde das Pfund an diesen Plätzen mit 7 .451/* nach
7,48V* bzw . mit 13,48 nach 13,34 , der Dollar mit 1,48V*
(l,47Vs ) bzw . 3,08 (3.071/*) notiert . Für den französi¬
schen Franc wurde die Notierung ausgesetzt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26 .9
Berlin 59 . 5i
London 7. 46
Newyork 148.37
Pari « —

Zürich . 26 . 9.
Paris —
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkun 56 .80

15. 45
3C8. 00

51 .9C
24 . 10

207 . 50
123.35

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bnkarest

25 . C6
48 . 20

37 . 50
33 . 30

79 . 40
77. 40
68 .75

12. 70
57 . 90
60 . C0
7 . 00
2 .90
2. 45
2 . 50

Stockholm 38 . 50
Prag —
PrTv . ’dlsk . 2 n
Tägl . Geld fc n
1 Monatsg . 2G

6 . 80
86 .75
90 .50

3—3/4

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Warschau

, 26 . 9.
22 . 40

450 . 00
180. C0

76 . C0
147. C0
36 . 00 n

305 . CO
115 . 65
112.70

9 . 95
18. 75
85 . 00

19. 90
161. CO
26 . 15

402 . C0
272 . CO
131. 00

8 . 90
68 . 50

Wien , 26 . 9.
Amsterd . 360 . 07
Berlin 214 . 10
Brüssel 90 .07
Budapest —
Bnkarest —

Prag , 26 . 9.
Amsterd . 16 . 36
Berlin
Zürich
O9I0
Kopenhg

971 . C0
788 .00
616 . 00
547 . CO

Oslo , 26 . 9.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 32 . 00
Prag 15 . co
Warschau 77 . 50

Kopenhg . —
London —
Madrid —
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Helsingf.
B . Aires
Japan
Priv . ’disk.
Inland

Priv/ddsk.
Ansland

Ä p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte.

Stockholm , 26 . 9.
London 19 . 40
Berlin 155 . co
Paris 25 .30
Brüssel 65 . 25
SOhw .PlätZ 125 . 25
Amsterd . 260 . co
Kopenhg.
Oslo
Washingt . •
Helsingf.
Rom
Prag
Warsohau

86 . 85
97 . 60

. 364 . 00
8 . 60

30 . 50
16. 25
72 .75

41 . 52
533 .73

122. 37%

190.75
24 . 21

159. 25

Paris —
Prag 21 .74
Sofia —
Stockholm ~
Warsohau 100 . 81
Zürich 173 .97

Wien 569 . 90
Marknoten —
Poln . Not . 447 . co
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warschau 456 .00Stockholm <532.co

Newyork , 26 . September . Wechsel London (Cable
Tr .) 495B/s, Wechsel Paris 5.00, Wechsel Amsterdam
67.00, Wechsel Japan 28 .80 nom . Alles übrige un-
notiert.

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. September
Newyork gegen Japan 29 .22—29 .25, London gegen

Japan 1.2Vs*. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Frankfurt/Main : Kaufm . Heinrich Müller in Fa.

Heinrich Müller , Baustoffgroßhandlung . — Pausa:Rudolf Hofer & Go . in Mühltroff.

Vergleichsverfahren
Görlitz : Kaufm . Johannes Gottschall . — Kätscher:

Fa . Otto Krebs , Inh . Otto Krebs und Heinrich
Günther . — Ratingen : Matratzenfabrik Schmitz &
Co . — Schwiebus : Kaufm . Fritz Krug.

Reichsbankdiskonf 4% Wertpnpierhurse der Bremer Zeilunig  vom 2 « . September Lombardsatz 5 ° /„

Hanseatische Börse
Festverzinsliche ÜW’erte
DiutscM Stldn - ».

Sl »at «-Anl«lh . n
4 Brem . Umtausch
4Vi Lübeck 28
5 Dt. Reidisanl . 27
4 do . 34
4ViD .Reichsb .Sdi .35
4‘/i Reidispost 34 L
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsdi . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltz

Brovinz - und Kreis-
Anleihen

4Vi Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

4V. do . 30

Kreditanstalten und
Körper . cbaf len

4V. Oldb. Osch . y . 25

26. 9.  25 . 9.

87 . 50
94 . 25

101. 37
97 .75
98 .87
99 . 75
21 . 82
22 . CO

115 .00
114. 25
115 .CO

87 . 50
94 . 25

101. 37
97 . 75
99 . 00
99 .75
21 .82
22 . 00

115 .20
114 . 25
115. 00

4' /. do . Kom. s . 1
41/* do. do. S. 2 —
4Vi do. do. S. 3 96 .00
47 * do. s. 1 u. 3 96 .00
4V* do. do. S. 2
'47* do. do. S. 4
4V* do. Gpfhr. S. 5
4V* do. do. S. 6 98 . 00

95 .00 95 . CO
94 . 50 —

_ 98 .00

4.50
1.50
.OG
bo
bG
.OG
D.75

98 . 00
98 . CO

94 . 50
94 . 50

97 . 0G
07 . OG
97 b G
97 . 0G
101.00
3. 500
97 . CG
97 . 0G
97 bG
97 . 0G
96 .75
96 .75

100. 75

St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Schuldrersdir.

Hypothekenbanken
4V« Dt. Schiftbel . 3
41/. do . 4
4V. Hamb . Hypbk . A ,
4' /. do . B
do . DFOHJK

4Vi do. Em. N.
5V. do . Liquid,

do. Anteilschein
4V. Lüb . Hypbk . 1
41/. do . 2
4V. do . 3 u. 4
'4V> do . 5
41/. Pr . Ctrbd . 26/27
4V. do . 28
5V. do . Liq . 26 A 2
do. Auteilsdi.

4V« Pr . Ctbrd . Bod.
4V. Obi. 26/27/28
<V. Rh.-Westt . Bod.

Cred . 4
5V> do. Liquid.
4V. Sdil .-Hoist . Pr.
4V* Ldsbk . 1 a . 3
4' lt  do . Kom.

Obi . 2 u . 4

luttrle -Obllgat.
sehe Linol . 36 101. CO 101. 00
!d. Steingut 27 101. 00 101 .00
Tauwerk 98 .00 —

lergutschelne
ipe H

! am 1. 4. 1934 — ~
l am 1. 4 . 1935 - —
5 am 1. 4. 1936 — “ „
! am 1. 4. 1937 113 . 12 113. 12
i am 1. 4 . 1938 112 . 50 112 . 50

94 . 25 94 .25

97 .00 97. 00
01 . 00 101. CO

Bank -Aktien
Adca
Comm .- a . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Hnsum
Vereinsbank
Westhost . Bank

Schinah rtsaktlen
Br . Sihleppsdh .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnie
Hapag
Hbg .-Sfldam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A.-G. tflr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lflb .-Bflch. Elsenb.
Brannschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BUI-Braueret
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Siiberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt Linolenmwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbranerel
I G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrfk PbSnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . n . Web . Br.
Kamplnagei
Lederweike Wieman
Mannesmann -R&bren
Mansfeld
Markt - u . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Kuberoidwerk*

26 . 9 . 25. 9,
84 . CO
99 .50

832 .00
97 . 75
97 .75
82 . 00
87 . 00

182.00
79 .00

120 . 00
138 .00

84 . 00
99 .25

817 . 00
97 . 50
97 . 50
82 . 00
87 . C0

180. 50
79 . 00

119 .00
135. 00

80 . 00 B0.CC

60 . 00
15 . 00
41 .00
89 . 00
15 . 25
81 . 00
60 .00

59 . 00
14 . C0
40 . 50
80 . C0
14 . 00
81 . 00
59 .00

114. 50 113.C0
95 . 00 95 .00

123. 75 123. 87
86 . 50 86 .37
74 .25 74 . 00
73 . C0 73 . C0

85 .87 35 .37
162.CO 161. 00
84 . 00 83 . 50

129 .00
235 . 00
120. 00
150 .00
112. 00
126 .00
117. 00
148. 00

130. 00
235 . C0
122. 00
148 . C0
112. 00
126 .00
117. 00
148. 00

108. 50 1C8.50
146.00 146 .00
150. 00 150 . 00
132. 00 132.00
149. CO 149 . CO

— 81 . 12
125.00 _
163. 00 158. 00

— 63 .CO
142. 00 139,CO

- 115 .62
146 . 50 148.00
115. 50 114.75

135. 00 133.00
— 182.00

145.00 145 .00
107. 00 107. 00
1C6.CO 1C6.C0
89 .CO 89 . ( 0

Schlinck & Cie.
Scbuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
TbBrl Oel
Transp . A.-G. vorm.

J.  Hevecke

26 . 9.
116.00
153. 00
1C6. 50
136. 00
115 .00
112.00

25. 9.
116. 00
152. 50
1C6. 50
182. 50
115 .CO
112 . CO

81 .00 81 . 00

26 . 9 . 25 . 9.
Ver . Werkstätten ico .oo ico .co
Wendt Zigarrenfabr . so .oo ao .oo

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 113 .00114 . CO
Neu -Guinea -Comp . - 317 .00
Otavi Min. u . Els .-G. 35 . 50 34 .62
Sdiantnng Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

97 . C0 97 . 00

97 . 00 97 .00

Kommunalverbända
mit Zinsberechnung

V/t  Hann . Prov . Anl.
R. 15 96 . 00 96 .00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V. Oldbg . st . Kr . 0.
PfdbT. S. 5 98 . 00 98 .00

do . Oold -Komm .-
OM. S. 3 96. 00 96 .00

Lendeebanken
41/« Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75
4V. Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 25 97 . 25
5V. do . Llqut . Pfdbr . 101. 50 101.50
4 do . RM PIdbr . S. 6 92 . 12 92 . 12

Ritterschaften
4' lt  Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
4 ' lt  Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4V. Calenbg . ritt.
G.-Pfdbr . v . 28

4 ' lt  do von 1927
4 1/« Celler ritt.

Goldpf . C.
4V> Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5V. Brschw . zittert.

Liqnl . Pf.
Stadtscbaften

4V« PreuB . Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4' lt  Brs (hw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
yon 1929

5V« do . Llqnld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V« Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pfdbr . R. 7
5*/i do . Liqu . Pf.

R.15 , 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauerelgllde Obi.
6 Busch Jaeger Ohl.
6 Conti Gummi Obi.

97 . 12
97 . 25

97 . 37
97 . 25

97 . 00 97 . OO

97 . 00 97 .00

101. CO 100 .50

97 .00 97 .00

97 . 50 97 . 50
101. 25 101 . 12

97 . 25 97 .25

101.25 101.25

101. 25 101 .25
100. 25 100 . 25
100. 00 100 .00

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert ln RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi. 100 . 75 100. 75
Sachwerte ahne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
SV. Hann . Bd. Kr.

LIquI . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 V. Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktlsn
Brschw . Straßenbahn
Hlldesh . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

102. 37 102.37

103. C0 102. 75
79 . 00 79 .CO

18. 00 18 . 00

91 . 00 91 .00

90 .00 90 . 00

90 . 00 90 .00

101.25 101 .25

98 . 00 98 . 00

101.75 101. 50

167. 50 167. 50
163.CO 162. 00
104. C0 104. 00
126. 00 126 .00
128. CO 128.00

I 4CO.OO
117 . 00
181-00
170. 00
122. 50
99 . CO

119. 00
179. 00
168. 00
118. 50
160. 00
113. 00
121. 00
155. 00
80 . 00

395 . 00
117.00
181. 00
168. CO
121. 75
59 .00

119. 50

168.00
118. 00
160. 00
112 .50
119.25
152. 75
80 . 00

95 . 00 96 .75
82 . 00 S2. C0
95 . 00 95 . 00

105. 00 105. 90
30 . 00 30 . CO

113,50 113. 50
e6 .C0 86 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Warte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelbe nnd Renten¬

briefe)
U5 .0C 145.CO
118 37 105. 50

Deutsch . Anl . Aust.
Scheine Nr . 1-90000 114.87 115. 0C

117 . CO — 5•/• Reichsanl . 27 1C1.37 101.3?
109-00 - 4 Reichsanl . 34 97 .75 97 .75
122.0° 122.CC 5Wh Young -Anl. 102. 50 —
132. 00 131. 0« 47 . Pr . St .-Anl . 28 109.25 1C9. 2!

— — 47 . Pr . Staats R 2 — —
«6 . CO 58 .50 47 . Pr . Staats R 1 —- —

106. 37 106. 12 47 . Bayern v. 1927 98 .20 58 .CO
126. CO 126.CO 47 « Brschwg . 1928 96 .76 96 .67
111.00 — 4V. SdiutzgeMttt 11. CO 10. 90

41/. D.Relchsp .34F . l 1C0.37 1C0. C0
4V» do . 1935 ICO. OO 99 . 90
4V. D.Reichsbahn 35 99 . CO 99 . 10
4V. D.Reichsbahn 36 98 . 50 98 . 50
4V« Pr . Ldrbk . 1— 2 58 . 00 58 .00
4V« do . 3— 4 98 . 00 98 . C0
47 » do . 5— 8 58 . CO 96 .CO

Stadtanleihen
47 . Bin . Qoldsch . 26 96 . 12 96 . 12
87 . do . Verk .AM.28 - -
67 . Frktt . Schätze

Oeffentl . Kreditanstalten
47 . Bin. PIdbr .-A. V6.C0 96 .Cr
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I 121.00 121,00
Dt . Komm . Auslos .-

Scheins U Ul . 25 141. 00

4V« Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V. Old. Staatl . 25
47 » do . Serie 1 u . 3
47 « do . Serie 2
4V. do . Serie 4
47 . do . Serie 5
47 . do . Komm . 1
4V» do . Komm . 2
47 . do . Komm . 3
5V« do . Llqn.
47 « Pr . Ldpfbr . S. '4
47 . do . S. 11
47 « do . S. 17— 18
4V« do . S. 21
4V« do . R. 24
47 . do . R. 25— 27
47 « do . R. 28
47 « Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47 . Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 « Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
47 . Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann . v . 1929
47 « Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 « Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 . Meininger

Hypoth . Bank R . 5
47 . Pr . Centralb . 28
47 . Pr . Hypoth . 1— 3
47 . Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
'47 . Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 « Schl . H. lösch.

A 30
47 « Bert . Hyp . 15
47 . Berl . Hyp . K.

Obi. 6
57 « Pr . Centn B.

Liquid.
4V. Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V« Pr . Centr . Bod.

Q 24
47 « do . do . 27— 28
47 . Pr . Ztrst . R. 19
47 « Pr . Ztrst . R. 20
47 « Hann . Landesk.
S. 1.

47 . Hann . Landesk.

47 . Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14, 16 , 21

47 . Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26— 28

47 . Rh . Wstf . Bdkr.
Oold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6*/. Dt. Llnolwerke
6*/. Klöcknerwerke
8*/. Thür . Elek . L.
6V. Verein . Stahl.
6*/. Znckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
47 . Ocst . St . 14
47 . Ung . St . 13
47 . Ung . St . 14
4*/. Mexlk . abg.
5*/. Mezik , abg.

26 . 9 . 25. 9.

97 . 62 97 . 62
98 .00 _

— 98 . CO

96 . 00

i1
00

96 .CO
101.CO
97 . 50

ab
1. 4.

Ausgab ® I
Geld } Brief

Ausgabe II
Geld Brief

97 .50 97 . 80 193/ 110.3/ — ICK. 37 _— 193f 99 .62 —
97 . 80 97 .50 1939 — — _ —
97 . CO 97 .00 194C — — —
97 . 00 97 . 00 1941 98 . 12 98 .87
97 . 00 97 . 00 1942 97 .87 —

1943 97 .75 —
95 . 37 95 .37 1944 97 . 52 — _ _

1945 97 . 62 — _ _
92 . co 92 . CO 1946 97 .62 — — —

1947 97 . 62 — _ _
94 .CO 94 . 00 1946 97.62 — — —

1949 — — —
— 95 . 12 195t - —

97 . 25

96 . 50

97 . 00

97. CO
97 . CO
96 . 50

97 . 00

97 .00

94 . 25
96 . 00

97 . 50

96 . 50

97 . 00

97 . 00
97 . C0
96 . 50

97 . 00

97 .00

94 - ' 0
96 .00

94 .75 94 .75

101. 00 101. 10

95 .00 95 . 00

Steuergutscheine 26 . 9 . 75 . 9.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuerscb . V. K.

103. 80 1C3.B0
107. 80 107,80
*11. 80 111.80
113 . 12 113 . 12
112 .50 112. 25
109 .80 109.80

Reichsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 IC. 51 I —
1946/48 . | 70 . 5( | -

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 86 . 00 86 .25
Hann . Ueberl . *U . C0 1i4 . ee
LUbeCk-Büch . - 74 .C0

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

83 .75
es . co
96 .25

120. 00
99 . 50
97 . 75

831 . 50
143. 00
97 .75
96 . 25

84 . CC
88 . 25
96 . CO

120. 00
99 .25
97 . 50

B27. CO
141. 00
97 . 5C

182.CO 181. 50

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierlg
Dt . splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhlen
Mltteld . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kratt
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlaiwerte

Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

26 . 9 . 25 . 9.

35 . 50 35 . 12
164 .00 —
84 .87 84 .CO

121. 50 121. 50
— 81 .62

119.75 119.00
126. 50 127. 5c
113. 50 113.87

140. 00 140 . CO
126 . CO125 . 37
1C8. C0101 .25

157. 75 1«7 .75
119 . C0 117. 50

93 . 50 93 .50
111. C0 1C9.50

150.50 —
97 . 50 96 .00

124. CO122. CO

132. 00 132. CO

— 103. CO

— 117 . 50
74 . 50 74 .50
96 . CO _

134. C0l33 .co
— 1*5 . 50
— 161. 00

160 . CO160. CO
165. 00 —

175. CO 173. 50
324 . 00 317 .C0
159. CO 157. 50

96 .80 96 . 25 Fortlaufende Notie
z 97 . 00 Anfangs- Schluß-

97 . 00 97. C0 Kurs Kurs
Dt. Anl . Ausl . Scheine

97 . 50 97 . 75 einschl . V. Ablösungsch. >14.87 115.C0
97 . 75 98 . 00 8’/. Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe 1C2. 12 1C2. 12
6•/• Frledr . Krupp -RM-sn Anlelhe 102 . 12 102. 12
Vit  Mltteld . Stahl -RM-A. —

95,co 95 .00 Vit  Vereinigte Stahl -RM-
Anlelhe Serie B 102. 12 102.6294 .50 94 .50

Accumulatoren -Fabrlk — __
95 .CO 95 .CC AUgem . Kunstzllde Unle 80,CO 79 .CC

Allg . Elektrlzitüts -Ges. 35 .75 35 . 75
Aschaffenburger Zellstoff 127. 00 128. 3/
Bayer . Motoren -Werke 131. £0 133. CO- - 1. B. Bemherg 66 . 60 85 .CC

101.CO 1C1. 2£ Julius Berger Tiefbau 123 . : 0 135. 10K2 . 50 — Berlin -Karlsruher Ind. Uv .25 140. 7:1C2. 60 — Bl. Kraft u . Licht A.-G. 165. C0 155,CU101. ? r irt *( Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag! 2C4. C0 2C4. C0
Bremer Wollkämmerei 149 . ( 0 151.01
Buderus Eisenwerke U .( 0 114.2 -'

45 ; o 47 .75 Charlottenb . Wasserwrk. iU .87 112.2?:
1« .75 11. 0 Chem . von Hevden üe . io
U . 25 11. ( 0 Comp . Hispano S. A— C —
10. 90 11. ee do . do . S. D — _
14.80 14 .80 Continental Gummlw. —

Einheitskurs
26 9. iS.  9.

114.87 115. CC

102. 26 102. 00

102. 12 102. 25
—

102,60 102 .63
_

79 .75 81 . 25
35 .50 35 . 12

127. CO 125. CO
133.CO 131. 50
87 .87 87 .75

»33. 50 132.CC
— 140 .10

155. 00 _
— 125.CO

2C4.C0 2C3. CC
15t . CO 148 . 75
113. 26 110. 7.
1 2 . ( 0 111. il
IW . tO 125. Cl
434 .CO 430,CO—•
les.co 167,50

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch,Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherElsenhandel
ChristianDierlg, AG.Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmtthlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. f. el. Unternehm.—
Ludw. Loewe& Co.

Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghansKall Chemie
KaliwerkeAscherslehen
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co,
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl100 Lire
NlederlauBitzer Kohle
OrensteinS KoppelPolyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektrlz, u. GasLit. B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schulthelß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., KammgarnStolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Oas LeipzigVereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vorm.
LeonhardTletz)

WesteregelnAlkali
Zellstoff Waldhof
BankElektr. Werte
Bank für Brau-lndustrie
Reichsbank
A.-G. lür Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerlka Paketf.
Hambg.-Südam. Dampf,
'’orddeutscherLloyd
OtaviMinenu. Elsenb.

Anfangs-
Kurs

103 .87
131. 00

140.87

137.75
129. 50
179. ( 0
42 .75

136 . 25
153 .50
1C2. 12
166. 75

76 . CO

1( 8 .75

162.CO

53 .25
121 .00

182 .CC
>13.25
^ae .et
23 . 5t
14. 0/
40 . 75
15.50
35 .C0

Schluß-
Kurs

115.25
112 .75
1C4. 50
131. 50

— 162. CO

129 .50
155 . CO
195. CO
164.25

125 .25

154.00

162. CO
135 .50
131,CO

136. 00
114.87
146.50

135 . 50
1C9. C0
128.75

171. 75
138. 00
1C1. 75

122. 50
117. 75
129. 50
146. CC

19 . 12
111. 00
107 .87
154 .50
1 16.75
185. CO
131 .25

Ausffb.
83 . co

129. 75
156 . CO
195. CO
184 .25

126 . 62
1.19. CO
154. C0
89 . 50

163. CO
134 .75
130 . 25

136.CO
114,CO
146. CO

136. CO
110. 50
129 .25
78 . CO

171. 76
138. 50
102. CO

122. CO
118.37
130. 75
146 .60

19. 25
112. CO
109. 00
154. 00
117 .50
185 .CO
131 .26

182. 50
84 . £0

225 .75 225 .75

142. CO
131.25
138. 25
130 . 60
179,CO
42 . 75

134.50
137. CO
154 . CO
1C3.CC
I87 . CC
1C9. 50
76 . CC

1C9. CC

163. CO

53 . 25
122. CO
156. 75

183.OC
115.26
138. u*
123. 50

J4 .7i
*41. Ci
15. 12
36 .CO

Einheitskurs
26 . 9 . 26 . 9.
193. 50
115. 12
112. 25
104. CO
131. 12
141 . 62
164 . CO

129. 50
155 . C0
196 . 00
183. 50

125 .25
120 . CO
163 .50
89 .50

162 .00
135 .CO
130. 00

135.CO
114. 00
146. CO

135. CO
1C9. 75
128. 50
78 . CO

171. CO
137. 75
102 .25

122. 59
117. 25
129. 75
146.CO
19. 25

111. 00
1C8. C0
154. 00
117. 00

193 . 75
114. 25
112. 25
1C3.50
129 .CO
141. 62
161. 25

128. 50
153 . CO
194 .75
182. 00
123 . CO
124 .62
117 . 50
152 .50
88 .25

158 .37
>33 .62
127. 50

133. C0
114 .CO
145. 50

133. 75
1C6. 62
126. CO
76 . 50

169 .75
135. 25
1C0. C0
132 . 50
120 . 50
115. CO
126. 25
143.75

19. CO
1C9. 12
1C6.50
151 .CO
115. 25

131. 25 129,50

181. CO
84 . 00

225 .CO
126. CO
141.25
130.00
137.75
129. CO
178. £0
42 .26

133.50
13ö »C0
153.50
1C2.37
ied .75
110 . C0

2C5. C0

177. 50
63 . 00

222 . 50
124 .25
139.26
129. 12
137. 7.*
126 ./:
176.1 ■
43 .1(

131. U
134. i<
152.6c
101 .51.
183 .7£
1C9.26
75 . CO

2C5.CO

1CB.37 1C6. 12

162. C0 160,25

52 .87
>22. CO
1£4 .00

136 .CO
182.CO
>14.75

•23 .6?
14 .62
41 . 50
14 .87
35 . 12

52 .37
119. 50
>51. ( 0

136.C
181 .5
>13 (
V6 . '«:
'23 .6
>4.U
40, ?o
14 .25
24 .37.
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Schiffahrt und Schiffbau
Zwei Schiffsneubauten auf Kiel gelegt . In

diesen Tagen wurde auf der Werft Schulte &
Bruns in Emden der Kiel für zwei weitere Neu¬
bauten gestreckt . Es sind zwei Küstenfahrzeuge
vom Typ des „Freiherr von Stein “. Die Schiffe
werden neben einem guten Motor auch eine
vollständige Segelausrüstung erhalten , was für
die Heranbildung junger Seeleute besonders
wichtig ist.

Stapellauf hei den Howaldtswerken in Ham¬
burg . Für die Hamburg - Südamerikanische
Dampfschiffahrtsgesellschaft lief am Sonnabend¬
mittag bei den Howaldtswerken in Hamburg
das Motorschiff „Montevideo “ vom Stapel . Das
Schiff ist das dritte von einer Reihe von
Frachtschiffen , die die Rhederei für ihren
Dienst erbauen läßt . Bisher liefen das Motor¬
schiff „Porto Allegre “ bei der Flensburger
Schiffbauwerft und das Motorschiff „Belgrano“
bei den Howaldtswerken in Hamburg vom
Stapel . Die Schiffe besitzen eine Ladefähigkeit
von 9000 Tonnen . Das Motorschiff „Belgrano“
soll bereits im Oktober seine erste Ausreise
nach Südamerika antreten.

Wiederahnahme der aufgelegten französischen
Tonnage . Nach einer beim Ministerium für die
Handelsflotte geführten Statistik hat in den
6 Wochen von 17. 7. bis 1. 9. 36 die Tonnage
der in französischen Häfen aufgelegten Handels¬
schiffe , die monatelang ständig gestiegen war,
wieder stark abgenommen , und zwar um 49 000
auf 345 OOO BRT . Auf Passagierdampfer sollen
von den 49 000 wieder in Fahrt gesetzten BRT
nur 19 000 BRT entfallen.

Seeverkehr mit den Kanarischen Inseln . Der
regelmäßige Schnelldienst nach den Kanari¬
schen Inseln wird von den Deutschen Afrika-
Linien trotz der spanischen Wirren unverän¬
dert beibehalten . Die Lage auf den Inseln ist
nach vorliegenden Berichten normal , so daß
auch die Abwicklung der Geschäfte sich in
unveränderte Weise abwickelt.

Versuchsweises Anlaufen der Häfen von
Spanisch -Maxokko . Von der Oldenburg -Portu¬
giesischen Dampfschiffahrts -Rhederei ist in
Aussicht genommen , demnächst wieder die Hä¬
fen von Spanisch -Marokko anlaufen zu lassen.
Es ist beabsichtigt , den ersten Dampfer am
30. September nach den Häfen Ceuta , Tetuan
und Melilla abzufertigen.

Gesteigerter Ostasienverkehr mit deutschen
Schiffen . Mit Rücksicht auf den im Februar
1937 in Manila stattfindenden Eucharistischen
Kongreß hat sich der Norddeutsche Lloyd Bre¬
men veranlaßt gesehen , außer seinen Ostasien-
Schnelldampfern „Scharnhorst “, „Potsdam “ und
„Gngisenau “ den 13 367 BRT großen Kajüten¬
klassendampfer „Stuttgart “ zu einer Sonder¬
fahrt nach dem Fernen Osten zu entsenden . Die
Reise beginnt am 27. Dezember in Bremerhaven
und führt über Kanal - und Mittelmeerhäfen
nach Colomho , Singapore , Manila und Schang¬
hai und von dort aus auf dem gleichen Wege
nach Bremerhaven zurück.

Indischer Passagierdampfer -Schnelldienst zwi¬
schen Bombay und Europa geplant . Nach einer
telegraphischen Meldung aus Bombay hat der
Chairman der „Scindia Steam Navigation Co.“
in Bombay der von ihm geleiteten jährlichen
Generalversammlung die alsbaldige Einrichtung
eines Passagier -Schnelldienstes zwischen Indien
und Europa , der ganz in indischen Hän¬
den  liegen soll , angekündigt.

Seeamt Hamburg
Der Schlffszusammenstoß vor Eeval ;

Das Seeamt untersuchte am Sonnabend ©inen
Schiffszusammenstoß vor Reval . Am 23. .Juli 1936
hat nach 17 Uhr hei Sunrop-Leuchltonne vor Reval
ein Zusammenstoß zwischen dem auf kreuzenden
Kursen liegenden deutschen Dampfer „Martha

Russ 1“ und dem estnischen Schoner „Edna" statt¬
gefunden, durch den beide Schiffe beschädigt wurden.
Der Zusammenstoß ist nach dem Spruch  des See¬
amts darauf zurückzuführen, daß man auf „Martha
Russ 1“ den Segler infolge Sonnenblendung verhält¬
nismäßig spät gesichtet und ein richtig eingeleitetes
Ausweichmanöver ohne zwingenden Gruna wieder
umgeändert hat. Ein Verschulden des Kapitäns von
„Martha Russ 1“ ist darin zu sehen, daß er nicht
das richtig eingeleitete Ausweichmanöver durchge¬
führt hat. Die Maßnahmen nach dem Zusammenstoß
waren sachgemäß.

Eine zweite Unfallsache , das Festgeraten des deut¬
schen Motorseglers „Immanuel“ an der jütländischen
Küste bei Blaavandshuk, beurteilte das Seeamt wie
folgt : Am 16. September 1936 um 13 Unr ist der
Motorsegler „Immanuel“ auf Soren Bovbjergs Knob
(Westküste Jütland) aufgelaufen und am nächsten
Tage mit einem Bodenschaden wieder abgeschleppt
worden. Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß
der Kapitän einen falschen Kurs gesteuert hatte , da
ihm die seit Frühjahr des Jahres erfolgte und
bekanntgemachte Veränderung in der Betonnung
nicht bekannt war. Ein Verschulden des Kapitäns
an dem Unfall war deshalb gegeben, weil er sich
über die Veränderung in der Betonnung nicht auf
dem laufenden gehalten hatte. Die Maßnahmen nach
dem Unfall bieten zu Beanstandungen keinen Anlaß.

Frachtenmarkt
/Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung’*)

Die verschiedenen Getreidefahrten waren wieder
recht lebhaft . Besonders zu erwähnen ist die Donau,
wo die Raten eine weitere Erhöhung erfuhren, wäh¬
rend für die neue Verschiffungszeit von Antralien
gleichfalls festere Raten bezahlt wurden Auch die
Nachfrage vom St. Lawrence war etwas größer,
während am La Plata ein geringes Abflauen der
Geschäftstätigkeit festzustellen war. Das Befrach¬
tungsgeschäft für die anderen Ladangsarten ist jedoch
ziemlich behindert, da die Reeder hohe Raten ver¬
langen . Ausgehend ist die Nachfrage träge, doch
halten die Reeder anf stetigere Raten.

Am La Plata deuten die Anzeichen darauf hin,
daß der Bedarf an promptem Schiffsraum ziemlich
gedeckt ist , wahren 1 die wöchentlichen Verschiff¬
fungen von Argentinien von schätzungsweise über
eiaer Million Quarters am Maismarkt ruhigere Ver¬
hältnisse geschaffen haben. Infolgedessen ist die
prompte Position kaum so fest , so daß ein 7000-Tonner
für Ende Oktober 22 sh nach englischen Häfen akzep¬
tierte , was 1 sh unter der in den letzten . Tagen
bezahlten besten Rate bleibt . Jedoch sind die Ab¬
lader noch interessiert an den späteren Verschiffungs¬
zeiten und schlossen zwei mittelgroße Jan-YFebr.-
Schiffe zu Mindestraten.

Nach den umfangreichen Verkäufen von kana¬
dischem Weizen nach Europa und dem Mittelmeer

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 25. an Rio.

Berlin 26. ab Bremerhaven. Borkum 24. Azoren pass,
nach Havanna. Der Deutsche 25. an . Bremerhaven.
Donau 26. an Yokohama. Elbe 25. an Antwerpen.Erlangen 25. an Sydney . Este 25. Ushant passiert
nach Christobal. Isar 25. ab Singapore nach Ilo -Ilo.
Minden 25. Bishop Rock passiert nach Bremen. Mün¬
chen 25. Lizard passiert nach Antwerpen. Jtficea 25.
ab Antwerpen nach Rotterdam. Osnabrück 25. ab
Bremen nach Antwerpen. Sierra Cordoba 25. an Bre¬
merhaven. Trave 25. an Antwerpen. Wiegand 23.
ab Tampico nach Galveston.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Altenfels 25. von Antwerpen nach Kal¬
kutta . Liebenfels 25. in Antwerpen. Reichenfels 24.
von Bombay nach Rotterdam. Stahleck 25. in Ham¬
burg. Trautenfels 25. in Port Said. Trifels 26. in Ham¬
burg. Wartenfels 25. in Durban.

Dampfschiffahrts • Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Ajax 25. von Archangelsk nach Rotterdam. Ariadne
26. in Köln. Arion 25. von Barcelona nach Tarra-
gona. Astarte 26. von Amsterdam nach Bremen.
Bessel 26. in Antwerpen. Diana 25. von Stettin nach
Rotterdam. Feronia 26. von Bremen nach Malmö.
Gauß 26. in Antwerpen. Hector 26. von Bremen nach
Gotenburg. Hest-ia 25. in Rotterdam. Iris 25. von
Königsberg nach Rotterdam. Leander 26. von Bre¬
men nach Gdingen. Luna 25. Emmerich passiert
nach Köln. Phaedra 26. Holtenau passiert nach
Rotterdam. Phoebus 26. von Rotterdam nach Stettin.
Rhea 25 Emmerich passiert nach Köln. Saturn 26.
von Antwerpen nach Lissabon. Themis 25. Lobith
passiert nach Rotterdam. Tbeseus 26. in Sundsvall.
Vesta 26. von Bremen nach Antwerpen. Sensal 25.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Fanal 26.
von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
26. von London nach Hamburg. Albatroß 26. von
Hüll nach Hamburg. Amisia 23. von Kotka nach
Bremen. Bussard 25. von Antwerpen nach Rotterdam.
Elster 26. von Holtenau nach Bremen. Möwe'26v von
Bremen, nach London Oliva - 26." von Ymuidem. haelw-'
Jakobstad. Optima 25. von Antwerpen nach Bremen.
Orlanda 26. in Mäntyluoto. Phoenix 26. von London .
nach Bremen Rabe 26. von Reval nach Leningrad.
Schwan 26. von Bremen nach Hüll . Specht 25. von
Holtenau nach Rotterdam. Taube 25. in Bremerhaven.

hat sieh die Nachfrage nach Schiffsraum vom St. La¬
wrence weiter erholt und es wurden fünf Schiffe
für Oktober und November nach Englaud/Antwerpen/
Rotterdam zu den Mindestraten aufgenommen. Die
Vereinigten Staaten sind nach wie vor ruhig . Auch
für Kubazucker ist noch keine Besserung zu ver¬
zeichnen, trotzdem die Verkäufe im Warenmarkt
etwas besser geworden sind. Am Nordpazifik liegen
Nachfragen vor für Getreide sowohl nach Europa als
auch nach dem Femen Osten, doch bieten die Reeder
angesichts der Tatsache, daß Ballasttonnage heran¬
gezogen werden muß, ihre Schiffe nur zurückhaltend
an.

Die australischen Befrachter bekunden besonders
für Weizen neuer Ernte Interesse und zahlten bis zu
1 sh 3 d Aufschlag für Jan./Febr. Ein 7800-Tonner
wurde von Westhäfen nach England/Kontinent zu
28 sh 3 d lose, und 30 sh 9 d gesackt , geschlossen.
Ein Dezember-Dampfer wurde von Sydney zu 28 sh
6 d lose, d. i . 1 sh über Mindestrate, aufgenommen.
Die Lage im Osten ist eher ruhiger , da die Nach-

Von der Deutschen Seewarte wurde gestern um
21.06 Uhr folgende Windwarnung  für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr starker bis steifer auffrischender
Nordwest- bis Westwinde!

frage nach ölhaltigen Produkten von seiten des
Kontinents nachgelassen hat̂ doch ist die Grundstim¬mung stetig . Von der Donau wurde ein 5800-Tonner,
der in Ballast ausgeht , zu 22 sh nach ganz England
für Cancelling 10. November geschlossen , was unge¬
fähr 1 sh 6 d besser ist als die letzte Höchslarate. Für
Verschiffung von Constantza wurden zwei Schiffe zu
17 sh für Oktober/November gebucht.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England, D „Eolo“,
6500 t, 10 Pzt., 20 sh, Schwergetreide , Opt. Havre/
Amsterdam zu Tarifraten, 5. Jan./lO. Febr. — Nicht
oberhalb San Lorenzo—bestimmte englische Häfen,
D „Navarino“. 7000 t, 10 Pzt., 22 sh, Schwergetreide,
mit Optionen, Cancelling 31. Oktober. — Montreal/
Quebec/Sorel—bestimmte engl . Häfen/Antwerpen/Rot¬
terdam, D „Frederika Lensen“, 35 000 Qrs., 10 Pzt.,
2 sh 3 d per Qr., Schwergetreide . Opt. bestimmte
Mittelmeerhäfen 2 sh 7Vtd, 1./I5. Oktober. — Sydney—
England/Kontinent , D „Thirlby“, 7500t, 10 Pzt., 28 sh
6 a, loser Weizen, 7./31. Dezember.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. September:
Libra schwed. von Cardiff, Rab. & Stadtl ., Röch¬

ling . Selling dän. von Rotterdam, Rab. & Stadtl .,
Klembt. Landskrone engl , von Lemerik, Nie. Haye
& Co.. Schlaehthof , Vieh. Everlyn Marian dän. von
Grimsby, Gebr. Specht, Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 26. September:

Premuda ital . von Palermo, Gebr. Specht, Röch¬
ling , Kohlenhandel . Begunda von London, Böning &
Co., Röchling . Dagmar Claussen dän. von Jütland,

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante- I
Linie G. m. b. H.) Adana 25. in Panderma. Andros
25. von Oran nach Mersin. Angora 25. in Carabigha. |
Athen 25. von Malt? nach Gythion. Cavalla 25. von
Rotterdam nach Hamburg. Chios 25. in Patras. Delos
25. in Payas . Galilea 25. in Patras . Heraklea 25. in
Antwerpen. Iserlohn 25. in Portima-o. Ithaka 25. in
Amsterdam. Itauri 25. in Alexandrien . Kiel 25. von
Hamburg nach Antwerpen. Larissa 25. in Istanbul.
Milos 25. Ushant pass. Sofia 25. von Calyves nach
Candia. Sparta 25. in Hamburg.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen«
Fechenheim 24. ab Rosario. MS Schwanheim 24. an
Brownsville . Gonzenheim 22. 4 Grad Süd 32 Grad
West gemeldet . Bockenheim 26. an Domsjoe. Heddern¬
heim 24. 47 Grad Nord 52 Grad West gemeldet . Kelk¬
heim 25. ab Vlissingen . Griesheim 26. an Karlsborg.
Eschwsheim 26. an Thamshavn,

Hamburg • Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 25. an Hamburg. Deutsch¬
land 26 Bishop Rock pass, nach Newyork. Hansa
25. an Newyork. — Westküste Nordamerika: Van-
couver 25. an Los Angeles . — Westindien/Mittel¬
amerika: M-S Caribia 25. an Barbados. MS Palatia
25. ab Kingston . MS Phrygia 25. Dover pass, nach
Hamburg. Adalia 25. ab Habana nach Tampico. Meck¬
lenburg 26. ab Hamburg nach Antwerpen. — West¬
küste Südamerika: MS Roda 25. Azoren pass, nach
Cristobal. Saarland 25. ab Buenaventura . Ammon 25.
ab St. Thomas nach Dünkirchen. — Südafrika/Austra-
lien/Niederländ .-Indien : Hanau 25. ab Batavia . Naum¬
burg 25. an Port Elizabeth . Lüneburg 25. Vlissingen
pass, nach Kapstadt. Menes 25. an Sabang. MS Hei¬
delberg 25. ab Le Havre nach Rotterdam. — Ostasien:
MS Havelland 25. an Houston. MS-Friesland 24. ab
Boca Grande nach Pensacola . MS Ermland 24. an
Manila. MS Rhein 24. ab Yokohama. — Vergnügungs¬
reise : MS Milwaukee 25. ab Chios nach Rhodos. —
Trampfahrt : Karnak 24. an Rotterdam.

Hamhurg-Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap. Norte 26. in Bremerhaven. General San Martin

JJ5._von Vigo nach Boulogne s. m. MS Monte Pascoal
”25.’wvon̂ Rio ~de~-Janeiro nach Santos. Vigo 25. in
Buenos Aires . Amassia 26. in Hamburg. Berengar 25.
in Rio. de Janeiro . Eifel 26. von Hamburg nach dem
La Plata . Holstein 24. in Rio de Janeiro . Münster
25. Ouessant pass. MS Pernambuco 25. in Porto
Alegre . Sachsen 25. in Montevideo. Taunus 25. von

Nie. Hay« * CJo„ Hafen I, Soh. 4, Stückgnt . Bröeen
dtseh, von Wilhelmshaven, Kriegsmarine, Indnstrie-
hafen. Sundanoe amerik, von Glasgow, Ra£ *. ®
Stadtl ., Kali-Anlage . Adolf dtseh. von Stettin , Hemr.
Gerhd. Fieser, Weserbahnhof, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 25. September:

(rannet engl , nach London, The Gen. Steam. Nav.»
Stückgut . Kellerwald dtseh. nach Neworlean6, Stuofc-
gut. Doris dtseh. nach Altona. Osnabrück dtseh. naon
Südamerika, Herrn. Dauelsberg, Stückgut . Cläre
Hugo Stinnes dtseh. nach Altona, Carl J. Klingen¬
berg, Stückgut. Aug. Leonhard dtseh. nach der Le¬
vante, Gebr. Specht, Stückgut. Amassia dtseh. nach
Hamburg, Carl J. Klingenberg . Frankenwald dtseh.
nach Hamburg, Carl J. Klingenberg.
Abgegangene Seeschiffe am 26. September:

Mimi Horn dtseh. nach Westindien. Nie. Haye «
Co., Stückgut. Indus schwed. nach Gotenburg, Bremer
Seeverkehr, Glaubersalz. Ludwigshafen dtseh. nach
Santos, Gebr. Specht, Stückgut . Manissa dtseh. nach
der Levante, Böning & Oo., Stückgut . Entrerios dtseh.
Hamburg, Carl J. Klingenberg, Restladung . Kong
Sigurd norw. nach Oslo, Herrn. Dauelsberg, Stuck¬
gut. Zealand engl , nach Glasgow, Carl Scholle , Stuck¬
gut. Leander dtseh. nach Danzig, Heinr. Gerha.
Fisser , Stückgut . Möwe dtseh. nach London, Herrn-
Dauelsberg, Stückgut. Schwan dtseh. nach Hüll,
Herrn. Dauelsberg, Stückgut . Helen Claussen dan.
nach Jütland, Nie. Haye & Co., Stückgut . Hector
dtseh. nach Gotenburg, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Feronia dtseh. nach Stockholm, Gottfr. Steinmeyer
& Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 26. September:

Seeleichter 164(Hashagen) von Hamburg, Industrie¬
hafen, Brehola, Okoume. Seeleichter 137 (Patsch) von
Hamburg, Hafen I , Sch. 9a, Reis. Seeleichter , 94
(Hülsebusch) von Hamburg, Hafen I , Sch. 9a, Stück¬
gut . Seeleichter 160 (Tjarks) von Hamburg, Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 26. September:

Seeleichter 138 (Steinke) nach Hamburg, Stückgut.
Seeleichter 167 (Rüge) nach Hamburg, Stückgut.
Seeleichter 156 (Deppe) nach Hamburg, Stückgut.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 153 (Gräper) nach Hamburg, Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen II : Weißenfels 13, Leda 11, Schulschiff

Deutschland 17.
Getreide-Anlage : Herma.
Industriehafen : Ragunda, Linea (Röchling), Lasbek

(Krages). Selling (Klembt), Promuda (Kohlenhandel),
Sundance (Kali-Anlage), Varhaug (Nordd. Hütte).

Werft: Nigerian (Dock III ), Oder (Werfthafen),
Lahn (U-Bootshafen).

Weserhahnhof: Adolf.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Der Deutsche, S Kommodore John¬
sen, Sierra Cordoba.

Hamburg: Aller , Gneisenau.

Santa F6 nach Rosario. Uruguay 26. Dover pass.
Westerwald 25. von Amsterdam nach Antwerpen,
Ymui-den pass. Witram 25. in Montevideo.

Deutsche Afrika-Linien. Süd- und Ostafrika: Wan-
goni 25. ab Le Havre. Watussi 25. ab Southampton.

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamburg.
DitmaT Koel 23. ab Sundsvall . Karpfanger . 25. an
Galveston. Kersten Miles 20. ab Norfolk. Simon v.
Utrecht 21. ab Hoek van Holland. Memphis 21. an
Leningrad. Sesostris 22. ab Memel.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg. Lisboa 24. von Lissabon. Ammerland 24.
in Narvik. Las Palmas 25. von Antwerpen nach Ham¬
burg. Sebu 25. in und von Gdingen' nach Hamburg.

Rob. M. Sloman jr„ Mittelmeer-Linie, Hamburg.
Alicante 25. von Harburg nach Danzig. Capri 24.
von Cartagena nach Malaga. Castellon 24. in Mar¬
seille . Catania 24. Dungeneß passiert von Malaga
nch Hamburg. Genua 25. von Barcelona nach Genua.
Malaga 24. von Civitavecchia nach Neapel. Savona
24. von Palermo nach Neapel. Spezia 25. Ayamonte
passiert von Le Havre nach Hamburg. Tarragona
20. in Archangelsk.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg. R. C. Rick-
mers 21. an Hamburg. Bertram Rickmers 23. ab Ho-
dei-da. Ursula Rickmers 19. an Schanghai . Deifce Rick¬
mers 25. ab Taku. Sophie Rickmers 25. ab Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Josiah Macy 23. von Baytown nach Rotterdam
u./o. Amsterdam. MS Leda 24. von Everett nach
Guiria. TL Elbe 25. in Stettin . MS Senator 25. in
Königsberg . MS Svithiod 24. von Preston nach Bay¬
town. MS Franz Klasen 25. in Hamburg. MS Paul
Harneit 25. von Baton Rouge nach Aruba.

Reederei Schulte & Bruns, Emden. Godfried Bneren
25. dockt in Emden. Afrika« 25. von Emden nach
Narvik. Johann Wessels 25. ladet in Emden. Elise
Schulte 23. von Montevideo nach Rotterdam. Asien
26. von Hamburg in Emden. Europa 25. von Emden
nach Hamburg. Konsul Schulte ' 23. von Koivisto
nach Emden. Nord. '26. von ’Königsberg in Stolp?,.
münde. SD Argentina mit S/L ,,R“ und „S‘ 23. von
Emden nach der Ostsee. Patria 26. von Yxpila nach
Rotterdam.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 24. in
Königsberg.
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enFORD Mim
Ideal als Bergsfeiger, schnell im Stadtverkehr, aus*
dauernd aul der Landstraße...Ein Wagen von unver-
wüstlieher Ford-Qualitätl Seine zuverlässige Dauer*
leisiung, sein niedriger Preis und sein geringer Ver*

FORD MOTOR COMPANY A -G*, KÖ ’LN A RH-

„AHAG “ Autor . Ford -Verkaufsstelle in Bremen , Friesenstr . 87 , Ausstellungs¬
raum Bahnhofstraße 13-14, Fernruf 46421 • Mitverkaufsrecht : Autohaus
Erich Fabarius , Bremen , Fernruf 44304 • W. Deppe , Wesermünde -G ., An der
Mühle 89 , Fernruf 1360 • Autor. Ford-Verkauf und Reparatur -DienstH . Brau,
Oldenburg , Nelkenstr . 14, Fernruf 4203 • Köhler & Frech, Wilhelmshaven,

Viktoriastr.13, Fewruf 605

Aat&mackt

Erst ein Mann
mit Vo I Iba rt

oh — er sah sehr klug aus — dann
ein Glattrasierter , Typ Großkauf¬
mann — jetzt eine helläugige Dame,
Typ nette Hausfrau — endlich hallo,
hailo — ein eiliger Geschäftsmann
-so geht der Reigen der

Fahrer weiter , die Ich gestern Edce
Wall und Sögestraße in wenigen
Minuten beobachtete . Ja — Ja
er — ist — beliebt . -

Schmidt &Koch
Am Steintor

DKW
Waden u. Motorräder

sind Fahrzeuge , die immer
bevorzugt werden

SptiialverlrelungGern’.Linden bau er
Gastfeldstraße 26/32

Bahnhofstraße / Ecke Breitenweg

Regen -Schutz
für Radfahrer

peierinen.Beinlinge.
Zelt -Haus Bongartz
Herdentorsteinweg  21/22

©an3 gleid ), Öhren ISagcn
betfaufen ober Sitjr Dlotorrab tau=
(d)en loorien. JJmniert)ilft Qfjncu bie
SHeinanjetge im 5luto= ober Motor*
rabmarlt bet „Swmet Bettung ".

Verhau!

die Probefahrt

J3RSTE

Jrfftkfffibt
IM

OPEL
Opel-

Automobil- Centrale
Telefon S.-Nr. 840 57

6,25 ßtttäcn
gut bereift

Knftanienftraije74

ISJMjr-jieuloeit.ft’freie Stlcinlog.
iuic SifiSB. 6abt.
1,2 CficbSiimif.
1,2 £)j)ct =ßeDr.
1,5 3tM.=2:rtimlJf
billig abjugeben
Scct, ®rün’ftr.90

Jiototccuh
JHdC &t

Verkauf

[r Wor Qualität1̂kennt , kauft bei I
motorrad-meierl

Bornstraße 65

schnellen Mo*orräd.
finden Sie doch

Immer wieder bei
motorrad-meier
^ Bornstraße 65 ^

DB 200
rm 540 . -

Die zuverlässige
und pr«rftwe. .e

Maschine . - Sofort
lieferbar durch

Generalvertretung
Peltzer

Georgstraße 64

norex
Motorräder
mit dem bekann¬
ten t.Horex-Werk

hergestelltenCotumbus-Motor
300 ccm 903 .-
600ccm 995 .-
General Vertretung

d&Sohny
Faulenstr . 99

BIYIUJ
nrdie
Standard
Horex
UT

motorräder
stoppa

Seitenwagen_ /

Auto -Anruf - Automeyer

on Selbstfahrer W 84503
Gatt <5 . e 9 c r
SoocntorftttJß. 53/55

Es ist ganz gleich — ob Sie |
eine Wohnungseinrichtung in .
einer niedrigen Preislage von |
5(25.— oder 800.— oder «ine j
elegante Einrichtung in der
hohen Preislage suchen.Durch
die große Auswahl u. schönen
Modelle finden Sie bestimmt
bei Mübel-Foht das Richtige I
und der Preis ist immer ganz I
klein gehalten — Kommen Sie |
doch einmal znr nnverbindl.
Besichtigung . Wir beraten Sie |
gern und machen Ihnen gün¬
stigste Zahlungsvorschlägel

FOHTIFOHT
Osterlorstraße 26

Ärzte -Tafel
uon der Reise zuroch:

Dr.med.Erna uon Arnim
Schleifmilhle 67
Sprechst .: 12—1%,  4 —5.

Dp. med.
Louise Börger-maeber

Humboldtstraße 12Dr.med.Krämer
Oslebshauser Heerstr . 36

Dr.med.Mever-
Hals -, Nasen - u. Ohrenarzt
Kohlhökerstraße 67Dr.med.H.«leger
Augenarzt
(Am 29. September)
Am Dobben 100Dr.med.schlier
Chirurg
Rembertistraße 67or.med.scnioiz
Homöop . biolog . KlinikDr.med.Zaulech
Hornerstraße 81

Praxis wififleraufgenommen:
dr.med.schiunk

Am Dobben 31

Dr. med . Schulz
Zahnarzt

Praxis verlegt von Wall 149
nach Contrescarpe 169

(Dovsntor , Schwanen -Apotheke)

Auf der Weser zu erwarten

Name von Keeder
b2w. Maki

27. September AntwerpenBessel Üeptun
Astarte Amsterdam do.
Fasan Hüll Dauelsbg.
Eider Southampton Scholle
Aenne Stettin ITisser
Eifel Hamburg Specht
City of Omaha Galveston Dasoo
City ot  Alma Mobile Waterman
Seattle Hamburg Klingenb
Phrontis Hamburg do.
Aller Hamburg Specht
Bochum Hamburg Böning
Gillhausen Schweden Ndd.Hütte
Elster Leningrad Rab. &St.
Ibis Blyth do.
Zander Stettin Haye &( .
Lakewood London do.

28. September KimmeCartagena Bcraen
Switzerland Manchester Soholle
H. A. Nolze Gotenburg Neptun
Uranus Kopenhagen do.
Phoenix London Dauelsbg.
Geier Pernau Argo
Optima Antwerpen Rab. &St*
Lumme Kotka do.
Orla Raumo do.
Minden Galveston Speoht
Arta Levante Böning
Viola Boston Rab. & St,
Finkenau Dublin Haye &Co.
Pelle Cherbourg Oltmann
Columbus

29. September
Newyork N. D. L.

Electra Oateohweden Neptun
Kepler Königsberg do.
Amisia Kotka Argo
Geierfels Hamburg Hansa
Hella« Hamburg Soholle
Stuttgart Newyork N. D. L.
Bremen Newyork do.
Rotenfels Hamburg H&nea

Art der~
Ladung

30. September
Bestia
Kong Bjoem
Corsica
Nixe
Kirkland
Tenerife
Trave
München
Roslagen
Tilly L. M. Russ
Hanna
Johannes II

1. Oktober
Theseus
Gannet
Schwan
Milos
Kersten Miles
Trifels
Uruguay
Akka
Cavalla
Brook

2. Oktober
Orotava
Procris
Möwe
Helen Claussen
Dagmar Claussen
Hero
Amassia
Sonnenfelde
Fair Head
Rhakotis
Karnak

3. Oktober
Thea

Rotterdam
Oslo
Schottland
Malmö
Liverpool
Hamburg
Hamburg
Sü-dam./Antir.
Hamburg
Archangelsk
Stettin
Stettin
Oestrand
London
Hüll
Levante
Galveston
Bombay/Hbg.
Südbrasilien
Hamburg
Levante
Leningrad
Hamburg
Hamburg
London
Jütland
Jütland
Libau
Hamburg
Cork
Belfast
Hamburg
Hamburg
Stettin/Kiel

Neptun
Dauelsbg.
Scholle
Neptun
Scholle
Stemm.
Specht
N. D. L.
Oltmann
Rab. &St.
Brunssen

do.
Neptun
TheG.St.N
Dauelsbg.
Böning
Klingenb
Hansa
Klingenb.
Böning

do.
Oltmann
Habal
Haye &Co
Dauelsbg.
Haye &Co

do.
Neptun
Klingenb
Haye * Co

do.
Klingenb

do.
Brunssen

do.
do,
do.
do.

Baumir
Baumir.

Erz
Holz
Kohlen
Getreide

Stückgut.
Zement
Stückgut -

do.
do.
do.
do.
do.

Baumw.
Bw., Weis
Vieh
nach Brhv
Zellulose
Getreide
Stüokgut

nach Brhv "d
do. -w-i

Erdnüsse
Ballast
Stüokgut

do.
do.
do.

n. Eingwrd
Hols
Stückgut

do.
Zell., Holz
Stüokgut

do*
Holz,Wein
Baumw.
Stüokgut
Baumw.
Früchte
Holz

Stüokgut
do.
do.
do.

Stüokgut

In der Zelt vom 27. 9. bis 3. 10. sind auf der Weser,
zu erwarten:

28. 9.: Seeleichter 145, 169. von Hamburg, Hafen II,
Stückgut ; Seeleichter 90, 120. von Hamburg, Hafen I,
Stückgut . 29. 9.: Seeleichter 170, von Hamburg. Hafen
I. Stückgut . 1. 10.: ML Tic, von Hamburg. Hafen I,
Stückgut . 2. 10.: Seeleichter 157, 162, 165, von Ham¬
burg, Hafen 1, Stückgut . 3. 10: Seeleichter 120, 170,
von Hamburg, Industriehafen , Brehola. Holz.

Hochwasserzeiten

P
m-

Unterschiede grejren Bremerhaven Botersand 1 St&
25 Min.. Nordenham 2S Min., Brake 1 Std„ Farg«

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
27. Sent. 11.59 — 11.39 — 9.39 22.31
28. Sept. 0.54 13.15 0.34 10.55 10.55 23.39
29. Sept. 1.89 14.11 1.39 13.81 11.51 -

Binnenschiffahrt "AjWasserstand der Weser geeen 7 Uhr

Datum
Hann.-
Münden

Carle-
hafen Hameln Minden

24. Sept. 1.50 2.28 1.60 2.01
25. Sept. 1.40 2.19 1.60 2.05
26. Sept. 1.44 2.19 1.49 2.M

DerHerbst istda!
Es ist Zeit, an die Anschaffung eines
neuen Anzuges oder Mantels zu gehen,
meine Herren . Besichtigen  Sie also
unverbindlich  unser großes Lager
Sie finden bestimmt das , was Sie suchen,
zu mäßigen Preisen:

Arizüge
59 .- 69 .- 75 .- 85 .

I
(Ecke Meyerstraße) |

Mäntel
49 .- 59 .- 69 .- 78 .-

Die Zahlung kann erfolgen in wöchent¬
lichen Raten von  RM . 3.— oder in
monatlichen Raten von  RM . 12.—

Anzahlung  20 °/o

KÖNIGSMANN
Gastfeldstraße 57/59
(Ecke Meyerstraße)

Ab 1. Oktober nehme Ich meine
PraxisAd e Ie n s t r  a IIe 15
wieder auf — Fernsprecher 812 50
Hebammenschwester
Gertrud liollmann

Sefi
uttb Bcthtcifcf

bie
„Stcmci Scitung*
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Arbeit unb Srot!



SZ.

ätz.
»tztzkr

»ö. t 8t,

V. P

A>tp»c!c>.
cxp»rs»
>dall»
V. I.,so.

r°^

welsde.
dvl, « »
dptm,kotz,
-sollt

V. Ic.

i».
ll«.

>R»,
»' 1s«,

Vlch

sb . LSt.
VjvRc
So.

Wtvi>«8.8t.K
>t>«Ichx

övesvd

Mwx

koi

sd»I
sr «LO<>.
toslsbe.
»7«Lvc>.

» k»
iü>x«psi
V » » G

So.
Uorsid.

So.

OstriA

.i»/
SAtnj

Ai»oi
Soli

»o.

itz-
So

Stiitn,
VM,.

Trüvl^

8t5ê «
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Aus dem Freimarktsplatz (Bürger-
Mido) werdet ab 1. Oktober 1936 zur
Mkienmg der Standplätze Pflöcke
liogeschlagen , die etwa 4 om aus der
grde Herausragen . Beim Passieren
-M Platzes ist äußerste Vorsicht ge¬
lten . Nur die aus diesem Platz ange¬
lten Wege können ohne Gefährdung
flitzt werden.

zö. 9. 36 . Die Polizeidirektion.

Tie in Verlust geratenen Kraftsahr-
„ugscheine, ausgestellt
M S8. 3. 36 für Fritz Eitzcn , Lützo-

werstratze 154 , über das Krast-
sahrzeug W 16 811,

M 13. 6. 33 für C . H . Grothe , Ans-
garitorstraße 17 , über das Kraft¬
fahrzeug 28 12 615,

W 24. 12 . 35 für Hinr . Vätjer , Lehe-
sterdeich 14 , über das Kraftfahr¬
zeug 88 13 859,

W 20. 12. 35 für Diersch k Schröder,
Bachstr . 53 , über das Kraftfahr¬
zeug 88 5556,

W 28. 10 . 33 für Nationalsozialist.
Kraftsahr -Korps , Bezirksführung
Bremen , Bremen , St .-Magnus-
Straße 64 , über das Kraftfahrzeug
W 7053,

«erden für ungültig erklärt.
Die Polizeidirektion.

Jostollationsarbeiten bei Umzügen!
Das Elektrizitätswerk weist hiermit

olle Stromabnehmer darauf hin , daß
sämtliche Arbeiten an den Anschluß-
enlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an das
Wdtische Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen sind . Zu diesen Arbeiten
gehört auch das Abtrennen und Wie-
-eranschließen von Beleuchtungskör¬
pern.

1. 9. 1936.
Städtisches Elektrizitätswerk.

scäcd- "'' k
oäsr >» 4

isii. ' r .- 2

und
die

DSl'

MMeneIiistMieiire
Am Grund der von dem Herrn

Änaior für Arbeit , Technik ' nnd
Wohlfahrt am 16 . November 1935 er¬
logenen „ Grundsätze für die Zulassung
von Installateuren zur Ausführung
von Anschlußanlagen an das städtische
Nektrizitätswerk Bremen " sind bis
jum 23 . September  1936 die
zeigenden Installateure und Jnstalla-
lions-Firmen zur Ausführung von
elektrischen Anlagen im Anschluß an
doS städtische Elektrizitätswerk Bre-

i « n bestätigt und zugelassen worden:
I Amspr .-Rr.

M -1 Aylers , W . Karl , Föhrenstr . 36.
tLW AÜ >ers , Jphann , Grünenweg 10

8001 Allgemeine Elektrizikäts -Gesell-
Ichast . Büro Bremen , Georg¬
straße 50/51

2311 Alpert , Gerh ., Zweigstraße 6
— Arnholz , Wilb ., Calvinstr . 124
— Afendorf , Anron , Hemelingen,

Johannesstraße S
M46 Baldewein . Chr . L Sohn , Am
W9 Wall 165
W13 Beckmann , Bernhard , Bvll-

mannstraße 24
Mld Behle , Robert , Ostersvuerberg-

stratze 96
Ü129 Bohrens , Fritz , Holunderstr .IM

— Bohrens , Wilhelm , Lchester-
deich 102

14569 Beinßen , Walter , Hastedter
Heerstraße 260

W65 Bonder , August , Steffensweg 142
42155 von Bereu , Aug . , Taubenstr . 5
il586 Berthvld , Karl , Am neuen

Markt 12
MSI Bertram , Hans , Pappelstr . 81

— Bertram , Hubert , L ., Schreber-
straße 10

24414Bock , Carl , Jacobikirchhof 5
W7 Bodes , Wilhelm , Gr . Johannis-

straß « 33/35
»1502Bohnert , A ., Wssterstraße 68
ZI02 Böhringer , Hans , Schönbbecker

Straße 64
Wöl Borchers , Georg , A ., Auf der

Kuhlen 26 — 27
Borchers , Ernst jr „ Födel-
hvren 38

tlW7 Böthe , L ., Hemelingen , Langcn-
straße 9

»csum
324 Böttger , Fritz , Bürger Heer-

straße 28»
N464 Brand , I . L . A ., Geestemünder

Straße 2
§712 Brinkmann , Wilh -, Olgastr . I»
M83 Brüggemann , Wilh . 49 Sohn,

Hebbskstrahe 72
v3S09Brüning , Heinr . A „ Bunten»

torsteinweg 166
B3I4/15 Buchmeher , F . W ., Kno-

chenhauerstraße 39 — 40
*M > Chairsell , Alfred , Hemelingen,

Bischofsnadel 57
»2783Lohrs , Wilh ., Ochtumstraße 31
21620Cordes , Heinr ., Sommerstr . 7
44616Cordes , Herm ., Hastedter Heer¬

straße 335
l Dahnken , Joh . , Rablinghauser

Landstraße 5
§074 Damke , Walter , Mainstraße 65
8761 David , Daniel , Ritterstraße 17

- Dinier , I . Fr „ Elisabethstr . 48
M3 Dose . Karl , Gröpelinger Heer-
„ straße 114
M - Dowe , Wilh, , KSPIenstr . 13
Mj Treblow , Wilh ., Lutherstr . 113

" >Drechsel , G . F „ Birkenftratze 31
, ! Drechsel , Th ., Birkenstraße 31
>4287Eggers , Eust ., Schwachhcmscr

Heerstraße 291
Ehlsrs . Walter , Alfelderstr . 34

--4A Elektrizitätsverband Stab «,
Ueberlandwerk Nord -Hannover

^ Aktiengesellschaft , AmDobben32
46610TIektro -Meyer , Inhaber : Hein-
__ rich Meyer , Am Wall 137
o »>0 Emde , Heinrich , Eoethestr , 27

Finke, Fritz, Margaretenstr . 1
M12 Aeschutz , M . L „ Osterstratze 25

itlügel , Cornelius , Huderstr . 1d
Förster, Gottfried , BaSmer-

Landwchr-

.Dr »'

Freitag . Albin,
straße 106

"613 nrehberg , E -, Vor dem Stein-
tor 51 — 53

"Sto Friedenstab , Otto , Albrecht-
straße 25»

'4407 Frich ' che, S . L Winter , Ans-

Nuhlenseldstraße 7
MO Eernhardt , Paul , Sielwall 44

Nadow , Carl , Pastorenweg 208
- Glontrvp , Will, . L Sohn,

? >»lstraße L5 ^ .
-" lo tzrohn . August , sen -, Nord-

straße 171
«M Groß . Wilhelm jun, . Wolt-

wershauserstraße 366 — 368

Albert , M „ U . L . Fr . Kirch¬hof 10 —11
— Günther . Heinrich , Woltmers-

hauser Allee 22

E8 Gackl . ^ Alois , Am schwarzen
25184 Hanseatische Elektrobau -Gesell-

Aaff av. b . H „ Langenstr . 124
42W8 Hartzen , Ewald , Vor dem

Steintor 210/212
43256 Hartig , Hans , Vor dem Stein¬

tor 127
44634 Hartmann , Chr ., Hastedter

Heerstraße 443
26385 Hartmann , Joh ., St . Pauli-

straße 20
39241 Hasch , Wilh ., Obcrneuland,

Apsel -Allee 6
50171 Hedemann , Hans , Richthosen-

straße 96
26660 Heilmann , H „ St . Paulistr . 61
42304 Heilmann , Philipp jun ., Pran-

genstraße 13
81582 Heinemann , A „ Eickodorfer-

straße 4
53509 Heinemann , Fritz , Huchting-

Bremen , beim Kleinbahnhof
50744 Seife L Eschenbnrg , Geeren 10 -12

Henkel , Albert . Jprump II bei
Delmenhorst

84620 Henkel , Robert , Karolinastr . 3
51W3 Hentschel , E „ Hohentorstr . 40
50687 Herdler , Hugo , Huckelriede 39
39334 Hesse , Hermann , Lsterholz -Te-

never , Lsterholzcr Landstr . 39
84777 Hehmer , Paul , Düsternstr . 126
27620 Hilker , August , Schleifmühle 23
46324 Hinsch , Emil , St , Jürgenstr . 162
81W1 Hätten , Rud ., Admiralstr . 146
84676 Homeyer , Heinrich G „ Breiten¬

weg 30ä
— Höpken , Karl , Elisabethstr . 82

40130 Horn , Heinrich , Hemelingen,
Klausstraße 41/43

25851 Huskamp , Franz E ., Weges¬
ende 5

81311 Jaoob , Heinrich , Waller Heer¬
straße 234

Lilienthal
329 Jacobs , Fr ., Lilienthal 32

(Bez. Bremen)
80222 Jnnghans , Lorenz , Waller

Heerstraße 52III
— Kahle L Kayser , Nordstr , 342

50124 Kämpen , Christian , Kornstr . 64
— Kanngießer , Carl , Ehefrau

Frieda , geb . Schade , Am Wall 186
84901 Kedenburg , B „ Steinhäuser

Straße 42
81920 Klauß . Otto , WorpswederStr . 78

Humboldt-

Ostertorstein-

Gröpelinger

Hemelingen,

Melanchthon-

Klinckradt , Ad„
straße 25

23102 Koch , Hermann
weg 46 L

83921 Köchly , Willy , Hansastr . 111
27444 Kollmeier , H ., Eerhard -Rohlfs-

Straße 18
80206 Körner , Robert,

Heerstraße 134
40204 Kowatz , Fritz,

Karlstraße 12
— Kreutziger , Wilh .,

straße 6
40516 Lackmann , Johann , Arsten,

Arster Heerstr 61/63 -
52473 Lehmkuhl , A, , Gerberhof 6— 7
42006 Leoirhardt , Edmund , Sachsen¬

straße 2
Lilienthal

231 Lindemann , Johannes , Carl,
Lehestcrdeich 115 , Post Borgseld

52673 Lingemann , Heinrich , Meter¬
straße 135

82126 Lomberg , Joachim , Schwarz-
burgerstraße 46
Lüers , jun ., I . H ., Teerhof 46

80472 Lühning , Joh ., Landwehr¬
straße 177

83805 Luckey , Heinr ., Haserkamp 27
28113 Lüntzmann , H . , Kodelhörcn 82
51000 Luther , Peter , Faulenstr . 53
81140 Mahn , Emil , Findorffstr , 28
44638 Markwitz , Franz , Hamburger

Straße 52
43979 Meier , Hermann , Braunschwei¬

ger Straße 51 v
80265 Meyer , Wilhelm , Waller Heer¬

straße 33 d
45123 Meyerdierks , Joh ., Schwach-

hauser Heerstraße 211
80563 Mithelfen , P ., Beverstedter

Straße 1
50376 Möller , H ., Erlenstraße 66 a/b

31 Müller , Adolf , Heiligenrvde,
Bezirk Bremen

80407 Müller , Peter , Waller Heer¬
straße 3

29181 Neddermann , I . E „ Fedel-
hören 95

50502 Nehrmann , Diedr ., Kornstr . 44
53378 Nolte , Heinrich , Kleine Allee 24
41322 Nührenberg , Georg , Ingenieur,

Hamburger Straße 29 L
40026 Othzen , C . A ., Hastedter Heer¬

straße 8
81750 Otte . August , Goesielstr . 65
42218 Pannbacker , F . W „ Vor dem

Steintor 174
50486 Pape , Christian . Habcnhauser

Landstraße 57
— Pawlitzky , Adolf , Mahndorf 211

40455 Petersen , Gustav , Ehosrau Jenny
gSb . Johannfen , VerdenerStr .48

83343 Pfützenrenter , Walter , St . Mag-
nusstvaße 59

— Plümer , H , E „ Langereihe 471.
80012 Oueitsch , Carl , OSlbbshauser

Heerstraße 126
— Rädiger , Aug ., Aus der Brake 23

52SS8 Rahner , Heinr . jun, . Pappel-

82609 Rcm^ ch, Fr . . Falkensti . 9
83761 Reiche ! , Frctz M " -- Kettenstr . 22
82565 Reimers , Carl , Alsenstr . 21
53511 Reineke , E „ Huchting , Kirch-

huchtinger Heerstraße,109
53502 Reiners , Heinr ., Huchting , Alter

Dorsweg 19
27883 Reiners , Heinrich W ., Wit-

helmstraße 4
Brinkum „ . .
35434 Richter , Wilhelm , Brmkum,

Meyerstvatzc 332
23544/45 Rieger L Smith , Brenen-

wog 58 .
35326 Ripke , Rudolf , Stuhr rn Ol¬

denburg Nr . 75
45110 Rohmeyer , Franz , Scharnhorst-

strahe 103
81810 Rothe , Willi . Plantage 41 . In¬

haber : Ludwig Rothe
85073 Rüber . Theodor , Andreestr . 33
24928 Ruthen , aus den , Wilh ., Fedel-

hören 34
27328 Sachsenwerk Licht - und Kraft-

Aktiengesellschaft , Büro Bre¬
men , An der Weide 49

20671 Saemann , Louis , Georgstr . 32
44835 Sattler , Paul , Schwachhcmscr

Heerstr . 206
35232 Schaepe . Richard . Melchwrs-

hausen Nr . 193
53607 Schäfer , Walter , Oelmuhlen-

52730 Scharnhorst , A . Wilh ., Kleine
Allee 44

27322 Scheide , Richard , Sans Lust-
seld Nachf . . Wulwesstr . 13

27788 Schenkemeycr , Mar . Rcmberti-
kirchhok 1

84826 Schmidt , Carl P . . Düsternstr.
85415 Schmidt , Ernst . Toventor-

steinweg 100

50588 Schmidt , Ernst , Rückertstr . 22
Schmidt , Eugen , Feldstr . 22

80238 Schmidt , Hans , Bremerhavener
Straße 2

— Schneider , August , Alexander-
straße 32

83143 Schonn , Harm , Nordstr , 78b
o1297 Schottler , Diedrich , Kattentur-

mer Heerstr . 110
82831 Schubert , Alfred , Beim Ohlen-

hos 3/4
83291 Schubert , Aug, , Schönebecker

Straße 20
— Schumm , Hermann , Falkenberg,

Bez . Bremen
51667 Schwarting , Paul , Pappel¬

straße 84
— Seebeck , Chr ., Gröpelinger

Heerstraße 360 s
52231 Seevers , Heinr ., Werderstraßs

Nr . 19/21
— Siebert , G -, Lsterscuerberg-

straße 32
21441 Siemens -Schuckertwerke Aktien-

gefellschaft . An der Weide 14
Brinkum
35239 Siemer , Hermann , Brinkum,

Bassumer Straße 27
53262 Siemer , Hermann , Woltmsrs-

hauscr Straße 398
35383 Siemer , Johann , Seckenhausen,

Shke Land
42126 Stemering , Sans , Vahrer

Straße 91
41938 Simon , Friedrich , Am schwar¬

zen Meer 96
44369 Smeins , H ., Fliederstr . 25
84749 Smilnwski , Carl , Megenstr . 22
27125 Spies , C . H ., Beim steinernen

Kreuz 15
41115 Spieß , Ernst , Feldstr . 113
41464 Stürmer , Th „ Schmidtstr . 40
50462 Strauß , F , W -, Kornstr . 132
85320 Taucke , Chr ., Schwalbenstr . 9
83073 Teßmer , O . P ., Hansastr . 241
23874 Thies , Richard , Kl . Meinken-

straße 7
81990 Thölech Heinrich , Goesielstr . 95
44954 Tiedemann , Karl , Friescnstr . 93
24812 Tietjen , Chr . , Aus den Häfen 4
44328 Tölke , H . u . E ., Zeppelinstr . 10
53134 Ude , Gustav , Woltmershaufer

Straße 79
25630 Uhlig , Hermann , Sandstr . 3
43809 Valentin , Hans , Fesenfeld 85
42482 Behmeier , Anton , Eisenbahn¬

straße 1
45367 Boß , Adolf , Sophienstr , 21
81375 Wagner , Mathias , Ritter-

Raschen -Straße 5
27666 Weizsäcker , Julius R, , Gertru-

denstraßs 24
52579 Wclp , D ., Msterstr . 14
27413 Wesemann , Daniel , Sielpsad 18
84891 Wiechmann , D „ Landwehr¬

straße 190
40501 Wismken , Johannes , Friedrich-

Mißler -Straße 19
— Wienecke , Alb , H ., Wilhelm

straße 30
42182 Mols , Heinr, , Mecklcnburgerz

Straße 8
— Wolfs , Gustav , Mainzer Str . 15

, — .Zobrowskh , Ernst , Timmers-
loher Straße 63

— Zebrowsky , Paul , Olbersstr . 81
52286 Zfchischang , H, , Hohentors-

Hcerstraße 57.
Sämtliche zugelassenen Installa¬

teure sind im Besitze einer Zulassungs¬
Urkunde , durch die sie sich als solche
bei ihren Auftraggebern ausweisen
können.

Alle vor dem 1. Juli 1933 ausge¬
stellten Zulassungs -Urkunden sind er¬
loschen.

Bremen , den 23 . September 1936.
Städtisches Elektrizitätswerk Bremen.

In das Giiterrechtsrcgistcr ist ein¬
getragen:

Am 26 . September 1936.
Die Eheleute : Malermeister Eber¬

hard George Meyer und Ella , geb.
Möhlenbrock . Bremen - Oberneuland,
Landstr . 22 . haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

(Nr . 84 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 26 . September 1936.
Ankcrsmit L C » . Tabackextraet-

fabrik Gesellschaft mit beschränkter
Hastung , Bremen : Heinrich Harmsien
ist als Geschäftsführer ausgeschieden.
Die an Hermann Harmssen erteilte
Prokura ist erloschen . An Hermann
Heinrich Nost in Bremen ist Prokura
erteilt.

Freudcnberg , Bochringer L Eo . Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
i . Liquid ., Bremen : Die Vertretungs-
bofugnis des Liquidators sowie die
Liquidation sind beendet . Die Firma
ist erloschen.

„Nordtrans " Transport -Gesellschaft
mit beschränkter Hastung , Bremen:
Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb eines Güterfernverkehrs . Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt
20 000, — Der GesellschastSver-
trag ist am 21 . September 1938 ab¬
geschlossen und am 25 . September 1936
geändert . Geschäftsführer ist Georg
Johannes Heinrich Ernst Saider in
Lesum bei Bremen . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt , so ist jeder von
ihnen berechtigt , die Gesellschaft allein
zu vertreten . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Gesellschafte¬
rin Bremer Warenverteilungs Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in
Bremen bringt in Anrechnung aus
die von ihr übernommene Stamm¬
einlage von 18 006, — folgendes
ein : » ) 5 to Henschel -Lastkrastwagen
UL 3582 nebst 7 ) j to Lindner -An-
hänger (einschließlich der Eenehmi-
gungsurkunde der Behörde sür Ver¬
kehr Nr , 224 ) , b ) 6 to Henschel -Last-
kraftwagen llU 12 342 nebst 8 to
Drettmann -Anhänger (einschließlich
Kenehmigungsurkunde der Behörde
sür Berkehr Nr . 253 ) . Die vorbezeich-
neten Gegenstände werden mit sAF/'
17 760, — bewertet und in dieser Höhe
aus die Stammeinlage der genannten
Gesellschafterin angerechnet . Die Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen nur durch den „ Deutschen
Reichsanzeiger " . Anschrift : Am Deich
Nr . 9.

Cafe Central Christian Harms,
Bremen : Johann Christian Harms ist
am 7. Juli 1936 verstorben . Seine
Witwe Sophie Dorothee . geborene
Brünjes . in Bremen , führt seitdem
das Geschäft unter unveränderter
Firma fort.

Diedrich Haesloop , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

H . Bcume 3- Söhne . Bremen : Die
bicüge Zweigniederlassung ist ausge-
hoben . Die hiesige Eintragung ist ge¬
löscht.

Joh . Sander « Nachs . Paul M.
Türke , Bremen : Das Geschäft ist an
den Kaufmann Christian Arnold
Horstkotte in Bremen veräußert . Die¬
ser führt es unter unveränderter
Firma fort . Die Hastung des Erwsr-
bers für die im Betriebe des Geschäfts
begründeten Verbindlichkeiten des bis¬
herigen Inhabers sowie der Ueber-
gang der in dem Betriebe begründe¬
ten Forderungen aus den Erwcrbsr
ist ausgeschlossen.

Francke Werke Aktiengesellschaft,
Cremen : Die stellvertretenden Bor¬
standsmitglieder Johann August Rein¬
hold Mose und Wilhelm Siepmann,
beide in Bremen , sind zu ordentlichen
Vorstandsmitgliedern bestellt.

Rudolph Karstadt , Aktieigcsellschast
Zweigniederlassung Bremen , Bremen:
Die Generalversammlung vom 20.
August 1936 hat die Erhöhung des
Grundkapitals um bis zu 7 146 000,—
Reichsmark beschlossen.

Amtsgericht Bremen.

Ausfertigung!
Aktenzeichen : 2 vs . 434/1936.
Im Namen des Deutschen Volkes!

Urteil!
In dem Strafverfahren gegen die

Ehesrau Wilhelm Staas,  Lina
Maris Karoline geb . Buschmann , ge¬
boren am 11 . November 1909 in Bre¬
men , wegen wissentl . falscher Anschul¬
digung , hat das Amtsgericht zu Bre¬
men in der Sitzung vom 3. Septem¬
ber 1936 , an welcher teilgenommen
haben:

1. Richter Dr . Harms
als Richter,

2 . Assessor Dr . Zander
als Beamter der Staats¬
anwaltschaft,

3 . Just .-Sekretiir Fischer
als Urkundsbeamtcr der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts,

für Recht erkannt:
Die Angeklagte wird wegen wissentl.

falscher Anschuldigung in Tateinheit
mit Verleumdung nach ZS 164 Abs . 1,
187 , 73 StGB . zu einer Gefängnis¬
strafe von 2 — zwei — Monaten
und in die Kosten des Verfahrens
verurteilt.

Dem Verletzten Max Jaugitz wird
die Befugnis zugesprochen , den er¬
kennenden Teil des Urteils aus Kosten
der Angeklagten in der „ Bremer Zei¬
tung " binnen 1 Monat nach Rechts¬
kraft des Urteils , bekanntzumachen.

Gründe:

gez . : Dr . Harms.
Die Richtigkeit der Abschrift der

Urtsilssormel wird beglaubigt und
die Vvllstreckbarkeit des Urteils be¬
scheinigt.

Bremen , den 19 . September 1936,
Der Urkundsbecnnte

der Geschäftsstelle des Amtsgerichts,
gez, : Schulze,

Justizoberinspektor als Rechtspfleger,

MMereilMtidikO
von 26 , September 1936 , ab 17 Uhr,

bis 28 . September 1938 , 8 Uhr
V . Schmidt,  Grünenstr . 102

Tel . 527 64 (Zündd .)
August 8Hlebracht,  Admiralstr.

Nr . 9/11 Tel . 804 42 (Auto)
Josef Fatzbender,  Buntentors-

steinweg 154 Tel . 534 92 (Bulk .)
Wilhelm Janssen,  Weizsnkamp-

straße 101/02 Tel . 533 64 (Auto)

Heute,  20 Uhr , Do .-Tr . L
Ende rmges . 23 Uhr

«IM Illill ö»
Operette von IT Quedsnfeldt und
E . Nex , Musik von Fr . v . SuppS
M ° ., W. S -pt ., 20 Uhr , St .-Anr.

U MÜIMM » IM «
von Heinr . v . Kleist»MMüM

von Th . Körner
D!. , 29. Sept ., 2V Uhr,

Di .-Platzm.VieflsncS
Von E . d ' Mbert

Mi „ 30. S -pt ., 19.36 Uhr,
Mi .-Er . L

2. großer Gastspiel -AbendXsrsOvIcß
vom Preuh . Staatstheater

BerlinkgMSM
Von W . v. Goethe

Tlarchen . . Kate Gold a . E.
Do .. 1. Oll .. 20 Uhr . Do .-Gr . L

IlttlMIHMW!
Oper v. W . A. Mozart

Fr ., 2. Okt .. 20 Uhr . Fr .-Plahm.»« MMSS«
SSd .. 3. Okt .. 1S.3V Uhr.

Sbd .-Gr . Llannlisuser
Drohe Oper von Rich . Wagner

So .. 4 . Okt ., 20 Uhr , Sbd .-Gr . 8
Zum Erntedankfest!

» ! « !' IM SSM

Do .. 8. Okt ., 2V Uhr,
Do .-Er . S

Erstaussührnng!

ll !' . MMK8 «
Oper v. L . Andersen

Musik v. Kerm . Rentier

ZMamplelliam

(Xlslti» pk«I,»)

I Sonnisg,
I odsnctr T*/« UKl, knrls 10 .45 O
I Nonlsg , 5srI » z/2 v
I Msnrtsg , 5sr,aS/3 S
^ b^Iltvsed , 3, 5anclsr -d1>ttvvcti V
j Lin dlnrswsnssr krlsbnlr

NM MIM
„ksuredsuctsr 8sitsll dir iibsr !
clsn sirsrnon Vordsng"
„kln rtUrmlrcdor

iNslis Ikesler
dlui- noctt fturrs 2sit

WIMiiekIU!!

ösirisknisst

Uuneisn

Wegen Trauerfalls bleibt unser Büro
am Montag , dem 28 . September,
vormittags ab 10 .30 Uhr geschlossen.

Dr . A . Bulle , F . Donandt,
vr . L . Schlemmermeyer,

Rechtsanwälte und Notare,

Dr . Edwin Hirschseld , vr . L . Lange,
Rechtsanwälte,

Bremen . Baumwollbörse.

Geschäftsübernahme!
Am 1. Oktober übernehme ich die

Gchuhreparatur
Karl Banvmann Wwe.

Föhrenstrage 8S>

Ich bitte alle Kunden , das bis¬
her Frau Bandmann gezeigte Ber-
trauen und Wohlwollen auch mir

^zu erweisen , E „ gelh „ t Kruse .̂ ,

Zwangs-
Dersteigerung

Am Dienstag , d.
29 . Septbr . 1936,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

Büfett , Kredenz,
Bücherschrank , Ka¬
minuhr , Tresen,
Reote , Registrier¬
kasse, sodann gem.
Z 1235 BGB .: No-
tenschrank , Chaise¬
longue , Spiegel-
u . Kleiderschränke,
Waschtisch,Schreib¬
tisch , Tischs und
Stühle , Küchen-
schrank .Hotelstlber-
beüeck , Serviertab-
letts , Kaffeekanne,
Tassen,Gläser , Eis-
schalen , Küchen - u.

Konditoreigerät,
Glasaufsatz , Fla-
schenschranku .a .m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Ruf 253 78

ZmiliislierftcigerW
Morgen, Montag, 28. Sept. 193S,

vorm. 1V Uhr,
im PfandhauseKönigstrabe 11:
SliMM .SlÜIIMMMI'
gIisiiö«llciieiiWM

2 eich . Büfetts , eich . Standuhr , leb.
Klubsessel , Kreissäge mit Motor,
Radioapparat , kl . MercedeS -Schreib-
maschine , 4 neue Fahrräder usw . !
ferner in Nachlaßsachsn : div . Kleider-
schränke , Bettstellen , Sofa , Bilder.
Kommoden , Spiegel und div . Hans¬
gerät , meistbietend gegen bar,

vakimsnn , SoM « ,
Gerichtsvollzieher

Wachtstratze 40

fM. « WSkM
AHIt ^vsvk,  30 . Sept . 1S3K

6as xv8Lmtv sutsMMOIM-IIIWIIIU
ckvr 8an8eet6n -8tndo

L s t k s r l n v n s t r L Ü s 14
(^ rilrers ^ irrvlxs Vlevstss)
Lkkentl . melstk . Kessn dar.

Lkrisiopl , Sesuvr,
bvekäkstsr Vsrstvlxersr

Donnerstag, den 1. Oktober 1938,
morgens9 Uhr:

Große

in der Paulsvurg .
(Ecke Wulwesstratze), oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

LeWilk Brem
Jnh. H. Otter st edt,

Stephanstrahe8.

Am Wall 49 und Grasenstratze 15/17
Am Freitag , dem 18 . Oktober 1936

vormittags 9 Uhr,
werden die verfallenen Pfänder Nr.
236 619 , 235 748 , 236 197 , 236 250,
238 289 . 236 483 , 236 652 , 237 213,
237 218 , 237 291 , 237 334 , 237 489,
237 494 , 237 512 , 237 668 und Von

Mk - Mrs
als Uhren , Schmuck , Ringe , Bestecke,
Wäsche , Kleidung , Schuhe . Ferngläser
usw . durch den beeid . Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der

„Paulsburg",
Ostertorsteinweg 25/28,

Ecke Wulswcsstraße,
öffentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine , deren Darlehen vor dem
14 . Sept . 1936 einschl , sällig waren,
werden hiermit ersucht , dieselben bis
zum 14 . Oktober 1936 einzulösen oder
zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
bersteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokal Am Wall 49 und Grafen¬
straße 15/17 , innerhalb eines . Jahres
im PolizeihauS , Zimmer 108.k. vukmsnn

Fernsprecher 5 08 20.

Zwangs-
Bersteigerung

Am Dienstag , d.
29 . Septbr . 1936,

vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König
straße 11:

1 Schlafzimmer
kompl ., 1 Büfett,
2 Fahrräder , eine
Standuhr , 1 Sofa
usw . meistbietend
gegen bar.

Geißle«
Gerichtsvollzieher

Vsvksnl

Wkllkkllk
C . H . Becker

Balgebrückstr . 16

l ' / .jshr . kräftigen
dunkelbraunen

lerttel

Kimen.
der besonders sür
Jagdzwecke geeig¬
net ist , hat zu ver¬
kaufen,

Hildebrandt,
Leeste 354

2 « vecket ' ke »»

RM . 10 — 15 000
1. Geld z . 1 . 10
Angeb . u . R 1467

RM . 4560 , 1 . Geld,
z. 1,10 . ob . später,
gute Zinsen.
Angeb . u . S 1468

MkiMkilkli
AI . Klusmann,

Münchenersir . 82

Mlak
Abschriften

Vervielfältigungen
Markinistr . 10

gegenüber
der Kirche

»»' üoüsni ' üinmel
enthält noch Werte
sür die deutsche
Wirtschast . Rufen
Sie uns . Auch
kleinste Mengen
führen wir der
deutschen Wirt¬
schaft zu.
Prieß L weffel Nochf.
Sccwenjestratze 77

film
avrug 8/8-18̂

Sirnioerlenir.32

Buchführung
ordn ., führt und
organisiert.

C . Schmidt,
Sophienstratze 66

Totenlade
zu Gröpelingcn

„Die Liebe " .
Sonntag , 4 . Okt .,
vo .i 8 bis 12 und
14 bis 17 Uhr:

NMW
bei H . Buchholz,

Halmerweg 9. .
Der Vorstand.

Aufarb . u . moder-
nis . v . Polstermöb.
prsisw . Labudda,
Wilhelmstaßer 31

-irr/ 6/llkick/ rellnckLcstaMc/kef
staüeu wir, ckke r//rke72ercstne/e/r, rrnsek-eSonekäk
mrk ckem Z0. LsKkemSe/- /SF§ arr/Fe/üsk.

TeSe/ma/rn L
/?ecst/Lanivätte rrnck/Vokaxe
O/ ". / / . - 1 . 7eöe/ma/r/r
/ ?ec ^ /Lanwatk

»»//- Sekre/Sen aS / . OK/oSer 7S36 ckre-4/rwcrk/-
scsta/k Feme/nram.-

/ ) / -. / /// ". / / . 7eSe/ma/r/r
KecchkLMivatkunck cVo/or

/ ? . Locke

O/ ". / u/ ". / / . ^4 . 7eöe/ma/r/r/?ecstksanwÄke
7e/e/on 20§§S/c?S

/cst öerxe-Se aS / . O/c/oöex/S3S/?ec/rrLanwat/-
kk/rckcVo/arrak at/em . /lke/ne Sstwi -aume

üe/incken sie/! von cka ab /m//ause
/Vo . M

rm / /anLe / fteper <L lVep/ro, , n

/ « /-. ^ fe/ck/r ^ -/?ecstttaniva/r nnck/Vokar.
T'e/e/on 2SZ0S

nscki » in f ^ sucisn
s ° knen ^ iU . . .
vsvatiums nicke , m .ecksm

ri -n - ,, - , » , kKtz 2YS0 . - _

o . e e, „ ,„

1 n a.

vor vienslLsit

innerkcild clsr 55,
wi,c! 6orou( liirigswisssn, clcik rummsttr

cliircli Vsrfügung clss ksiclirmspslctsurs für
ksit- unc! ^oftrousfrilcfung vomü. August 193ü
cisr 58-ksitsrsI Irinsrfiolb ilirsr kinlisitsn ur>cl
(oslvists clis vormllitörlsclisI?slt- uncl Î olir-
ouskilclimgllbsrtrogsn v/urrls

Ilm unserer Gefolgschaft die Möglichkeit

zu geben , die Rede des Mhrers im

Gemeinschsftsempfsng zu hören , sind

die Hsuptstelle und unsere Reden-

stellen sm

Montag , 28. September,
nur bis 13 Ahr geöffnet.

Die Sparkasse in Vremen
gegr . 1825

Uttteeeccüt

8

Ois äcbuls kür

Tmmrj Sckipfer - DonQt

6s3sI >5cftoftLtonr rmĉ 6/mr >ostiI<

jetzt losn 111 p
vobdsnvsg

In ctsrV/oclis vom 5. I- iL 10. Olrtolosr
losginnsn olls Kur §s
^urlcunkt uncj ^ nmsiciungsn von 11- 20 Okir
kinrsluritsrriolit jsclsrrsit

SsrsIIrĉoitL-, rurnfsi--, 5lsp-, l(unrt-ronr
^nm «l6ungsn illf eks . Hvrlrrt - Kuss '» « 12- 21

kilireiliiilki ' i' icln iküki ' rkil!

isnr 5muie r vena»

vviis .na , lee vi Sä? ?? I

Nora Schröder
^leus Uucse vb 5. Oktober . 29 Vbr,8»»I, U»nnInxs -Ikost»ur »at , U»nrsn-

^̂ nmoläunxon täxllob bis21 vkr OsterdolrsrstiLlls 28.

lW,rSscksns
I p>'IM-»SN8gl8.8ctzUlS
I t- Isbkrgusnl « lvetitiok 8

OntSk ' I' icflt - smIOcösv» lcsufm . 3̂cdsrn
Neue  Hul - Zs anisng Wotzep

d kngU . cb , Spvvlscb,

Prlvsr -Nan0a !s-
5ekul » . Vomrkvl 1LS_

k-sglnnsr , om

8el,ul »T n, ' » Lu,dN «Iung

N. Qourli «, »,, vlp !. 14.

1/3, kui 24519
8 U » ^ UM , E»

Ssginn nsusc ünfsngslcurss
Lonö- cobl. Ullv, : Oeversxläunüeu
ekduisn latolonlsck » uelcunNI

Willst du etwas
verkaufen?
Die B .-Z .»

Kleinanzeige hilft
dir!

Vordere
Nichthofenstraße

»8118

Näheres:
Egg - rt,
Baugeschäft

Hegelstraße 9

WIMMSN -. -

«öd . » SNÜS18 - u.

»3l1ll8l8ÜU >' 8k
In

VernkItW
pclv,- NsnäsIsscluUa
^orgocllcicciikok3

Erteile zielbewußt.Nachhilfe¬
unterricht

in Deutsch , Fran¬
zösisch , Griechisch
u . Latein bis zur
Untersekundareisc.
Angeb . u . A 1451

» » » » «

Verlesn!

88liriM!
in siivrn
a. ct. V/s/s>
bscgstcaös

Nökerss
SaumvoUVScss
rimmoc312c
Nul 239 29

Im Bau besii
I - bzw . 2-F . -H
Osterholz (Sch>
moorer Laudsi
10 850. — , g . ke!
hvhl,Garagenn
lichkeit , 600 O
dratmeter Law

H . Hamann,
Zeppelinstr . !

Ruf 40 415

kl»».« IMMIM
Oslsrclsiei,

Lckornkor -rtsiraks

Ssorg - Sröning 5trol

Ku ^ ürstsnollee

Kronprinrvnsirvk«

5cl, « ,e,ckk «,user King
siiftsisrss

6 - XvSLtSf

Lsugssclisft

6lsuksn8ii >. zs - Notzknroiiki ' ntzli ' .

öWMk n'L '/
(Scir-, V/ci-rsc- unci t.ick«anr <chlu

, , kigsndeim"

Sau-u.Siscüungs-S .mH.tzi. /^mV/ci>



H - i Î I ^ SSI ^ SI ^ cZI ^ OsÄSl^

VOk "!^ 2S . Ss ^ sSI ^ tDSI " !̂ >is 1O . O ^ kOiDSN , ii "^ > k- ls ^ ik^ scZSSOi ^ ältl ' >Vsoi ^ kSss - slÄS

^ßini ^ iolis L SoIIwss
^ecka« »

IVIodel

Ovssitpsknieo
Luklo ^er j. 6p.
Matratzcn-Rcincrs
21 Landwehrstr. 21

88 !löN eigene
Anfcrtig.

10,15,18.25,Kiss.3-4!

gMN W .7
Ruf 5 21 38

Bcttcn-Frank,
nur Hankcnstr. 13

ivE ausWlii!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzclmö.
a. Bedarfsd'schein
u, erlslcht. Zahlbd.

N. WULL0.
Reustadts-

bahnhosNr. 8.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winkiers
Möbelhaus

Elisabethstr. 18k
u. Stesfensw. 178

Facon-Ausleger
m. Federeinl. 48̂ 4!
Matratz. Reiners,
21 Landwehrst. 21

kins
iliNK -eolicil

sln

slns

>.080 - 1.00108
uncl

l»s geiMiiciiekeiie
Ist ciol

l' 018181 'Mlivkl
killlg! VMlNSNll

Küchen
aus eig, Werkstatt

große Auswahl
komplett ab 72
Gchlafzim.
Eiche ger, 238,—
Ehest, u, Sparztr,
Tiedt, Tischlerei
Düster'ftr, 103 Hos
Große Auswahl!

Schreibtische,
Rollschränke,

Aktenständer, Ses¬
sel, Stühle , Kon¬
tortresen,Vertikal¬
schränke, Geldschrk.
gr. u. kl, Tische,
Tresen, Realen.
Hdlg, Heinz,
Abbentvrstr. 16 a

Gut erhaltenes
Herrenzimmer

Köhler,
Mozartstraße 2

SelMiliilM
kß>I„ kü., kinrelmöb.
Düßmann
Sahnst. 92 u. 37/39

i.ongsnsw .137/138

Thäte«
Schaufenster

besichtigen— und
Mantag:

ein zwang!. Tang
durch die
Wohnschau

Langenstr. 137/38.

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 369,—
;cht Birke poliert

410,-

Findorssstr. 49-42

SßzSmm.
Küchen, Schlaszi.,

Schlarasfiaausl.
Stahlhut,

Molkenstraße 18

Mkl
Li'üSe lelssung
liii' uisnig osia

iiiielikii
Iarv!g'sbirivl"soü-

Skklslrim.
lcp!., sskir sckSn

k « 27S . -

8vkiMilii.
tcompl ., 8llt .,kus-
rlvliUsck,4polst .-srlliils iss .-
1S2 .. unä 220 .-

WIMM.
kompl . 12 S . -

llnü 220 .-

SiU88?8M
2 2 >mm . u. XUcks
lcompl . k ^ S2S .-

Sll 88 lkll8I'
2 2 >mm . u. KUcks
eckt 73 - .-

8lM!M.
pol ., hlshsgonl,
Lirlc« , kclslblrnd.

Iisiiiiiiii

alle Osnrss, ru
nlscirlg. prslssn

A - kSUlI

A.i'sMi .ill/ir
llslkplsiuig.üSä

Moderne Couch,
neu, preiswert.

Labudda,
Wilhelmstraße 31.

Schreibtischs.Kon¬
tor, 1,75X85,Eiche,
w. neu, w. Platzm.
Zu besicht. Sonn¬
tag von 9—1 Uhr,
wochtg. n. 14 Uhr.
Grünenstraße 46.

Vollst. Weiße Küche
38 Mk., verschied.
Einzelmöb. Tun-
mersloherstr. 73

^polslsrmöksl ^
nur vom Laokmanu , in moSsru -,
sauberer , kaltkar . Luskükruux,
wie Ooued, 8oka uock Sessel

«KIMM MMI ' ^ tten.r7g -»

SS5.

Unssrs HuswskI
In kloinoreQ D1nr!ektun §en Ist
sotionsvsrt . — Leslvktlsen 81s
olrnnal rinverblnällvli 61v

kinriektungsn
-.Lutriselsnkeil " L ^ iL ,
komplett . . . . .

Stall " ^ 08 -komplett . . . .
,8oneiorlel «>»«s"
komplett . . .
3eSe Uinriektnne kestsat uns:
1 Seklukrlmmer
1 Svkrunk 3tür !k, 2 Rettstsil .,
2 Rateutrakmeo , 2 Sokoner-
Ssekvo, 2 Uaektsekränks , 1
Ikrisisrkommoäs , 2 Stüklso.
1 VVvknrimmer
1 Rükett , 1 Lusrisktlsed , 4
Uolsterstüdlon.
1 Lücke
1 Rüfett , I Tisok, 2 Stüklsn.
Lllketts 85.-, Sl>.-. S8- ,
^.usrlekttseke 26- ,
Sokas 58.-, 65.-,
tlouekes 55.-, 65
dknlselnnx . 24.-, 26-
Lüokensokrknke 55..

LIn rwauxioser UllnSxanie
Surek unsere grolle dlökel-
sedau rrlrü Sie von üer 6Ute
unll Urelsrrüiülirkeit unserer
-knirebats ükerrsuxeu . . .
tVIr verkauken »uk

kkoatonclaelarlslHSN
unä xegen unsere xünstlxen

Trrlsl ungslio » ingung « »
bi » uu 12 ^ ionestoi»

S8- . 116-
36. 38„., 42.

75.-, 85- , 65-
. 72.-. 85- , 68-
26.-. 31- , 38-
55- , 68.-, 75-

ItlsusKeuüt

V/olcltkslkel
Noulelser
Grünenstraße 59

Islusilr

? » gllili -» iggkli?
„B l a n ke" sagen
Nichthosenstr. 37u

Fernr. 591 34

81-,»«» 3S 8S1, bar SS

Ion,»»,. 8t4
^V °i

kür nur 10 pksnnig
kseliösppsrst

Ikr Migsntum
(V. c>. 8. t SsK.)

kseSio - Isnsssn
Sorn, tsiier Ssor «trsSs 51

ÄllKemeiiivs

Kartofselkisten
zerlegbar, alle Gr.
Nachrigalstraße 25

Eine Grude
billig

Hastedler
Heerstraße 147

Lawinen
wasciisn unci 5pannsn

vüri ^ s
kärksrei»ksinigung«V̂äselisrei

§ummsl - ^ r . 537 ^ 4

Ipksß »!

die bewährten
Marken aus

d Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Rachs.

Brautstraße 21
Rep. preiswert

Linoleum , T
je, Läufer, Ll

und Farben kau
Sie billig bei:

H. Mingeram,

preiswert.

Elektro-Herd
umzugshalber,

billig

Zeugrolle und
Dauerbrenner.

12,-

Gebr.

zu verkaufen.

Scbaldsbrück

kleiltunz

68MM8 ! !' .

OenuKmitteL

1-lrS-Dose

kggKI'L
landwehrstr.
rchöuhauscn-

l KsÄis8  -
» Ksrrus «
D V/sr1dll5gsr.?LM ^

s

UIülmiinqMselirkl!
Kacüo rauLcüen!
Dann nui'

kme si'einki'
KL- » « » S « v-
igllaoiireüri'öie

k̂1oftetstsso6k>17 02852Ü

UlllKsemMlIgö !'
MoMIIeil »M

MiO -Ml 'Mi'

8csimuclc-
ssrLbu

Vr s u r i n g e
I massiv Qolci
I nlsclrlgs prslrs
Sonst Sommer
KurrsV/uIlksiirt?

ksdrLeu ^e

Teil, . Halbb. 32.56
Ballon 34.50.Fahr-
radh. Schumacher,
Stephanitorswall-
st.3abG.Krumm'st.

flft'8 fgUl'I'Sll!
D/namvs 3 -

Lisnrlsn0.-0

lUrkl-SelsM^

Prima

IrsW ' ürkW
Tragkr. 3—4 Ztr.
Graudenzerstr. 50

. » KNai'Mi 'KN

Ujinrariagkl'
llll'koolsinoloi 'kll

« . Iiiascii«
!SNÜUISlII'8lI'. 1R

kus 62Ü37

Segeljollc
Preis 300— NM.

Hammersbecker-
straßs 10

» Umständehalber
- säst neuer
- Kanadier

m. allem Zubehör
Persenning, Segel
uiü Steuer, preis¬
wert abzugeben.
Nugeb. u. N 1388

Klei» im Preis,
groß im Eriolgj

die V.-Z.-
Kleinanzeige.

Î Isscliinori

Phocnix-Näh-
lasch. aus Teilz.
hr niedr. Preise

K ö ste r
Stessensweg 22

>l! MW

V/erI»1lMwroil«

»u»2S7» u. 2»7»

88 !8N8Ml8 !i.

^ VorKauk '
clie ßuldeväkr'le

korttins
Lckreibm 28 cklne

prllkenl
tzuslll -it un6Ppürislon bei

günslikempreise.
!cb netime ge-drauefiieLekrelv-

mssckineninTsk-
lung unü lisdesolcüe auck stets

sdruzeben.
Kauf — /VUete

LSfl N. Kfallik
Hnsgsnl-

kinckkoi 18

«Itolgkolŝ.

Vonivl  Lekail
f. sngsnstr.

kill

^808-^88M8NN!
«ino MMi '.-
kmisi 'gi

mit Lichttougerät
für Gleich- und
Wechselstrom.
Aug. u. D 28 329

1 g. erh.Regulator
Nordstr. 331II

nsuv Hsrkstinurtsr

VO ^ISs -ior 14 — 15

/ ^nlroiiß von

uncl onäsrsm ^!tsl!ksr
NsnsesliseliöSilüsi'msi'öMsiii'iii

in.ti. 1, II. Lloclr

2 « LlecEeten^

Innere 8ts .ät

vrcUeavcg 4»
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Bad,
78 RM., zum 1. 10 .oder später.

Nachzufragen dortselbst.

An berusstätige
Dame
2 freundl. leere

Zimmer
Wachtstraße 36 I.

Heute 18—12 Uhr,
Montag 1—3 llhr.

Puppenwagen
billig

eig. Ansertigung
Großes Lager in
Kinderwagen
Sportwagen
Dreirädern
Wipprollcrn
mod.Diclenmöb.
A. Diem,
Münchenerst. 3

Meüei'imilsi'
von 80 pfy. sn
LNr NllvsMer

1 gr. möbl. Zim.
Stephanikirchh. 27

dicli vcricl,-
knuseo

Einz.- u. Dopp.-Zi.
a. vorüberg., Ver¬
pfleg., Bad., Tcl.
Graf-Moltkestr. 3

Osten

Möbliert. Zimmer
Osterdcich197

Ooventor

KM . ! M
mit Zimmer und
Keller an guter
Lage.
Dovcntorstratze24

Sstl . Voi -sts -tt

Sonn . gut möbl.
Etagenzimmer

Humboldtstraße 47

Istseustsllt

Möbl. Zimmer
Meterstraße 153

Möbl. Zimmer
Osterstraße 191 r.

Gemütl. möbl.

W !M
einschl. Licht, Hei¬
zung,Morgenkaffee
monatl. 24.- RM.
zum 1. Okt frei.

vonaua !!' . 83

Westen

Fortzugshalber
srdl. 2-Zi.-Wohng.
mit kleiner Küche,
Mansarde, z. 1. 10.
1936 oder später.
Angeb. u. T 1469

8ckmnclr

kaust zu Höchstpr.
Goldschm. Nagele,
Kaiserstr. 26, Ecke

Molkenstraße
Genehmig. Nr. 64

ÜIviäuiiK

Frau s. kill. Zeug
f. 1-, 8-, u.9j.Mdch.
Angeb. u. W 1447

Ususzerst

Teppich, X m, u.
grötz. Bücherregal.
Angeb u. P 1465

Ein gebrauchter
L i n ks he r d,

gut erhalten.
Angeb. u. V 1471

ksIiuLeuzv

Eis. Motorboot
5-7m. Prcisan .m.
Beschr. u. L 11161

Gebr. Damen- u.
Mädchen-Fahrrad
Angeb. u. K 1318

ZillKenreirros

l.iiWkliMpgiiiei'
Eisen, Metall«

vrukn -" 24
Neustadtswall 12

Frau bittet herzl.
m.4Kind.u.guterh.
Chaisel.o.gr.Stuhl
u. Fcllps.,s.d.Kind.
Spiels .Ang.F 1456

Bausparbrics
Bauw. AG.
Wcrtzissang.
gcs- Aug. Z

der
mit

z. k.
1459

Kaufe Bücher
Klang, Nordstr. 18
Abt. Autiguariat

Vogelbauerm.Std
Uorkstr. 991

Sonn . m. Zi. m.
2 B. Nordstr. 273

Woltmei '8-
lisusen

kineloe '-i

Möbl Zimmer
Neukirchstr. 79

Geb. ältere Frau,
alleinst, sucht ruh.
Wohn. Nur Preis-
angeb. u. D 1484

Jung . Ehepaar s.
2—3-Zim.-Wohn.

Horn oder llmgd.
Angeb. u. S 1318

Z.1.19. 2 leer.Zi.m.
Hz.u.Licht,b.25.-ev.
V.V'pfl.Ost.o.Hast.
bev. Ang. C 1453

klll 'Ol'SWK
evtl. mit Laden in
Mitte Gröpelingen
sofort, ges. Preis-
angeb. u. N 1463

2—3-Zt.-Wohn„ a.
auswärts , zu sos.
Angeb. u. O 1464

Ab 1. 18. 1936
möbl. Zimmer

u. 3—4-Zi.-Wohn.
m. Zub., Kü., Bd.
zu mieten ges.
Angeb. u. W 1472

Vorlog « »
inollsnLröksn

rmc! k̂rsislcigsn

!̂ O!-c!>vSstc!.lopstsn -Versonclficius

üillU Kfittrsk»
SlliSS MS1S

»KMUSKÜL
Zi. u. Kü. ptr.

m. Eig .-Heiz. geg.
3 Zimm., Kü., im
Preise v. 40—50̂ 1

Gustav-Adols-
Straße 21 ptr.

kr Irsllsi'
Vir »lls vlsosn äann «in
bsk » «: ltok » s ?!seksttreu . — Teklt piekt
oook mLneds« rar Leausm-
liekkeitt Soll Sie« oSsr se-
nss piekt sipsuert vsraeo 1
Ritt «, über

i »v noaienvliiiets,
10 ZpelserlmmerdtlNels,
»o saiiammmer
VoNn - una Nerrenrlmmer,
Sola Sessel , couelies

nuS Si« ükeraus pisSriesn
preis « bei Lrimmert A«k«p
Ikoep Si« kost« <1sl«s:opk«it
ki«rru.

klübsl
Krimmert

IVeslersIrsüe 163—1V5. Lelce
Lodetorstr .. 6roLv ^ Nev 2
l^oksrauL üsr
Vsrka.uL xsxsri LdssdüLäs-

äs-rlHdoo.

Kvikmökvl u.8ckIsikio!Ll«nöi»sI
Issveogsn

V/ai«!vn«»r»a! von4.20 on

^/ürckstrusisn von0 .30 on

Sskr . § tolls

IKsliollcks

Wir suchen einen Herrn mit
guten Beziehungen als

«« Mini»
für den Kreis Rotenburg.
Theoretischeund praktischeEin-
arbeit erfolgt durch uns . Da die
Position mit Gehalt und Spesen
ausgestattet ist, reflektieren wir
nur auf einen gut beleumunde¬
ten, vorwärtsstrebenden Herrn.
Bewerbungen erbeten an die

I'Minrisl-
MenMi 'Sieliei'UMSiMsll

nsniMki'. Miireiisli'. 8

WiesttlÄM

^Irinolivli

iliingkl'k!'
N8fi'KNk!'l8kl!l'
u. Bubikopsschnei¬
der, 22 Jahre alt,
suchtStollg . mögt.
in Bremen. Ange¬
bote u. C 20 328

Malergehilse
sucht Stellung.
Ofsert. u. U 1470

Weikücl,

Hausdame,
ev., gebildet, mit
Einkomm., möchte
Führg.ein.sraucnl.
Haushalts übern.
Bin i. mittl . Alter,
zuverl. gute Ersch.
angcn.Wesen.Ang.
u. M. 1763 a. An-
zeig'mittl .Jak.Bo-
winckel, Bielefeld.

Junges Mädchen,
25 I ., s. Stellung

als
VklMsmil

Angeb. u. S 384

mit guter Schulbildung zum 1. April
1937 für unser kaufmännisches Büro.

Schriftliche Bewerbungen an
Engelhardt L Förster G. m. b. H.,

Maschinenfabrik,
Große Sortillienstrage 28/27.

mögl. 25—30 I .,
m. Führerschein f
Goliath in Bau
stoffhandlung.
Angeb. u. L 1461

kvto-

Vrvgist
z. 15. Okt. ges.
der arbeitssreud.
u. zuverlässig ist
u. hervorragende
Arbeiten in der
Dunkelkam.keift
Ang. u. D 1454

Bote,
Alt. 16—18 Jahre
Vorzustellen9 llhr
vormittags.

Wilh. Ehlcrs,
Papierhandlung,

Kaiserstraße 32/38

Junger sixer
Milchausbringer

sür sofort
Pappelstr. 75

LE AtecÜÄ
Icönnon 5is ouck oussskso , meine Domen, noch
clorü mit wenig Ssici . Kitts kssicktigen5i,
Zock mal unsecs esicke Auswahl iescks- Klönte!
unk Lomplsts - wie ksSiensn 5>s gut unäp-sieveni

Lomplsts

4 - . - 59 . -

v . - ^ änts ! mit psir

39 . - 49 . - SS.

5pori - ^ « n * s!
3S . - 45 . - 55 .-

Die Toklung könn ssioigen
In wöchentlichen Koten vom KK1 3,-
octsr In monotlichsn Kotenvon KKl 12-

^nrohlung  20 -/o

OostssIciZlfciDs 57/59 ( kc!cs

In̂ vlgs 0mgS5to>tung cisr ^Ortsrir Ukirsker
^izfisfigsn Î sirsissomtssi ist unrsr

Ik ! 5I » kK70ir4r
fü? c!sn

i . - ^ oiLirki5
^Kisi§s : k̂ o^ci, Kotsn^ur-g, Vsrc!sn . un^

Oslmsnkoi'Lt) nsu ru Sssstrsn.
wsk6sn Osfioii , Spsssn unc! ?i-Ovi5>ori gs-
wüfir't . ^ uLfüfir -!ir̂ »s bsv/s ^ ungsii mit

!ücl(Snio§sm f.s !)SN5lcms unc! ki-
so!gsncic!i>vSissri sfksi . unf. T . 8463
c>n 1.

Ang. tMsni. Kraft
sür allgem, Büroarbeiten per sosort
als Aushilfe für einige Monate, evtl.
Dauerstellung. — Angebote mit Ge-
haltsanspr. und frühestein Antritt
unter E 1455 an den Verlag.

Große, angesehene
Krankenversicherung

sucht einen hauptberuflichen Herrn
sür die Werbung.  Günstige Be¬
dingungen. Angebote unt. G 1457.

irstkiassiger

Zahntechniker
sür Laboratorium zum 1. 10. 1936.
Angeb. mit Eehaltsanspr. u. M 1462

Kleinanzeigen
helfen immer!

l) sr 8 olon oclsr 6 ar locktsirimmsi ', vsrlongsn

gsclisgsns klsgonr uncl clls rorts t̂ lsloclls

liclitsr ^cwlatöns . Î oclscns ^onliorrt 8 ltr-

0680  k'olstGi'- Î IöldSl, 6 >n6 N 8 ur 8 itllclls Loucti

oclor eins Einrichtung aus lassonclOrL ous-

gswähltsn , siSlIfarlaigsn k6 slhölr 8 rn pc>rs8N
clokür voriroWch . V/snn 8 i6 tllr Ihr OomSN-

ocl8 r Iocht 8 rrimmsr 8 lns hsson ^Grs hiihschS,

cihor prsiswsrts Einrichtung hruuch 8 n, Hitt8

sshon 5i8 sich on , was k'clnhorrt 6 c>rin Hi8 t8t.

Nvmelingvn » poststialis 3 — N

Kornpistts V/c >hnungs - kinrichtungsn
?olstsr hlöhsl OlsppichsO ^ uslsgs -hlcitrcitrsn

„Die SS ^s/'süt /"

W e i b I i o t>v

Sauberes , solides
A ll ei »mSd  ch en

zum 1. November gesucht.
Dr. Lieser, Donandtstratzc73,

Telefon: 4 60 66

Mädchen
sür X Tag.

Rippen,
Loignhstraße 49

Kinderlieb, junges

Mädchen
umgehend gesucht.

Don der Heyde,
König-Albert-

Straße 19
Jg . Mädchen für
vorm. ges. Dorz.
Montag ab 16 Uhr
Kronprinz'st.32a I. Jung . Mädchen s.

Mangel, Lehrmäd¬
chen sür Plätten.

Rablinghauser
Landstraße 21

Morgcnhilse
3X wöchentlich.
Frühlingstraße 18

Zum 15. Oktober
oder 1. November
ein tüchtiges
USU8UMI18I1

Frau Helms,
Oberneuland,
„Hoogenkamp"

Ges. z. 1. Nov. zu¬
verl.. selbständiges

Alleinmädchen
n. Hamburg, Eta-
genwohng. Frau

Konteradmiral
Wolf. Vorstellung
Colmarerstraße35.

Nettes, junges
MWkKkN

welch, kochen kann,
sür Arzthaushalt.
Nr. Fritz Meyer.
Föhrenstraße 56

^g . lMkklkll.
evtl. junge Frau
bis mittags sür

Haushalt und
Warenausb ringen
Sonnabends den
ganzen Tag.

Brüggeweg 104

Nett. jg. Mädchen
aus X Tag.

R. Arndt,
Palmenstraße 1b I . Mädch. f. V- o.

g,>nz. Tag. Wiech-
mann,Hemmst.199Wen. Erkr. d. jetz.

Hilfe für sosort
Mädchena. X Tg.
gesucht.
Frau Berg, Bre-
men-Sebaldsbrück,
Dahrerstraße 133.

Gesucht2 Frauen,
mögl. eingearbeit.

Marinieranstalt
Dohrmann,

Auguststraße 34

KurzeS-Sne
zum Streuen geeignet, in jeder
Menge gratis abzugeben.

Louis Kruges
Hobelwerk Jndustrichasen

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

ksrvorrogsnei » I«tust »r
nisrieig « ? r»iss

HIorcIwsstch. lopstsn -VscLooSdmi!

ÜHUlll'MÄ
aeoso aiioo is

/

vollstäüäix irosi'rLsoüt stsüt sw vor
äsrn, vük 1d.r älo V. Im 1. Ltook
Lii IcködsluDslKSL: Lins völlig usus
sedöusrs 2u ivptmsv. äis
sokort xe-ks-iixsL nimiat. l̂öodtsn 8is
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V/sttlauf mit 6s,- ^sit

Ä )ie clie Woc ^en^ ou entsteht
Filmkunstausst-llun«

IN Vencdlg . au , der Deutschland bekanntlichmehrere Auszeichnungen erhielt, tonnten 24 Stun-
den nach Beendigung der Olympischen Spiele

Sondcrdienste der Schluhscicr und der
letzten Klilnpse gezeigt werden. Die Fachleuteaus aller . Welt waren sich einig darüber , dab

^ ^Eord an Schnelligkeit mit dieserLeistung erzielt wurde. — Wie die Kamera-
manner der Wochenschau arbeiten, schildert dernach,olgende Bericht.

Massenaufmarsch inf Riesenrund des Reichs-
sportseldes . Auf den Tribünen , in den Längen
auf besonders erhöhten Plätzen , sitzen, knien und
liegen die Kameramänner der Wochenschau. Keine
sportliche Glanzleistung entgeht ihren scharfen
Augen . Mit sicherem Blick und geübter Hand
drehen sie ihren Film , der gelingen mutz.

Dicht hinter dem Operateur stehen bereits die
Voten , die auf die ersten 300 Meter Negativmate¬
rial warten . Sobald die eine Rolle aufgenom¬
men und ausgewechselt ist, stürmen die Helfer mtt
ihrer wertvollen Beute dem Ausgang des Sta¬
dions zu, übergeben das Filmmaterial einem
wartenden Auto , das sofort auf Umwegen , über
verkehrsarme Straßen , der Berliner Innenstadt
zuruft . Inzwischen hat man schon die Kopier-
anstalt  verständigt , damit das Wochenschau-
material sofort in Arbeit genommen werden
kann. Pünktlich wie ein D-Zug läuft jetzt jede
Handreichung wie am Schnürchen ab . Von 11 bis
12 Uhr wurde der Film aufgenommen . Um 12.30
Uhr langt er in der Kopieranstalt an und mutz
bereits 20 Minuten später entwickelt dem Re¬
dakteur und Cutter  vorliegen . Der Eile
wegen wird der Film sofort im Negativ vorge¬führt und geschnitten . Aus 1200 Metern werden
100 Meter . Die Arbeit von zehn und mehr Film¬
operateuren ergibt das Ergebnis eines Tages im
Reichsfportfeld , in Grünau , in der Deutschland-
halle , Kiel und der anderen Spielfelder in und
um Berlin . Nachdem das Beste und Wirkungs¬
vollste aus vielen tausend Metern Filmband her¬
ausgeschnitten und diese Teile wieder zu einem
Ganzen vereint sind, wandert der Film sofort
wieder im Expreßauto von der Wochenschauredak¬
tion zur Kopieranstalt . Wieder stehen Lichtbestim-
mer und Kopierer bereit , um die ersten Kopien
zu ziehen . Sicherheitshalber werden die ersten
Abzüge im Vorführraum durchgespielt . Inzwischen
rattern die Vervielfältiger.  Die Autos
der Spediteure  warten bereits , um die fer¬
tige Ware an die Bahnhöfe und zum Zentral-
flughafen zu bringen . Fertig zum D-Zug nachHannover , Osnabrück , Amsterdam . Die Ware nach
London geht über den Luftweg . Fertig zum Zugnach Dresden , Prag , Wien . Und während die
letzten Wagen den Hof verlassen , kommen dieersten Negativrollen  bereits wieder an . Tag
und Nacht geht die Arbeit ohn« Unterbrechung.
14 Tage hindurch wurde Schwerstarbeit verlangt,
denn unzählige Massen sportbegeisterter Menschen
wollten in ihren Lichtspieltheatern die Olympi¬
schen Spiele in Berlin miterleben.

Die Berliner Wochenschauen bringen es heute
fertig , Ereignisse , die sich zwischen Nachmittag unv
Abend eines Tages abspielten , bereits am nächst¬
folgenden Tag in allen größeren Berliner Licht¬
spieltheatern zu zeigen . Eine Rekordleistung , die
sich nur mit Hilfe einer fast unglaublich einge¬
arbeiteten Regie ermöglichen lätzt und schwerlich
unterboten werden dürfte.

Die Wochenschau hat aber neben der Arbeit
während der Olympischen Spiele noch andere
Spitzenleistungen  aufgestellt . Zu den
Spielen konnte man sich in Ruhe vorbereiten.
Man konnte Aufnahmeleiter , Operateure und
Helfer richtig einsetzen und verteilen . Die Ko¬
pieranstalt und Redaktion waren „auf dem
Sprung ", um sofort mit ihrer Tätigkeit einzu¬
setzen. Schwieriger ist die Arbeit bei unerwarte¬
ten Ereignissen . Bei großen Katastrophen , Brän¬
den, bei großen politischen oder sportlichen Ver¬
anstaltungen außerhalb Berlins.

Spät abends wurde z. B . die Wochenschauredak-tion vom Brand des Stuttgarter Schlosses unter¬
richtet. Die Schreckensmeldung rasselte Wer die
Morse-Apparate , summte durch die Telephondrähte
und war in wenigen Stunden über die ganze
Welt verbreitet . Vier Stunden nach der Brand-
meldung konnten die größten europäischen Zei¬
tungen einen Bericht veröffentlichen . Vierund-
zwanzig Stunden später lagen ausführliche Be¬
richte aller Sonderkorrespondenten vor , und nach
abermals sechs Stunden erschienen die ersten Bil¬
der der rauchenden Trünrmerstätte . Während die¬
ser Zeit hatten über noch andere Kabel gespielt,
waren noch weitere Dispositionen getroffen wor¬
den. Zwei Stunden nach der Vrandmeldung
langte in den Zentralbüros der drei grotzen deut¬

schen Wochenschauen bereits das Telegramm des
Stuttgarter Vertreters an , daß man seit einer
Sturze an der Arbeit sei. Am nächsten Morgenrn aller Frühe brachte das Flugzeug bereits die
ersten 300 Meter Filmbericht nach Berlin , die so-
l^rt entwickelt wurden . 48 Stunden nach Beginn
des Brandes lief als Sonderbericht innerhalb der
Wochenschau das Vrandunglück.

Ein anderes Bild . In einer süddeutschen Stadt
wurden bei Bauarbeiten wertvolle Erabutensilien
gefunden . Sofort nach Einlaufen der Meldung —
in der Wochenschauredaktion werden alle wich¬
tigen Zeitungen sofort nach Erscheinen auf aktu¬
elle Berichte geprüft — wurde ein Aufnahme¬
wagen auf die Reise geschickt. Möglichst am glei¬
chen Tage noch wird die Fundstelle , deren Inhalt
und die weiteren Arbeiten aufgenommen . Zum
Schluß bittet man den leitenden Professor für
Heimatforschung , der den Ausgrabungen vor¬
stand , ein paar erklärende Worte ins Mikrophon
zu sprechen und dann geht es wieder im 100-Kilo-
meter -Tempo nach Berlin zurück. Der Bericht muß
nun nicht gerade in 12 Stunden vorfiihrungs-
fertig sein, trotzdem aber beeilt man sich, damit
der kurze Bildstreifen noch in die nächste Wochen¬schau hineinkommen kann . So wird mit viel
Fleiß und Erfahrung das Material gesammelt,
das wir ein - oder zweimal wöchentlich neu vor¬
geführt bekommen . Es ist sicherlich interessant,
einen Blick hinter die Kulissen dieser Betriebe zu
werfen . Wir kennen in Deutschland drei große
Wochenschauunternehmen . Die erste deutsche
Wochenschau, die auch die erste der Welt war,
wurde von dem Pionier der Filmkunst Meßter
im Jahre 1912 herausgebracht . Aus der Meßter-
woche wurde die Deulig,  sie übernahm die
Ufa,  die heute sieben verschiedene Wochenschauen
herausbringt . Diese Firma ist damit die größte
europäische Produzentin auf diesem Gebiet ge¬worden mit einem Stab von über ISO Kamera¬
leuten . Die Fox,  die sich gerade in einer Zeit
der amerikanischen Blüte entwickelt hat , konnte

ohne viel Mühe ihren Apparat über die ganze
Welt ausdehnen . In jedem Land der Welt be¬
sitzt sie ihre eigenen Mannschaften , die laufend
unterwegs sind.

Die Männer , die auf dem Filmband die Welt
einsangen , entstammen fast allen Berufen . Wenn
es auch heute junge Operateure gibt , die sich von

. vornherein auf diesen Beruf spezialisiert haben,
so sind sie den alten Filmleuten doch noch an
Zahl unterlegen . Diele waren Ingenieure , Ope¬
rateure im Filmatelier , andere Maler , Bild¬
hauer , Porträtphotographen , die sich diesem Kind
der Technik mit Leib und Seele verschrieben.
Aufnahmemann , Tonmeister , Techniker und Fah¬
rer gehören zu einem Wagen . In vorbild¬
licher Kameradschaft  muß die Mannschaft
zusammenhalten , damit ihre Arbeit erfolgreich
ist. Einer für alle und alle für einen ist die Vor¬
bedingung.

Die technische und redaktionelle Seite einer
Wochenschau ähnelt in vielen Punkten der Zei¬
tungsarbeit . Der Leiter der Wochenschau ist der
Hauptschriftleiter . Die Operateure sind die Re¬
porter und Mitarbeiter . Man liest natürlich
nicht allein Zeitungen , um über alle Ereignisse
unterrichtet zu sein, sondern besitzt auch einen
Terminkalender und wird außerdem zu besonderen
Veranstaltungen geladen.

Der Schriftleiter , der hier Cutter heißt , muß
aus dem gesamten Material , das etwa 3000 Me¬
ter Länge ausweist das benötigte Material in
300 Meter Länge ausschneiden . Mit Schere , Ton-
abhör - und Bildwiedergabeapparaten bewerk¬
stelligt er dies . Später wird der Abfall archiv-
mäßig geschnitten , damit als Rest nur wenige
Filmmeter bleiben . Je kleiner dieser Bestand an
Resten , desto wirtschaftlicher kann die Wochenschau
arbeiten . Das beste Material aus dem eigenen
Lande wandert später mit der fertigen N .ichen-
schau zusammen zu den Vertragslieferanten , die
diese Ergebnisse entweder kaufen oder tauschen.

prius.
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„ . .. . und- so bitten wir Sie , sich am kommenden
Dienstag zur Probeaufnahms einzufinden . . ." —
So fängt s an . Das ist der erste Schritt zur Popu¬
larität . (Oder auch nicht.)

Der glückliche Empfänger eines solchen Schrei¬
bens glaubt , daß man in Neubabelsberg nun fie¬
berhafte Vorbereitungen trifft , um ihm einen
würdigen Empfang zu bereiten . Er träumt schon
von Verträgen und von überhöflichen Regisseuren,
sieht sich umlagert von Wochenschaureportern und
Filmmagazinphotographen - und steht dann
am betreffenden Dienstag einigermaßen ernüchtert
vor dem Portier des Ufa -Eeländes in Neubabels¬
berg . Keine Girlanden , kein Empfangskomitee
und keine Musik. Der junge Mann oder das hüb¬
sche blonde Mädchen , die zu Probeaufnahmen ge¬
laden sind, sind vorläufig noch absolute Nullen im
Filmparadies . Und wenn sie auch in Kleckersdorf
die ersten Kräfte ihres Stadttheaters sind.

Drei Stunden später sitzen die „vielversprechen¬
den Talente " zusammengekauert wie ein Häufchen
Unglück in der Kantine und jonglieren mit zit¬
ternden Händen ein Paar Wiener Würstchen in
die größte Oeffnung ihres tiefbraun geschminkten
Gesichtes. Drei Stunden sind sie nun schon in Neu¬
babelsberg . Warten heißt es . Immer wieder war¬
ten . Neun hoffnungsvolle Menschlein , die zu
Probeaufnahmen bestellt worden sind. Von Vres-
lau , von Frankfurt und von sonstwoher sind sie ge¬
kommen — mit viel Mut und „einflußreicher Pro¬
tektion ". Aber die Kamera gibt ja nichts auf
Protektion , nur Können entscheidet , weiter nichts.
Protektion ? . . . Pah . . . Kantinengeflllster!

Und wieder drei Stunden später.
Es ist endlich so weit . Jupiterlampen bleichen

das Gesicht und zaubern Schweißperlen darauf.
Der Friseur tupft mit der Puderquaste das un¬
schöne Naß fort . Etwa fünfundzwanzig Menschen
lausen in dem Aufnahmeraum umher . Legen Lei¬

tungen , rücken an den Kulissen , schieben ein Kla¬
vier vor die Kamera , schreien unverständliche Be¬
fehle durch den Saal . „Nummer 12 etwas
weicher !"

Unscheinbar steht der Kamerakandidat in all die¬
ser scheinbaren Verwirrung . Er ist Mittelpunkt.
Er soll gefilmt werden ! Er ist vielleicht der Star
von morgen !! Er wird vielleicht ein zweiter Hans
Albersü ! — Aufgeregt betrachtet sich der unbe¬
kannte Schauspieler noch einmal im Spiegel.

Der Beleuchtungsmeister tritt zu ihm.
Der Schauspieler muß den Kopf nach allen Sei¬

ten wenden . Das Gesicht wird „ausgeleuchtet ",
Falten und Schatten werden durch das Licht „fort-
gezaubert ". Die Aufnahme kann beginnen.

Noch einmal läßt sich der Regisseur erklären,
was der Schauspieler vortragen will . Dann wird
es still im Raum . Die Kamera rückt an das Auf¬
nahmeobjekt heran . Das Boschhorn brüllt überlaut
auf , zusammenfahrend sieht sich der Schauspieler
um.

„Achtung , Aufnahme !"
Verloren kleckern die ersten Worte des Prüf¬

lings ins Mikrophon , llnhörbar folgt das Objek¬
tiv den Bewegungen . Langsam gewinnt der Schau¬
spieler seine Ruhe zurück. Das Lampenfieber , das
ihn sechs Stunden schüttelte , ist vorüber . Und er
spricht und spielt , als stünde er auf seiner heimat¬
lichen Bühne in Kleckersdorf . Er singt sogar.
„Warst du schon mal in mich verliebt ?" Irgendein
Schlager . Er improvisiert . Macht einen Vers auf'die Ufa . Ein „Teufelskerl ". Ob es aber dem Re¬
gisseur gefällt , das weiß keiner von uns Unbetei¬
ligten . . .

Der Junge schmettert eine Arie ins Mikrophon
schlägt Rad vor der Kamera , so daß Leide Instru¬

mente schleunigst in Sicherheit gebracht werden
müssen. Kleckersdorfer Temperament!

Ein zartes , blondes Mädchen löst diesen stürmi¬
schen Kleckersdorfer ab . Wunderhübsch ist das Ge¬
sicht, selbst die Schminke vermag die weichen Züge
nicht zu verwischen . Zwar zittern die weißen
Hände , als das Mädchen Worte aus Billingers
„Stille Gäste " spricht, aber der Klang ihrer
Sprache verrät nicht die geringste Aufregung.
Schweigend stehen die Männer um diese kleine
Schauspielerin , die heute zum erstenmal vor der

, Filmkamera spricht. Sind es die Worte Billingers
oder ist es der Zauber , der von dieser kleinen
Person ausgeht , daß nicht einmal der Regisseur
die Aufnahme unterbricht ? Oder war sie gar so
zufriedenstellend -gelungen?

Der Traum Ses rveibliebsn DrüIIings navb Ssr
Drobsauknaluus . Lsioliv . : Lsiünsr . (2)

Während das Mädchen Kostümwekhsel zu einer
neuen Szene vornimmt , geht ein schüchterner jun¬
ger Mann , der ebenfalls geschminkt ist, auf den
Regisseur zu und fragt ihn , wann denn seine Auf¬
nahme beginnen könnte . „Heute wahrscheinlich
nicht mehr, " bedauert der Regisseur , denn ihm tut
der junge Mann leid , „morgen kommen Sie gleich
als erster dran ." Der junge Mann lächelt gequältund drückt sich wie entschuldigend durch die Tür.
. . . Warten , immer wieder warten.

Der nächste Kandidat ist wieder eine Dame . Und
zwar die Schwester einer heute schon berühmten
Filmschauspielerin . Unverkennbar die Aehnlichkeit.
Nur nicht so herb , so eigenwillig wie jene.

Unerbittlich ist das Auge der Kamera . Eine be¬
rühmte Schwester genügt ihr noch nicht . Genau so
ausgelegt wie die andern beginnt die „Unbe¬
kannte " ihr Spiel . Einige -Regisseure sind aus den
anderen Ateliers herübergekommen . Vielleicht er¬
füllt sich eine geheime Hoffnung . . .? Es wäre
ein seltener Fall , daß zwei Schwestern gleich über¬
ragende Schauspielerinnen sind. Das Urteil dieser
„Männer vom Bau " erfahren wir vorläufig nicht.

Als die Aufnahmen dieses Tages ,beendet sind,
erzählt uns der Regisseur , von .dessen -verantwor¬
tungsvoller Aufgabe wir einen Begriff bekamen,
etwas von seiner Arbeit . „Viele , sind ausersehen
— aber wenige sind. berufen, " wandelt , er das
Sprichwort , ab . „Leider ist - unsere Mühe in den
meisten Fällen vergebens , denn der Film kann
mit Talenten allein nichts anfangen , er braucht
Könner . Und bis dahin ist es für viele noch ein
weiter Schritt . Trotzdem gehen wir mit allem
Ernst an unsere Entdeckungsaufgabs , um jedem
wirklichen Künstler den Weg frei zu machen?'

Abends bringt die Stadtbahn die Filmkandida-
ten zurück an die Fernbahnhöfe , von wo sie wieder
ihren Theatern entgegenfahren . Mit einer großen)
großen Hoffnung im Herzen.

Werden sie d e r Filmschauspieler - von morgensein?

Drei Tage nach den Probeaufnahmen sieht sich
ein kleines Komitee in einem dunklen Vorführ¬raum die Filme dieser Unbekannten an . Die
Schauspieler dürfen selbst ihr erstes „Werk " begut¬achten.

Wie das Urteil der Regisseure auch ausfällt , dernächste Bescheid wird heißen : Warten!
Schwierig ist der Weg zur Popularität , sehrschwierig . Tim-
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„Nur das ist die wahrste Wahrheit, in der
auch der Irrtum»weil sie ihn im Ganzen ihres
Systems an seine Zeit und seine Stelle setzt,
zur Wahrheit wird. Sie ist das Licht, das sich
selber und auch die Nacht erleuchtet. Das ist
ewige Heiterkeit, ist Gottesfreude, daß man
alles einzelne in die Stelle des Ganzen fetzt,
wohin es gehört,- deswegen ohne Verstand
oder ein durch und durch organisiertes Ge¬
fühl keine Vortrefflichkeit, kein Leben."

FriedrichHölderlin.

„Der Soldat - deutsche Kriegsbriefe"
Ein Buch des Stolzes und der Verpflichtung

soll das im kommenden Jahre erscheinende Werk
„Der Soldat — deutsche Kriegsbriefe " sein , das
Briefe von gefallenen und lebenden Frontsolda¬
ten des Weltkrieges aus allen Ständen in reicher
Auswahl enthalten wird . Zur Veröffentlichung
geeignet sind alle Briefe , die für den Geist des
Soldatentums , so wie er sich tatsächlich im Welt¬
krieg an allen Kampffronten geäußert hat , in be-
soickerer Weise aufschlußreich sind. Um eine wirk¬
lich vollständige Sammlung zu gewinnen , ergeht
an alle , die für diesen Zweck in Frage kommende
Briefe und Schriftstücke besitzen, die Bitte , sie
Professor Dr . Rudolf Hoffmann,  Hannover,
Lavessstraße 56, dem Herausgeber des Buches , oder
dem Verlag Albert Langen/Georg Mül¬
ler,  München 19, Hubertusstraße 14, in Abschrift
zur unverbindlichen Einsichtnahme vorzulegen.

Ein Film über das Buch . Der „National Book
Eouncil " in England bereitet gegenwärtig einen
monumentalen Film vor Wer die kulturelle und
geschichtliche BÄeutuna des Buches . Der Film
wird zwei Teile umfassen . Der erste bringt unter
dem Titel „Die Stimme der Vergangenheit " eine
Entwicklungsgeschichte der Schrift von der Hiero¬
glyphe bis zu Shakespeare . Der zweite Teil
dürste das Publikum mehr interessieren , weil er
die ganze Entstehungsgeschichte eines Buches vom
Manuskript bis zum Einband und Vertrieb im
Rahmen einer Spielhandlung schildert.

Vas Volk lebt im Vuch
Vie„Woche des Deutschen vuches 19Z6"vom 25. Vktober bis 1. November

Die „Woche des Deutschen Buches
1936 " wird vom 25. Oktober bis 1. November
im Auftrag « des Reichsministers für Volksauf¬
klärung und Propaganda von der Reichsschrift¬
tumskammer veranstaltet und von der Reichs-
arbeitsacmeinschast für Deutsche Buchwerbung
durchgeführt . Der soeben veröffentlichte Arbeits-
panl für die örtlichen Werbeaemeinschaften
zeigt , daß wiederum Werbemaßnahmen Größten
Ausmaßes durchgeführt werden sollen . So wer¬
den z. B . unter Bezeichnungen wie:

Die Jugend und das Vuch
Die Frau und das Vuch
Der Arbeiter und das Vuch
Der Bauer und das Vuch
Der Soldat und das Buch

Auswahloerzeichnisse wertvollsten deutschen
Schrifttums von den einzelnen Organisationen
zusammengestellt und in einer Gesamtauflage von
mehr als 16 Millionen Exemplaren in den Reihen
dieser Organisationen zur Verteilung gelangen.

Jeder Besitzer eines solchen Auswahlverzeich¬
nisses wird berechtigt sein , sich in jeder beliebigen
Buchhandlung kostenlos ein künstlerisches Lese¬
zeichen abzuholen , das an seinem unteren Ende
zudem noch einen Prämienschein trägt . Auf diese
Prämienscheine sollen Anfang nächsten Jahres
wertvolle Preise : „Kraft -t »urch-Freude "-Reisen,
Hausbüchereien und einzelne Bücher ausgelost
werden.

Die „Woche des Deutschen Vuches 1936" wird
wiederum mit einer Großkundgebung in
der Weimarhalle  zu Weimar eröffnet
werden , in der Reichsminister Dr . Goebbels
zum ganzen deutschen Volk sprechen wird . Diese
Veranstaltung wird durch den Rundfunk als
Reichssendung übertragen und in allen deutschen
Städten in eine gleichzeitig stattfindende Groß¬
veranstaltung übernommen , an der die For¬
mationen der HJ ., Schüler , Lehrer und Eltern
teilnehmen . Dieser folgt in der Mitte der Buch-
Woche eine weitere Großveranstaltung mit den
Vertretern der Bewegung , der Reichs -, Landes¬
und städtischen Behörden , allen Gliederungen und

ange
den schlossenen Verbänden der NSDAP ., sowie
— ständischen Organisationen in deren Mittel¬
punkt ein Vortrag oder eine Lesung eines deut¬
schen Schriftstellers stehen wird . Derartige Le¬
sungen finden im übrigen während der ganzen
Woche im ganzen Reich statt . Für diese Veran¬
staltungen stellen die deutschen Gemeinden auf
Anregung des Deutschen Eemeindetages einen
Raum als „Weihe - und Pflegestätte des deutschen
Buches " zur Verfügung , in dem gleichzeitig vom
örtlichen Buchhandel Vuchausstellungen durch¬
geführt werden sollen.

Im übrigen werden sich selbstverständlich
Rundfunk und Presse  in den Dienst der
Werbung für das deutsche Buch stellen und auch
die beiden Kulturfilm « über das deutsche Vuch
werden insbesondere zur Vorführung in Ver¬
anstaltungen der einzelnen Organisationen ein¬
gesetzt.

So wird nichts unversucht bleiben , um allen
deutschen Volksgenossen zu zeigen , daß das deut¬
sche Schrifttum vielfältiger uW einen jeden an¬
gehender Ausdruck des deutschen Lebens ist.

Die Organisation der „Woche des Deutschen
Buches 1936" erfaßt selbstverständlich auch wieder
das gesamt « „Ä us l and sd e u ts chtum ", da
für den Ausländsdeutschen das Buch der wesent¬
liche Vermittler zwischen seiner Heimat und dem
Mutterland ist. So stellen sich vor allem auch die

Buch -ÄZoche an . In etwa 50 europäischen Haupt-
und Großstädten werden im Rahmen der „Woche
des Deutschen Vuches 1936" bekannte deutsche
Dichter vor den reichsdeutschen Kolonien lesen.

Heidelberger Bekenntnisse
Das nationalsozialistisch« Deutschland und die

Wissenschaft." Heidelberger Reden von Reiche-
minister Rust  und Pros . Ernst Krieck. (Schrif¬
ten des Reichsinstituts für Geschichtedes neuen
Deutschlands .) 36 Seiten , Preis 1,5V Mark . Han¬
seatisch« Derlagsanstatt A.-G„ Hamburg 1836.

Anläßlich d«r 560-Jahrfeier der Heidelberger
Universität hat das nationalsozialistische Deutsch¬
land durch zwei seiner maßgeblichsten wissenschaft¬
lichen Vertreter Erklärungen zur Stellung der
Wissenschaft im Dritten Reich abgegeben , die von
grundsätzlicher Bedeutung sind und das Ausland
darüber belehren , daß das Gerede von der Geist-
feindlichkeit des Nationalsozialismus nicht haltbar
ist. Reichsminister Ruft,  der verantwort¬
liche Leiter der deuts^
riß klar und
tionalsozialismus
daß die bislang herrschende Jdeolobie einer wert¬
freien und ooraussetzungslosen Wissenschaft frei¬
lich beseitigt wurde . Der Nationalsozialismus be¬
freitet , daß Doraussetzungslosigkeit und Wert¬
freiheit überhaupt Wesensmerkmale der Wissen¬
schaft find . Denn der Mensch als Erkennender ist
GtiÄd einer natürlichen und geschichtlichen Ord¬
nung . Er ist gebunden an die Gemeinschaft des
Blutes , die nichts Zufälliges ist, sondern unser
Schicksal. Unsere Leistungen werden nun einmal
von Liefen Gebundenheiten mitbestimmt . Der
Minister wandte sich dann gegen die Verwechslung
der Objektivität mit einer Haltung des Alles-
verstehens : er bekannte sich zu einer wahren Ob¬
jektivität als Wesensmerkmal aller Erkenntnis.
Wissenschaft als System ist nur möglich auf dem
Baden einer lebendigen Weltanschauung . Nur
von hier aus kann die Wissenschaft ihre Aufgaben
lösen.

Pros . Dr . Ernst Krieck,  der Verfasser der
zweiten in dieser Schrift enthaltenen Rede , hat
sich insbesondere dieser Frage der Objektivität der
Wissenschaft in seiner Rede angenommen . Er
führte aus , daß das Volk in jedem Zeitalter sein
Leben nach seinen eigenen Gesetzen und jeweiligem
Schicksal gestaltet und daß diesem Eigenbesetz wie
alle anderen Lebensgebiete auch die Wissenschaft
untersteht . Der Nationalsozialismus bekennt sich
zur Wahrheit der Wissenschaft . Freilich kann ihr
Ziel nur sein : Gestaltung des Menschentums und

der völkischen Lebensordnung , die dem Natur¬
gesetz der Gemeinschaft verpflichtet sind.

Vor einem großen internationalen Forum der
Eelehrtenwelt gehalten , kommt diesen Reden als
dem Manifest der nationalsozialistischen Wissen¬
schaftsauffassung eine grundsätzliche Bedeutung zu.
So war es geboten , diese Reden in den Schriften
des Reichsinstituts für die Geschichte des neuen
Deutschlands , das die erste wissenschaftliche Kör¬
perschaft ist, die aus der , von der nationalsozia¬
listischen Revolution belebten Wissenschaftsgesin¬
nung entstand , erscheinen zu lassen . Der Präsi¬
dent des Reichsinstituts , Professor Dr . Walter
Frank,  hat diesen beiden Reden ein Vorwort,
mitgegeben , in dem er auf ihr « überragende Be¬
deutung eingeht und sie als die grundlegend«
Wissenschaftsauffassung des Nationalsozialismus
feiert . Für uns Deutsche ist die Bedeutung der
Schrift ohne weiteres gegeben . Sie sollte aber
besonders im Ausland  Verbeitung finden , um
zur Wahrheit und Klarheit über die Stellung der
Wissenschaft im nationalsozialistischen Staat bei¬
zutragen.

ZwischenKörperund Seele
Erwin Liek: Das Wunder in der Heilkunde,

I . F . Lehmanns Verlag , München 1936,
247 Seiten , geb. RM. 4,5V.

Zum dritten Male wendete sich das Buch „Das
Wunder in der Heilkunde" aus der Feder des als
Arzt und Schriftsteller bekannten , leider schon ver¬
storbenen Danziger Chirurgen Liek an die Oessentlich-
keit. Mit unendlicher Mühe hat Liek aus Jahrhun¬
derten medizinischer Geschichte bis hinein in die
moderne Heilkunde, wissenschaftlich erläutert an dem
Zweckbau deS menschlichen Organismus , eine Fülle
von Erkenntnissen zusammengetragen , die mit exakter
wissenschaftlicher Forschung wie mit dem mystischen
Hang der kranken und gesunden Seele gleich vertraut
sind. In interessanter Lektüre breitet der Autor die
Vielfältigkeit des Heilvorgangs aus , wobei er zu allen
Fragen natürlicher und wunderbarer Heilkunst Stel¬
lung nimmt . In allen seinen Schriften , wie auch in
diesem Buche bekennt sich Liek zur Macht der Persön¬
lichkeit und ihren wechselseitigen Einflüssen aus den
Organismus und verbindet dieses Wissen um die
Macht der Seele und des Willens mit dem exakten
wissenschaftlichen Denken zu einer Synthese , soweit
menschlicher Geist in dem Wunder der Heilkunde eine
solche zu entschleiern vermag . s/ti.

Neues bei Veclam
„Die Riirnb «rg«r Gesetz« vom 15. September 1985."

lReichsslaggengesetz, Reichsbürgergesetz, Gesetz zum
Schutze des deutschen Blute ? und der deutschen
Ehre und das Erbgesundhcitsgssetz vom 18. Okto¬
ber 1835.) (Hitler -GesetzeVIII .) Mit den bisher
erschienenen Verordnungen und Erlassen. Text¬
ausgabe mit ausführlichen Anmerkungen . Her¬
ausgegeben von Rudolf Beyer. Amtsgerichtspräsi-
dent . (Nr . 7321.) Geheftet 35 Pf.

Die drei grundlegenden Nürnberger Gesetze, die in
dieser Ausgabe zusammengefaßt sind, gehören in die
Hand jedes Deutschen. Sie umfassen nicht nur alle
Durchführungsverordnungen , sondern bringen auch
Text und amtliche Begründung des als Ergänzung
wichtigen Erbgesundheitsgesetzes.'
Frhr . Ludwig Niidt v. Eollenbcrg: „Bom Entwafs-

nungsdiktat zur Allgemeinen Wehrpflicht."
Mit Abbildungen der Rang - und Dienstabzeichen
der Wehrmacht. (Nr . 7315.) Geheftet 35 Pf .,
gebunden 75 Pf.

Diese? neue Reclam-Hest schildert in allgemein ver¬
ständlicher und packender Weise den Weg unserer
Wehrmacht von 1919, dem Jahr des Schmachdiktats,
bis 1835, bis zur Devkünbung der Allgemeinen Wehr¬
pflicht durch den Führer und dem Gesetz über den
Neuaufbau der Wehrmacht. In dieser Zeitspanne der
Erniedrigung liegen die langwierigen Abrüstungsver¬
handlungen , deren Ergebnislosigkeit nicht zumindest die
Ehre unseres Vaterlandes zu untergraben versuchte.
Nicht umsonst ist es der politischen Erziehung unserer
Jugend gewidmet, die sich um wissenswertes Quellen¬
material bereichern kann.
Pros . Dr . Otto Most: „Bevölkerungspolitik ."

(Band 7317.) Geheftet 35 Pst, gebunden 75 Ps,
Im neuen Deutschland sind die Fragen der Bevölke

angspolitik in den Mittelpunkt deS Zeitgeschehens
gerückt worden , denn auf diesem Gebiet entscheidet sich
nun einmal das Sein oder Nichtsein eines Volkes und
damit einer Nation . In knapper und eindringlicher
Darstellung faßt der Herausgeber die lebenswichtigsten
Fragen , wie Ursachen des Geburtenrückganges , und
Weg« zu ihrer Erneuerung , zusammen und leistet da¬
mit wertvolle Aufklärungsarbeit , deren letzte Mission
Allgemeingut werden sollte. Dem Büchlem ist wei¬
teste Verbreitung zu wünschen.
H. Kindermann : „Deutsch« Wende."

Das Lied der Jungen . Gsdichtanthologie. (Nr.
7320.) Kart . 35 Pst, im Meisterband (Ganzleinen)
1.— Mark.

Einer der besten Kenner der völkischen Gegenwarts-
dichtung, Prost Dr . Heinz Kindermann , legt uns eine
Auswahl der dichterisch so leidenschaftlich und mit¬
reißend geprägten Lyriken der jüngsten Dlchtergenera-
tion vor : Baldur v. Schwach, Heinrich Anacker, Her¬
bert Böhme, Herybert Menzel, Euringer , Schlösser und
wie sie heißen. Der Herausgeber hast in einer Ein¬
leitung klar und eindeutig den neuen Geist und den
Willen dieses anspruchsvollen Werkchens umrissen, das
nicht nur aus politischen Liedern im engeren Sinne,
sondern aus der Lyrrk unserer Jüngsten überhaupt
spricht.
Ina Seidel : „Spuk in d«S Wassermanns Haus ."

(Nr . 7312.) Kart . 35 Ps., im Meisterband (Ganz¬
leinen ) 1,— Mark.

In der Titelnovelle dieser wohl heute tiefsten und
lautersten deutschen Dichterin werden kunstvoll ver¬
bunden« und spukhafte und realistische Elemente her¬
ausgestellt , die in ihrer unheimlichen Spannung zur
Katastrophe reifen. Scharf und plastisch heben sich die
gezeichneten Gestalten von dem geheimnisvollen Hin¬
tergrund ab, der ihnen ein« eigentümliche Tiefe gibt.
Den Abschluß dieses Novellenbändchens bildet «in »kur¬
zer LebenSbsricht", in dem Ina Seidel von ihrem Ur¬
sprung und von ihrer Familie und von den Ansängest
ihres dichterischenSchaffens erzählt.
Paul Dörfler : „Das Gesicht im Nebel."

Erzählung . Mit einem Nachwort von Josef
Magnus Wohner. (Nr . 7313.) Kart . 35 Pst, im
Meisterband (Ganzleinen ) 1.— Mark.

In ganz schlichter Form erzählt uns dieses neue
Werk Peter Dörflers die Geschichte eines bayrischen

Bauernburschen , der ausgeht , um seinen ihm nicht be¬
kannten Vater kennenzulernen . Die erschütterndste Szene
ist die Begegnung zwischen ihm und dem wiedergefun¬
denen Vater . Tief ins Menschliche ausgreifend « Kunst
offenbart sich dem Leser. Nicht weniger dichterisch und
wahr ist das Erwachen aus der „Tumbheit " und das
Ausbrechen seiner ersten Liebe zu der kleinen Bvigitt
geschildert, ein« hauchst:::« Gestalt von holder Weib¬
lichkeit, deren reine Melodie unvergeßlich im Herzen
sckrtschwingt. U.

Die politischeKampfschrift
Kurt Dalueg«: Nationalsozialistischer Kampf gegen
das Verbrechertum.

Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher Nächst,
München 1936. 138 Seiten.

Eine der übelsten Erscheinungen der Shstemzeit war
die außerordentliche „Blüte " des Verbrechertums , mit
der die nationalsozialistische Gesetzgebung in denkbar
kurzer Zeit energisch ausgeräumt hat . Die der Polizei
hierbei übertragenen Ausgaben hat Pg . Kurt Taluege
zum weitaus größten Teil organisiert und durchge¬
führt . In welcher Weise der nationalsozialistische
Staat den Kamps gegen das Verbrechertum aufnahm,
berichtet er selbst unter Mitarbeit des Leiters der Ber¬
liner Kriminalpolizei , Regierungsdirektor Liebermann
von Sonneberg , in einer aufschlußreichen Schrift.
Hierin erläutert Pg > Daluege die verschiedenen Maß¬
nahmen zur Ausrottung des Verbrechertums und das
bisher Erreichte nebst einem Ausblick aus zukünftige
Ziele. Im zweiten Teil behandelt der Verfasser ver¬
schiedene Einzelgebiete, z. B . Mörder , Diebe, Ein¬
brecher usw., an Hand von lehrreichen Beispielen, und
außerdem erörtert er in diesem Zusammenhang den
notwendigen Selbstschutzdes Menschen. Der „National¬
sozialistischeKamps gegen das Verbrechertum" ist damit
nicht nur ein Leistungsbericht und eine Sammlung
belehrenden Anschauungsmaterials , sondern auch ein
besonders bedeutsames Dokument über die Aufbaumaß¬
nahmen des Staates aus einem speziellen Gebiete.

,/ti.

Jüdische Weltmachtplän «.
Die Entstehung der sogenannten Zionistischen
Protokolle. Zusammengestellt und erläutert von
E. Freiherr v. Engelhardt (Hammer -Verlag
Theodor Fritsch, Leipzig).

Der gewöhnlich« Sterbliche ist meist anderweitig zu.
stark beschäftigt, als daß er Gelegetiheit hätte , die Zu¬
sammenhänge zu finden, die zu einer solchen Span¬
nung in der Welt führten , wie sie mit dem letzten
großen Kriege zur furchtbarsten Explosion drängten
und seitdem , immer neuen Zündstoff zum alten er¬
gaben bis auf den heutigen Tag . Wir in Deutschland
sind heute zum Glück ziemlich unberührt davon,

wenigstens direkt — wir indessen die Wahrheit « n
da? Wirken deS Judentums beschaffenist. da? lehrt uns
diese kleine Schrift des unbekannten früheren Leiter«
des Instituts zum Studium der Jndensrage zu Berlin,
der die Zusammenhänge zwischen Judentum und Frei-
maursrei aufdeckt und somit manchem Zweifler den
Beweis erbringen dürste, daß .die Behauptung des Na,
tionalsozialismus , das Weltfreimaurertum sei jüdisch
angeleitet , durchaus stimmen muß ! Die in dieser
kleinen Schrift aufgedeckten Weltmachtplän « des J :chen-
tums sind von erschütternder Deutlichkeit. Das Ge¬
heimnis der Zionistischen Protokolle ist schon vielfach
behandelt worden, und doch in der Oefsentlichkcitnoch
längst nicht bekannt genug . Dazu dient dieses Werk
in ausgezeichnetem Maße : freilich muß man es fî ' '
genau erarbeiten . Es ist ein Flug durch hundert
Weltgeschichte sozusagen, dokumentarisch beleg
genau erarbeiten . Es ist ein Flug durch hundert Iah«
Weltgeschichte sozusagen, dokumentarisch belegt. Der
Führer selbst wir Alfred Rosenberg haben sich bekannt¬
lich eingehend mit diesen Protokollen auseinandergesetzt.
Daß sie echt sind, bezweifeln wir nicht mehr. Dazu
haben wir zuviel erlebt und erleiden müssen und jenes
Unsaßliche, Dunkle, Geheimnisvolle verspürt , da« kä
der Welt wirkte, bevor der Nationalsozialismus kam
und wenigstens für Deutschland diesem gefährlichen
Treiben Einhalt gebot. Unsere Aufgab« ä^ r sst und
bleibt es, wach zu sein, und an Wachheit wird eS
nicht schien, kennt man das in der vorliegenden Aus¬
gabe veröffentlichte und sorgfältig gesichtete Material.

-rt-

Gottsried Zarnoto : „Hobsburgs Weg von Berlin »ach
Paris ."

Verlag A. Nauck L To. in Zürich. 279 Seiten.
Preis 6 Mark.

Das neue Werk dieses Schriftstellers : .Verbündet -
verraten !",' vermittelt dem Leser einen erschütternden
Einblick in die Motive und Ziele der HalbSburg-Politit.
Dunkle Affären europäischer Staatsmänner werden un¬
verblümt an das Tageslicht gezerrt, und erst dann
wird -unS die »hohe Drplomatte " gewisser StaatSMän-*
ner klar . Den Höhepunkt aller PrMem « stellt un¬
zweifelhaft die Frage dar . ob. Kaiser Karl , der letzte
Habsburger , Kriegsverrat begangen hat , was Zarnow
bejaht ! Nicht unerwähnt bleiben soll die Tatsache,
daß alle Beweise aus zuverlässige Urkunden gestützt
sind. Zum ersten Mal« ist ein Kapitel geheimer po¬
litischer Geschichtedes Weltkrieges mit all seinem Kn-
lissenfpiel. geschrieben worden.

Zlchrt nach Weimar
Fahrt der 306 dienstSltesten Politischen Leiter der
NSDAP . aus allen Sauen Deutschland« durch
den Gau Thüringen . Zentralverlag der NSDAP .,
Franz Eher Nächst, München.

300 Dienstälteste Politische Leiter fuhren ge¬
meinsam im Jahre der Freiheit 1935 durch das
herbstliche Thüringer Land . Reichsstatthalter
Fritz S a uckel , der Gauleiter Thüringens , leitete
die Fahrt , und auf seine Veranlassung wurde ein
44 Seiten starkes Heft mit Schilderungen der Fahrt
aus dem Kreise der . Teilnehmer und vielen Bil¬
dern zusammengestellt und herausgegeben . Dies
der trockene Tatbestand!

Diese Fahrt muß ein überragendes Erlebnis
gewesen sein , das kaum seinesgleichen hat . 2n
Weimar treffen sich jene 300 Männer aus den
verschiedensten Kreisen und Gauen des großen
Vaterlandes , die in harter Kampfzeit die Treue-
sten des Führers waren , die es genau so heute

noch sind, da der Ruf des Reiches oder der Be¬
wegung sie rief zu Tat und Verantwortung nach
Maß ihrer Kräfte . Aus dem Alltag unbedingter
Pflichterfüllung kamen sie an jenem Ort zusam¬
men , der die meisten von ihnen bereits sah vor
neun Jahren , 1926, aus dem ersten Parteitag
der NSDAP . nach der Wiedergeburt der Partei.
Zu dem neuen Anfang der Bewegung , zu den
eigenen Anfängen in ihr , wanderten diese Män¬
ner zurück, um heute , da die Jahre des Einsatzes
herrliche Früchte gezeitigt haben , von hier aus
durch jenes Land zu fahren , das in bitterschwe-
ren Kampfjahren heißumstrittenes Gebiet mal,
in dem der Marxismus sich fest eingenistet hatte
in dem fleißigen Volkes das ohne Arbeit war und
bittere Not litt Jahre hindurch und dann doch
dem Führer vor allen anderen Glauben und
Vertrauen schenkte. Durch dieses Thüringen , dies
alte deutsche Kernland , ging die Fahrt der 300
Männer , bis sie in stiller , tief ergreifender Feier
auf der Wartburg ihr Ende fand.

Unser Zeitschristenspiegel
Will« und Ziel deutscher Jugend . Das Augusthest

der Zeitschrift „Volk und Reich" (Volk uwd Reich-
Verlag GmbH., Berlin ) stellt einen Generalbericht über
„Wille und Ziel deutscher Jugend " dar . Die maß¬
gebendsten Männer auf dem Gebiete der Jugendpolitik
geben Bericht von ihrer Arbeit . So entsteht ein ge¬
treues und erschöpfendes Bild von den Bestrebungen
der deutschen Jugend . Durch eins von ihr selbst ge¬
leitete und geplante Auseinandersetzung m:t der Wirk¬
lichkeit will sie erziehen. Gestalt gewinnen und das
Gesicht des Deutschen prägen , der die Zukunft unseres
Volkes zu tragen hat . Das ist der Grundgedanke , der
alle Darstellungen dieses wichtigen Heftes durchzieht.

Rasse und Olympiakämpfer . So viele Bilder wir
auch von den Olympischen Spielen zu sehen bekamen,
vom Standpunkt der Rassensovschunghaben Wohl nur
wenige die zahlreichen Vertreter der verschiedensten
Rassen unter die Lupe genommen. Doz. Dr . B. K.
Schultz gibt im Septemberhest von „Volk und Rasse"
(I . F. Lshmann Verlag , München) die Begründung
hierfür : „Das dank der jüdischen Hetze im Ausland
verbreitete Mißtrauen gegenüber allen rassenkundlichcn
und rassenpslegerischen Bestrebungen des deutschen
Volkes zwang h:er zu größter Zurückhaltung und Rück¬
sichtnahme auf unser« ausländischen Gäste." Immer¬
hin geben seine „Rassenkundlichcn Beobachtungen an
den Olympiakämpfern " und die vielen dazugehörigen
Photos ein aufschlußreiches Bild von dem Rafsegewrrr,
das sich in Berlm zusammenfand.

Lebendige Kunst. Das vor uns liegende September-
heft der Zeitschrift „Die Kunst ", Monatsschrift für
Malerei , Plastik und Wohnkultur (37, Jahrg . Nr . 12,
Sept ., Verlag F. Bruckmann A.-G „ München) bringt
folgende bemerkenswerten Aufsätze: „Ludwig von Hos-
mann " von A. Graichen; „Piloty und die Münchner
Kunst" von Hans Eckstein: „Die Olympia -Ausstellung
— Sport der Hellenen — Im Deutschen Museum , Ber¬
lin " von Friedrich von Oppeln -Bronikowski; »Die
Olympische Kunstausstellung " von E . A. C. Schönborn:
„Anton Lamprecht" von N. Christofsel; „Neue roman¬
tische Bilder der Nationalgalerie " von Ludwig Erote;
„Friedrich der Große als Bauherr " von Ernst v. Niebcl-
schütz; „Haus der Rheinischen Heimat "; Das neue
Museum für Dolkstum . Geschichte und Kultur des
Nhoinlandes in Köln n . a, m.

„Fälscher am Werk." Wenn sich das Auguschest der
»Süddnttschen Monatshefte " (Verlag Düdd. Monats¬

hefte, München) mit dem ganzen Umkreis der Begriffe
Fälschung und Fälscher an Hand hervorragender Bei¬
spiele beschäftigt, so deutet es auf eine Erscheinung, die
zum lleberraschendsten gehört, was sich der Sphäre
geistig-künstlerischer Beschäftigung zugesellt. Aus Lite¬
ratur , Musik, Kunst , Antike, Vorgeschichte, Religions¬
geschichte, Naturkunde und Recht werden die dunklen.
Machenschaften ans Licht gehoben und entlarvt.

Altgermanische Musik heute! Auf jener „Insel der
Treue ", die uns so viel unverfälschtes Germanentum
bewahrt hat , deren Bewohner heute noch die Sprache
der Edda reden, aus Island , hat sich in ungebrochener
Ueberlieferung auch altgermanische Musik im Volke
lebend erhalten . Jw Septemberhest der Zeitschrift „Ger¬
manien " (Verlag K. F . Kochler, Leipzig), macht unS
der bekannte isländische Musiker Ion LeifS  mit die¬
ser „altnordischen Volksmusik", unterstützt durch No-
tenbeispiel«, bekannt . Er kennzeichnet sie als eine herbe,
männliche Musik, die nicht in Melodienfüll « schwelgt,
aber von starker innerer Bewegtheit getragen und.
heute wie vor 1000 Jahren auS dem isländischen Volke
geboren wird.

Regerrepublik Liberia . Ueber diesen eigenartigen
letzten unabhängigen Negerstaat Afrikas berichtet der
Forscher A. R. Lindt  im Septemberhest der Monats¬
schrift „Deutsche Rundschau ". Verlag Biblio¬
graphisches Institut A.-G., Leipzig. Die „Herrschenden
Klassen Liberias " sind nicht etwa einheimische Neger,
sondern stammen zumeist von ainerikomschen Negern ab
und sind freigelassene Sklaven , die eine Wohltätigkcits-
aefettschaft der Vereinigten Staaten zu Beginn des letz¬
ten Jahrhunderts nach Westasrika transportierte . Trotz
der Nassengenieinschast besteht zwischen den Einwande¬
rern und den Eingeborenen eine tiefe Klust, denn die
Freigelassenen sprachen englisch und hatten jode Be¬
ziehung zu den Gebräuchen und der Lebensauffassung
der Stämme verloren . Liberia ist es bis heut« n:cht ge¬
lungen , aus seiner Bevölkerung eine Nation zu schas¬
sen. Sein staatliches Leben erschöpft sich im Zwiespalt
zwischen seinen zwei Ständen , den zivilisierten Negern
und den Eingeborenen,

Kartcnspielcr herhören ! Im Sepien:berheft der Mo¬
natsschrift „A tla :: ti s" (Verlag Bibliogrnph :sches In¬
stitut A,-G,, Leipzig) bietet A, I , Stvrser eine Unter¬
suchung unter der Uoberschrist: „Was Kartenspiele!
quatschen." Ausgehend von dem Gedanken, daß die
Sondersprache der Kartenspiele ! mit ihren regelmäßig
wiederkehrenden Redensarten sprachwissenschaftlichund

vollst :mdlich mancherlei interessante Ausschlüsse geben
könne, fordert er die Leser von „Atlantis " auf , der
Schrisbleitung (Berlin -Grunewald , Tepliher Straße 25)
brieflich mitzuteilen , welche Beobachtungen sie aus dem
Gebiete des Spielerquatschens gemacht haben. Sicher
wird dem Spieler nicht nur das Aufzeichnen der eige¬
nen Wahrnehmungen eine vergnügte Stunde bereiten
und eine weitere vergEgte Stunde später das Lesen der
Berichte der anderen , sondern es soll der gemeinsam
auszubringende sprachliche und volkskundliche Stoss
nicht zuletzt auch zur künftigen wissenschaftlichen Er¬
forschung diese? harmlosen , doch nicht uninteressanten
Nebcngebietes menschlicher Betätigung anregen.

Vücherkunde-Sondechest
Friedrich der Große.

Sonderfolg « der Bücherkunde der Reichsstelle zur
Förderung des Deutschen Schrifttums . Gauver¬
lag Bayrrsche Ostmark, Bayreuth.

Die ReichSstcllezur Förderung des Deutschen Schrift¬
tums gestaltete die Folge VIII der Monatshefte „Bücher¬
kunde'' als Sondersolge zum 150, Todestage Friednchs
des Großen . Eine Reihe namhafter Geschichtskenner
und Wissenschaftler beleuchtet d:e Gestalt des großen
Königs in ihren politischen, künstlerischen und mensch¬
lichen Gegebenheilen. Diese Betrachtung geschieht von
der Warte moderner GeschichtSerkenntms, der es vor¬
behalten blieb, Friedrichs politisches Vermächtnis in
seinem Ethos zu erfassen, das bis in unsere Zeit, die
Gesamtheit verpflichtend, wirksam blied. Wie Dr.
Helmuth Schelskh in seinem einleitenden Arrfsatz „DaS
Politische bei Friedrich dem Großen " abschließend sagt,
wird sich gerade an der Gestalt des Königs der Unter¬
schiedzwischen einer patriotischen und einer politischen
Geschichtsschreibungbemerkbar machen. „Verstehen wir
ihn so , so schließt der Verfasser, „wie er sich selbst be¬
griffen hat , dann vorstehen wir ihn richtig und werden
seiner Größe gerecht, zu der es wesentlich gehört, daß
in ihm das Bewußtsein von dem Eigenwert und der
Vorrangstellung des Politischen seinen politischen Ta¬
ten die Waage gehalten hat ."

Pros . Gustav Berthold Bolz  gibt ein Bild der
geschichtlichenEreignisse, die im >8. Jahrundcrt das
Ringen zweier großer Staaten und gekrönten Häupter
um die Macht kennzeichnen: Preußen und Oesterreich,
Eine beachtenswerte Auseinandersetzung mit der Cie-
schichtsuussassuugder Vcrgangcutzeit bis in unsere Zeit
gibt Pros , Dr . Wilhelm S chü ß l e r ,u seinen: An¬
trag : „Friedrich der Große in gesomtdentscher Schau",
der mit den Täi -en schließt: „So ist, weit über das
Ahnen Friedrichs u:ch seines Jahrhunderts hinaus,
das deutsche Bolkstum insgesamt an den Staat ge¬
knüpft, den der groß« Körug geschaffen hat und den

seine Nachfolger erweiterten . Staatliche und völkische
Verantwortung füllt heute zusammen. Das ist das
Vermächtnis des Preutzenkönigs an die Eosamtnation ."
Der Aussatz: „Friedrich der Große baut " ist mit einer
Wiedergäbe des eigenhändigen Entwurfs Friedrichs für
SanSsouci versehen. Sehr aufschlußreich ist der gründ¬
liche Aussatz von Pros . Dr . Kricke: „Goethe und
Friedrich", ebenso wie die ausgezeichnete Ouellenarbeit
von Dr . Hans Rolf S p r e n g e l : „Friedrich der
Große im Urteil des Auslandes ." „Das Lebenswerk
Friedrichs deS Großen und die deutsche Gegenwart"
von Geheimrat Pros . Dr . Richard Fester und Selbst¬
zeugnissedeS Königs in Gestalt von BriefauSzügen und
AuSsprüchcn beschließen die sehr durchdacht zusammen¬
gestellte Beitragsreihe des reich bebilderten Sonder¬
heftes, das in dieser Gestalt ein ganzes Geschichtsbuch
ersetzen kann. -r.

Die neue Nechtszeitschrist
„Deutsche Rechtswissenschaft"

Don Karl August Eckhardt,  herausgegeben
im Austrage des Reichs- und Preuß . M:n:sters
für Wissenschaft Bernhard Rust und des Reichs¬
ministers Dr . jur ., Hans Frank.  l . Band,
Heft 3, August 1936. Preis Einzelheit 5 Mark,
für Studenten 4 Mark. JahreSbezug 18 Mark,
für Studenten 14,40 Mark. Hanseatische Berlags-
anstalt A.-G., Hamburg.

Die „Deutsche Rechtswissenschaft" legt ihr drittes
Bierteljahresheft 1836 vor. Immer deutlicher zeigt sich,
daß die bei der Gründung dieser Zeitschrift ausge¬
sprochene Absicht, ein Organ zu schassen, das von einem
verantwortlichen Kreis junger Rechtsgelehrter getragen
wird und entscheidend in die Diskussion der deutschen
Rechtserneuerung eingreift , zielsicher verfolgt wird.
Das neue Heft enthält drei Beiträge , denen ein« be¬
sondere Bedeutung zukommt; sie beschäftigen sich mit
Teilfragcn des Bürgerlichen Rechts. — Franz Wie -
acker eröffnet das Hest mit einem Aussatz über
„Bauernrecht und bürgerliches Liegcuschaftsrecht". In
dem zweiten umfangreichen Beitrag , der das Hauptstück
des Heftes ausmacht , behmtdelt Pros . Wolsgang Sie-
bert „BEB, "-System u:td völkische Ordnung ". Diese
Arbeit Sieberts ist eine erste grundsätzliche
A n s e i nn d c r s e t: n n q mit dem Allgemei¬
nen Teil  des BEB , und darf deshalb gerade ons
Interesse weiter inristisclnr Kreise beanspruchen. Die
dritte Arbeit hat Hermann Eichler  zum Verfasser,
der über „Wandlungen im System des Privatrechts"
handelt . Mit diesen drei Beiträgen liefert die Zeit¬
schrist wieder einen Beweis für ihre lebendige Ver¬
bundenheit mit den jungen wissenschaftlichenKräften,
die die Rechtserneuerung tragen.

Man muß die Fahrtberichte lesen, nicht nur,
weil diese Männer von jener Fahrt sprechen als
von einem unerwarteten Triumphzug , nicht nur,
weil sie darin sprechen von der beglückenden Liebe
und Begeisterung, ' die man ihnen wie wehende
Fahnen entgegentrug , von der Treue der Aermsten
und gläubigen Augen , von den von Menschen,
Flaggen und Fanfarenruf umsäumten Straßen,
von den vor Freude kopfsteheiÄen Dörfern und
Städten des Thüringer Landes , nicht nur also,
weil sich darin das siastgebende Volk rückhaltlos
seiner Begeisterung hingibt , sondern , weil in die¬
sen Fahrtberichten alles so schlicht ist, so ohne
Mißklang , so gerade , so gesund , so stolz, weil sich
in ihnen offenbart das Tiefste und Schönste, was
jene Männer ans den rollenden .Wagen gemein¬
sam haben und empfinden mit jenen , die ihren
Weg säumten . Da werden nicht viele Worte ge¬
macht ; ein Heller Blick, ein fester Druck der Hand,
ein froher Ruf , ein Winken — und man versteht
sich, man fühlt beglückt das Erlebnis der Kame¬
radschaft , des Gemeinsamen , des Gleichgangs der
Herzen und Sinne eines Volkes , das hier - nicht
nach Rang und Würden fragt , das nur Dank sst,
Dank und Vertrauen , hier wie dort , sowohl auf
den Straßen , in den Dörfern , den Städten , den
Fabriken , die wieder wie erlöst sind und voll
schaffenden Lebens , als auch in den Herzen jener
300 auf ihren Omnibussen , die in der Freude
und überwallenden Begeisterung , die sie umdran-
det , still und stolz, demütig und beglückt sind wie
selten zuvor ; die diesem Volke danken für diesen
Empfang mit hilflosen Worten , weil in ihnen das
Erlebnis dieser Tage zu groß , zu schön, zu über¬
wältigend ist.

Wer je achselzuckend von den „kleinen Hitlers"
sprach, der lese dieses Heft , das ihn still und nach¬
denklich machen wird . Aus diesen ungekünstelten
Berichten erkennt man in jenen 300 Männern
und ersten Mitkämpfern des Führers sich selbst, er¬
kennt man den Bruder , den deutschen Idealisten
mit dem heißen Herzen und den tapferen Fäusten,
erkennt man die große Sehnsucht , die uns alle
eint , ein Volk  zu sein.

Das Heft ist ein schönes, einfaches Bekenntnis
zum schaffenden deutschen Volk , mehr noch, es >3
eine Offenbarung des deutschen Menschen. Le.
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Eine groge Freude ist es , bei der Verb «irni „ nn , .
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dag die kleine Mehrausgabe sich reichlichden neuen Haushalt einrichten zu können , eine
Freude , aber auch eine große Mühe und Arbeit
denn es soll alles sehr wohl überlegt sein. Man
muß sich vorher genau klarmachen , wieviel Geld
man ausgeben will und kann . Man zieht ferner
Erkundigungen ein , um die Preise der einzelnen
Gegenstände festzustellen . Dann erst kann man
berechnen, was man kaufen wird . Vor allem soll
man sich davor hüten , seinen Haushalt gleich von
vornherein mit überflüssigen Sachen irgend¬
welcher Art zu überladen . Solch« überflüssigen
Sachen finden sich leider im Lause der Jahre
immer noch an , sind aber einer der schlimmsten
Ballaste , die man mitzuschleppen hat , denn der
Mensch ist meistens nun einmal 0 veranlagt , daß
er sich von Ueberflüssigem ungern trennt . Glück¬
licherweise sind die mit allerlei Zieraten über¬
ladenen Wohnungen heute so hoffnungslos un¬
modern und der Geschmackhat sich im allgemeinen
so verbessert , daß kaum noch jemand aus den Ge¬
danken kommen wird , sein Geld für allerhand
Kram dieser Art auszugeben . Sehr wichtig
ist die Einrichtung der Küche,  denn nie
junge Hausfrau soll Freude am Wirtschaften
haben. Je netter ihre Umgebung ist, desto mehr
wird das Kochen und Putzen sie beglücken.

Was die Kochtöpfe  betrifft , so soll man
darauf achten, daß man solche mit einem Griff
bekommt, an dem man sich nicht verbrennt . Man
vergehe nicht, auch einen schwarzeisernen , runden
Schmortopf einzukaufen , der zum Braten von
kleineren Fleischstllcken sowie zur Bereitung von
Schmalzgebackenem unübertrefflich ist. Auch eine
schwarzeiserne Bratpfanne darf nicht vergessen
werden . Beim Einkauf der Töpfe im allge¬
meinen soll man bedenken , daß es keinen Zweck
hat , unhaltbare Waren zu kaufen , sondern die
Töpfe müssen so beschaffen sein , daß man sie nicht
mit der Hand zusammenbiegen kann und daß sie
sich gut reinigen lassen . Denn ein Koch-
tops soll lange halten.

Beim Einkauf von Messern  aller Art soll
man nur solche mit rostfreien Klingen wählen.

Anverieits soll man nicht Messer mit unnötig ver-
zierten Griffen wählen , weil diese sich nur un-
notig schwer reinigen lassen. Das gleiche gilt
übrigens von Möbelstücken. Je weniger Möglich¬
keiten he für das Festsetzen von Staub bieten,
um 10 geeigneter sind sie. Denn es ist unendlich
ichwer, etwa Schnitzwerk sauber zu halten , und
die Frau hat meistens wichtigere Dinge zu tun,
als üundenlang mit Staubtuch , Staubpime ! und
Bursie durch die Wohnung zu gehen . Glatte
Flachen , Möbel , an die man von allen Seiten
gut heran kann und die auch nicht so hoch sind,
dap m»n immer erst auf eine Leiter klettern
mutz, um die Staubschicht zu entfernen , sind dasIdeale.

Die Bettwäsche  soll man in möglichst ge¬
diegener Oualität kaufen , ebenso die Tischwäsche.
Was hat man davon , wenn nach ein paar Wäschen
alles schon zerlöchert ist? Auf überflüssige
Spitzenoerzierungen soll man lieber verzichten.

Die Fenstervorhänge  sind heute verhält¬
nismäßig preiswert m beschaffen. Man hat fast
überall die glatten Tüllstores , die man vom
Ballen meterweise in der gewünschten und be¬
nötigten Breite kauft und gut selber säumen
kann . . Für alle Zimmer , in denen man nicht
allzuviel Sonne hat , genügen diese Tüllvorhänge
vollkommen . Hat man keine Jalousien , so muß
man unter Umständen noch einen dichten Vor¬
hang anbringen , der zuziehbar ist. Aber nicht
als Querbehang , sondern nur als seitliche Strei¬
fen , die zugezogen werden können ! Man kauft
diese Vorhänge heute fast immer in der Grund¬
farbe zur Tapete passend.

Als Lampenschirme  bevorzugt man die
hübschen, hellen Pergamentschirme , die sehr prak¬
tisch sind. Mit Bildern  soll man sich nicht
überladen . Es ist vollkommen sinnlos , massen¬
weise Bilder zu kaufen , nur weil man die Vor¬
stellung hat , daß die Wände behängt werden
müssen. Das ist durchaus nicht der Fall . Wir
wollen glatte , ruhige Flächen sehen, das wirkt
viel wohltuender , als Wände , auf denen das Auge
vor lauter Zieraten überhaupt kein Ausruhen

findet . Außerdem soll man sich jagen , daß man
in späteren Jahren , wenn man vielleicht mehr
verdient und größere Einnahmen hat , auch gern
eines Tages irgendein wirklich wert¬
volles Bild  kauft , dem man dann den Ehren¬
platz an der Wand gibt . Die scheußlichen Oel-
drucke früherer Jahre sind ja heute selbst schon
aus alten Wohnungen verschwunden , aber auch
die anderen billigen „Wandbehänge " müssen mit
der Zeit vertilgt werden.

Leibwäsche  soll man nicht allzuviel kaufen,
— die Mode wechselt auch darin , und es ist na¬
türlich . daß die Frau persönlich sich auch in bezug

aus ihre Wäsche nach der jeweiligen Mode richten
möchte. Wenn unsere Großmütter noch in ihren
letzten . Lebensjahren die Aussteuerwäsche trugen
so war das ganz pietätvoll und rührend , pagt
aber nicht mehr zu unseren heutigen Anschauun¬
gen. Und eine hübsche Wäschegarnitur ist etwas,
ivas der Mann oder die Angehörigen immer gern
einmal bei Gelegenheit schenken werden.

Was das Geschirr  betrifft , so braucht man
außer einem Satz netter Schüsseln und Töpfe sur
die Küche ein Tafelgedeck für 6 Personen . Man
wird ein möglichst schlichtes kaufen , das aber eine
gefällige Form hat . und soll eine Marke wählen,
die man bestimmt immer nachbekommt. Sieht
man mit der Zeit , daß man durchaus mehr
braucht , so kann man ja das Fehlende nachlaufen.
Zunächst aber soll man immer auh dem Stand¬
punkt stehen : Nur das Nötigste , dieses
Nötigste jedoch gut und dauerhaft!

Aber einen Gegenstand soll die Braut nicht ver¬
gessen zu kaufen : die Nähmaschine!  Sie ist
wichtiger als vieles andere ! Ein Haushalt ohne
Nähmaschine ist eine halbe Sache ! gpv.

Ilse I-onsob
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An vielen Orten unseres deutschen Vaterlandes
finden wir heute Webschulen , in denen wunder¬
volle Gewebe  hergestellt werden , zum Teil
unter Benutzung alter Muster . Handgewebte
Stoffe sind heute ein Wunsch jeder Hausfrau , die
Sinn für eine geschmackvolle Häuslichkeit hat.
Solche Hand Webereien  als Möbelbezüge,
Wandbehänge , Fußbodenbelag , Kissen oder Tisch¬
decken wirken ebenso gediegen wie vornehm . Auch
in bezug auf Tischtücher und Bettzeug geht man
gern wieder zu den handgewebten Linnen über,
die bei unsern Vorfahren allgemein üblich waren
und generationenlang hielten . Brachte eine Frau
solche handgewebten Laken und Tischtücher mit
in die Ehe , so brauchten die Leinenschränke nie¬
mals nachgefüllt zu werden : Und es scheint fast,
als ob die Zeiten , da man „von der Elle " billiges
Baumwollzeug kaufte , das sehr schnell zerschlissen
war , bald wieder der Vergangenheit angehören
sollen, unbeweint von uns , die wir uns freuen,
wenn das Dauerhafte , das Gediegene
wieder zu Ehren kommt.

Auch in Kleiderstoffen  beginnen wir.
schon wieder das „Handgewebte " zu bevorzugen.
Derbe Beiderwandstofse , kräftige Leinen und
ähnliches werden zu hübschen, kleidsamen Gewän¬
dern verarbeitet.

Denken wir daran , daß vor 400 Jahren das
Spinnrad  von dem Wolfenbiitteler Jür¬
gens  erfunden wurde ( im Jahre 1530) ; dadurch
konnte die Spinnerei sich in Deutschland weit
ausbreiten , und wir wollen uns auch daran erin¬
nern , daß Deutschland  vor dem Dreißigjäh¬
rigen Kriege in bezug auf Flachsbau und Leinen¬
weberei an er st er Stelle st and!  Durch den
Krieg ging dann naturgemäß der Flachsanbau
zurück, später lief die Baumwolle dem seiden¬
glänzenden , herrlichen Leinenfaden , der aus
Flachs gewonnen wurde , den Rang ab . Heute
aber sehen wir schon wieder in größerem Maße
die herrlichen blauen Flachsblüten auf weiten
Feldern , ein Zeichen, daß man dem Leinen in
Deutschland eine große Zukunft vor¬
aussagen kann.  Der Aufruf zur Adolf-
Hitler - Flachsspende  hat bereits jetzt, ob¬
wohl viele Bauern den Flachs seit Generationen

nicht mehr kannten , zu einem freudig zu begrü¬
ßenden Erfolg geführt!

In der Verarbeitung von Baumwolle ist bei
uns in Deutschland besonders Sachsen voran¬
gegangen . In Plauen wurden die ersten großen
Kattunfabriken angelegt , und Kattun ist als gut
waschbares Material einer der Stoffe , die wir
zum Beispiel für leichte Sommerkleider und Kin¬
derkleider schwer entbehren könnten . Uebrigens
kann hier erwähnt werden , daß die eigentliche
Heimat der Baumwolle Indien ist und,daß dort
dieses Gespinst auch in bisher unübertroffener
Feinheit verarbeitet wird . Die orientalischen
Dichter nennen den feinen indischen Musselin „ge¬
webten Wind ". Dieses hauchzarte Gewebe hatte
seinen Namen von der türkischen Stadt Mosful,
wo das Gewebe zuerst verfertigt wurde . Die
Musseline , die wir bei uns kennen , sind ziemlich
kräftig «, widerstandsfähige und doch schmiegsame
Stoffe , die gern zu Kleidern verarbeitet werden.
Besonders geschätzt sind bei uns die Wollmusseline.
Uebrigens ist auch das uns so geläufige Wort
Kattun aus dem Indischen übernommen.

Aelter aber als die Flachs - und Vaumwoll-
spinnerei ist ohne Zweifel die Wollspinnerei und
-Weberei . Uebrigens verwendet man nicht nur
die Wolle von Schafen , sondern auch die von
Ziegen und neuerdings auch die von langhaari¬
gen , sogenannten Angorakaninchen , deren Zucht
bei uns mit Erfolg betrieben wird . Deutschland
nahm früher hinsichtlich seiner Woll -Verarbeitung
einen hohen Rang ein . Vom 10. bis 1b. Jahr¬
hundert waren die deutschen Wollwaren gerade¬
zu berühmt . Dann kam auch hier die unheilvolle
Wirkung des Dreißigjährigen Krieges zum Aus¬
druck, durch den die einst blühende Schafzucht
Deutschlands völlig vernichtet wurde . Die spä¬
teren Jahrhunderte waren auch nicht dazu an¬
getan , dem zersplitterten Lande ^ das allen mög¬
lichen Fehden verfiel , neuen Aufschwung zugeben.
Er st im 1g . Jahrhundert begann eine
neue Blütezeit,  als man nämlich die sehr
geeigneten spanischen Merinoschafe in Sachsen ein¬
führte und damit wenigstens einen vorzüglichen
Rohstoff gewann , so daß man nun auch die alten
handwerklichen Fähigkeiten , die so lange brach¬
gelegen , wieder pflegen konnte . Fries , Flaus
und Loden sind uralte deutsche Wollgewebe , die
sich immer wieder bewähren . gpv.
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8. Beilage zu Nr. 269
Sonntag, den 27. September 1936

Was für grober Flachs! Erzählung
von Eva Kchaurvecker

Diese^ chichte truq sich vor vielen fahren in
Ostpreußen zu. In einem Häuschen hinter dem
Dorfe . Milchen Wald und Moor . Feld und See!
Meine Großmutter war damals ein junges Miid-
^n . und sie hat mir dieses Erlebnis erzähl !. als
ich so alt war wie sie damals , ungefähr 18 Jahre
Ich lchauderte . wenn ich bedachte , was sie zu leiden
hatte noch jahrelang nachher.

Erchmutter war «ine Waise ' und hatt - zwei
Drud - r , Martin war 17 Jahre , und Hänschen

schule . Der Vater hatte einen
Hot gehabt Aber ,n den Jahren , als fremde den
Hof verwalteten , muhte viel verkauft werden,
und letzt hatten sie nur einen Acker, das Häuschen
und die Wirtschaftsgebäude , die sie gar nicht aus¬
nutzen konnten . Nun war Martin bei einem Groß¬
bauern im Dorfe als Knecht eingetreten Viel¬
leicht, wenn sie sich Mühe gaben , sparten , zu¬
sammenlegten , konnte das Hänschen die Schule inder Stadt besuchen.

Darüber wurde gerade an einem frühen No¬
vemberabend gesprochen. Martin war auf einen
Besuch herausgekommen . Die Geschwister rechneten
und rechneten . Hänschen wurde bald zehn Jahr-
alt . und sie muhten sich nächsten Ostern ' ent-
sck/liesien. Martin stand auf . ging hin und her
setzte sich. rieb sich die Stirn , stand wieder auf
stellte srch vor Johanna hin und saqte:

..Nem . irgendwie muß das aeken ! Wenigstens
einer von uns soll versuchen , es mal besser zu
kriegen. Wir leben von der Hand in den Mund
und kommen nicht weiter !"

Johanna schob die Glut zusammen , legte ein
neues Torfstück auf und wollte eben antworten,
als von drausien eine Stimm « rief:

..He holla — Leute !"
Es klopfte gegen die vordere Tür . recht kräftig

klopfte es . Martin ging zur Hoftür hinaus , um
das Haus herum und kam wieder in Begleitung
des Feldjägers vom grosien Nachbardorf . Gendarm
Scherwinski.

„Guten Abend . Mamfellchen ! Haben Sie wohl
noch hei sies Wasser für ein paar kleine Grogs ?"

„Ja , guten Abend auch. Herr Wachtmeister . So
spät sind Sie noch unterwegs ?"

Johann hing den Wasserkessel übers Feuer,
unterstützt « die Glut noch mit einem Kloben Holz.

„Können wir hören , warum Sie unterwegs
sind oder dürfen Sie nichts sagen ?" fragte Mar¬
tin über sein Glas hinweg.

„Na . dürfen darf ich schon. Ich musi sogar . Haben
Sie irgend jemand bemerkt , der Ihnen verdächtig
vorgekommen ist? "

„Verdächtig ?" fragte Johanna , „lleberhaupt
niemand habe ich bemerkt . Wer kommt denn hier
heraus ? Aber ich war den Nachmittag über weg."

„Und der alte Onkel ? Und das Brüderchen ? Ob
die jemand gesehen haben ?"

Johanna schüttelte den Kopf . ging aber zur
Kammertür . Der Onkel hatte einen leichten
Schlaf , war aber halb taub . Schliesslich waren
beide munter und knurrten erstaunt , dasi niemand
dagewesen sei. Hänschen war aber auch erst gegen
5 Uhr aus der Schule gekommen . Ehe Jo¬

hanna ihnen den Grund dieser Störung erklären
konnte , schliefen sie bereits wieder.
«> acht Tagen lause ich nun schon in meinem
Bezirk rum und habe «lischt gesunden . Es handelt
sich nämlich um den Skibbe , den Raubmörder ."
.. -'bkibbe ? Ich denke, der ist längst gefasst und
ützt >m Allensteiner Gefängnis ?"

„Ja . Martin . Mensch! Gefasst ist er worden.
Aber vor 'ner Woche ist er ausgebrochen . Und
walirscheinlich wird er sich hier in den Wäldern
rumdrücken Ihr lalltet man scharf aufpassen in
"urem all«!,, stehenden Haus . Nicht mal ein rechter
Mann ist hier — und einen Hund babt ihr ja
wohl auch nicht?" — Johanna sah ihn nach¬denklich an.

„Was sollte ein Räuber von uns wollen?
Hier sind keine Wertsachen ?"

„Tja — das ist nun so — mancher wurde schon
um einen Dreier totgeschlagen . Und dies ist einganz Rabiater "

„Was ist eigentlich mit Skibbe ? Ich weih nur.
dag er die alte Witwe von Pastor Mitgereit er¬
maßet haben soll" , erkundigte sich Martin.

„Haben soll? Hat er . hat er getan ! Hat er ja
«chon eingestanden ! Aber ich will euch erzählen,
wie das war . An manches werdet ihr euch er-
mnern . wenn ihr damals auch noch Kinder wart.
Aber die Gegend war voll von dieser Mordtat.
Es , sind acht Jahre her . Bei der alten Frau
Pastorin wohnte ihre noch ältere Schwester , die
Mamsell Lowiia . Die beiden zusammen waren
wohl andertkalb Jahrhunderte alt . Eines Nachts
erwarbt die Mamsell , hört von nebenan - ein

grosies Gepalter , ihre Schwester schreit, und sie
hört genau : „Min leve Ramm . lat he mi doch
leben !" Indem ist sie auch schon auf . zur Haustür
kinaus und kreischt um Hilfe . Als die Nachbarn
kommen, finden sie die Frau Pastor mit einem
Sirick um den Hals tot auf dem Fußboden . Der
Sekretär war aufgebrochen , der Inhalt zerstreut
und das bisichen Geld gestohlen.

Nun lebte da iin Dorf ein Bauer , der hiesi
Rainm . Und als sie den verhafteten , da konnte
er beteuern soviel er wollte , dasi er um die Zeit
im Walde gewildert habe — er wurde verurteilt
auf das Zeugnis der Mamsell Lowisa und kain
wegen Totschlag ins Zuchthaus . Weil das Gericht
aber seine Ordnung hat . so hoben sie den mör¬
derlichen Strick auf . und der Eerichtsdiener selbst
brachte ihn in die Sammlung von solchen Korpus-
dcliktis , wie sie das nennen . Nun fiel dem Ee¬
richtsdiener auf . was für ein sonderbares Stück
Arbeit dieser Strick war . Nicht gedreht , sondern
auf eine ganz verqueere Art geflochten und ge¬
knüpft . Vor ein paar Wochen geht jetzt der Gs-
richtsdiener auf einem Botengang am Pferde¬
markt vorbei . Und weil er bei der Artillerie ge¬
dient hat . hat er 'ne Vorliebe für alle Sorten
Gäule . Na . und denn unsere Ostpreuß 'schen! Und
wie er sich da alles genau besieht , der Annuske,
steht er auch neben einer Koppel kleiner Panje-
pferdchen. Die sind mit einem Strick an einen
Barren gebunden . Mit einem derben , festen
Strick — da könnten sich auch größere Pferde
nicht losreißen , denkt er . Und wie er so guckt und

den Strick genau ansieht , fällt ihm das Korpus-
belikti ein . So — genau so sah das aus . Der
Annuske erkundigt sich also nach dem Besitzer von
dem Strick und kriegt raus : Er heisst Skibbe.
Pferdehändler aus Rußland , der alle halbe Jahre
über die Grenze auf die Märkte und in die Dörfer
kommt. Kurz und gut . Annuske geht zu seiner
Behörde , und in ein paar Tagen ist alles in Ord¬
nung . Den Skibbe hat es so überrascht , dasi er
alles eingsstand . Sie haben ihm dann auch noch
verschiedene andere Sachen nachgewiesen , und er
muß ein schauderhaftes Subjekt sein !"

„Ich muß nur schnell auf den Boden . Flachs
für «nein Spinnrad holen !" sagte nun Johanna.
Der Bruder half ihr die Leiter an die Bodenluke
zu setzen, sie stieg hinauf und stieß mit Anstrengung
die schwere Falltür auf . Die Luft schlug eiskalt
herab.

„Das wird heute einen ordentlichen Nachtfrost
geben" , rief sie und schwang sich auf den Boden.
Dann ließ sie lang 'am die knarrende , quietschende
Tür nieder , damit die Küche nicht auskühlte und
stand nun tm Dunkeln . Aber sie wußte sa Be¬
scheid Hier . die erste Tonne war offen , sie war
leer . Die zweite daneben , da mußte noch ein
Bund drin sein. Sie bob den Stein hoch. schob
das Brett zur Seite und bückte sich nach dem
letzten Flachsbündel . Weiter zur nächsten Tonne.
Sonderbar , die stand ja offen — und was war
das ? — rundum lag der Flachs auf der Erde.
Sie griff in das Faß — ihr « Hand fuhr zurück —
sie hatte in struppiges Haar gefaßt , einen Kopf
berührt . Die andere Hand hielt noch den Stein,
hielt ihn fest umkrampft , hob ihn hoch — und
dann sprach es laut aus ihr , ganz langsam:

„Was für grober Flachs — ich werde vom letzten
Faß nehmen ."

Und ihr« Hand legte den drohenden Stein auf
das Brett , hob beides auf die Tonne , und ruhig

Lange wartete - er Oarmes . . .
Er dachte, daß er selbst sich diesen Platz aus¬

gesucht habe , aber es war Anna -Kathrein
gewesen , die ihm dies Fleckchen gewiesen hatte,
und Gott mochte wissen, ob sie es mit dem Schorsch
oder dem Michael oder dem Peter zusammen aus¬
findig gemacht hatte!

Dort saß Hannes und wartete , der ganzen
kleinen Stadt zum Gespött . Denn ob der Jasmin¬
strauch und die zwei krustigen Stämme der alten
Eichen auch noch so lorgsam die kleine Ecke hinter
der Sebalduskirche versteckten und die abge¬
bröckelte Stadtmauer auch nicht gewillt war.
einen Einsamen zu verraten , so kam doch hin
und wieder mal ein besinnlicher Stadtöater oder
ein einzekgängerisches Altjllngserlein dort vorbei
und dann lachte man bald wieder an den Straßen¬
ecken und flüsterte : „der wartende Hannes !"

Ja , er wartete und er hatte ein Talent dazu.
Nicht , dasi er ungeduldig geworden wäre oder auf
die sauselige Anna -Kathrein einen Zorn geworfen
hätte ! Vorgebeugt , die Ellbogen auf den Knieen,
saß er da . und ließ Kopf und Hände träumerisch
abwärtshängen . Wenn er dann nach Stunden
seufzend den Jasminbusch verließ und durch die

Äuf eigenen Füßen
-Die schlanke, gerade Gestalt hielt ihre struppige

Tochter an der Hand und wanderte hinter dem
Kofferkarren her durch den Wald.

„Gefallen dir die neuen Schuhe ? " fragte sie,
und das Kind nickte.

„Sei schön artig , mein Wildfang !" sagte die
Mutter und ließ die Kinderhand los , um den
Hut zurechtzurücken . „Lern brav ! Schreib mir jede
Woche ! Vergiß nicht , die Ohren zu waschen ! Ver¬
dirb dir nicht den Magen !"

Die Tochter schielte ein wenig nach oben und
reinigte sich heimlich die Nagel.

„Halt dich doch ein bißchen gerade !" ermähnte
die Mutter , „auch wenn ich nun wieder weg bin !"
— Und als das Kind das Taschentuch zog und
umständlich an der Nase zu tun hatte : „Hast du
wieder einen Schnupfen ? Du weißt doch, wie dich
das herunterbringt ! Du mußt dich sehr vorsehen.
Du List nun acht Jahre alt geworden und mußt
allmählich lernen , auf eigenen Füßen zu stehen!
Eure Vorsteherin kann nicht auf alles achten !"

Das Kind ging ernst und schweigend nebenher.
„In vier Wochen sind Ferien, " fuhr die Dame
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sanfter fort , „da darfst du nicht auf der Nase
liegen , sonst kannst du nicht nach Hause kommen !"
Sie strich mit langer Hand über den unordent¬
lichen Kopf des Kindös . „Ich habe auch eine lleber-
raschung für dich!"

Jetzt schlug das Kind erstaunt die Augen aus.
senkte den Kopf aber gleich wieder und schaute
auf die hohen , wildledernen Stiefel herab , die
ihm die Mutter zum Geburtstag mitgebracht
hatte.

„Wenn du in den Ferien nach Potsdam kommst,
hast du wieder einen Vater !" sagte die Mutter,
„wir feiern dann Hochzeit ! — Sieh also zu. daß
du recht gesund und ordentlich bei uns ankommst!
Vor allem , hüte dich vor Erkältungen ! Nicht
barfuß laufen in dieser Jahreszeit , hörst du ?"

Das Kind nickte. Es hörte!
„So . und nun kehre um und geh nach Hau . . . —

und mach deine Schularbeiten ! In diesem Auf¬
zug kannst du nicht mit zum Bahnhof kommen !"

Dreimal drehte sich die Mutter noch um und
winkte mit den Fingerspitzen zum Waldrand hin¬
auf — beim drittenmal war das Kind weggelau¬
fen. Es saß auf einem Baumstumpf und . . .

„Wenn du dich verheiratest . . ." murmelte es
und streifte die Strümpfe und Schuhe herunter,
„dann laufe ich barfuß !"

Und es kam auf nackten Sohlen von diesem
Weg zurück — auf eigenen Füßen.

Dirks Lauluv.

(21. Fortsetzung)
Aber die Kranke winkt ihr mit einem matten

Lächeln entgegen . Lotte steht mit ihrem ver¬
stocktestenGesicht am Fenster und zeichnet mit dem
Finger Figuren auf die Scheiben , und Frau
Voßhardt — schluchzend, händeringend , ganz klein
zusammengekauert — fährt fort zu jammern , ohne
von Maras Eintreten Kenntnis zu nehmen.

. Aber , Lottchen , wie kannst du nur so un¬
dankbar sein ? Die Hände hab ' ich dir untergelegt
das Blut aus den Nägeln hab ' ich mir geschuftet
— nur , damit du ein Leben führen kannst wie
eine Prinzessin ! Alles hast du gekriegt , was du
dir nur g« vünscht hast ! Kein Kind reicher Leute
hat 's so gut gehabt wie du . . . -

. Na ja Aber es is doch schließlich mein
leiblicher Vater ! Und du bist bloß mein « Tante !"

„Bloß deine Tante !" schluchzt Frau Boßhardt.
„Kind . Kind , wie kannst du so was sagen -Ais
deine arme Mutter starb , warst du kern« Awche
alt . so ein hilfloses , jämmerliches Wurmen.
Draufgegangen wärst du . wenn bem leiblicher
Vater sich hätte um dich kümmern sollen ! ^
hab' dich aufgezogen mit der Flasche , keine Nacht
hab' ich geschlafen . Keuchhusten hast du gehabt
dreiviertel Jahr lang , und wie der Arzt gesagt
hat , du mußt an die See . bin ich mit dir an die
-ee gefahren . Weiß Gott . wie ich nnr die Erwchen
dafür zusammengekratzt habe ! Und die , Masern
hast du gehabt — drei Wochen hab ich ,ede Nacht
an deinem Bettchen gesessen, weil du geweint hast.
sowie ich mich hinlegen wollte . Nicht eine Stunde
konntest du ohne mich sein . immer hast du m>r am
Rockzipfel gehangen . Und unterde „en hat sich dem
H«rr Vater in der Welt ' rumamusiert und sich
Einen Dreck um sein Kind gekümmert . . . .

..Wohl hat er sich gekümmert !» trumpft Lotte
auf . „Er hat doch immer mal was geschickt.

..Ach Gott - ja . lumpige zehn Mark mal zu
Weihnachten ! Damit macht er sich »och
wichtig, und wenn ich ihm vorrechne , was ich all
die Jahre ausgegeben habe , dann sagt er , <Y

hätt « ja nicht mehr verlangt , dann hätt ' ichs bei¬
zeiten einklagen müssen, dann hätt ' er sein Kind
woanders in Pflege gegeben , wo's billiger ge¬
wesen wäre . . . . Aber das gibt es doch nicht,
das kann es doch gar nicht geben , daß man mir
ein Kind wegnimmt , wo ich sechzehn Jahre bloß
für das Kind gelebt und geschuftet habe — bloß,
damit sie ein Leben hat wie eine Prinzessin . . ."

„Na , ich möchte mal wissen , ob eine Prinzessin
jeden Tag Geschirr abtrocknen muß !" Lotte ver¬
zieht höhnisch den Mund.

„Jetzt mach aber , daß du 'rauskommst !" Lia
richtet sich mit Anstrengung im Bett auf , und
ihre Augen funkeln vor Zorn . „Raus ! Raus!
Raus ! Ich will deine widerliche Visage nicht mehr
sehn !"

Lotte schiebt sich. laut aufheulend , nach der
Tür . „Und in der Mädchenkammer hat man
schlafen müssen ! Und mein Silber hat sie mir
stehlen lassen ! Und um jedes Kinobillett hat man
drei Tage kämpfen müssen ! Und wenn man 's nun
mal besser haben könnte , dann gönnt ste' s einem
,iich — aus lauter Egoismus !" Die Tür fällt
unsanft hinter ihr zu . . . .

In den nächsten Tagen gibt es noch viel Aus¬
einandersetzungen zwischen Frau Boßhardt und
Lottchen : immer findet man einen von beiden
in Tränen , oder man hört erregte Stimmen und
zuschlagende Türen . Es ist eine so mit Gewitter
geladene Atmosphäre im Hause , daß einem die
Nerven zittern , auch wenn einmal Stille herrscht

Frau Boßhardt tut Mara aufrichtig leid : aber
da das Unheil sich mit unabwendbaren Schritten
nähert , ist sie froh . als der furchtbare Tag vor¬
über ist und Lotte die Wohnung verlassen hat.

Jetzt ist es still im Haus . Frau Boßhardt
schleicht herum wie ein Gespenst : ihr Lächeln ist
nicht nur abwesend , es ist irre . Eh sie etwas an¬
faßt . macht sie immer ein paar nutzlose Bewe¬
gungen . ihre Hände flattern ziellos hin und her
Aber ihre Tränenströme sind versiegt : es ist ihr
keine Aufregung und kein Kummer anzumerken

Kirchgasse heimwärts schlich, dann mochte es wohl
geschehen, daß auf der anderen Straßenseite ein
schwarzer Lockenkopf sich mit unterdrücktem Lachen
gegen die Schulter eines Schorsch oder Michael
öder Peter drängte und ein übermütiger
Mädchenmund flüsterte : „Nun hat er wieder
stundenlang umsonst auf mich gewartet , der
dumme Tropf !" Hannes aber war so versponnen,
daß er auf junge Paar an der jenseitigen Häuser¬
reihe gar nicht bemerkte und mit seitlich geneigtem
Kopf , so, als lausche er einer feingeschnitzelten
Sache nach, schritt er ungleichmäßig über das
grobe , runde Pflaster.

Einmal , als der Platz unter dem Jasminstrauch
leer war , ging ein Stadtvater näher herzu und
betrachtete die alten Eichen , die sein eigener
Urgroßvater aus Anlaß seiner Vermählung ge¬
pflanzt hatte . Da erwies es sich — und bald
wußte es die ganze Stadt — daß der wartende
Hannes gar nicht immer nur untätig mit herab¬
hängenden Händen der leichtfertigen Kathrein
geharrt hatte , sondern , daß er in all seiner Ent-
rücktheit recht geschäftig gewesen war . In die
grobe Borke der Eichenstämme waren sehr feine
Dinge mit einem geschickten Messer eingeritzt:
ruhig grasende Tiere , ein schlafendes Lamm,
freundliche Rehe und vertraute Hirsche. Zwischen-
hindurch aber wandelte hie und da eine zarte
Gestalt , der man es an den liebreich ausge¬
breiteten Händen und dem Fall des schlichten
Gewandes sofort ansah , daß sie den Heiland
darstelle . -

Viele pilgerten nun zu den Eichen bei der
Sebalduskirche heraus , unauffällig erst, später
aber , als der Hannes zur Lehre in eine andere
Stadt zog, in offener Genugtuung über einen so
begabten Mitbürger ! Als dann der Hannes nach
Jahren zurückkam und nicht Sattlermeister war,
sondern einen kleinen Laden neben der Sebaldus¬
kirche aufmachte , und in das kleine Auslagen-
fenster wunderfeine , holzgeschnitzte Figuren stellte,
war niemand in der Stadt verwundert darüber.
Auch der Platz nahe der Kirchenmauer schien
ihnen sinngemäß und recht, wiewohl es feucht und
schattig dort war und der Meister Wibert ein
ansehnliches Geschäft mit dem Verkauf des
Häuschens gemacht hatte . '

Nun saß der wartende Hannes . mit seiner ver¬
träumten Stirn über die Holzstllckchen geneigt,
die er behutsam zwischen den langsehnigen Händen
drehte , bis Heiligenfiguren und Tiergestalten
daraus erwuchsen. Eine Madonna von ihm hatte
schon auf einem Seitenaltar der Sebalduskirche
Platz gefunden und alle Mädchen der Stadt , die
sonst nach dem stillen Mann nicht hinsahen oder
aber in verschüchterter Ehrfurcht ihn stumm nur
grüßten , die knieten vor dieser Madonna ganz
aufgetan und redeten frei zu ihr , wie zu einem
vertrauten , geschwisterlichen Wesen.

Anna -Kathrein kam auch einmal wieder in die
Stadt . Sie hatte keinen Schorsch oder Michael
oder Peter genommen , sondern war jetzt die Frau

Sie hat nur immer dasselbe zittrige Lächeln um
den Mund und den Blick, der unter gesenkten
Lidern von einer Ecke in die andere geht . . . .

Herrn Möllers Zimmer ist wieder vermietet.
Frau Mesierschmitt wohnt darin , eine sanfte , stille
Frau mit einem kleinen , elenden Gesicht und ver¬
ängstigten Augen , die der Geburt ihres ersten
Kindes entgegensteht.

Mara macht ihre Bekanntschaft dadurch , daß
sie ihr an einem schwülen und stickigen Abend
einen Platz auf der Loggia anbietet.

Erna Mesierschmitt hat schon einmal bei Frau
Voßhardt gewohnt , vor drei . vier Jahren , als sie
noch Erna Vogner hieß und Schwester war in der
Klinik von Professor Fahrenholz . Also ist es nur
natürlich , daß sie zuerst von Frau Boßhardt reden
und von der Veränderung , die mit ihr vor¬
gegangen ist.

„Sagen Sie — sie hatte doch eine Tochter , ein
Mädel von zehn, zwölf Jahren ? Ich habe gar
nicht gewagt , nach ihr zu fragen . . . . Ist die
etwa gestorben ? "

Mara erzählt , was sie von der Sache weiß.
Und Frau Messerschmitt ist sehr erstaunt , zu

hören , daß Lottchen nicht Frau Voßhardts Tochter
war . „Unbegreiflich , daß man sich so an ein Kind
hängen kann . wenn man es nicht selbst geborenhat !"

Und damit ist sie bei dem Thema — dem ein¬
zigen . das sie auf der ganzen weiten Gotteswelt
interessiert : bei dem kommenden Kind . Wenn sie
von sich selbst spricht, so nur . weil sie die Mutter
dieses Kindes ist. von ihrem Manne , weil er
der Vater ist. von dem Professor , weil er in
seiner Klinik dem Kind ans Licht verhelfen soll.

„Was soll es denn nun werden ?" fragt Mara
lächelnd . „Ein Junge oder ein Mädel ?"

„Ach. das ist ganz einerlei ! Gesund soll es sein.
und Freude am Leben soll es haben ! Eigentlich
— natürlich — so ganz im stillen wünsch' ich mir
ja doch einen Jungen . Wenn eine Frau ihren
Mann liebt , dann hat sie immer eine leise Eifer¬
sucht, daß sie ihn nicht als Kind gekannt hat . daß
jemand anders seine ersten Schritte bewacht und
!eine ersten Worte gehört hat . Und darum wünsch«
man sich natürlich ein Abbild des Mannes . Ta¬
st dann so. als ob man ihm qroß Hot und daneb-

-och einmal ganz klein . . Icki möcht- -- -
d«rß er meinem Mann ähnlich sieht und
mir . Mein Mann ist viel hübscher als ich"

eines reichen Mannes in einer großen Stadt und
konnte sich fein kleiden . Erst besuchte sie alle
lustigen Bekannten von einst, aber dann trat sie
mit neugierigen Schritten und spöttisch geneigtem
Kopf unter den viel zu niedrigen Türrahmen von
des wartenden Hannes Lädchen.

„Grüß Gott , kennst mich wohl nicht mehr ?" Sie
hatte sich viel von des Sonderlings Verwirrung
versprochen , ein kleines Kasperltheater am Ende.
Aber er erhob sich nur ruhig und schmal von
seiner Bank , griff zu dem Regal und hob eine
kleine hölzerne ELnsehirtin herunter . „O , doch,
Anna -Kathrein , sieh ich habe ja sogar dein Gesicht
festgehalten !"

Geschmeichelt streckte die Frau ihre Hand , die
nach einem Wasser duftete , dem Figiirchen ent¬
gegen . Dann aber lachte sie hell auf : „So habe ich
niemals ausgesehen , Hannes !"

Er war nicht sehr erstaunt und nickte nur be¬
stätigend : „Ich weiß : Aber ich wartete darauf,
daß du so aussehen möchtest!"

Dabei betrachtete er andächtig das schlichte, lieb¬
liche Gesicht des Eänsemädchens , auf dessen Holz¬
brauner Stirn etwas von dem reinen Schimmer
wartenden Ackerlandes zu liegen schien.

Anna Kathrein wollte sich nicht gern um ver¬
gangene Triumphe betrügen lasten . Sie ordnete
ihr farbiges Kleid und setzte sich neben den
Ladentisch . „Gewartet hast du ! Nun ja , aber ich
habe mir sagen lasten , daß das Mädchen niemalskam."

Hannes stand abgewandt und betrachtete sein
Regal . Dann hob er mit Behutsamkeit beide
Arme , ergriff eine Figur und wandte sich langsam
mit ihr zu Anna -Kathrein herum . Es war eins
holzgeschnittene Madonna , die den schmalen Kopf
über ein zartes Kind in ihrem Schoß geneigt
hielt . „Nein , Anna -Kathrein, " sagte der Schnitzer
nachdenklich, „das Mädchen kam nicht , aber dafür
kam die Mutter mit dem Kind !" Und ehrfürchtig
liebkosend strichen seine Finger die herben Ee-
wandfalten der sitzenden Muttergottes nach.

Anna -Kathrein wurde ungeduldig und aus
ihrer Armut heraus sagte sie ein reiches Wort:
„Ach, Hannes , du hast ja überhaupt niemals auf
mich gewartet , sondern nur auf dich selbst !"

Nach diesem Borwurf traf sie aus den ver¬
sonnenen , hellen Augen , die sich sonst unter der
Stirn so zurückhaltend verhielten , ein warmer,
aufmerksamer Blick. „Wie recht du hast . Anna-
Kathrein ! Und oft schon habe ich gedacht, daß ich
dir dankbar sein muß , weil du damals nicht
gekommen bist !"

Er streckte seine lange Hand aus , aber Anna-
Kathrein fuhr empört von ihrem Sitz empor und
verließ mit einem entrüsteten Ausruf den Laden.

Der wartende Hannes stand etwas vornüber-
geneigt , immer noch mit ausgestreckter Hand , und
auf seinem Gesicht lag ein frohes Lächeln , weil er
bemerkt hatte , wie schön sich das rote Halstuch
zu dem schwarzen Haar der forteilenden Anna-
Kathrein ausnahm . —y—-

Knxsla von Dritten

Mein Mann — ! Mit welchem Stolz sie das
sagt ! Uns in welcher lleberzeugtheit ! Gibt einem
der Trauschein das Recht , einen Menschen als
Eigentum zu bezeichnen?

Als Frau Messerschmitt schon längst zur Ruhe
gegangen ist, sitzt Mara immer noch auf der dunk¬
len Loggia , ohne an Schlaf zu denken . Das Leben
liegt auf ihr wie «ine Last : eigenes Leben , fremdes
Leben . Und diese dumpfe , hoffnungslose Schwer¬
mut frißt sich fest. wie eine schleichende Krank¬
heit . . . Weltschmerz ! Das war so ein dummes
veraltetes Wort . Wer sie begreift zum erstenmal,'
was es bedeutet : Schmerz an der Welt . . . .

Am Dienstagmorgen brachte Mara Frau
Messerschmitt in die Klinik . Sie «mißte ihr helfen,
in aller Eile ihre Sachen zusammenzupacken , und
sie versäumte darüber fast zwei Stunden der Ar¬
beitszeit . Aber Frau Voßhardt war zu jeder
Hilfeleistung unfähig . Sie benahm sich so merk¬
würdig , daß es Mara Ueberwindung kostete, sie
nicht energisch zurechtzuweisen . Dieses fahle , zit¬
ternde Gesicht, diese zusammengezogene Jammer¬
gestalt , das sollte nun der letzte Eindruck sein , den
die werdende Mutter mitnahm ? Nicht ein auf¬
munterndes Wort , kein heiteres Lächeln , nur ein
immer wiederholtes stummes Händeschütteln , als
sei es ein Abschied auf ewig . . . .

Vielleicht war es ein Abschied auf ewig ? Auch
Mara hat ein ähnliches Gefühl , als die schwere
Tur sich hinter ihr geschlossen hat und sie wieder
auf der Straße steht, noch den unabweislichen
Klinikgeruch in der Nase . Sie bat die kleine Frau
Mesierschmitt liebgewonnen in der kurzen Zeit
und sie hat ein entsetzliches Mitleid mit ihr . "

Als sie am selben Abend nach Hause kommt
geht ste. wie gewöhnlich , erst zu Lia hinein.

„Gut , daß Sie kommen . Mara ! Ich habe schon
lo iehnsllchtig auf Sie gewartet !" Lia ist ganz
gegen ihre Art niedergeschlagen , ungeduldig und
tast verzweifelt . „Ich hab ' schon geheult vor lau¬
ter Nervosität . . . . So geht es wirklich nicht
weiter ! Wenn ich nicht bald aufstehen kann . muß
ch mich doch in ein Krankenhaus schaffen lassen
tch bin wahrhaftig nicht anspruchsvoll — aber
"«e Boßhardt denkt offenbar wenn sie mir erlaubt

naestört hier zu krepieren , dann tät « sie schon
r möglichstes . Glauben Sie . sie hätte mir heute
'"f" « dn zu essen gebracht ? Sie denkt wohl.

hatt « doch keinen Zweck mehr ."

und mit festem Schritt ging sie zur nächsten Tonne,
füllte ihre Schürze , ging laut und langsam zur
Luke, stieg ebenso langsam binab , fing an zu
singen , und während ste fortsang . packte ste Bund
auf Bund nebeneinander auf die Bank unterm
Fenster . In ihr war nur » der Gedanke :. Wir
dürfen uns nichts vermerken lasten . Er darf nicht
wissen, daß ich ihn entdeckt habe . Zwischendurch
hörte sie Scherwinski erzählen.

„Ja . den Ramm haben sie dann auf freien Fuß
gelassen — der Skibbe sagte aus . die Frau Pastorin
habe gerufen : Min leve Mann , lat he mi doch
leben ." Die Mamsell Lowisa hat man auch ver¬
hört . . . . Es muß ihr einen harten Stoß ge¬
geben haben , daß sie sich so geirrt hat . Andern¬
tags fanden ihre Verwandten sie am Türpfosten
hängen —"

Johanna ging zu den beiden Männern , legte
den Finger auf den Mund und flüsterte:

..Vorsicht. Skibbe ist auf dem Boden — in einer
Flachstonne versteckt — er weiß wohl nicht , daß
ich ihn entdeckt hab« —"

Scherwinski stemmt« die Fäuste auf den Tisch,
sprang halb auf . beugt « sich vor und stierte das
Mädchen an . Dann faßte er Martin am Arm:
..Mamsell Johanna , schnell ins Dorf — zum
Schulzen — er soll mit Leuten kommen. Wir
paffen hier auf ."

Johanna hatte schon ein Tuch umgeworfen , der
Gendarm blieb in der Küche, Martin stellte sich
draußen Unters Bcdenfenster . Es dauerte keine
halbe Stunde , und der Schulze mit einigen Bauern
lind Knechten war zur Stelle . Die Frauen hatten
Johanna zurückhalten wollen . „Ich muß znm
Hänschen " . rief sie und war als erste zurück.
In der Kammer hörte sie dann , wie der Ver¬
brecher heruntergeholt wurde . Gewehrt hatte er
sich kaum in seinem beengenden Versteck. Als er
aus dem Zause geführt werden sollte , trat sie
in die Kammertür — warum , war ihr selbst wicht
bewußt . Wie von ihrem Blick gerissen , flog der
Verbrecher herum . „Du verdammte Marjell ! Du
bloß allein hast schuld daran ! Das werd ' ich dir
besorgen ! Darauf kannst du dich verkästen !"

Er schüttelte die zusammengebundenen Fäuste
gegen sie.

Zehn Jahre lang saß er im Znchthckus, bis er
von einem Wärter , den er überwältigen wollte,
erschossen wurde . Zehn Jahre lang lag ein Druck
auf den Geschwistern . Eine Belohnung von Ivvll
Mark . die ausgesetzt war , nahm Onkel Andres als
Vormund seiner Nichte an . Ja . Hänschen konnte
nun auf die städtische Schule . (is)

Oewton- ein schlechterGeschäftsmann
Daß Gelehrte meistens schlechte Geschäftsleute

sind, bewies Newton , der als Präsident der Aka¬
demie der Wissenschaften in London einst ein
sehr wertvolles mathematisches Instrument aus
Deutschland zum Geschenk für sein Institut er¬
hielt.

Man bat ihn , selbst zum Zollamt zu gehen . Er
tat es bereitwillig , als er aber dort gefragt
wurde , wie der Wert des Instrumentes zu be¬
rechnen sei, sagte er in der Begeisterung über
die Bereicherung der Akademie:

„Ach, meine Herren ! Wie kann ich das ? Dieses
Instrument rst von unschätzbarem Wert ."

Zum Schaden der Akademie wurde daraufhin
nun die deutsche Sendung mit einem sehr hohen
Zoll belegt.

Man hat nie mehr Newton gebeten , auf das
Zollamt zu gehen . L . V.

Der Fehltritt
Kaiser Wilhelm I . besuchte einen Ball . Aller -

Augen waren auf den rüstigen Greis gerichtet , ^
der mit festen Schritten die Treppen emporstieg.
Doch plötzlich strauchelte er und alle Gäste befürch¬
teten einen Unfall . Aber schon war der damalige
Polizeipräsident von Berlin , von Madai , hinzu-
gesprungen und stützte den Kaiser . Schnell hatte
sich der greise Monarch gefaßt . Freundlich redete
er den Polizeipräsidenten an:

„Es ist doch eine eigene Sache in Berlin . Man
kann auch nicht den geringsten Fehltritt begehen,
ohne daß die Polizei gleich bei der Hand ist !"
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Hohe Taten wurzeln tiefer als unter der
Stirn, wo sie sich nur entfalten. Orsbbe

„Armes Kind , ich mach' Ihnen sofort was ! Und
sobald Sie gegessen haben , wird Ihnen schon
urohler sein — und dann haben Sie nicht mehr
so blödsinnige Gedanken !"

Mara läuft durch das halbdunkl « Eßzimmer,
bleibt plötzlich stehen und schnuppert in der Luft.

Frau Boßhardt wird wirklich alle Tage schusse¬
liger . . . . Neulich schon mal hat sie einen Kesiel
aufgesetzt und ist einholen gegangen , und das
uLerkochende Wasser hat die Flamme ausgelöscht,
daß das Gas ausströmte . Es ist sa beinahe lebens¬
gefährlich , bei dieser HalLverrückten wohnen zubleiben!

Aergerlich will Mara die Küchentür aufreißen
— aber die gibt nicht nach. Sie versucht es noch
einmal , rüttelt daran . Vielleicht klemmt sie? Kein
Zweifel : Die Tür ist verschlossen . . . . Merk-
wüMg - --.« Die Boßhardt hat doch noch nie die
Küche abge,chlotzen . wenn sie weggegangen ist?

Sie presst sich lauschend gegen die Tür . Der
Gasgeruch ist zum Ohnmächtigwerden . . . . Jetzt
Hort sie ein Geräusch von drinnen : Das ist kein
überkochendes Master — das ist ein gleichmäßigesröchelndes Atmen . . . . ' « ° »

Allmächtiger Gott ! Was nun ? Zu Lia stürzen?
Unmöglich - Vielleicht ist Herr Poeschel zu

Sie flopft und öffnet fast gleichzeitig die Tür-
Sem Pmjchel ptst, ruhig schreibend , an seinem
Tpch und schiebt letzt, im Aufblicken , die Brilleauf die ^ >tirn.

Sie die Störung , Herr Poeschel ' "
stoßt Mara atemlos heraus . „Es riecht so nach
Mrs m der Wohnung - und die Küchentür ist
abgejchlosien — und mir war so — ich dachte —
mir war so. als ob ich drin ein Röcheln hörte

Herr Poeschel ist aufgesprungen und steht schon
5,̂ " ' ^ .. .Eme Sekunde wittert er mit ge¬
blähten Nüstern : Der Gasgeruch ist schon bis
Äm ?" ftaat "er " . ^ Haupt-

Der Hauvthahn ---? Ja natürlich - nicht
«nmal daran hat Mara gedacht . . Aber we¬

nigstens weiß sie. wo er ist. '
(Fortsetzung folgt)
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Wie die Eule ist auch der Turmfalke  der
menschlichen Kultur gefolgt . Nicht nur auf ein¬
samen Ruinen sucht er sich einen Platz für seine
Niststätte , sondern auch auf Türmen in unseren
Ortschaften . Ja , er nistet sogar auf Kirchtürmen
unserer Großstädte . Sonst findet man seinen Horst
an Felswänden , auf Bäumen in kleinen Feld¬
gehölzen oder Knicks und an ähnlichen Orten.

Auch in Bremen  ist dieser edle Vogel zu
Hause . An einem Gebäude der Strafanstalt
Oslebshausen  hat in diesem Jahr ein Pär¬
chen gebrütet . In einer in halber Höhe des Mit¬
telbaues nach Südosten gelegenen Fensternische
befand sich seit Jahren ein alter unbenutzter Holz¬
kasten . Das war ein ungestörter , bequemer Ruhe¬
platz für die Vögel . /Dort haben sie an sonnigen
Vorfrühlingstagen "Ihre ersten Sonnenbäder ge¬
nommen . Sie liebten diese Stelle so sehr , daß
sie sich entschlossen , hier auch ihre Jungen grotz
zu ziehen . In der letzten Aprilwoche fand sich
dort eines der schönsten rostgelben , weiß gespritzten
Eier . Bald lagen fünf Eier in dem Kasten ohne
jede Unterlage . Von nun an wurde die Beob¬
achtung der Falken ein Erlebnis.  Erstaunlich
schöne Bilder aus dem Familienleben dieser
Vögel taten sich dem Auge der heimlichen Be¬
obachter auf.

Das Weibchen bebrlltete nun mit hingebender
Sorgfalt allein die Eier . Fast täglich konnte man
beobachten , wie das Männchen seinem brütenden
Weibchen Nahrung zutrug . Im übrigen sag das
Männchen oft auf dem Dachfirst des gegenüber¬
liegenden Hauses und beobachtete den Horst . Es
ist ein prachtvoller Vogel mit seinem aschgrauen
Kopf und seinem braunroten Gefieder mit schwar¬
zen Punkten . Aber auch das Weibchen ist schön ge¬
färbt . Der Kopf und der Nacken sind rostrot . Der
Schwanz hat eine schwarze Spitze.

Wer hat diesen Vogel nicht schon beobachtet?
Ist er doch unser häufigster Falke . Wer kennt
nicht die Eigentümlichkeit seines Fluges , wenn
er die Vorwärtsbewegung plötzlich unterbricht,
um auf der Stelle zu „rütteln " ? Er rüttelt über
freiem Gelände gegen den Wind gewandt oft
minutenlang , um Beute zu erspähen . Dann schießt
er in jähem Absturz zu Boden . In der Haupt¬
sache verzehrt er Mäuse neben größeren Insekten
und Käfern . Während der Zeit , als die Jungen
im Horst lagen , wurde auch fast täglich auf das
Futter geachtet , das die Turmfalken für ihre
Brüt heranschleppten . Es waren eigentlich nur
Reste von Mäusen vorhanden . Nur zweimal hat
man Ueberreste von Vögeln gefunden . Einmal
war es offenbar eine junge Dohle , die noch nicht
des Fliegens mächtig gewesen war . Später lag
dann in dem Horst das Bein eines kleineren
Vogels . Die Turmfalken sind also nützliche Raub-
vögel . Mit Befriedigung ist festzustellen , daß der
Schutz, den unsere Gesetze dem Turmfalken ange-
deihen lassen , sich gelohnt hat.

Es waren heiße Junitage . als die Jungen her¬
anwuchsen . Ungehindert brannte die Sonne des
Vormittags auf die Jungvögel ein . Dann faß das
Falkenweibchen im Horst und spendete ihren
Jungen Schatten . Um die Kamera auf den Horst
einstellen zu können , mußte man jedes Mal das
Fenster öffnen . Es entstand nur ein schmaler

Unsere kilcker

Titelkilä : vor Kalk an seiner Kiststatt , äis
er in einer äer Kiseken ävr 81rakanstaltsxebäiiäs
snisAts . — lieei >ts oben:  killn stattliviies
Osloxe von künk Liorn rvsrtet ank äis Mutter¬
liebe >Värmo ävr Krau Durmkälkin , äis sieb
Avrnäs vor äem unärinZIivben ^ .uxe äer
Kamera kür ein paar Mauten rveKAestoklen bat.
— Links nsbeastvbenä:  Künk jun ^ e
Kükkeliea — äis kirnt ist stramm xeäieben!
Das 6roÜKvkiväsr bat svbon äio binnen tast
restlos vsräränxt . vor erst « ^ uskiuA kann balä
beginnen . — Links unten:  killn atmenäes
Vunsnbäukvbvn — mebr stellen äis ännAva
noeb nivbt äar naeb ein , rrvei soeben . Hier
kuttvrn können sie äennoeb tüebtiZ . vio ^ Iten
battsn alle „Sebnäbel voll ?u tun . . ."

^nkn . : K. Löttcber (4)
MMMMMM»,!»!» !». . . .

Spalt , weil Borten vor das Fenster gebaut
waren . Jedes Mal , wenn das Fenster berührt
wurde , strich das alte Tier ab . Aber es dauerte
gewöhnlich nicht lange , bis es zurückkehrte . Ja,
an zwei Tagen kam es so schnell wieder , daß der
Mann mit der Kamera nicht Zeit fand . seinen
Apparat fertigzumachen . Erst als die Jungen
größer waren , verließen beide Eltern für mehrere
Stunden den Horst . Im übrigen sah man tags¬
über nur sehr selten beide Turmfalken bei den
Jungen am Horst . Kamen diese dann aber mit
Futter zurück, dann wurden sie mit großem Ge¬
schrei empfangen.

Als die Jungen 20 Tage alt waren , hatten sie
soviel Kraftz daß sie nun selbst Stück um Stück
von einer Maus abreißen konnten . Bei der reich¬
lichen Nahrung gediehen alle fünf Jungvögel
gleichmäßig prächtig . Je mehr sie zufiederten,
je schöner wurden sie. Als die Schwungfedern ge¬
wachsen waren , wurden die Flügel gespannt . Man
sah , wie sie sich immer kräftiger und sicherer
fühlten . Ein Junges verlor dabei den Halt unter
den Füßen und flatterte davon . Aber die Kraft
reichte noch nicht zum Fliegen aus . Es landete
schnell aber unverletzt im Hofe . Dort wurde es
gefunden und wieder in den Horst gebracht.
Zwei Tage später verließen die vier anderen ihre
Wiege . Das fünfte Tier war wohl durch den Fall
in die Tiefe etwas verschüchtert und traute der
eigenen Kraft noch nicht so recht . Es blieb noch
zwei Tage im Horst . Aber dann hieß es auch für
dieses Kerlchen , der Sonne entgegen zu fliegen.

Wir haben die Falkenfamilie dann noch wochen¬
lang auf den Türmen der Anstalt beobachten
können . In den ersten Tagen trugen auch dort
noch die alten Vögel ihren Jungen Futter zu.
Jetzt aber haben einige der Jungen dieser Vogel¬
familie die Flügel gespannt zum großen Aben¬
teuer . L.

.7 25-
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Seit etwa vier Monaten werden auf der gro¬
ßen Düne bei Mahndorf vom Focke-Museum 'mit
Erlaubnis der hannoverschen Provinzialverwal-
tung umfangreiche Ausgrabungen durchgeführt
Der über 20 Meter hohe Sandhllgel . der vor
einigen Jahrzehnten noch mit Kiefern bestanden
war, wurde -während des Krieges mit Vorliebe
als militarifches llebungsgelände benutzt , wobei
seine Oberfläche mit Schützengräben durchzogen
wurde. Hierbei kamen öfter Ürnenscherben und
zuweilen auch unversehrte urgeschichtliche Cefätze
zum Vorschein . Nach dem Kriege hat dann die
Abbaggerung der Düne auf der Ostseite eingesetzt.
Bei dieser Arbeit stieß man häufig auf Älter-
tumsfilnde . Die Mahndorfer Jugend jener Zeit
kannte die urgeschichtlichen Geheimnisse dieser
Düne genau , und das Ausgraben von schwarzen
Töpfen blühte jahrelang als kindlicher Unfug.
Diesem wilden Graben ist nun Einhalt geboten,
und die Vergangenheitsreste , die der große Sand-
hügel birgt , werden mit aller Sorgfalt ans
Tageslicht gebracht , ehe der gefräßige Sandbagger
den letzten Kubikmeter fortgerafft ' hat.

Der nach Westen zu sanft sich abflachende
Rücken der Düne zeigt eine überraschend dicke
Schicht dunklen , humusreichen Sandes , eine Tat¬
sache, die sich nur aus jahrhundertelang hier be¬
triebenem Ackerbau erklären läßt . In der Tat
wissen die älteren Einwohner Mahndorfs sich
noch zu entsinnen , daß dort oben Pflugland lag.
Die landwirtschaftliche Nutzung der Düne scheint
aber erst seit dem hohen Mittelalter , d. h. seit
dem 13. Jahrhundert , eingesetzt zu haben . Tau¬
send Jahre zuvor , kurz nach der Zeitwende,
wurde der flache DLnenrllcken zur Beisetzung von
Leichenbrandurnen benutzt . Reste dieser späteisen-
zeitlichen Urnen sind — wie schon betont — häu¬
fig hier gefunden worden , und auch während
der Ausgrabungszeit - wurden zahlreiche Ueber-
bleibsel des dort vorhanden gewesenen Brand-
gräberfeldes geborgen.

Irgendwelche Siedlungsreste  waren auf
dem hohen Dünengelände nicht zu finden , da¬
gegen wurden auf einem nach der Weser zu vor¬
gelagerten flachen Sandrücken , auf dem der jetzige
Mahndorfer Friedhof liegt , wiederholt urzeit-
liche Siedlungsspuren  festgestellt . Be¬
reits vor einigen Jahren hatte uns freundlicher¬
weise der Gärtner Kollonke,  der zwischen
der Vollener Straße und dem Mahndorfer Fried¬
hof seinen Betrieb hat , zahlreiche Scherben , die
er dort gefunden hatte , in das Museum gebracht.
Auf dem Eärtnereilande wie auch auf dem Fried-

gegangen , denn nur so lassen sich die häufigen
Holzkohlenteile im Untergrund erklären . Die
Tongefäßreste , die hier wie dort gefunden wur¬
den, sind von schlichter und zumeist unverzierter
Art . Vermutlich gehörten diese Marschranüsiedler
dem chaukischen Stamme an oder einer nahoer-
wandten Volksgruppe ; ihre Toten setzten sie auf
der hohen Düne in Brandurnen bei.

Der hochgelegene Urnenfriedhof  ist von
der Zeitwende an dauernd in Benutzung gewesen.
Es finden sich dort auch Reste von sächsischen
Buckelurnen aus dem 4. bis 5. Jahrhundert , fer¬
ner Gefäße mit Stempeldruckverzierungen aus
noch jüngerer Zeit . Anscheinend im 7. Jahrhun¬
dert oder um 700, mithin kurz vor Einführung
des Ehristentums , haben dann die damaligen
Urbswohner Mahndorfs einen großen Kör¬
pergräberfriedhof  auf dem Hochplateau
der Düne angelegt . Man hatte die fast zwei-
tausendjährige Sitte der Leichenverbrennungen
aufgegeben und bettete die Toten , so wie es noch
heute geschieht, reihenweise in die Erde ein , und
zwar in einer Tiefe von 80 bis 120 Zentimeter.
Diesem in jener Zeit angelegten Reihengräber¬
friedhof fiel der ältere Urnenfriedhof zum Opfer;
so gut wie alle eisenzeitlichen Urnen wurden zer¬
stört und ihr Inhalt mit dem Erdreich vermengt.
AIs dann im hohen Mittelalter die ganze Be¬
gräbnisstätte in Vergessenheit geraten war und
von da an bis in die neuere Zeit hinein der
Pflug über den flachen Rücken der Düne ging,
wurde der etwa noch vorhanden gewesene rest¬
liche Urnenbestand vollends vernichtet . So wurde
auf einer sorgsam abgehobenen Fläche von fast
300 Quadratmeter nur eine  heile Brandurne
aufgefunden , außer einigen kleineren Beigaben-
gesäßen , die jedoch schön teilweise zerbrochen
waren . Die unversehrte Urne dürfte dem 4. nach¬
christlichen Jahrhundert angehören.

In dem Abraum des Urnenfeldes kamen nun
zahlreiche bemerkenswerte Kultur¬
reste  zum Vorschein , vor allem eine Menge bun¬
ter Glasperlen , blau , grün oder mehrfarbig in
der Art des sogenannten „M i l l e - fi o r i" -
Glases (Tausendblümchenglases !) . Die meisten
Glasperlen haben durch den Leichenbrand gelit¬
ten und zeigen starke Verschmelzungen . In den
ersten nachchristlichen Jahrhunderten bis weit in
die Völkerwanderungszeit hinein wurden diese
gläsernen Schmucksachen aus dem Mittelmeer-
gebist , z. T . auch von den römischen Provinzen
am Rhein , nach Germanien hinein verhandelt
im Tausch gegen heimische Landeserzeugnisse
(Flachs , Leinen , Tierfelle , Holzgeräte ) . Von Le-

-- ^

Hof selbst gelang es, drei sehr deutliche Wohn-
stätten freizulegen , die , nach den zugehörigen
Scherben zu urteilen , der jüngeren Eisenzeit an¬
gehören bzw. den ersten Jahrhunderten nach der
Zeitwende . Die Wohnstätte auf dem Gärtnerei-
grundstück liegt etwa 80 Zentimeter unter der
jetzigen Oberfläche und enthielt in .dem holz-
kohlereichen Untergründe zahlreiche Eisenschlacken,
ein Zeichen dafür , daß dort vor etwa 2000 Jah¬
ren eine Eisenschmelze  gewesen ist. Mit
Hilfe von Holzkohlen und unter Verwendung
eines Blasebalges aus Tierhäuten hat man dort
aus Raseneisenerz , das man in der nahen Marsch
fand, Eisen ausgeschmolzen . Ringförmige Netz-
beschwerer, die ebenfalls dort herauskamen , deu¬
ten an , daß jene llrbewohner auch Fischfang
betrieben , und vereinzelte Spinnwirtel berichten
uns , daß die Frauen jener Ilrsiedler vermutlich
Wolle  verspannen , um Gewebe daraus herzu¬
stellen. Die zeitliche Einordnung dieser Fund¬
stätte wird durch die glückliche Auffindung einer
bronzenen Fibel , die etwa dem 2. Jahrhundert
nach der Zeitwende angehört , wesentlich er¬
leichtert.

Von den Seiden anderen Siedlungsstellen , die
auf dem Gelände des Mahndorfer Friedhofes
liegen , zeigt die eine in einer Tiefe von 60 Zen¬
timeter unter der jetzigen Oberfläche den gut zu
erkennenden Grundriß eines kleinen
rechteckigen Hauses  von 3H Meter Breite
und etwa 4 Meter Länge . Der ehemalige Estrnb
des Hauses , der mit Lehm belegt war . zeichnet
sich in dem Sande sckmrr ab . Das kleine Gebäude,
besten Wände aus Flechtwerk bestanden , wie
Lehmbewurfreste mit Zweigeindrücken bewegen,
ist allem Anschein nach durch Feuer zugrunde-

sonderer Bedeutung sind mehrere kunstvoll
gearbeitete Bronzefibeln , bronzene
Schnallen und Zierplatten.  Die Fibeln
zeigen teilweise die der Holztechnik entlehnten
Kerbschnittmotive , die im 3. bis 4. Jahrhundert
nach der Zeitwende üblich waren . Jüngere , dem
6. bis 7. Jahrhundert angehörende Schmuckstücke
weisen hervorragende Tierkopfver¬
zierungen  auf . Eine besonders fein gear¬
beitete Schmuckplatte zeigt bereits den geheim¬
nisvollen „ wurmbunten " Zierstil der Oseberg-
schnitzereien. Eine kostbar gearbeitete Fibel ist
mit Almandinen (keinasiatischen Granaten ) be¬
setzt, eine spätrömische Münze , deren undeutliche
Beschriftung noch nicht entziffert werden konnte,
ist mit einer angenieteten Oese versehen , ein
Zeichen , daß sie als Schmuckstückgetragen wurde.
Römische Kultureinflüsse  sind noch an
sonstigen häufigen Kleinfunden zu bemerken ; nicht
selten wurden Reste römischer Gläser geborgen,
leider stets nur in kleinen Stücken . Auch kamen die
Ueberreste eines aus Hellem Ton gearbeiteten römi¬
schenGefäßes zum Vorschein , dessen Oberfläche eine
sehr zierliche Ziseliermusterung ausweist . Kaum
zu zählen sind die eisernen Kleingegen-
stände,  die sich in dem verhältnismäßig trocke¬
nen Sand leidlich gut erhalten haben : Schnallen,
Ringe , Gürtelhaken , Kettenglieder . Beschlaateile
von ' Holzgefäßen u. a. m. Oefter hat man Eisen
und Bronze zusammengearbeitet , besonders bei
Gürtelschnallen . Teile von silbernen Schmuck¬
stücken konnten nur spärlich festgestellt morden;
Eoldgegenstände wurden bislang nicht gerund -n.
Außerordentlich spärlich sind auch die Eisenreste
die man als Ueberbleibsel von Waffen oder
Rüstungen ansehen könnte.

---

Nach Abräumen des Urnengräberschutts ergab
sich ein überraschend deutliches Bild von dem tie¬
fer gelegenen Körpergräbersriedhof . Waren die
Urnen zumeist nur 40 bis 50 Zentimeter tief in
den lockeren Sand eingebettet worden , so hatte
man später die Gräber für die unverbrannten
Leichen mindestens doppelt so tief angelegt und
dabei die Ortsteinschicht , die dort im Durchschnitt
in einer Tiefe von 60 bis 90 Zentimeter lagert,
durchbrochen . In der fast schwärzlichen Ortstein¬
schicht heben sich die länglich rechteckig eingeschnit-
tenen Gräber erstaunlich scharf ab , so daß die
ganze Friedhofsanlage , die etwa vor 1200 Jah¬
ren dort eingerichtet wurde , sich wie auf einem
großen Situationsplan mit allen Einzelheiten
klar dem Beschauer darbietet . Bisher konnten
35 Einzelgräber freigelegt werden ; diese sind mit
wenigen Ausnahmen westöstlich orientiert . Die
Toten sind so eingebettet , daß der Kopf im
Westen ruht , aber gen Osten blickt. Die Knochen
der Skelette sind großenteils vergangen ; von den
Schädeln ist bestenfalls ein Drittel noch vorhan¬
den ; an manchen Stellen findet man nur die
sehr widerstandsfähigen Zahnkronen und Reste
des Felsenbeins . Die Bergung der Skelette wird
noch vor dem Winter in Angriff genommen , auch
konnte die wichtige Frage der Grabbeigaben
noch nicht einwandfrei gelöst werden , da sämt¬
liche Gräber mit den älteren Vrandurnenresten
durchsetzt sind.

Die kartographische Aufnahme dieses Reihen¬
gräberfeldes ergab die bemerkenswerte Tatsache,
daß die einzelnen Bestattungen jeweils für sich
unversehrt geblieben sind ; Ueberschneidungen der
Gräber untereinander infolge jüngerer Nach-
bestattungen waren nicht nachzuweisen . Man hat
im Bedarfsfalls diesen Friedhof jeweils seitlich
erweitert . Wie die bisherigen Feststellungen er¬
geben , zieht er sich fast über «in Drittel des
fetzigen Dünenrllckens hin und erstreckt sich gen
Osten bis zum Dünenabbruch . Unweit des Reihen¬
gräberfeldes lag in geringer Tiefe das Skelett
eines Pferdes und nahe dabei ein deutlich er¬
kennbares Menschengrab , in dem jedoch nur
wenige Schädelreste gefunden wurden . An Bei¬
gaben wurde nichts zutage gefördert , doch dürfte
die Vermutung , daß wir es hier mit einem spät¬
sächsischen Reitergrab zu tun haben , nicht fehl¬
gehen . Der etwaige Erabinhalt scheint schon in
mittelalterlicher Zeit ausgeplündert zu sein.

Die Erabungsarbeiten , die der Museumsbeamte
Ernst Rabba  beaufsichtigte , wurden von sechs
jungen Leuten des Reichsarbeitsdienst-
laAers Achim  durchgeführt , die sich dieser
Aufgabe mit großem Eifer und anerkennenswer¬
tem Verständnis unterzogen . Jedenfalls wird
weiterhin alles darangesetzt werden , der Mahn¬
dorfer Düne ihre urgeschichtlichen Geheimnisse zu
entlocken . Sind doch die urgeschichtlichen Fragen,
die hier eine Beantwortung finden können , von
außerordentlicher Wichtigkeit.

Unsers Lücken

Itevkts oben : ^vliiwer ^ .rbeitsäienst bvrväkrt sieb au ob dien als vorstaiulnlsvoller
unä eitrige « Heiter bei äsn Ausgrabungen an cksr älaknckorkor Düne . — klunckbilck:
Die bkabnäorter Düne , eine b'unckgrubs kür cken ^ Itortumskorscker . — Links Aitto  :
Rei äen Ausgrabungen äureb ckas Vocks -bluseuni rvurcken anvb säebsisvbe kleiden-
gröber  kreigslegt . — kleebts unten:  Lins Leiobenbranckurns aus ävm 3. llabr-
buncksrt navk äsr 2sitenrvenäs . 8ie rvurcke ebenkalls auk äer blabnckortsr Düne aus-
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„Werst"für Segelschiffe aller Zeiten
Wir besuchen einen alten 3egeischiff-7Nodel!bauer

Wer von uns hat
nicht schon einmal siu»
nend vor einem präch¬
tigen Segelschiffsmo-
dell gestanden und
bewundernd die natur¬
getreue Miniatur -Ar¬
beit eines fleißigen
Bastlers betrachtet , die
sich lediglich in den
Ausmaßen von einem
seetüchtigen Segler
unterschied?

Wir finden sie int-
mer seltener , diese
schönen Modelle von

Schonern , Briggs,
Bollmastschiffen , Tjal-
ken und Kuffs , die
einst unter den schwe¬
ren Balkendecken der

Reederkontore im
Rauch der lange»
Pfeife „segelten " , die
den Dielen der Patri¬
zierhäuser ein beson¬

deres Kennzeichen
laben oder in den
Wohnungen der See¬
fahrer auf Schränken,
Kommoden und Tru¬
hen von dem Beruf
des Hausherrn kün¬
deten.

In den Kirchen der
Inseln und Küsten-
dörfer aber waren sie
eindringliche Mahner,
in Fürbitte und Gebet
derer zu gedenken , die
sich in Sturm und
Not auf der salze»
See befanden.

Wenn früher ein
Segelschiff in Auftrag
gegeben wurde , dann
erhielt der auftrag»
gebende Schiffer von
der Werft ein Modell
seines Schiffes als
Präsent überreicht , das einen Ehrenplatz im
Heim des Seefahrers bekam . Wie viele Seefahrer
bastelten nicht selbst auf ihren monatelangen
Reisen ein Modell ihres Schiffes , um es der
Frau oder Braut bei der Heimkehr als sinniges
Angebinde steten Gedenkens überreichen zu kön¬
nen . Da gab es die mannigfachen Ausführungen,
sehr beliebt waren vor allem die Modelle in der
Flasche die dem Landratten wahre Wunderwerke
der Geduld zu sein schienen.

Einst gehörten die Schiffsmodelle zum boden¬
ständigen Hausschmuck eines mit der Seefahrt ver¬
bundenen Volkes , heute aber werden sie immer
mehr zu Museumsstücken und Sammelobjekten
vereinzelter Liebhaber und Sachkenner.

Sicherlich , es werden auch heute noch Segel¬
schiffmodelle hergestellt . Doch es sind zumeist
serienmäßig hergestellt « Erzeugnisse , die in den
Kunsthandlungen feilgeboten werden und selten
der Kritik eines Sachkenners und Fachmannes
standhalten.

Es gM heute nur noch wenige „zünftige"
Zegelschiffmodellbauer . Einer von ihnen ist der
Emder Friedrich Barth . In ganz Nordwestdeutsch¬
land ist er wohl der einzige , der auf Grund wis¬
senschaftlicher und seegefchichtlicher Forschungen
arbeitet.

In vier langen Jahrzehnten hat der jetzt fast
Siebzigjährig « einige hundert Schiffsmodelle ge¬
baut , von denen jedes einzelne ein wahres Kunst¬
werk darstellt . Fr . Barth ist fürwahr ein Künst¬
ler auf seinem Gebiet , seine Schiffsmodelle sind
nicht nur in technischer Hinsicht völlig einwandfrei,
sie sind darüber hinaus Werke , die künstlerischen
Geschmack in Form und Farbe beweisen.

Barth , der ursprünglich Uhrmacher hatte wer¬
den wollen und später als Techniker arbeitete , be¬
gann zunächst aus Liebhaberei und Freude am
Basteln mit dem Modellbau von Segelschiffen.
Schon sein erstes Modell , eine Kogge , fand das
Interesse eines Liebhabers und wurde gut be-
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zahlt . Dieser erste Erfolg ermutigte Barth zu
weiterer Arbeit . Nach einigen Jahren fleißigen
Lernens und Forschens beschäftigte er sich fast
ausschließlich auf diesem Gebiete . In den ersten
Jahren schon lernte er den Korvettenkapitän
Lüder Ahrenhold , den bekannten Marinemaler
und Forscher auf dem Gebiete des nordischen
Schiffbaues , kennen , der die weitere Arbeit des
jungen Modellbauers durch Hergäbe von Fach-
literatur und durch gründliche Unterweisung
unterstützte . Bereits im Laufe der ersten zehn
Jahre schuf sich Barth einen Namen als fachkundi¬
ger Segelschiffmodellbauer . Er kam mit immer
mehr bekannten Sachkennern und Forschern in
Verbindung und besuchte die bekannten Marine-
museen in Deutschland und Holland , um weitere
Anregungen für seine Arbeit zu erhalten . Heute
— nach vierzigjähriger Tätigkeit — gilt Barth
als ein unbedingt zuverlässiger Sachkenner der
alten Schiffbaukunst , der von in - und ausländi¬
schen Museen empfohlen wird.

Wir wollen nun Meister Barth einmal in seiner
Werkstatt besuchen und ihm ein wenig bei feiner
Arbeit zuschauen . — Gleich am Eingang der
Emder Mühlenstraße befinden sich Wohnung und
Werkstatt des Meisters . Es ist ein altes Emder
Bürgerhaus , das wir betreten . Interessant ist,
daß sich auf diesem Grundstück Ausgang des 18.
Jahrhunderts schon eine Schiffs -Helling befand.
Das Milieu , darin Barth arbeitet , ist ' echt und
^unftgemäß " . Der Modellbauer hat gerade einen
Rahfegler aus der Geusenzeit , wie er um 1870 ge¬
baut wurde „auf Helgen " . Wie uns Meister
Barth erzählt , hat er immer verschiedene Pläne
im Kopf . Wenn sie auch schon in flüchtigen
Skizzen festere Formen erhalten haben , so vergeht
doch oft noch längere Zeit bis zum endgültigen
Entwurf oder gar bis zur Ausführung . Das Werk
muß zunächst einmal innerlich reifen , bevor es zur
Durchführung gelangt . Voraussetzung für alles
Pläneschmieden und für den Entwurf ist natürlich

Schutz dem Erfinder!
Vas nationalsozialistische Necht hilft dem schöpferischenSeist - Schluß mit der Ausbeutung

Am 1. Oktober treten die Bestimmungen des
am 5. Mai 1936 von der Reichsregierung verab¬
schiedeten nationalsozialistischen Patentgesetzes in
Kraft . Aus nationalsozialistischer Anschauung her¬
aus entwickelt , auf den vom Führer gegebenen
Richtlinien wurzelnd , erlangten hier Bestimmun¬
gen Gesetzeskraft , deren Inhalt in zahlreichen
ausländischen Staaten als vorbildlich anerkannt
wurde . Auf dem Internationalen Kongreß für
gewerblichen Rechtsschutz im Juni d. I . erklärte
Reichsminister Dr . Frank , daß in diesem Gesetz
alle Gesichtspunkte , die der Nationalsozialismus
als bedeutsam für ein Patentgesetz des 20. Jahr¬
hunderts ansehe , verwirklicht worden seien.

Das bisher in Deutschland gültige Patentgesetz
vom 7. April 1891, mehrfach abgeändert und zu¬
letzt am 7. Dezember 1923 neu verkündet , trug
in sich alle Merkmale der damals herrschenden
liberalistischen Weltanschauung . Die Frage nach
dem Erfinder , der schöpferischen Persönlichkeit,
die allein geeignet ist, „Millionen , ja Milliarden
von menschlichen Lebewesen die späteren Hilfs¬
mittel zur Erleichterung der Durchführung ihres
Lebenskampfes in die Hand zu geben " (Adolf
Hitler : „Mein Kampf ") , wurde in ihm nicht ge¬
stellt . Es regelte in erster Linie die gewerbliche
Verwertung von Erfindungen und erteilte dem¬
jenigen den Patentschutz , der die Erfindung beim
Patentamt anmeldete . Mit keinem Wort wurde
die Frage nach dem Blut gestellt ; das Gesetz war
dazu angetan , die Rechte des wirklichen Erfin¬
ders hintanzusetzen und ihn einer kapitalistischen
Uebermacht schutzlos auszuliefern.

So kam es auch, daß in Deutschland die Be¬
schäftigung mit dem Patentrecht fa st aus¬
schließlich in jüdischen Händen  lag.
Prozeßlügen , verbunden mit kapitalistischer Aus¬
beutepolitik , wurden angewendet , den wirklichen
Erfinder durch das Vorbringen immer neuer,
nur in schwierigen Ermittlungen zu überprüfen¬
der „Tatsachen " um Erfinderehre und Erfinder¬
lohn zu prellen . Geld triumphierte über Blut,
tote Materie über lebendigen Geist.

Hier setzte der Nationalsozialismus den Hebel
an . In völliger Umkehr von dem Bestehenden
stellte er in den Mittelpunkt des neuen Gesetzes
die schöpferische Persönlichkeit des
Erfinders  und bestimmte , daß „das Recht auf
das Patent der Erfinder oder sein Rechtsnach¬
folger " hat . Wird ein Patent angemeldet , so hat
der Anmeldende den Erfinder wahrheitsgemäß zu
benennen und zu versichern , daß „weitere Per¬
sonen an der Erfindung seines Wissens nicht
beteiligt sind" . Ist der Anmeldende nicht selbst
der Erfinder , so hat er erschöpfend darüber Aus¬
kunft zu geben , wie die Erfindung an ihn ge¬
langte . Der Erfinder kann auf Nennung seines
Namens im Patent verzichten . Zwar kann auf
feinen Wunsch hin die Nennung seines Namens

unterbleiben , doch mutz sie jederzeit auf sein Ver¬
langen nachgeholt werden.

Die Nennung der Erfinder ist auch bei der Ee-
meinschaftserfindung vorgeschrieben . Es ist durch¬
aus denkbar , daß mehrere Personen desselben Be¬
triebes gemeinsam ein Problem zu lösen suchen
und dabei eine Erfindung machen . Während
früher eine solche Erfindung als „Betriebserfin¬
dung " galt und dem Betrieb das Patent erteilt
wurde , steht heute allen  Beteiligten das Recht
auf das Patent gemeinschaftlich zu.

Die Wandlung vom Anmelde - zum
Erfinderprinzrp  mit dem Zwang zur
Namensnennung machte den Weg zur Wahrheit
frei . Diese Regelung entspricht der national¬
sozialistischen Anschauung vom Wesen der Arbeit,
vie neben materieller Entlohnung auch den An¬
spruch auf Achtung vor dem Wirken des Schaffen¬
den und Anerkennung seiner Leistung in sich trägt.
Dem Inhaber das Patents steht das ausschließ¬
liche Verfügungsrecht über die Nutzung seiner Er¬
findung zu . Nur wenn es das Wohl der Gemein¬
schaft erfordert , muß er notfalls auf seine Rechte
verzichten ober an diesen Einschränkungen in Kauf
nehmen . Diese Maßnahme wird bei der Ueber-
legung , haß der einzelne nichts ist ohne die Ge¬
meinschaft , die ihm erst die Möglichkeiten für sein«
Tätigkeit gibt und den Schutz seiner Arbeit
garantiert , verständlich.

Besonders wertvoll aber ist die Regelung der
Gebührenfrage  in dem neuen Pattentgesetz.
Während der ersten sechs der auf 18 Jahre be¬
messenen Patentdauer braucht sich der mittellose
Erfinder keine Sorge um den etwa möglichen
Verfall seines Patents zu machen , da ihm die
Gebühren gestundet werden können . Erklärt sich
der Erfinder bereit , seine Erfindung gegen eine
angemessene Entschädigung jedem zugänglich zu
machen , so ermäßigen sich die Gebühren um die
Hälfte . Dem Schutz des wirtschaftlich Schwächeren
dient weiter die Bestimmung , daß bei Patent¬
streitigkeiten die Eerichtskosten nicht einheitlich
festgesetzt werden . Das Gericht ist in der Lage,
dem kapitalkräftigen Teil die Kosten in voller
Höhe , dem wirtschaftlich schlechter Gestellten aber
nur teilweise aufzuerlegen . Damit sind die Zeiten
vorüber , in denen der Erfinder auf Rechtsschutz
verzichten mutzte , wollte er nicht seine ganze
Existenz aufs Spiel setzen.

Dieses nunmehr in Kraft tretende , wahrhaft
nationalsozialistische Patentgesetz , das jüngste
und fortschrittlichste  der Welt , sichert dem
schöpferischen Menschen Erfinderlohn und Er-
finderehse und macht es unmöglich , ihn um die
Anerkennung seiner Lebensarbeit zu prellen . Es
heweist , daß der Nationalsozialismus dem Schutz
des geistigen Eigentums seine höchste Aufmerk¬
samkeit schenkt und bestrebt ist , zum Wähle der
Gesamtheit den zu fördern , der der Gesamtheit
dient.

die absolute Kenntnis der Schiffsbau - und See¬
geschichte. Es sollen ja nicht Phantasiegebilbe
entstehen , sondern Modelle , deren Vorbilder tat¬
sächlich einmal Schiffstypen ihrer Zeil gewesen
sind.

Nach dieser geistigen Vorarbeit werden dann
- ähnlich wie Lei richtigen Schiffsbauten - Risse
angefertigt . Die Modelle werden entweder im
Spantenbau hergestelli oder aus einem Holzblock
herausgearbeitet , wobei Ober - und llnterschiff
nach verschiedenen Methoden behandelt werden.
Ist die äußere Form gegeben , werden die Decks¬
aufbauten in Angriff genommen : Luken . Trep¬
pen , Eallion und Ruder werden angepaßt . Nun
wird der ganze Bau gesäubert und .auf Alter¬
tum " mit Beizen und Farben abgetöni.

Eine sehr wichtige und schwierige Arbeit ist die
fachmännische Betakelung , die zuletzt vorgenommen
wird . Masten , Rundhölzer , Segel und Tauwerk
(stehendes und laufendes „Gut ") erfordern große
Geduld und peinlichste Gewissenhaftigkeit.

Sehr wichtig ist auch die richtig « Beflaggung
des Schiffes . Gerade diese dem Laien so neben¬
sächlich erscheinende Sache bedarf genauer For¬
schung und sicherer Kenntnis der Geschichte, denn
das Modell muß ja unbedingt mit der richtigen
Nationalflagge seiner Zeit versehen werden.

Aus allem , was wir in Meister Varth 's Werk¬
statt sehen und hören , geht hervor , daß jedes ein¬
zelne Modell einen ungeheuren Aufwand an
Fleiß und Geduld benötigt . Und wir glauben
es dem fast siebzigjährigen Modellbauer gerne,
wenn er uns sagt , daß viel Liebe zum Dinge
dazugehört , um soviel Fleiß und Geduld aufbrin¬
gen zu können.

Es liegt ein eigenartiger Zauber über den
Segelschiffmodellen Barths . Sre sind in Form
und Farbe förmlich umwittert von der See-
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romantik einer längst verklungenen Zeit . Wilde
Sturmfahrten und lange Reisen scheinen dem
Holz des Schiffsrumpfes , dem Segelwerk und der
Betakelung jene unbestimmbare malerische Patina
gegeben zu haben , die so überaus reizvoll ist.
Diese Koggen , Konvoyschiffe , Rahsegler . Prunk¬
jachten und wie sie auch alle heißen mögen , wir¬
ken derart lebendig und echt, daß man beim sin¬
nenden Betrachten ganz vergißt , daß es ja nur
Miniatur -Schiffe sind und nicht seetüchtige , be¬

mannte Fahrzeuge . Diese Tatsache aber scheint
uns der beste Beweis für die berufene Meister,
schaft ihres Erbauers zu sein.

Fr . Barth darf mit berechtigtem Stolze auf sein
Lebenswerk zurückblicken. Wenn es ihm auch
nicht irdische Reichtümer eingebracht hat , so darf
er doch das Bewußtsein haben , zur Erforschung
der Schiffsbaukunst vergangener Jahrhunderte
sein gut Teil mit beigetragen zu haben.

Larl LvZslßes
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Anläßlich der heute erfolgenden Freigabe des
1000. Kilometers der Reichsautobahnen hat im
Auftrage des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen Dr . Todt Pros . Richard Klein,
der Schöpfer der Reichsparteitagabzeichen , ein
geschmackvolles Abzeichen in Srlberzinn herge¬
stellt . Es zeigt das Flügelrad und das Hoheits¬
zeichen sowie die Inschriften „1000 Kilometer"
und „Reichsautobahn 1936" und wird an alle am
Straßenbau beteiligten Industrien und alle
Gruppen der Straßenbenutzer abgegeben . Es
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eignet sich vor allem zur Anbringung an Fahr¬
zeugen und Maschinen . Interessenten erhalten
Auskunft bei der Forschungsgesellschaft für das
deutsche Straßenwesen , Berlin W 8, Pariser
Platz 3. Am Tage der Verkehrsübergabe des 1000.
Kilometers erhält jeder beim Bau der Reichsauto¬
bahnen zurzeit Beschäftigte zur Erinnerung an
dieses denkwürdige Ereignis ein Ehrenzeichen in
Form einer dem Abzeichen ähnelnden Ansteck¬
nadel.

o du schöne Linmachzeit!
„Zum Helfen taugen sie olsneliin nicht.

Seid ihr schon einmal in einer echt bremischen
Hausfrauenküche gewesen , wenn alles drunter und
drüber geht ? Wenn die augenblickliche Einmach-
zeit anbricht und alles andere in den Schatten
stellt ? Es sind auch wirklich aufregende Tage , so
um die Septemberwende herum , wenn Aepfel,
Birnen , Zwetschen , Gurken , Kürbisse und alles,
was sich überhaupt essen und verdauen läßt , auf
einmal reif ist und in Töpfe und Gläser hinein¬
gearbeitet werden muß ; das läßt sich schneller
erzählen als ausführen . Stundenlang sitzen sämt¬
liche verfügbaren weiblichen Familienglieder am
Tisch, im Wohnzimmer , in der Küche, im Schlaf¬
zimmer — nein , da steht kein Tisch. Er ist in
diesen Tagen das begehrteste Möbel , denn zum
Einmachen gehört nicht nur Zucker , sondern Platz
und noch einmal Platz . An diesen Tischen werden
Bohnen körbeweise geschnippelt , Birnen geschält,
Zwetschen ausgekernt und Wurmstiche aus den
Aepfeln ans Tageslicht befördert . An diesen
Tischen werden Essig und Gewürze zum Gurken¬
einlegen gemischt aus jene geheimnisvolle Art,
die später den Männcrmägen so überaus bekömm¬
lich ist. Augenblicklich allerdings wird es für den
männlichen Familienteil am besten sein , sich in
einer » anderen Stckdtviertel ein möbliertes Zim¬
mer mit voller Pension zu mieten , denn zu Hause

— Hochzeit der Zriichte und löläser
stehen sie überall im Wege und halten den ganzen
Betrieb nur auf . Zum Helfen taugen sie ohne¬
hin nicht — gibt man , ihnen einmal etwas zu
tun , so kann man sicher sein , daß sie statt gold¬
gelben Weinessigs einen ordentlichen Schuß
Salatöl über die Eimnachgurken schütten — und
das verträgt kein Haussrauennerv.

Natürlich hat auch mancher Hausvater schon
einmal Birnen oder Zwetschen eingekocht. Die
Frau , die alle Hände voll zu tun hat , erlaubt ihm,
die Gläser abzutrocknen , und er weiß dabei genau,
was er lieber täte . Beim ersten und zweiten
Glas geht alles gut (zwei Gläser bewältigt so¬
wieso jeder Mann mit Leichtigkeit !) — Anmerkg.
d . Schristleitung : Eine Frau ist die Verfasserin
dieser Zeilen ( !) —. dafür fällt aber beim dritten
der Deckel aus den Fußboden . Peng — Scherben!
Zum Helfen taugen sie ohnehin nicht . . .

Aber er will es wieder gut machen : „Frau,
dafür mach ich dir alles übrige fertig , die Birnen
in die Gläser , das Wasser in den Einkochapparat
und dann koche ich den ganzen Kram ein ." Die
Frau läßt Gnade für Recht ergehen , gibt die
nötigen Anweisungen und lammfromm folgt der
Ehemann . Er benimmt sich so geschickt, daß bald
keine Aussicht mehr nötig ist ; mit der Erfahrung
eines Kesselheizers bringt er die Herdplatte zum

Glühen , der Einkochapparat wird gehM , di«
Gläser auf dem Einsatz befestigt , das Thermometer
in Stellung gebracht und dann die Gläser im
Wasser getunkt . Jetzt läßt er die ganze Mahlzeit
auf Hochdruck kommen , 80 Grad , 90 Grad , und,
je nachdem was für Zeug man einkocht, auch W
Grad im Schatten . Das hat alles seine Richtig¬
keit , und die Hausfrau hat ihren Groll vergessen.
Nach zwanzig Minuten wird das ganze Gut aus
der heißen Brühe genommen und kalt gestellt . Jetzt
entscheidet es sich, ob die Gläser zugeblieben sind
oder ob die ganze Anstrengung für die Katz ge¬
wesen ist. Meistens erlebt man bei der Geschichte
ein Fiasko und dann wird die sanfteste Haus¬
frau süchtig — man braucht dann als Mann nur
eine ungeschickte Handbewegung zu machen, und
schon bekommt man die Schuld an dem Unglückin
die Schuhe geschoben ! Unserem Hausvater aber
erging es noch schlimmer : der arme Kerl hob
die Gläser aus dem Wasser und ließ sie von seiner
Frau auf Dichtigkeit prüfen . Sie faßte den eisten
Deckel, probierte hin und her und konnte das
Ding ganz bequem abheben . Beim zweiten ging
es genau so. Das dritte machte keine Ausnahme.
Und so ging es bis zum letzten . Die Gesichter
wurden immer länger ; der Unglückliche hatte auf
sämtlichen Gläsern die Gummiringe vergessen —
nicht wieder gut zu machen ! Zum Helfen taugen
sie ohnehin nicht . . .

Ja , das sind Sachen ! Man wir - verstehen , datz-
es nicht übertrieben ist zu sagen , daß nichts so
ehezerrüttend wirken kann , wie die Einmachzeit.
Darum ergeht an alle , die nicht direkt mit ihr zu
tun haben , di« Mahnung , den tüchtigen HtiÄß
fronen in diesen arbeitsreichen Tagen mit Rück¬
sicht zu begegnen und ihrer nützlichen Beschäfti¬
gung nur aus respektvoller Entfernung zuzu¬
schauen — sie haben im Winter ja doch den an¬
genehmeren Teil der Einkochkunst in Aussicht,
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Schluß mit„Vlih- und wanderkursen"
Das „Deutsche Handwerk " , Reichsfachgruppe üir

das Fleischerhandwerk , wendet sich in einer Ln<
ordnung gegen das Unwesen sogenannter „Wan¬
derlehrer " , die als Fleischermeister auftreten,
„Blitz "- oder „Wanderkurse " ausziehen , in denen
sie gegen Entrichtung eines Honorars die Flei-
schergesellsn und Fleischermeister besonders aus¬
bilden wollen . Außerdem veranstalteten Liese
Personen sogenannte kostenlose fachliche Vortrage,
in denen sie anschließend ihre Herstellungsrezepte
zu verkaufen versuchen . Dabei verdienen sie, wie
aus den Berichten , die bei der Reichsfachgruppe
für das Handwerk vorliegen , an einem Abend
500 bis 1800 RM . Die für die Rezepte verlangten
Preise sind meist so bemessen , daß hierin bereits
ein außerordentlich hoher Gewinn enthalten ist.
In geschickter Weise verstehen es diese Wander¬
lehrer , die Wünsche nach Fortbildung und Lei¬
stungssteigerung im deutschen Handwerk für ihre
Zwecke zu benutzen.

Nachdem nun das „Deutsche Handwerk " in der
Deutschen Arbeitsfront mit der Errichtung der
Reichsfachschule der Fleischer und mit der Er¬
richtung von Vezirksstrchschulen die Durchführung
eines großzügigen Berussbildungsplans begonnen
hat , sehen diese Element « ihre Stellung in m-
serem Handwerk bedroht und versuchen nun, i»
allen unreellen Formen den Fleischergesellen und
Fleischermeistern ihren hart erworbenen Verdienst
aus der Tasche zu ziehen.

Die Anordnung des Deutschen Handwerks steht
vor , daß in Zukunft sämtlich « Vortrüge und Ver¬
anstaltungen der Wanderlehrer von der zustän¬
digen Fachschaft zu genehmigen sind. Die Ge¬
nehmigung kann nur dann erteilt werden , wenn
der Veranstalter im Besitz eines von der Reichr-
fachschaft Fleischerhandwerk ausgestellten Aus¬
weises ist. Der Vertrieb von Rezeptbüchern , der
in allen möglichen Formen vor sich geht , ist zu
unterbinden , wenn die Bücher nicht von der
Reichsfachschaft anerkannt sind.

Mit dieser Anordnung geht die Reichssachschast
Fleischevhandwerk auf dem Wege zur Vereinigt
des deutschen Handwerks von unsauberen Ele¬
menten zielklar vorwärts.

Hur in Sonderfällen vier
Zahre Lehrzeit

Der Facharbeitermangel verlangt den Einsatz
einer jeden Kraft . Es geht nicht mehr an, Lag
durch eine mit den Zielen der Ausbildung map
zu vereinbaren Länge ber Lehrzeit unnötige
Kräfte dem Wirtschaftsleben entzogen werden.

Aus diesem Grunde hat der Reichs - und Preu¬
ßische Wirtschaftsminister in einem Bescheid au
den Reichsstand des deutschen Handwerks gruua-
sätzlich zum Ausdruck gebracht , daß er sich um
einer vierjährigen Lehrzeit nur in solchen hano'
merklichen Berufen einverstanden erklären könne,
Lei denen wegen ihres technischen Einschlages
eine verlängerte Ausbildungszeit der Lehrlinge
erforderlich ist. Gerade die zurzeit noch verschie¬
denartige Anlcitungsfähigkeit der Meister lag
die generelle Einführung einer vierjährigen
Lehrzeit nicht zu. Nur in ganz besonderen A»»-
nahmefällen könne eine Erhöhung der 2 ehrzi
zugelassen werden . Der Entscheid des Ne>ap'
and Preußischen Wirtschaftsministers erging v
Zusammenhang mit einem Antrag auf e- '
böhung der Lehrzeit im Malerhandwerk , «a
der Minister abgelehnt hat.





Die Aprsche des Srol-Aten. . .
Als Moltke siebzig Jahre alt wurde , benutzte ein

junger Offizier aus seiner Verwandtschaft , Schüler der
Kriegsakademie , der weniger durch seine wissenschaft¬
lichen Qualitäten als durch sein Strebertum auffiel,
diesen Anlag , um endlich einen persönlichen Kontakt
mit seinem großen Verwandten herzustellen.

Er schrieb über den Gefeierten einen überschweng¬
lichen Artikel , der auch in einer militärwissenschaft-
lichen Zeitschrift gedruckt wurde . Am Geburtstage
überreichte er das Elaborat — in Erwartung anerken¬
nender Worte — dem ebenso bescheidenen wie grad¬
linigen Moltke.

Der blätterte in dem Heft und fand einen Satz, der
ihn als den größten Feldherrn aller Zeiten bezeich¬
nete . Treuherzig blickte er den Schmeichler an und
meinte:

„Mein Sohn ! Ich habe ein relativ hohes Alter er¬
reicht, habe viel gelernt und viel erfahren . Ich kam
auch viel in der Welt herum , bereiste Nordamerika,
die Türkei und sogar Indien . Trotzdem würde ich es
nicht wagen , dich, mein junger Freund , mit voller Be¬
stimmtheit als den größten Esel der Welt zu be¬
zeichnen. Denn , nicht wahr , es könnte doch sein, daß in
Südamerika oder in China noch ein größerer vorhan¬
den wäre . . ."

Es sind aber nicht nur Götter und Göttinnen , son¬
dern oft nur einfache Menschen. Aus dem „Manne
Mond " wird oft auch eine Frau oder ein Mann im
Mond . Eine weit verbreitete llrfprungssage u. a. auch
in der Prosa -Edda, erklärt die Mondflecken als «inen
oder zwei Menschen, die in den Mond versetzt wurden.
Die christliche Legende hat einen während des Gottes¬
dienstes Holz stehlenden Mann in den Mond entrückt
und ihm ein Reisigbündel aufgebürdet.

Da , wo der Mond als Weib gilt , wird im Monde
vielfach «ine Spinnerin oder eine Weberin angenom¬
men, so bei den Algonkin -Jndianern , den Mexikanern,
den Indern , in Indonesien . Aegyptens Göttin Reich,
die Göttin von Sais , deren Schleier kein Sterblicher
lüftete , wird mit dem Weberschiffchen dargestellt.
Kleinasien und Griechenland haben auch webende
Mondgöttinnen . Weitgehende Knlturmischungen , wie
sie sich im Laufe der Jahrtausende vollzogen haben,
lassen aber auch in Ländern , wo der Mond männlich
ist, Spinnerinnen in den Mond versetzt sein. Im alten
Germanien gibt es die Berta , Bertrada oder Berchta,
die Spinnerin , die in den Mond entrückt wird . Mär¬
kischeSagen versetzen eine Frau in den Mond , weil
sie zur unrechten Zeit spann , italienische und deutsche
Märchen lassen den Mond Spinnräder verschenken.

Neben Männern und Frauen im Monde findet sich
aber auch der Hase, oder ein Kaninchen und ander?
Tiere im Monde . Vielleicht deswegen , um dem Gott
der Fruchtbarkeit das für den Menschen als irdisches
Sinnbild der Fruchtbarkeit geltende Tier , wie Hase
oder Kaninchen beizugeben?

In einer von diesen der Mondkultur eigenen Hasen¬
fabeln entdecken wir eine dritte Deutung für die Ent¬
stehung der Mondflecken. Ein Insekt war vom Mond-
gotte mit einer Botschaft beauftragt worden , fand
aber auf seinem Wege zur Erde den Tod. Der Hase
wurde als Ersatzmann geschickt, richtete aber dies« Bot¬
schaft falsch aus . Hierfür nahm der Mondgott den
Hasen bei den Löffeln und schlug ihm mit der Axt die
Hasenscharte. Der Hase war aber nicht faul . Mit sei¬
nen Pfoten zerkratzte der sich heftig wehrende Hase
dem Mond das Gesicht derartig , daß heut« noch die
Flecken sichtbar sind. In einer anderen Sage nimmt
der gute Mond , als er mit seiner Sichel tief am Him¬
mel stand und dem Zweige eines Vrotbaumes glich,

zur Zeit einer Hungersnot eine Frau mit ihrem Kinds
zu sich auf, als sie ihn um einige der fleischigen, dicken
Früchte bat.

Viele Vorstellungen der alten und ältesten Völker
über den Einfluß des Mondes auf die uns umgebende
Natur , das Wetter , das Meer , ja auf den Menschen
selbst ragen noch tief in unsere eigen« Gedankenwelt
hinein . Manches davon mag Aberglaube sein. Viel«
Vorstellungen hat jedoch die neuzeitliche Wissenschaft
bei ihren Untersuchungen über die groß« Bedeutung
rhythmischer Perioden in den Vorgängen unseres
menschlichen Seins und in denen der großen Welt,
des Makrokosmos , als richtig bestätigt.

So hat man z. B . festgestellt, daß das vom Monde
reflektierte Sonnenlicht bei der Reflexion vom Monds
„polarisiert " wird . Dieses polarisierte Licht, dessen
Schwingungen im Gegensatz zu dem Lichte der Sonne
in einer  Eben « vor sich gehen, steigert den Zerfall
von Stärke , wodurch das Wachstum gefördert wird.
Und das , obwohl der Mond rund 400 000 Kilometer
von uns entfernt ist und obwohl sein Licht 600 OOOfach
schwächer ist als das Sonnenlicht!

Ueber der Erde heranreifende Pflanzen werden dem¬
nach mit vollem Recht zur Zeit des Vollmondes gesät
bzw. gepflanzt , reife Früchte ebenfalls mit Recht bei
abnehmendem Monde geerntet . Dann hat die Wissen¬
schaft festgestellt an Hand ihrer Statistiken , daß di«
Zahl der Naturkatastrophen zur Zeit des Neumondes,
wenn, von der Erde aus gesehen, der Mond (unsicht¬
bar ) zwischen Erde und Sonne steht, bedeutend größer
ist, als zur Zeit des Vollmondes , eine den Alten längst
bekannte Tatsache, wissenschaftlich untermauert ! Die
„Erduhr " geht, laut Alwin Dresler , seit 1925 um
45 Sekunden nach, sie geht langsamer . Die Ursache
dieser Rotationsschwankung mag wohl auf die An¬
ziehungskraft von Sonne und Mond in Verbindung
mit den kleinen erdnahen Planeten zu suchen sei. Lie¬
gen hierin vielleicht die abnormen Witterungsschwan¬
kungen begründet?

Auch beim Menschen sollen, wie bei einer Reihe von
Tieren (Palolowurm , einigen anderen Weichtieren)
laut dem schwedischenForscher Svant « Arrhenius die
Perioden eine Rolle spielen bei der Geburtenzahl und
der Empfängnis.

So find wir Menschen in ein« Welt hinein verfloch¬
ten , die „nach ewigen ehernen Gesetzen ihres Daseins
Kreise vollendet ", wir ringen und streben, um unser
Leben danach einzurichten, um den Weg aus dem Dun¬
keln ins Helle zu finden.

Der Mond im Leben der Völker
Der in der Nacht wandelnde , das Verborgene

sehende, in seiner Erscheinung unberechenbare , ver¬
änderliche Mond hat zu allen Zeiten und bei allen
Völkern in Religion , Mythologie , Sag « und Märchen
eine außerordentlich große Rolle gespielt . Er be¬
herrschte das Feuchte, — Regen und Blut beim Men¬
schen —, Fruchtbarkeit und Wachstum , war Herr über
Geister und die Toten , über die Träume und galt viel¬
fach als Zeitmesser. Roch heute feiern wir Litern am
ersten Sonntag nach dem Vollmonde , der auf die
Frühlingstag - und -nachtgleiche fällt.

Wenn uns heutigen Menschen, wie man es kürzlich
beobachten konnte, ein tiefer Eindruck verbleibt , wenn
z. V. ein Riesenhos um den Mond sich lagert und um
den Mond kreisförmig ein intensiv strahlender Kranz
in den Regenbogenfarben sichplötzlich legt , um ebenso
plötzlich zu verschwinden, um wieviel mehr müssen die
alten und ältesten Völker in ihrer Vorstellungskraft
von all den andern , uns heute geläufigen Monderschei¬
nungen beherrscht gewesen sein : Stellen wir uns doch
folgendes vor : Sein der Sonne entgegengesetzter Lauf,
seine Phasen , sein Verschwinden und sein Wiederauf-
tauchen, in ewigem Wechsel, seine Verfinsterung durch
den Schatten der Erde , . wie wir es heute  wissen.
Eine köstlicheSage erzählt , wie der Mond , von seinen
Feinden verfolgt , immer weiter nach Osten wandert,
dem Antlitz der Sonne zu, um schließlich, am Ost¬
meere angelangt , zu verbrennen (d. h. in den Strah¬
len der aufgehenden Sonne unterzugehen ) , wobei
seine Asche zu Schmuckvögeln (Morgenröte ?) und sein
Herz zum Morgenstern wird . — Bei den Verfinste¬
rungen werden auch die Alten beobachtet haben , daß
der Mond bei seiner totalen Verfinsterung sehr selten
völlig unsichtbar wird : meist erscheint er in einem
kupferroten Lichte. Auf Grund der Tatsache, daß der
Mond aber die Sonne total verfinstern kann, wurde
dem Monde sogar vielfach lleberlegenheit über die
Sonne zugesprochen.

So ist denn allzu natürlich , daß der Mond , wie alle
anderen auffälligen Naturerscheinungen , wegen des
Mystisch-Unfaßlichen in seinem Wesen, als mit großer
Macht über Menschen und Tiere ausgestattet angenom¬
men und zur Gottheit erhoben wurde . Ihm zu Ehren
werden religiöse Feste mit Tänzen , Gesängen und
Opfern abgehalten , ja auch Tempel erbaut . Während
seiner Verfinsterung herrschte tiefe Trauer , die sich
aber nach seinem Siege über seinen unbekannten,
dunkeln Widersacher in phantastischen Jubel ver¬
wandelte.

Bei vielen Küstenstämmen schrieb man dem Monde
nicht nur , wie bei anderen Völkern , Macht über die
Heroorbringung von Lebensmitteln , Förderung von
Wachstum und Fruchtbarkeit zu, sondern der Mond
war auch Hauptgott wegen seiner Macht über die
Elemente , Meeresbewegung , Gewitter und Erdbeben!
Wie groß muß doch das Naturempfinden der oft ver¬
spotteten „Primitiven " gewesen sein!

Das dem Mond zugeschriebene Geschlecht ist im all¬
gemeinen insbesondere bei den am Meere wohnenden
Völkern der Erde weiblich, bei den Festlandsbewoh¬
nern männlich . Auf die Ausnahmen einzugehen, würde
zu weit führen . Teils ist er der Bruder der Sonne,
teils seine Schwester, manchmal Gatte oder Gattin,
Geliebter oder Geliebte . Im Zusammenhang damit
sei eine patagonische Sage erwähnt , die die Mond¬
flecken zu erklären versucht: Sonne und Mond sind
der Sage nach feindliche Ehegatten , die sich dauernd
verfolgen , seitdem die als Sonnengott gedachte Sonne
dem weiblich gedachten Monde einmal eine Ohrfeige
gegeben hat . Daher die Mondflecken!

Teils erblickt man in den Priesterfiirsten eine In¬
karnation des Mondgottes , teils steigen im Wandel
der Kulturgeschichte im heroischen Zeitalter Menschen
als Mondgötter zum Himmel auf.

/ Von Carl von Element

An allem war das Zwielicht schuld. In diesem un¬
gewissen Licht des Morgens , das zu ertragen ihre
Augen schwer vermochten, und das nicht zu vergleichen
war mit der Klarheit des Tages oder gar mit der
unvergleichlicheren und geliebten Schwärze der Nacht,
in diesem Zwielicht tapste die große Bärin , einem
schwankenden, wandelnden Baumstamm gleich, der
Lichtung zu, die der Jäger heimgesucht hatte am ver¬
gangenen Abend.

Zu allem Uebel stand der Wind ihr im Rücken, —
das zottige Fell ließ er flattern wie tausend klein«
Fähnlein — und verschlug ihr die Witterung der Lich¬
tung völlig . Taps , ihr Jüngstes , zockeltehinter ihr her,
mitunter über Wurzelwerk und Steine purzelnd , flink
und eifrig , ein kleines Wollbündel , aus dem nur die
Augen leuchteten, und die Nase schnüffelte in großer
junger Lebenslust . Manchmal blieb sie stehen, um ihn
zu erwarten , dann kam er keuchend und prustend dicht
an die Mutter heran und schnuddelte sich eng an ihr
Fell , das für ihn alle Geborgenheit der Welt bedeu¬
tete . Hinter den beiden, etwa in eines Steinwurfs
Weite , kam Tapsens älterer Bruder , gleichsam als
Nachhut . Ewig von Neugier geplagt , mußte er alles,
was ihm in den Weg kam, erst genau erforschen und
begutachten , bewegte sich also in Zickzacklinie. Auch war
er ein Vielfraß , der immer Nahrung suchte und fand.
Die drei kamen der Lichtung immer näher , Taps
kugelte voran und im verhängnisvollen Zwielicht , im
Angesicht des bleichen, tellerrunden Mondes und der
erst halb verblichenen Sterne , einem gespenstischen
Licht, geriet Taps seitwärts kugelnd mit einem harten
kalten Gegenstand in Berührung . Ein leichtes metalli¬
sches Knacken ließ die Bärin sekundenlang erschreckt
zurückweichen, dann eilte sie, vom Geschrei des Kleinen
angelockt, entschlossen näher . Taps konnte nicht vom
Fleck, beide Pfötchen stecktenin der Falle . Mit eisernen
Zähnen hielt sie ihn und wie er sich auch wand und
drehte , wie er auch wimmerte und schrie, die Augen
flehend der Mutter zugewandt , nichts half , — er war
gefangen . Irgendwo in seinem kleinen Herzen empfand
er neben dem Schmerz, der stechend und unerträglich
war , die Nähe der allmächtigen Mutter . Und jetzt for¬
derte er, laut und gequält schreiend, daß sie ihn be¬
freie . Sie versuchte es erst mit Lecken und begütigen¬
dem Gebrumm.

Sie wußt«, daß etwas geschehen war , das jenseits
ihrer Welt lag , etwas nicht Wiedergutzumachendes,
Fremdes , ein Unglück, über das sie nicht Herr war.
Dann zog und zerrte sie, so zart sie es irgend ver¬
mochte, mit ihren großen Pranken am kleinen Bllndel-
chen, das ihr Kind war ; aber durch verstärktes
Schreien gewarnt , empfand sie, daß all ihr Bemühen
die Lage ihres Sohnes nur verschlimmerte . Irgendwo

lief eine stählerne dünne Kette durch den Schnee, die
große schwere Raubtierfalle sichernd, aber auch das
schien eine überflüssige Maßnahme angesichts der
Kleinheit des Gefangenen . Sie schlichum das eisern«
Ding herum , beschnüffelte alles , versuchte mit den Zäh¬
nen die Umklammerung zu lockern, bis ihre Schnauze
blutete , — vergebens . Sie empfand , daß hier nichts
mehr zu tun war , und dennoch konnte st« den Kampf
nicht aufgeben . So stellte sie sich schützendüber Falle
und Kind , lauschte mit gesenktem Kopf dem nie ab¬
reißenden Schreien des Gemarterten . Von Zeit zu Zeit
stieß sie ein seltsames Gebrüll aus , das ihr selbst fremd
in den Ohren klang. Gewiß : sie seufzte. So wurde es
hell, ein grauer , dunkler Tag . Und wieder dunkel.
In der Dämmerung hörten die Jäger diese Schreie,
die noch immer mit gleicher Heftigkeit aus der Lich¬
tung drangen , kamen näher und sahen das seltsame
Bild . Großes Erbarmen befiel sie und sie beschlossen,
das Kind zu befreien , um es der Mutter wiederzu¬
geben. Aber bei jedem Versuch einer Annäherung hob
die Bärin den breiten zottigen Kopf, entblößte die
Fänge und rüstete zum Kampf . Ein Näherkommen war
unmöglich, ohne zu töten oder getötet zu werden.

Sie kamen jeden Tag , die Jäger , um immer wieder
das gleiche Schauspiel zu erleben . Und seltsam, die drei
Bärsn waren vereint in ihrer großen Not . Denn der
ältere Bruder umkreiste die Lichtung Tag und Nacht
und schaffte herbei , was er an Nahrung finden konnte.
Aber das Bärenkind war nicht zu retten . Tag und
Nacht schrie und schrie es mit immer schwächerwerden¬
der Stimme , Tag und Nacht stand die Mutter über
ihm, nicht ahnend , daß sie so dem Tod half und nicht
dem Leben. Täglich kamen die Jäger , von tiefer Rüh¬
rung ergriffen , und versuchten alles Erdenkliche, um
die Bärin von ihrem Platze fortzulocken, wenn auch
npr minutenlang . Aber sie stand und rührte sich nicht,
stand mit der Entschlossenheit, zu kämpfen, um jeden
Preis . Stand reglos wie ein Denkmal unbesteglicher
Liebe , zottig , unförmig und wild , mit einem tückischen
Funkeln in den kleinen entzündeten Augen , aber nicht
weniger rührend darum im Ausdruck ihres großen un¬
beholfenen Willens , ihrer Bereitschaft zur Hilfe . Stand
zehn Tage und zehn Nächte lang , ohn« daß etwas ge¬
schehen konnte, während das kleine Leben unter ihr
erlosch. Stand auch noch einen weiteren Tag , als das
dünne Geschrei schon lange verstummt war , lauschend,
ob nichts , ob sicher nicht ein Laut mehr zu vernehmen
fei. Sie war mager und krank geworden in diesen elf
Tagen . Die Jäger sahen das mit Bedauern . Niemand
schoß auf sie, als sie in der Dämmerung fortging.

Verantevortlieb : Relnbarä b-Heldvzu,  Lrsmon
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Die Geschichte-ers >tsdt Bremen
(2. Fortsetzung)

örsmsriL ässvsrbinclungsn vor 400 lolrrsn
Man darf andererseits aber nicht außer acht lassen,

daß jene Zeit des Wohlstandes keine anderen Seever¬
bindungen Bremens kannte als zu den benachbarten
europäischen Ländern , während Spanien , Holland und
.England sich die neu erschlossenen Seewege nach In¬
dien und Amerika nutzbar machten und mit der Grün¬
dung von Kolonien begannen . In Deutschland war an
ähnliches noch nicht zu denken, da keine einheitliche
Staatsmacht bestand, die den Ueberseehandel hin¬
reichend hätte schirmen können. Der Große Kurfürst hat
zwar von Emden aus versucht, in Afrika Fuß zu
fassen, der Versuch schlug aber fehl. Andere Länder
überfluteten uns , während in Deutschland die Ver¬
hältnisse unter den Kleinstaaten , nicht zuletzt wegen
der Religionsunsicherheit , immer schwieriger wurden.
Zölle und Abgaben machten dem Handel das Leben
sauer . Auch damals gab es schon so etwas wie Kor¬
ruption . So setzte es z. V. der Graf von Oldenburg
auf Grund seiner guten Beziehungen bei Hofe durch,
daß der Kaiser ihm einen Weserzoll für alle von und
nach Bremen verkehrenden Schiffe einräumte , den er
auch eineinhalb Jahrhunderte hindurch in Elsfleth
erhob , nachdem Bremen sich vergeblich gewehrt hatte
und zeitweise deswegen sogar der Reichsacht verfiel.

örsmsn , clsr ZOjäftrigs Xrisg uncl LSiris stolgsrsit
Der Dreißigjährige Krieg störte zwar Bremens Handel

und Wandel auf das Empfindlichste, brachte der Stadt
selbst aber kaum unmittelbare Gefahr . In den Jahren
1626 bis 1628 lagen Dänen und feindliche Kaiserliche
in der Umgebung der Stadt , die selbst aber durch ihre
damals neuzcitlichen Festungswerke vor ihnen beiden
geschützt blieb . Aber die Weser war von dänischen
Kriegsschiffen blockiert, und die Knappheit der Lebens¬
mittel angesichts vieler tausend Landflüchtlinge in der
Stadt war überaus drückend — und als zu alledem

noch eine furchtbare Pest kam, der Tausende zum Opfer
fielen , hatte Bremen Schrecknissegenug erlebt.

Auch über diese furchtbare Heimsuchung meldet der
Chronist : „Nachdem in den nächst vorgehenden Jahren
die Pest wieder angestecket, grasfirte dieselbe in ab¬
gedachten 1627. Jahr gantz hefftig, also, daß befundener
Verzeichnuß nach, in diesem Jahr bey Zehntausend
Menschen von Jnheimbschen und Frembden , so wegen
der Kriegs -Unruhen , nach Bremen geflohen, an der
Pest gestorben, —"

kncllicft als (rsis stsicftsstciclt ftsstäligt
Kritisch wurde die Lage erst nach dem Friedens¬

schlüssevon Münster und Osnabrück im Jahre 1643,
der u. a. die Bistümer Bremen und Verben an Schwe¬
den auslieferte . Kurz vorher sah man es endlich am
kaiserlichen Hof zu Wien ein , welchen Verlust es für
das Reich bedeuten würde , wenn man mit dem Erz¬
bistum bzw. dem sogenannten Herzogtum Bremen
auch die Stadt Bremen in die Hände der Schweden
fallen ließ. Die rechtliche Lage war ''echt zweifelhaft.
Rechtlich war die Stadt und die Hoheit über sie
immer dem Erzbischof zugesprochen gewesen, praktisch
aber hatte die Stadt immer ein Eigenleben geführt,
auch dem Erzbischof gegenüber stets für ihre Freiheit
gekämpft, hatte sich selbst verwaltet und saß als freie
Stadt im Hansebund. Damals , noch vor Friedens¬
schluß, am 1. 6. 1646, „bestätigte" in aller Eile in
Linz der Kaiser in feierlicher Form und beurkundet,
daß die Stadt Bremen „von uralten Zeiten her des
Heiligen Römischen Reiches unmittelbare Freie
Reichsstadt gewesen und also Uns und dem Heiligen
Reiche allein und ohne Mittel untergehörig " sei.
Natürlich hatten sich Bremens Bürger und ihr Rat
eifrig um diese „Bestätigung " bemüht, und da in die¬
sem Falle des Reiches Interessen und blanke Bremische
Taler zusammen in die Waagschale geworfen worden
waren , zauderte man von Reiches wegen nicht länger,

auf Bremens Wünsche einzugehen. Wenn man sich in
der Folge aber auf diese Urkunde und den darin ge¬
währleisteten kaiserlichen Schutz hätte verlassen wollen,
dann hätte sich die Verlassenheit gar bald heraus¬
gestellt. Es gab natürlich langwierige Verhandlungen
mit den Schweden, die diese „Reichsfreiheit " nicht ohne
weiteres anzuerkennen gedachten. Und als im Oktober
1652 der Kaiser wegen der schon oben erwähnten -Els-
flether Wsser-Zoll-Geschichte die Reichsacht über die
unbotmäßige Stadt verhängte , stand auch bald darauf
der schwedischeGeneral Königsmarck vor ihren Toren,
um sie von Schweden aus zu vollstrecken. Nur inner¬
politischen Umstellungen in Schweden selbst und den
Einsprüchen Bremen benachbarter deutscher Fürsten
und Städte ist es zu danken, daß Schweden damals
nicht die Stadt Bremen Uberschluckte. Der Kaiser und
seine Kanzlei kämpften in diesem Krieg nur mit dem
Federkiel . Es gelang also zunächst, Bremen vor den
Schweden zu bewahren . Der Kaiser sprach Bremen,
nachdem es sich bereit erklärt Hatte, den Elsflether
Zoll nunmehr an die Oldenburger Grafen zu zahlen,
und nachdem die Stadt Strafen und Geldbußen be¬
zahlt hatte , im September 1653 von der Reichsacht los.
Die geistlichen Berater des Kaisers hatten ihn zu be¬
wegen versucht, von den Bremern zu verlangen , daß
sie den Jesuiten in ihrer Stadt eine Kirche einräumen
sollten ; als aber die Bürger darauf erklärten , dann
lieber schwedischwerden zu wollen, sah man in Wien
vernünftigerweise von dieser Bedingung ab. Die
Schweden aber gaben immer noch keine Ruhe . Der
Kampf schwärte im stillen weiter und kam 1666 zum
offenen Ausbruch, als die Schweden unter Wrangel
erneut ein Heer von 10 000 Mann auf Bremen mar¬
schieren ließen, um es zu gewinnen . Ende August schloß
sich der Ring um die Stadt , es wurde wieder hin und
her verhandelt , bann eröffnete Wrangel am 4. Okto¬
ber das Bombardement der Stadt . Da aber die be¬
nachbarten Fürsten mit schnell zusammengestellten
braunschweigischen und kurkölnischen Entsatztruppen
zur „tatkräftigen Vermittlung " herannahten , und da
auch Holland und Brandenburg ihre tätige Hilfe zu¬
sagten, kam es bereits am 15. Oktober zum Waffen¬
stillstand und zu erneuten Verhandlungen , die im
November 1666 zum Friedensschlüsse von Habenhausen
führten , in dem Bremens Reichsunmittelbarkeit , wenn
auch bedingt , von Schweden anerkannt wurde.

Das Jahrhundert nach dem Dreißigjährigen Krieg«
war in ganz Deutschland dem Wiederaufbau , dem lang¬
samen Erholen von soviel Not und Tod gewidmet.
Auch in Bremen geschah von seilen der zusammen¬
geschmolzenen Bevölkerung nicht mehr, als daß man
die alten Handelsbeziehungen wieder aufnahm und
die Löcher in Börsen und Häusern zustopfte.

Dos ^ ualcmcl uncl Osutscftsciricl im 1ü. lofirftuiicssrt

Es ist für so manches bezeichnend, daß , als man in
Mitteleuropa den blutigen , langen Krieg für die gei¬
stige Freiheit der Völker, für die Befreiung von Rom
sowohl geistig als auch mit wackeren Fäusten ausfocht,
daß damals die Staaten Enrspas , die am Rande die¬
ses Geschehens saßen und später die Freiheit von Rom
wie ein selbstverständliches Geschenk hinnahmen , den
Zeitpunkt dieses großen Krieges dazu benutzten, die
neu entdeckten Weltteile unter sich zu verteilen . Wäre
Deutschland damals geeint gewesen und stark und
mächtig, hätten die seefahrenden Hanseaten im Hin¬
tergrund ein großes , sie unterstützendes Reich gehabt,
dann hätten sie ihre Zeit , ihren Mut , ihr Blut und
ihr Geld nicht vertun müssen in kleinlichen Reibereien
und Kämpfen , dann würden sie mit ihren Segelschiffen
schon damals ausgezogen sein, um weite Länder der
neuen Welten für Deutschland zu gewinnen . So aber
freuten sich die lachenden Dritten , als Deutschland in
seinem Blute auch für ihre geistige Freiheit rang.

Die Zänkereien zwischen Bremen und Schweden und
deren Nachfolgern in der Nachbarschaft, den Dänen,
und — als diese die Herzogtümer Bremen und Verben
für 600 000 Taler an Hannover verkauften , — auch
mit dem König und Kurfürsten Georg I . von Groß¬
britannien und Hannover dauerten bis ins 18. Jahr¬
hundert . Auch in der Stadt selbst gab es der Reibun¬
gen viele zwischen Rathaus und Schütting , d. h. zwi¬
schen dem Rat und den Elterleuten der Kaufmann-
schaft. Die einheitlich«, kraftvolle Linie früherer Jahr-

-cft

sW M.

WLLp

K S» A

blarlrtansiebt aus blsrians Nisäorsaebssn 1653. llupksrstieb . ll.uk llostsn äss v'isllstolr- absiobtliob rm
klein gs 2siobnstsn Ratbausss , «las bereits äis gsmisobtsn üormsn rwigt, ist äsr Lobütting viel eu groll
geraten . 4mk äsm Ickarlrts, in äsr dlitts 4es Liläss , clsr kranger (llaak ) . lln äsn Lobattsn clsr üigursn
siebt man, «lall es köittag-ssit ist . Innsrbalb äsr illa.rlrtma.usr vvircläio Ilörss clsr llauklsuts abgebalten.
Die ldrausn <lss Oomüssiuarktss sincl vor äsn Oaubsngang ckss Ratbauses vsrrvlsssn veoräsn. lloolits
unten eins iürau mit äsm obaraktsristiseben Dipboilrsn ; mit llilks äer bornartigsn Verlängerung über
-ckem lloxks rvurcls äsn solirvsrs Iloiiron (ülantsl) an- unä abgelegt , dlaoli einem Lilä im üovlro-bluseum





K
> «

»R,Z ^AÄL-DLZZZWM

-

Hunderte ist jetzt im Leben der Stadt völlig zu ver¬
misse».

Osr Hisfisnjöinigs Xrisg uncl rsins Ororigscils

Sie fehlt auch im Siebenjährigen Kriege , in dem man
es zwar vorzog, neutral zu bleiben , trotzdem aber selbst
mit zum Kriegsschauplatz wurde , als die Armee der
Engländer und Hannoveraner , die mit Frankreich in
einem See - und Handelskrieg lagen , unter dem Her¬
zog von Cumberland , dem Metzger Tumberland , wie
die Schotten ihn nach seinem einzigen Siege bei
Culloden zu nennen beliebten , von den Franzosen unter
Richelieu bei Hastenbeck an der Weser geschlagen
wurde , worauf die berüchtigte Konvention von Zeven
am 8. S. 1787 zwischen den beiden Gegnern erfolgte.
Fünf Jahre lang nahm es dann der Einquartierun¬
gen , der Tributzahlungen , der Vernichtung von
Kontrebande , die man aus Schiffen und Packhäusern
zusammenschleppte » in Hannover und gleichzeitig in
Bremen , über dessen Neutralität man lachte , kein
Ende , während in den Kirchen Lazarette und Arsenale
eingerichtet waren . Die Weser wurde von englischen
Kaperschiffen blockiert, die jeglichen Handel stillegten.
In diesem Kriege hat die Stadt , die sich nicht mehr
auf ihre nun veralteten Festungswerke stützen konnte
und deren kriegsungewohnte Bevölkerung es nicht
wagte , ihre Neutralität mit Waffengewalt zu ver¬
teidigen , mehr gelitten als im 30jährigen Krieg und
in den Kriegen mit der schwedischenGroßmacht zusam¬
mengenommen.

Die Stadt , die 400 Jahre lang nach eigenen Gesetzen
in selbstgeschützterFreiheit auch ohne verbriefte Reichs-
unmittelbarkeit gelobt und gekämpft hatte , war jetzt,
wo sie in prunkvoller Urkunde ihre Rcichsfreiheit
schwarz auf weiß besass, nicht mehr fähig , ihre Frei¬
heit zu verteidigen , ebensowenig wie das Reich, das
^r seinen Schutz zugesagt hatte . Das eigene politische
Loben Bremens ist mit diesem Zeitabschnitt ziemlich
erschöpft. In Zukunft galt es , im Konzert der Staaten
nur immer die am richtigsten erscheinende Melodie
irgendeines Grotzstaates mitzuspielen . Auf wirtschaft¬
lichem Gebiet aber gab es für die Stadt noch unerhört
grosse Aufgaben zu erfüllen.

Ois „nsuo Halt " vor 150 foftrsn
Eine neue Zeit beginnt . 1773 wird Johann Smidt,

einer der grösstem Söhne der Stadt , geboren . 1776 er¬
leben wir die Unabhängigkeitserklärung der Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , die insofern von Wich¬
tigkeit für Bremen ist, als nun auch bremische Schiffe
die Beziehungen nach dorthin aufnehmen können , was
vorher schwer möglich war , weil die Kolonialstaaten
in ihren Kolonion nur eigene Schiffe dulden wollten.
Erst 1782 geht der erste bremische Segler „Der Präsi¬
dent von Bremen " nach Kanton ab . Es beginnt das
Zeitalter der lebhaftestem Konkurrenz gegen Englän¬
der , Niederländer und Portugiesen , so dass die Hanse¬
städte bis 1806 wieder eine Zeit grosser wirtschaft¬
licher Blüte erleben.
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Da wirft die französische Revolution ihre Schatten
über ganz Europa . Napoleons Stern geht auf . 1806,
nach Jena , wird das alte Reich aufgelöst , Bremen
wird von den Franzosen besetzt und erhält 1811 ein«
französische Verwaltung , nachdem es zusammen mit
ganz Norddeutschland , durch Dekret vom 13, Dezember
1810, dem französischen Kaiserreiche einverleibt worden
war . Ein französischer Präfekt hatte jetzt in Bremen,
der „Hauptstadt des Departements der Wesermündun-
gen ", die regierende Gewalt.

Die Franzosenzeit spukt noch heute in vielen alten
Geschichten und Erzählungen . Sie brachte die Wirt¬
schaft der Stadt zum völligen Erliegen und setzte Bre¬
men manchen Schwierigkeiten aus . So beherbergte
Bremen im August 1809: 400 Mann der tapfere»
schwarzen Jäger des Herzogs von Braunschweig , die
sich auf der Flucht vor den Franzosen durch ganz
Deutschland hindurchgeschlagen hatten und die dann
von Elsfleth aus einig « Tage später die rettenden eng¬
lischen Schiffe und damit die Freiheit erreichten . Bre¬
men muhte als Buhe für seine Gastfreundschaft den
deutschen Brlldern gegenüber an dem westfälischen
Eencral Reubel 100 000 Franken zahlen.

Die von Napoleon verfügte Kontinentalsperre in
ihren Auswirkungen machte die Engländer , die die
Weser inzwischen blockierten , zuungunsten der Hanse¬
städte und der Amerikaner zur vorherrschenden See-
und Handelsmacht . Währenddessen führte in Bremen
der französische General Vamdamme ein brutales
Regiment . Steuern wurden durch die heute noch un¬
vergessene „Douane " erpresst , Bremens Söhne wurden
in französische Regimenter gesteckt. Zwar hörte man
trotz aller Zensur 1813 von den Erfolgen der Ver¬
bündeten und erkannte wohl die Unruhe der Be¬
satzungsarmee , aber die Departementszeitung hüllte
sich über all das in Schweigen , so dass man im grossen
und ganzen doch ziemlich überrascht war , als am
13. 10. 1813 plötzlich die ersten Kosaken vor der Stadt
erschienen. Nach kurzer Beschießung Bremens und nach¬
dem man der französischen Besatzung freien Abzug ge¬
währt hatte , ritten am 14. Oktober unter General

Tettenborn die Kosaken durch das Ostertor ein , von
den Bremern als Befreier bejubelt und begrüßt.

Am nächste» Tage wurde vor Leipzig die Be-
freiungsschlacht geschlagen. Die Nachricht davon ge¬
langte am 25. Oktober nach Bremen . Am 5. November
1813 trat dann der alte Senat auf Tettenborns Auf¬
forderung zum ersten Male wieder zusammen . Im
Februar 1814 sandte die freie Reichsstadt Bremen
ihre Söhne in schnell ausgebildeten Freiwilligen-
Vataillonen und -Eskadronen an die Front.
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Der Wiener Kongreß brachte die Bestätigung der
Neichsfreiheit und Unmittelbarkeit Bremens , nachdem
der damalige Senator und nachherige Bürgermeister
Johann Smidt sich mühevoll dafür eingesetzt hatte.
Smidts Persönlichkeit ist so einmalig , dass man über
ihn selbst weitgehend erzählen möchte. Sein Leben
galt der Stadt und dem Gedanken des geeinten , grossen
Reiches , den er 1848 in der Paulskirche noch kraftvoll
vor dem in Frankfurt zusammengetretenen deutschen
Parlament so beredt vertrat , daß man ihm einen der
sieben Ministersitze der provisorischen Zentralgewalt
anbot , worauf er allerdings einmal seines hohen

Alters wegen verzichtete , dann aber auch, weil bereits
ein anderer Bremer , Arnold Duckwitz, in diesem Mini¬
sterium als Handelsminister satz. Wär « Smidts Eifer
und Weitblick , sein Gedankenreichtum und seine Tat¬
kraft nicht gewesen, so wäre Bremen zu seinem und
des Reiches Schaden niemals das geworden , was es
heute ist.

Es mag an dieser Stelle hervorgehoben werden , dass
Hamburg seinerzeit bereits einen jüdischen Vertreter
zum Bundestag nach Frankfurt a . M . entsandt hatte.
In Bremen wäre solches unmöglich gewesen, kein Jude
durfte das Bürgerrecht erwerben und , auch das ist
Smidts Verdienst , man bemühte sich sogar darum , die
während der französischen Besetzung im Anfang des
Jahrhunderts nach Bremen eimgewanderten Juden
wieder mit Anstand loszuwerden und neuen Zuzug
unmöglich zu machen. Erst in der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts konnte Bremen sich den Anforderungen
des sdgenannten „Fortschrittes " nicht mehr entgegen-
stemmen und mußte die die Juden betreffenden ein¬
engenden Bestimmungen fallen lassen , nachdem 1869
ein Gesetz des Norddeutschen Bundes den Juden sogar
das Recht, Richter zu werden , eingeräumt hatte.

(Fortsetzung folgt .)

^ ( 1? / Von Rudolf Kreutzer
Durch das hohe Glasdach des Ateliers flutete die

Morgensonne , vom Garten herauf kam Ruf und Ant¬
wort eines Amsolpärchens , es roch ein wenig nach
frischen Farben und Terpentin in dem hellen Raum.
Die Frau Majorin saß zurückgelehnt in einem Sessel
von Gobelin und horchte den Amseln zu, sie satz sehr
still, beinah « regungslos , denn der Maler blickte jetzt
unausgesetzt über die Leinwand hinweg zu ihr herüber
und in sein Gesicht war jener unnachgiebige und ent-
ichlossene Zug getreten , der immer erschien, wenn sein
Pinsel eine Schwierigkeit zu meistern hatte . Die Frau
Majorin war nicht recht zufrieden heute mit dem
Maler . Warum sprach er nicht ? Fühlte er denn nicht,
wie das ermüdete , so eine ganze Stunde still und
regungslos zu sitzen? Noch einmal versuchte sie ein
unterhaltendes Gespräch in Gang zu bringen : „Für
meinen Mann wird es eine freudige Geburtstagsüber¬
raschung sein, dass gerade Sie der Maler dieses Bildes
sind. Sie waren doch draußen sein liebster Kamerad
gewesen, damals im Felde ."

Der Maler verbeugte sich verbindlich . Er hätte jetzt
doch eigentlich etwas sagen müssen. Aber die Maler
sind wohl so, haben immer etwas zu denken bei ihrer
Arbeit , haben immer etwas zu entdecken und sei es
auch nur ein kleines , braunes Fleckchen am Hals der
Frau Majorin . Lassen Sie es bewenden bei der ver¬
bindlichen Verbeugung , Frau Majorin , und verlangen
Sie nicht von dem Maler , daß er Ihnen jetzt von
gleichgültigen Dingen rede. Denn , sehen Sie , Sie
haben da einen kleinen braunen Leberfleck am Hals
und wenn der Maler nun schon eine ganze Stunde
lang sich mit eigenen Gedanken herumschlagen muß
und Sie so gar nicht mehr zu unterhalten weiß , so ist
daran niemand anders schuld, als dieser kleine braune
Fleck, und jetzt, da Sie so brav geschwiegen und nur
das eine Wort vom lieben Kameraden gesprochen
haben , jetzt fällt dem Maler auf einmal wieder alles
ein , was e r von diesem kleinen Fleckchen weiß und
was S i e selbst nicht wissen sollen.

Das aber , was der Maler weiß , das denkt er nur
so vor sich hin und hütet sich, es der Frau Majorin
zu sagen : Da war einmal in jenem nun schon wieder
lange verflossenem Kriege ein kleines Etappennest,
irgendwo an der Westfront , und es gab darin sogar
etwas Aehnliches wie ein Kasino , ein Raum nämlich,
in dem Tische' und Stühle standen , und ein Dach war
über den Köpfen und in dem es sich herrlich auf das
Leben anstoßen ließ , wenn man wieder einmal dem
Schmutz und Qualm des Grabenkrieges entronnen , für
ganze acht Tage lang sich seiner heilen Haut erfreuen
durste . Es hatte schlimme Wochen hinter sich gehabt,
das Bataillon des Herrn Majors , damals , als sich das
begab , woran der Maler jetzt denkt und es war daher
auch nicht zu verwundern , daß der rote , schwere Land¬
wein reichlicher floß und das Lied des Lebens Heller
aufzuklingen begann , als irgend sonst. Und der blonde
Leutnant Semmler , der Minenwerfer -Semmler , — er
fiel kaum ein paar Wochen später am Lhem'in des
Dames — hatte ein Lo.blied angestimmt auf die Schön¬
heit der Frau , in das bald der ganze Chorus ein¬
gefallen war . Ein jeder hatte etwas anderes zu er¬
zählen gewußt , zum Preise der Schönheit irgendeiner
Frau . Und dann , als der letzte in der Runde geendet
hatte und alle voll Erwartung zu ihrem Kommandeur
hinüberblickten , dann begann auch der Major zu er¬
zählen , langsam und ein wenig mit den Worten
zögernd , erzählte zum erstenmal aus seinem Leben , er¬
zählte von der Schönheit der Frau , die sich nicht
immer in den üblichen Maßen und Normen erschöpfe,
sondern oft , wie die Natur selbst, seltsame Wege gehe.
„Sehen Sie , meine Herren " , sagte er mit seiner rühi-
gen, überlegenen Stimme , „da Sie nun alle darauf
warten , daß auch ich zu Ihnen über Frauenschönheit
spreche, so muß ich Ihnen da eine kleine Geschichte er¬

zählen aus meinem Leben , obwohl ich fürchte , daß ich
Sie enttäuschen werd « : Als junger Oberleutnant ver¬
kehrte ich viel im Hause eines namhaften Gelehrten,
des Verfassers eines bedeutenden Werkes der Kriegs¬
wissenschaften. Er hatte eine Tochter , die mir nicht
gleichgültig geblieben war , ein zartes , scheues Wesen
von eigenartigem Liebreiz , das wohl auch mir gewogen
sein mochte, aber es immer wieder verstand , ihre Zu¬
neigung hinter einer schönen, herben Kühle zu ver¬
bergen . Eines Abends aber , da sie mich schon an die
Türe begleitet hatte und ich länger als sonst ihre Hand
in der meinen hielt , faßte ich plötzlich den Entschluß,
mich mit ihr auszusprechen . Ich sah sie lange und
schweigend an und dabei fiel mein Blick herab auf
ihren schönen, steilen Hals und da der Ausschnitt
ihres Kleides sich ein wenig verschoben hatte , ent¬
deckte ich einen kleinen , braunen Leberflecken, den ich
noch nie gesehen hatte . 2m selben Augenblick aber ge¬
wahrte ich, wie plötzlich eine heiße Blutwelle in ihr
Gesicht schoß und sie in einem Gefühl von Scham und
Verwirrung meinem Blicke folgte , so, als fühlte sie
sich bei etwas Häßlichem ertappt , das mein Mißfallen
erregen könnte und so, als wollte sie meinen Blick zu¬
rückrufen , noch ehe er Besitz ergriffen hätte , von dem
ängstlich verborgenen und plötzlich preisgegebenen , dem
kleinen , unschuldigen Fleckchen an ihrem Halse , das ihr
vielleicht als ein Makel ihrer Schönheit dünkte . Es
war nichts von verletzter Eitelkeit in ihrem Gesicht,
nur eine bange Verstörtheit , eine töricht süße Angst,
daß nun das Bild ihrer Schönheit mir getrübt sein
könnte durch ein winziges , kleines Mal , das die Natur
auf ihre Haut gezeichnet hatte . Sie wollte schön sein,
makellos schön, nicht um ihrer selbst, sondern allein
um meinetwillen . Da wußte ich zum erstenmal mit Be¬
stimmtheit , daß sie mich liebte . Und ich riß sie an mich
zu einem ersten , langen Kuß . Und sehen Sie , meine
Herren , seitdem ist die Erinnerung an jene Stunde,
in der eine geliebte Frau für mich um einen kleinen
Fehler ihrer Schönheit bangte , so viel wert , als alles,
was ich wirklich sah an Frauenschönheit ." —

Der Maler mischte eine neue Farbe an , legte frische
Pinsel zurecht . Aber noch immer sprach er kein Wort.
Nein , die Majorin war nicht recht zufrieden heute mit
dem Maler . Hatte er nicht immer so schön von seinen
Reisen zu erzählen gewußt ? Die Frau Major war jetzt
wirklich ein klein wenig böse auf den Maler . Aster
der merkte es gar nicht . Noch immer dachte er an den
Major . Ja , so hatte er gesagt , der Major , und die
älteren Offiziere und die Hauptleute hatten sich be¬
müht , sehr würdige Gesichter zu machen und nur die
jungen , naseweisen Fähnriche hatten einander verstoh¬
len zugelächelt . Von diesem Tage an aber hatte der
Major beim ganzen Regiment nur mehr der „Leber¬
fleck" geheißen.

Endlich trat der Maler von der Staffelei , legte
die Pinsel zusammen und wusch sich die Hände . „Fer¬
tig " sagte er und mit einer Kopfbewegung nach dem
Bilde hin : „Ich glaube , es ist gut geworden , ich hatte
heute eine gute Hand . ich danke Ihnen ." Kaum aber
war die Majorin vor das Bild getreten , um es zu
betrachten , da rief sie voll Erregung aus : „Aber , Herr
Professor , jetzt haben Sie wirklich auch noch den garsti¬
gen braunen Fleck gemalt , und noch dazu so auf¬
fallend !" Der Maler tat , als hätte er es nicht gehört
und lächelte nur ruhig vor sich hin , indes sein Blick
ein Weilchen an dem Hals der Frau Majorin hängen¬
blieb.

Aber es muh ein Seltsames , Wissendes in diesem
Blick gewesen sein, denn jetzt begann auch sie zu
lächeln , leise und fast ein wenig beschämt und so, als
ginge ein Erinnern über ihr Gesicht — wie manchmal,
schon mitten im hohen Sommer , noch einmal leis der
Frühling gehen mag durch eine seltene , verzauberte
Stunde . l . m.

Die ergreifendsteLiebesgefchichte- Amerikas
Gin Erlebnis von Parker tzsnsom(Kewyork) , Deutsch von Zlda Aorter

„Mein ergreifendes Liebesabenteuer ", sagte träume¬
risch der Journalist Henry Wilton , „habe ich mit
einer Frau erlebt , die ich nur als Tote kennenlernte
und die aus Liebe zu mir gestorben ist."

Die elegante , fröhliche Teegesellschaft lächelt « un¬
gläubig . „Mein lieber Mister Wilton ", sagte die schöne
Mabel Slice , „so bekommen Sie es mit mir zu tun !"

„Was könnte ich mir Angenehmeres denken ?" er¬
widerte der Schriftsteller galant , „aber leider habe ich
auch die Wahrheit gesprochen, leider hat sich die Ge¬
schichte wirklich zugetragen . Es war eine ganz einfache,
unkomplizierte Geschichte, die aber plötzlich solch tragi¬
schen Ausgang nahm . Es ist schon lange her , vielleicht
zwanzig Jahre , und ich konnte damals noch als leid¬
lich hübscher Mensch gelten . Ich hatte eben meine ersten
kleinen Erzählungen in der Zeitung veröffentlicht , in
deren Redaktionen ich damals arbeitete , und Sie kön¬
nen sich denken, daß ich nicht wenig stolz darauf war,
großen Erfolg mit ihnen errungen zu haben.

Eines Tages , als ich gerade an meinem Schreibtisch
saß, um einer kleinen Novelle den letzten Schliff zu
geben , fand ich in meinem Postfach einen Brief.

Ich öffnete ihn und las die in ungewandter Schrift
und fehlerhafter Rechtschreibung geschriebenen Worte:
„Mein teuerer Henry , warum hast Du Dich in den
letzten Tagen nicht mehr bei mir sehen lassen ? Ich
bin beunruhigt und weine viel . Komme morgen abend
um acht Uhr bestimmt zu mir . Ich sehne mich nach Dir
und Deinen Küssen. Deine Dich rasend liebende Jane ."

Ich war damals jung und dementsprechend flatter¬
haft und wußte daher nicht gleich, welche Jane mich
so rasend liebe . Da ich mich aber auch nach längerem
Nachdenken nicht darauf besinnen konnte , so hielt ich
den Brief für den Schabernack irgendeines Freundes,
zerriß ihn und machte mich mit überlegenem Lächeln
an meine Arbeit.

Morris Roadman , ein Redaktionskollege , trat
einige Augenblicke später an meinen Schreibtisch heran.

„Haben Sie den Brief in Ihrem Postfach gefunden ?"
fragte er lächelnd . „An der Handschrift erkannte ich
gleich irgendein süßes kleines Ladenmädchen ."

„Es gehört nicht viel dazu , das zu erraten , .lieber
Roadman ", sagte ich ebenso vergnügt , wie er lächelnd,
„da Sie doch selber dieses kleine süße Ladenmädchen
sind !" Ich sah ihm dabei forschend in die Augen,
Roadman tat sehr erstaunt . „Was wollen Sie damit
sagen ?" fragte er.

Ich klopfte ihm lächelnd auf die Schulter . „Sie
waren mit Ihrer Bemerkung ein wenig unvorsichtig,
mein Lieber " , sagte ich, „sich so schnell zu erkennen zu
geben ! Ich an Ihrer Stelle hätte den Spaß noch ein
wenig weitergeführt ."

Auf dem Gesicht meines erstaunten Kollegen wechsel¬
ten Erstaunen mit gekränkter Würde . „Wollen Sie da¬
mit sagen , daß ich Ihnen diesen Brief geschrieben
habe ? Nein , nein , mein lieber Freund , zu solch zweifel¬
haftem Scherzen gebe ich mich nicht her ."

„Also gut ", erwiderte ich, „übrigens ist der Brief
ja von gar keiner Wichtigkeit . Er stammt von irgend¬
einer Miß Jane , deren ich mich gar nicht entsinnen
kann und die mir vorwirft , daß ich st« zu sehr ver¬
nachlässige. Aber entbehrt jeder Spur von Originalität
und Geist . Sie hätten sicher mehr davon aufgebracht ."

Versöhnt drückte mir Roadman die Hand und wir
sprachen von etwas anderem.

Vier Tage später brachte Mir die Post wieder einen
Brief von Jane . Jemand wollte also diesen schlechten
Scherz weiter fortsetzen ! Ein wenig verärgert öffnete
ich den Brief und las : „Henry , was soll das heitzen,
daß Du nicht gekommen bist ? Wenn Du wüßtest , in
welcher Aufregung ich lebe ! Ich denke nur an Dich, an
Deine Zärtlichkeit , an all die schönen Dinge , die Du
zu sagen weißt , Du mein geliebter Dichter ! Nicht wahr,
Du bist nicht so grausam , Deine arme kleine Jane zu
verlassen , die sonst sterben müßte ? Ich erwarte Dich
ganz sicher morgen um acht Uhr ."

„Zu albern " , dachte ich mir . Der zweifelhafte Witz¬
bold , der sich damit unterhält , mir solche Briefe zu
schreiben, müßte folgerichtig auch noch eine fingierte
Adresse hinzufügen , damit ich hinlaufe . Das wäre doch
erst die Genugtuung für ihn ."

„Aber meine Verehrten , ich will mich kurz fassen.
Ich bekam noch drei oder vier Briefe ähnlichen In¬
haltes , und einer war immer jämmerlicher als der
andere.

Gelangweilt vernichtete ich sie alle . . . bis auf den
letzten. Den habe ich mir aufbewahrt und ich will ihn
mir bis an das Ende meiner Tage aufbewahren . Ich
weiß ihn auch Wort für Wort auswendig ."

„Henry , wenn Du mich nicht mehr sehen oder nichts
mehr von mir hören willst , so will ich auch nicht mehr
länger leben . Wenn Du heute abend nicht in das kleine
Zimmer kommst, in dem wir so glücklich waren , so
wird morgen Deine Dich bis in den Tod anbetende
Jane nicht mehr sein."

„Gut ", sagte ich mir , höhnisch lachend , denn ich
glaubte ja noch immer an einen dummen Scherz, „gut,
wenn Jane jetzt also stirbt , wird man mich endlich
in Ruhe lassen. Merkwürdig , daß es auf der Welk
immer Menschen gibt , die viel Zeit übrig haben ."

Aber es kam mir noch ein Brief zu . . . Janes
Abschiedsbrief vor ihrem Tode . . . und dieser Brief

wurde mir nicht vom Postboten , sondern von einem
Polizeibeamten überbracht.

Man hat mich telephonisch gebeten , so rasch als mög¬
lich in das Polizeigebäude zu kommen, da es sich um
eine dringende Angelegenheit handle . Ich dacht« nicht
daran , daß diese Vorladung irgend etwas mit den
geheimnisvollen Briefen Janes zu tun haben könnte,
die ich noch immer für einen Scherz hielt.

„Hier ist ein Brief , Mister Wilton " , sagte der Poli¬
zeibeamte zu mir , „der im Zimmer der Miß Linkerton
aufgefunden wurde . . ."

„Ich kenne keine Dame dieses Namens ", er¬
widerte ich.

Ich warf einen Blick auf den Brief . Die Handschrift
war dieselbe wie die der Briefe , die ich von Jane er¬
halten habe . Hastig öffnete ich ihn und las folgende
Worte:

„Mein Geliebter , ich habe mein Wort gehalten , und
wenn Du diesen Brief in Händen hältst , weile ich nicht
mehr unter den Lebenden Ein Leben ohne Dich er¬
scheint mir unmöglich ! Du weißt es wohl selbst, daß
ich nicht zu den Frauen gehöre , die große Szenen
machen können, ich mache Dir darum keine Vorwürfe.
Ich danke Dir nun für das kurze Glück, das Du mir
gegeben hast und das mein Leben so sehr verschönt
hat . Ich sterbe in Gedanken an Dich Dein Name wird
mein letzter Seufzer sein. Jane ."

Ich sagte zum Polizeibeamten : „Mein Herr , träume
ich oder hat einer meiner Kollegen Sie gebeten , mir
diesen Brief zu übergeben ."

Der Beamte wurde ärgerlich : „Mr . Wilton ", er¬
widerte er , „was fällt Ihnen denn ein ? Ich wurde
vor zwei Stunden nach der Silvsterstreet beordert , um
einen Selbstmord der Miß Linkerton festzustellen. Die¬
ser Brief lag auf dem Tisch und ich habe ihn Ihnen
ausgehändigt , um vielleicht von Ihnen Näheres über
diesen Fall erfahren zu können ."

„Aber , Herr Kommissar ", rief ich bestürzt aus , „ ich
habe diese Dame in meinem ganzen Leben nicht ge¬
sehen. Ich weiß ja gar nicht , wer diese Miß Linkerton
ist. Ich erhielt etwa sechs Briefe von ihr , die an meine
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Als ich eines Tages mit einem Dampfer der Ham¬
burger Hafen -Dampfschiffahrts -A.-E . von Hamburg
nach Stade fuhr , und zwar in Begleitung eines ge-
schichtskundigen Mannes , lenkte ich dessen Aufmerk¬
samkeit kurz hinter Wedel und gegenüber von Lühe
auf die Landschaft Schleswig -Holsteins und sagte:
dort , wo das Ufer der Elbe grüne Wissen zeige, habe
die Hitler -Schanze gelegen und die Breckooldtinsel
davor sei Hitlersand benannt.

Mein Gefährte sah mich zweifelnd an , meinte , ich
mache Scherz, und — da ich ihm keine Veranlassung
gab , lächelnd über den Inhalt meiner Worte hinweg¬
zugehen — fragte endlich, woher diese Bezeichnung
rühre.

Ich erwiderte , daß wenige Kilometer vom Elbstrand
entfernt in der Haseldorfer Marsch der Ort Hetlingen
liege . Von ihm her rührt der Name , denn aus Het-
linger Schanze wurde schon in früheren Tagen durch
Umformung und Zusammenziehung der Name Hitler-
Schanze . In alten dänischen Urkunden des achtzehnten
Jahrhunderts findet sich diese Bezeichnung ganz ein¬
wandfrei , denn unter Christian V. von Dänemark
wurde sie befestigt . In dem vollständigen Lexikon der
alten , mittleren und neuen Geographie aus dem
Jahre 1730, das in der Staatsbiliothek zu Berlin
steht, ist zu lesen : „Hitler -Schanze , ein starkes Fort
in der Holsteinischen Grafschaft Pinneberg , an der
Elbe , drei Meilen von Hamburg gegen Westen ". Der
dazugehörige Brcckvoldtsand hat heute den ursprüng¬
lichen Namen „Hitlersand " aus den alten Chroniken
und Landkarten übernommen.

Ganz geglaubt hat er mir nicht, mein Begleiter,
denn erst später schrieb er mir in einem Briefe , daß
er sich von der Richtigkeit meiner Angaben während
eines Aufenthalts in der Staatsbibliothek überzeugt
habe.
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Der außerordentliche Professor an der Universität
Göttingen , Georg Christoph Lichtenberg , wurde kurz
nach 1770 von dem hochwohllöblichen Magistrat der
Stadt Stade eingeladen , um an Ort und Stelle die
Längen - und Breitengrade des Elbhafens zu berech¬
nen . Denn solches war wegen der Lage zur See als
besonders wichtig empfunden.

Lichtenberg kam. Sein ungewöhnlich geistiger Kopf,
sein scharfer Blick, sein höckriger Buckel erregten die
Gemüter der ganzen Stadt . Vollends , als es sich
herumsprach , daß der seltsame Fremde des Nachts,
wenn andere zu den Wärmflaschen kröchen, durch sein
Tubum nach den Sternen blinzle . Das konnte nichts
Ehrliches fein . Die Stimmung wuchs erschreckend gegen

Redaktionsadresse gerichtet waren und ich glaubte bis
zu diesem Augenblick , es handelte sich um den schlechten
Scherz eines Kollegen . Ich verstehe von der Sache nicht
das mindeste , am wenigsten von diesem schrecklichen
Bries hier . Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort darauf ."

Der Beamte sah mich scharf prüfend an , dann sagte
er : „Ich glaube Ihnen , Mister Wilton . Da gibt es
für diese Sache aber dann nur eine Erklärung . Ein
Schurke hat sich diesem armen , verblendeten Kinde
gegenüber Ihres Namens bedient , um sie leichter zu
ködern. Er hat sich ihre Liebe erworben und sie dann
schnöde verlassen ."

Einige Minuten später war ich mit dem Beamten
auf dem Weg zur Toten . Nachdem wir vier Treppen
emporgeklettert waren , betraten wir ein kleines Zim¬
mer , von dem mir Jane in ihren Briefen so oft ge¬
sprochen hatte . In einem Winkel neben dem Fenster
stand eine Nähmaschine , auf dem Kamin standen
Vasen mit künstlichen Blumen.

Auf dem Bette lag die Tote , es war ein blondes,
schlankes, schönes Mädchen von Äihtzehn Jahren Die
Lippen hielt sie wie in einem leichten Seufzer ge¬
öffnet und es schien, als schliefe sie sanft in einen
seligen Traum gewiegt.

Schweigend standen wir beiden Männer da bis der
Beamte sich endlich daran machte aas Zimmer zu
durchforschen, und da entdeckten wir auf dem Kamin
zwischen Vasen mit künstlichen Blumen ein B .!d. Es
stellte einen hübschen jungen Mann mit dem Gesicht
eines Lebemannes dar.

„Meine Vermutung war also richtig" sagte der Be¬
amte , „hier ist das Bild des Missetäters ." Er wendete
das Bild um und wir lasen auf der Rückseite: „Meiner
geliebten Jane von Ihrem Henry Wilton ."

Immer wieder suchte mein Blick die arme Tor« und
mein Herz krampfte sich in Gedanken an diese, selbst
den Tod nicht scheuende Liebe zusammen , die ein
anderer sich in meinem Namen errungen hatte . Der
verzweifelte Schrei Beudlaires kam mir auf die Lip¬
pen : „Oh du, wie ich dich geliebt hätte !"

Der Beamte mußte mich fast mit Gewalt aus dem
kleinen Zimmer führen . Nie vergessen werde ich. dieses
Grab auf dem Friedhof zu schmücken, in dem kn- Frau
ruht , die mit meinem Namen auf den Lippen gestorben
ist. — Das , meine Damen , ist die ergreifendste Liebes¬
geschichte, die ich in meinem Leben erlebte"

den bedeutendsten Mathematiker und Physiker jener
Zeit , und es fehlte nicht viel , daß ihn die Polizei¬
behörde gefangen und ihm einen Prozeß angehängt
hätte . Da beeilten sich besonnene , wissende Bürger¬
räte , das Gerücht auszustreuen , der gefährliche Kauz
sei hergeholt worden , um wegen der vielen nassen
Jahre eine kleine Veränderung mit der Erdkugel vor¬
zunehmen.

Das half . Man ließ den Gelehrten in Ruhe . Man
umging ihn mit Scheu, Bewunderung und Ehrfurcht.
Er kam sich wie in der Verbannung vor . In Hamburg
hat er dem verehrten Mathias Claudius , dem Meister
Klopstock und dem Baumeister Sonnin sein Herz aus¬
geschüttet. Und später hat er selbst mit herzerfrischen¬
dem Humor in seinen klassischgewordenen literarischen
Schriften davon berichtet wie froh die Stoder waren,
als er ihnen den Rücken kehrte.
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Vor genau hundert Jahren bestand in Hamburg das
Kaffeehaus der Herren Ferrini und Josti , das sich da¬
durch auszeichnete , keine Juden als Gäste zu dulden.
Gerade damals , als man in Frankfurt der Familie
Rothschild den Vorzug gab , im Frankfurter Kasino zu
verkehren , wurde viel über die Berechtigung des anti¬
semitischen Gebarens bei Perrini und Josti geredet.

Jeder Gast des Hauses mußte sich in dem Comptoir
der Halle melden , bevor er das Kärtchen erhielt , auf
Grund dessen er seinen Mokka bestellen durfte . Jeder
jüdische Bittsteller wurde abgewiesen . Mit List und
Schläue war es jedoch eines Tages einem nicht sehr
jüdisch aussehenden Juden gelungen , sich eine Karte zu
beschaffen und sich in dem seinem Stamme verschlossenen
Raum umzusehen . Gerüchte und Nachforschungen er¬
gaben jedoch schnell, daß die Abstammung des Gastes
nicht einwandfrei war . Er wurde gestellt und aufge¬
fordert , die Karte abzugeben und das Lokal zu mei¬
den . Der Jude weigerte sich, da er sich rechtgemäß
das Kärtchen erworben und im übrigen nicht einsehen
könne, warum er nicht so gut wie andere seinen Mokka
hier einnehmen dürfe . Auch andere Juden standen
plötzlich hilfsbereit in der Nähe . Da man tätlich wer¬
den mußte , um die Eindringlinge zu entfernen , kam
es zu einer Prügelei , die den Herren Perrini und Josti
unzählige Gläser und Spiegel kostete. Aber das Prin¬
zip errang den Sieg . Nach der Pöbelei der Juden war
ihnen das Kaffeehaus erst recht und gründlich ver¬
schlossen.

So meldet das Danziger Dampfboot , eine der da¬
mals führenden Zeitungen in Deutschland , in einem
Bericht aus Hamburg im Jahre 1836. Der anti-
jirdische Kampf ist in unserem Landstrich so alt wre
die Rasse, die ihn bewohnt.
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